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an 
Nachricht von denen vor 
nehmiten Schottländifchen Re 


beilen und deren Verurtheilung und 
Hinrichtung. 


ie Schottlaͤndiſchen Rebellen ſind 
nunmehro durch die Waffen des tapf⸗ 
fern Hertzogs von Cumberland gluͤck⸗ 
lich zerſtreuet. Welche ſeinem Schwer⸗ 
te nicht durch die Flucht entkommen, ſind in die 
elendeſte Gefangenſchafft gerathen, und groͤſten⸗ 
theils ein Schlacht · Opfer des Henders worden. 
Diefes hat fo gar verfchiedene vornehme Lords 
und Pairg betroffen, deren Flägliches Verhaͤng⸗ 
niß in.unfern Nachrichten ein Andenden verdie, 
net. Diejenigen, fo bereitg ihr Urtheil nn 
gen, find folgende: , 
ı Der Graf von Rilmarnock, 
2: Der Lord Balmerino, 
3 Der Graf von Cromartie, und 
4 Der Graf von Derwentwater. 
Der Margvis von Tullibardine würde auch 
unter dieſer Claffe fen, wenn ihn nicht der Tod 


vor Vollendung feines Proceſſes den 20 Sul 1746 
im Tomer hinweg genommen — 
Oo 2 Ehe, 


* Eiche die Vachr. P. 98 P. 242 fa. 
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Ehe wir auf ihre Verurtheilung und Hin 
rihtung fommen, wollen wir was von ihren Le⸗ 
beng-Limftänden gedendfen. TR U di 
1 Wilhelm Boyd, Brafvon Rilmarnock, 
Pair von Schottland, ein Mann von 42 Jah⸗ 
rei, mar der vierte Graf dieſes Nahmens. Er 
ftammte aus einer alten angefehenen und beruͤhm⸗ 
ten Familie her. Was ihn zu der letzten Rebel⸗ 
ion verleitet, zeigete er vor feinem Ende gegen ſei⸗ 


‚nen Beicht: Vater felbft an, wenn er bezeugt, 


daß die wahrhaftige Urfache feines Beytritts zur Res 
belion feine Sorgenlofigfeit und fein ungebundene® 
Leben gewefen, wodurch er fich in allerhand verwir⸗ 
rende Umftände geſetzet, die ihn ſonderlich zu der Zeit 
der Rebellion ſehr gedruͤcket. Er haͤtte geglaubt, ſein 
Schickſal zu verbeſſern, wenn er der Fahne des Praͤ⸗ 
tendenten folate. Seine Liebe zur Ewselfeit und Nei⸗ 
gung zur finnlichen Wolluſt hätte nicht nur feine Seele 


beflecket und verfchuldet, ſondern auch feine Vernunft 


gebeuget, und die natürliche Liebe zu feinem: Vaters 
lande aufeine Zeitlang unterdruͤcket. Seine Rebellion 


märe daher ein defperater Anfchlag gemwefen, dadurch er 


Gh aus feinen ſchlechten Umftänden heraus zu wickeln 
geſuchet ). Wenn er eigentlich in die: Kebellion 
geflochten worden, iſt ungewiß. In feiner Mede, 
die er in. der Kammer der Pairs gehalten; erflärte 
er fich, daß es nicht cher gefchehen ſey, als nach 
der Schlacht bey Preitonpans. So viel ift ge, 
wiß, daß. er. von diefer Zeit an’ fich beftändig bey 
den Rebellen befunden, und auch mit bey des jun« 
gen Prätendentens Einfall inEngelland-geroefen, 
mit 

Siehe Foſters letzten Beyſtand des Grafen von 

Kilmarnock p. q. 


<- 
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mit deiner auch wieder nad) Schottland zurücfe 
gewichen, woraufer ſowohl der Schlacht bey Fall, 
Eich als bey Eulloden, wo er aus Irrthum den 
Königl. Trouppen felbft in die Hände gelauffen, 
beygemohnet. Man glaube, daß feine Gemaplin, 
die eine gebohrne Catholickin feyn fol, viel zu ſei⸗ 
nem Ungluͤcke beygetragen; wiewohl andere vers 
fihern, daß cr wenig Achtung vor diefelbe gehabt, 
ob fie ihm gleich viel Kinder gebohren, darunter 
ſich drey Söhne befinden, wovon einer mit dem 
Vater in die Rebellion verwickelt geweſen, der 
andere unter. die Königlich. Trouppen dem Sie 
ge bey Eufloden beygewohnet, der dritte aber auf 
den Königl. Flotten dienet. Anſtat fich mit tro« 
ckenen Wiffenfchafften zu befchäfftigen, hat er lie⸗ 
ber in der Welt herum gefchwärmer, und fich des 
nen Ergöklichfeiten ergeben, welche ihm. mehr 
Geld gekoſtet, als er aufwenden koͤnnen. Seine 
Geſtalt war Hager und fein: Anfehen liebreich, ob 
er gleich bIaß von Farbe war. An Gecſchicklich⸗ 
keit fehlte es ihm nicht, feiner Familie einen Glang 
zu geben, wenn er andergdiefelbe hätte anwenden 
wollen %). Herr Fofter, der ihn zum Tode bes 
‚weiter, giebt ihm das Zeugniß, daß, fo Tange und 
fo ofte er bey ihm geweſen, er ihm niemahls ans 
ders, als ein Mann von einer fanftmürhigen und 
guthergigen Gemuͤths⸗Beſchaffenheit vorgekom⸗ 
men. Sein Betragen fen allezeit gelinde und 
gemaͤßiget geweſen, und habe er, Foſter, niemals 
203 ° einige 


* Siehe den Europ. StaatsıBeır. P. 12: 9.84 f- 
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einige Nachbegierde, Berwirrung. oder:.hefftige 
Bewegung an ihm wahrgenommen. ; 


2. Arthur Elphingfton, 2.518 Balmeris | 


no, Pair von Schottland, ein Mann von 58 Jah⸗ 
ren, war ebenfalls ein Abkoͤmmling einer alten 
Schottiſchen Familie, deutfchen Urfprungs, und 
der andere Sohn des ford John: Balmerino. 
Unter feinen Vorfahren iſt ſchon ein. Lord Bal⸗ 
merino, welcher Staats · Secretarius gemwefen, zu 
Jacobi I Zeiten, und ein anderer diefes Titels zu 
Earoli 1 Zeiten hingerichtet worden. : Zu tvels 
cher Zeit fi) unfer Balmerino zu den Rebellen 
gefellet, iſt ungewiß. Er hat zwar unter denfel 
ben ein anfehnliches Commando geführet, man 
bat aber von ihm eher nichts erfahren, als bis er 
gefangen worden. Einigen Nachrichten nad) hat 


er des jungen Prätendenteng $eib-Garde comman⸗ 


dirt. Er murde zu Anfang des May, und alfo 


kurtz nach der Schlacht bey Culloden, welcher er 


beygewohnet, von den Grants gefangen, und un, 
ter einer guten Bedeefung nach Invernes gelie⸗ 
fer. Was feinen Caracter anbetrifft, ſo war er 
ein unerfchrodener und refoluter Mann ‚Seine 
Perſon war völlig und ftard von Gliedmaſſen, 
batte aber fein Kennzeichen eines ‚politem Edel 
manns anfich, obgleich feine Aufrichtigkeit diefen 
Schler erfegte. Er war ungelehrt, doch mangelte 
es ihm mehr an. Application, als an Fähigkeit. 
Berfchiedene Hiftorien, die er gefpielet, rühren 
von ‚feiner fruchtbaren. Einbildungs- Krafft ber. 
Er hat eine Gemahlin, ich weiß aber nicht, ob 5 
TRIER —* au 
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aud) Kinder hinterlaffen. Er war ein Mann, . 
Der mehr Herge als Klugheit, mehr Ehrlichkeit 
als Urtheilungs · Krafft befaß, und der glüdlich 
gewefen, wenn er feine Grund⸗Saͤtze zum Dienſt 
des Königs angewendet hätte. Daß er in der 
Meigung vor das Haus Stuart erzogen worden, 
und daher wegen feines Verbrechens eher, alsder 
Graf von Kilmarnock, zu entſchuldigen fey, er⸗ 
Fennet diefer felbft vor feinem Ende, wenn er in 
Der legten Rede, die er feinem Beicht- Vater 
fhriffclich gegeben, fi) unter andern alfo verneh⸗ 
men läflet: Der Lord Balmerino, ſo mit mir leidet, 
ſtirbt in einer ausdrücklichen Beharrlichkeit bey den irri⸗ 
gen Grundfägen, die er von feiner Wiege an eingeſo⸗ 
gen hat. Ich aber habe mich in die Rebellion einge 
Laffen wider meine eigene und meiner Familie Grund» 
füge, wie auch wider die Befchaffenheit meiner gan« 
gen Aufführung bis auf die wenigen Monate, da ich 
mich gottlofer Weiſe bewegen ließ, meiner Treue zu 
—** welche ich vorhin allezeit bewahret und un⸗ 
verbruͤchlich beobachtet habe. 

3. George Mackenzie, Graf von Cro⸗ 
martie, Pair von Schottland, ſtammt nicht we⸗ 
niger aus einer alten und vornehmen Schottlaͤn⸗ 
diſchen Familie her. Er hat eine gute Erzie⸗ 
hung gehabt, und ſich iederzeit treu gegen die ge⸗ 
genwaͤrtige Regierung erwieſen. Man kunte 
ſich daher nicht genung verwundern, als man 
hoͤrte, daß er die Partey des Praͤtendentens er⸗ 
griffen. Es geſchahe ſolches allererſt, nachdem 
der Sohn deſſelben aus Engelland nach Schott⸗ 
land zuruͤcke gekommen. Im Martio 1746 ließ 
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er ſich mit einem Corpo rebelliſcher Trouppen zu 
Findorn nach der Graffchaffe Sutherland uͤber⸗ 
ſetzen, wo er erſtlich den Grafen von Loudon und 
bernach den ford Kae zu Paaren triede, und fie 
bende nöthigte, fich aus dem nordlichen Theile von 
Schottland zu retiriren. Jedoch da nach der 
Schlacht bey Culloden die Leute des Lords Rae 
wieder in Sutherland ‘die Oberhand kriegten, 
ward er von ihnen gefangen und nach Invernes 
geliefert, vondar er nebſt den andern gefangenen 
Lords nach London und den Sten Sun, nad) dem 
Tower gebracht worden. Wie gefchicft er fen, 
feines Hergens Meinung in Worten, auszudrür 
den, bezeuget die Rede, die er vor denen Pairs 
gehalten, als man ihn gefraget, ob er etwas wis 
der fein Urtheil einzumenden habe.  Gomophl 
geſetzt aber diefelbe ift, fo vermißt man doch 
darinnen den Caracter eines Dritten, der fonft in 
dergleichen Fällen niche fo viel Furcht vor dem 
Tode blicfen.läffee. Indeſſen weil diefe Rede 
einige perfönliche Umftände- von ihm enthält, wol. 


len wir derfelben hier eine Stelle einräumen: 
i | iS 


Mylords! 


Ich habe das Ungluͤcke, wegen eines Verbrechens 
vor ihnen zu erſcheinen, welches ſeiner Beſchaffenheit 
nach den hochſten Unwillen ſowohl St. Maß 
Herrlichkeiten und des gemeinen Weſens verdlenet; 
Weil ich deſſen ſelbſt uͤberzeugt bin, habe ich Sie durch 
die geringſte Vertheidigung nicht aufhalten wollen. 
Indem ich meine begangene Verraͤtherey erkenne, fan 
ich mich nicht unterfangen mein Verfahren zu * 

ertie 
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fertigen. _ Alſo fol das eingige, was ich vorbringen 
werde, darauf zielen, Dero Mitleiden zu erwecken, 
und Sr. Majeftät Gnade fol meine eingige Zuflucht 
e „= Unter der großen Laſt meiner Bekuͤmmerniß 
abe ich, Mylords, noch das Vergnügen, zu hoffen, daß 
Sie die Aufführung, die ich vor dem Ausbruche der 
Rebellion beobachtet habe, als untadelhafft gefunden 
haben werden, indem ich der gegenwärtigen gluͤckli⸗ 
chen Berfaßung der Kirche ſowohl, als des Staats 
vollfommen geneigt gewefen. Zum Beweis , daß ich 
noch zu der Zeit, da bie Rebellion ausgebrochen; det 
Regierung zugethan geweſen, getraue ich mich! fo gar 
auf deh fiir, der die Trouppen Sr. Maj. zu In⸗ 
vernes damahls en Chef commandirt, und auf den 
Lord-Präfidenten des Gerichts. Hofs in Schottland, 
der, tie ich verfichert bin, meiner Aufführung bey dies 
fer Gelegenheit Recht widerfahren laffen wird, mich 
zu berufen. "Alleine, Mylords, meines feften Entfchluf 
ſes ungeachtet, der Regierung treu zu verbleiben bin 
Ad) durch die Kunfl-Griffe einiger vermwogener and arg⸗ 
liſtigen Leute unglücklicher Weife verführet worden, ih 
einem Augenblicke, da ich nicht wohl auf meiner Hut 
war, davon’ abzumeichen; und es ift befannt, My⸗ 
lords, daß ich, fo Bald ich nur von dieſer Berückung 
wieder zu mir ſelbſt gekommen, eine fchmersliche Neue 
empfunden, daß ich meine Pflichten bindan igefeßet ; 
aber da war es zu ſpaͤte. Es iſt mir nichts mehr 
übrig, Mylords, als daß ich mie meinem Leber und mei⸗ 
nen Gütern ihnen mich als einen einpfehle,melcher Dero 
Mitleidens würdig ift, ob ich es gleich weniger für 
mich felbft, ald'für andere begehrte. Ich Habe eine 
geliebte Ebegattin mit einem Rinde, das noch nicht 
geböhren ift *), in meine Schuld verwickelt, und fle 
erden ed mit tragen müßen: Ich habe meinen Al- 
en D05 teſten 
Sie kam den 27 Aug. mit einem todten Kinde 


nieder. 


— 
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seften Sohn *) darein gezogen, der durch feine Ju⸗ 
gend und aus’findlicher Achtung in den Strom der 
Mebellion mit bingeriffen worden; ja, ich habe acht 
anfchuldige Kinder hinein gebracht, welche ihred Va⸗ 
ters Straffe empfinden werden, ehe fie noch feine 
Schuld erfennen. Möchten doch, Mylords, diefe 
Unfände- bey Sr. Majeftät, bey Ihnen und bey mei⸗ 
nem Daterlande Gnade finden! Micıte doch das 
‚berebte Stiliſchweigen ihres Schmergens und ihrer 
Thraͤnen, moͤchte doch die Fräfftige Sprache der un. 
ſchuldigen Natur den Mangel meiner Worte zur Uiber⸗ 
redung erfeen! Laſſen Sie mir Gnade widerfahren, 
‚aber nicht länger, ais ich e8 verdienen werde, und lafien 
Sie mir des Lebens nicht länger genieffen, . als ich es 
gebrauchen werde, die Verbrechen, deren ich mich ſchul⸗ 
dig gemacht, auszuloͤſchen. Da ich ſolchergeſtalt Sr. 
Maj. Gnade durch Dero Vorſpruch anflehe, fo mag 
die Reue über meine Schuld, die ich als ein Unter⸗ 
shan.empfinde, die Betrübniß, die ich in bem Hergen 
als ein Ehemann habe, und endlich der Schmertz, 
der mich. ald Vater betrifft, Ihnen die gange Groͤße 
meines elenden Zuftandes vorſtellen! Da Sie Men⸗ 
fchen find, Mylords, und als folche den Bewegun⸗ 
gen des Gemuͤths und Hertzens unterworffen ſind, 
fo wuͤnſche ich, daß niemand. unter ihnen ben gering ⸗ 
ften Theil meines Schmertzens iemahls empfinden 
"möge. : Wenn man aber, Mylordg,. bey dem allen 
findet, daß meine Erhaltung mit der Wohlfahrt des 
gemeinen Weſens nicht beftehen könne, und daß nichts 
‚als mein Biut mein ungluͤckliches Verbrechen aus 
föhnen könne; wenn die Aufopfferung meines Lebeng, 
- meiner Güter und meiner Familie für unumgänglich 
-nöthig geachtet wird, das laute Schreyen der oͤffent⸗ 
lichen Gerechtigkeit zu hemmen; und wenn ich end⸗ 
‚Lich. diefen bittern Kelch trincken fell: fo müße, o Gott, 
dein und nicht mein Wille gefchehen! ” 





*) Den Bord Macleod. 
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Ob dieſe bewegliche Rede oder vielmehr die 
vielen Vorbitten, die ſeinetwegen geſchehen, oder 
etwan feine zahlreiche Familie, oder was es ſonſt 
geweien, das Gemuͤthe des Könige erweichet ha⸗ 
be, iſt unbekannt; ſo viel aber gewiß, daß er ei⸗ 
nige Tage vorher, ehe er hingerichtet werden ſol⸗ 
Ien ‚. das Leben geſchenckt bekommen. Jedoch es 
hat nachgehends verlauten wollen, daß der ge⸗ 
weſene Secretarius des jungen Praͤtendentens, 
Johann Murrai von Broughton, ihn durch ſei⸗ 
ne Ausſagen von neuen ſehr gravirt haͤtte; wie⸗ 
wohl man nicht gehoͤret, daß wider ihn welter et⸗ 
was vorgenommen worden ſey. Er iſt zu einem ime 
merwaͤhrenden Gefaͤngniß beſtimmt und ſeine Guͤter 
find confiſciret worden. Bon ſeinem Proceß u. Ver⸗ 
urtheilung ſoll unten ein mehrers gedacht werden. 

IV. Earl Rarcliffe, Brafvon Derwents 
water, tin Mann von 53 Jahren, war der juͤn⸗ 
gere “Bruder des Grafens Jacobi Ratcliffs von 
Derwentwater, Pairs von Engelland, der den 
6 Mark. 1716 wegen Hochverraths zu London ent, 
hauptet wurde. Sein Vater, Frans Katcliff, 
Graf von Derwentmater, ift bereits A. 1096 ger 
Kochen. Seine Mutter, Maria Tudor, war 
eine natürliche Tochter Königs Caroli II, die er 
mit. Madame Davis, einer Comddiantin, ge 
zeuget. Er wurde mit feinem Bruder in der 
Mebellion X. 1715 zu Prefton gefangen, und we⸗ 
gen Hochverraths zum Tode verurtheilet, hatte 
aber das Gluͤcke, noch zu rechter Zeit zu entflies 
‚her und ſich nach Franckreich zu Re er 

% 
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A. 1732 den Titel eines Grafens von Derwentwa⸗ 
ter angenommen, als ſeines Bruders hinterlaſſener 
Sohn, den 11 Jan. a.e. ohne Erben ſtarb. Er 
trat in Frantzoͤſiſche Kriegs⸗Dienſte, und brachte 
es darinnen bis zu der Stelle eines Obriſtens bey 
dem Megimente von Dillon. Als .er aber in dies 
fer Qwalitaͤt den 26 Nov. 1745 bey dem erſten 
Srangöfifchen Transporte mie dem Schiffe Hoffs 
nung nad) Schottland unter Seegel gienge, hat 
te er den 2 Dec. das Ungluͤck, mitdiefem Schiffe 
in der. Engelländer Hände zu fallen,: woraufman 
ihn den 7 dieſes nach dem Tower gebracht. Weiler 
nun feiner vormahls zuerkannten Lebens » Strafe 
durch die Flucht entgangen war, wurde er ieko 
nicht als ein Frantzoͤſiſcher Offieier, fondern als 
ein Maleftcante angeſehen, ‚der feinen Richtern 
wieder: in die Hände gelauffen, wie man ihn denn 
auch nicht für einen wirckl. Grafen und Pair er⸗ 
kennen wollen. Er hat einen Sohn binterlaffen, 
der mit ihm gefangen geſeſſen, und dener in ſei⸗ 
‚ner Ehe mit der Tochter des Schartländifchen 
Srafens von Neuburgh-$evingflon gezeuger. Er 
ward nach feiner Hinrichtung auf freyen Fuß ger 
ftellet, bleibet aber aller feiner Anfprüchg auf die 
anfehn!. Güter des. Hauſes Derwentwater verlu« 
fig, weil ſolche Kraft einer Parlaments sActe, 
nach welcher diejenigen Kinder und Nachkommen 
derer. des Hochverraths ſchuldigen Vaͤter in frent- 
den Landen gebohren und in der Catholiſchen Re⸗ 
ligion erzogen: worden / niemahls wieder zu ihrem 
— Erbtheil gelangen ſollen, der er an⸗ 
eim 
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beim gefallen find. . Seine Gemahlin hat fich 
zwar auf die erfte Nachricht vonfeiner Verurthei⸗ 
lung von Pairs aufgemacht, aber ihre Abfiche 
nicht erreichen koͤnnen, ihn nod) vor feinem Ende 
zu fprechen. Er it Roͤmiſch Catholifch gebohren 
und auch in folcher Keligion geftorben. 

Ehe wir deffelben Verurtheilung und Hin 
richtung erzehlen, wollen wir zuvor die merck⸗ 
wuͤrdige Umftände berichten, die bey der Verurthei⸗ 
fung der erſten drey Lords und der darauferfolgten 
Hinrichtung zweyer von ihnen vorgegangen find. 

Nachdem man die Grafen von Rilmars 
nock und Eromartie nebft dem Lord Balme⸗ 
zino den 6 un. 1746 aus Schottland nach dem 
Tomer gebradjt, ward am rı ul. dem Ober 
Haufe hinterbracht, daß der König auf die ihm am 
8 ul. übergebene Addreffe enefchloffen wäre, in 
Eriminal-Sadyen diefer Lords einen High⸗Ste⸗ 
werd *) zu ernennen. Zu gleicher Zeit wurde 
an der Thüre des Dber-Haufes, wie auch indem 
Saale von Weftmünfter und an andern benach⸗ 
barten Orten eine gedruckte Schrift angeſchla⸗ 
gen, worinnen Fund gethan wurde, daß den 8 
fünftigen Monats Augufti vor der Camnter der 
Pairs Williem, Graf von Rilmarnock früs 

F he 





*) Es iſt dieſes Amt von ſehr großem Anſehen, und 
ſtellt derjenige, ſo es bekleidet, in demſelben 
den Groß⸗Seneſchall und oberſten Hof⸗Rich⸗ 
ter für. Er hat den hoͤchſten Rang im Reiche 
und genuͤßet täglich, fo lange er ſolches Amt be⸗ 
kleidet, 1000 Pf, Sterlinge. 
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be um Uhr, George, Braf von Cromar⸗ 
tie um 10 Uhr und der Lord Arthur Balmme⸗ 
rino um ı1 Uhr gerichtet werden, und daher an ſol⸗ 
chem Tage alle Pairs, welche ihre Stimme zu 
geben hätten, fich auf dem großen Saale von 
Weitmünfter einfinden follten. Es wurde dara 
auf in diefem Saale ein Gerüfte vor die Pairs, 
ingleichen ein ſchoͤner Thron vor den High Ste 
ward, und eine Stellage vor die Königl. Familie, 
auf beyden Seiten des Saale aber Gallerien und 
Bände theils ver die Glieder des Unter-Haufes, 
theils andere Stande, Perfonen, fo ſolche Ver⸗ 
urtheilung mit anzufehen, Billets friegen follten, 
erbauet. Man rechnet die Koften diefer Verur⸗ 
£heilung auf 25000 Pf, Sterlinge. 

Als der 8 Aug. angebrochen, wurden diedrey 
Lords um 8 Uhr aus dem Tower nah Weſtmuͤn⸗ 
fter- Hall gebracht, Sie fuhren in drey verfchier - 


denen Caroffen unter einer Bedeefung von Sol⸗ 


daten. Der Gouverneur des Towers, Genies 
ral Williamſon, der in der erften Caroſſe bey 
dem Grafen von Kilmarnocf ſaß, begleitete fie 
und übergab fie bey feiner Anfunfe dem General ' 


‚ Bolliot, der fie in verfchiedene von einander abs 


geſonderte Zimmer führte, wobey der Ober⸗Ker⸗ 


Fermeifter ihnen das Beil vortrug, iedoch fo, daß 
die Schärfe deffelben von ihnen abgewender war, 


Ohngefehr um 9 Uhr kam der Groß. Cangler, 


Philipp Vor, Lord Hardwich, mit groß. 


ſem Gepränge in feinem Staats» Wagen mit 6 


Pferden in Weftmünfter- Hall an, — 4 
| . 
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fen. Er war mit Trabanten und Livree⸗Bedien⸗ 
ten umgeben, welche legtern die Häupter entbloͤſt 
harten. Als er fich nach dem großen Saale er» 
hob, gieng fein ganzes Gefolge in Proceßion 
vor ihm her, die ſaͤmmtl. Pairs aber, die fich in 
dem Dber-Haufe verſammlet hatten, erſchienen 
in ihren rothſcharlachenen Ceremonien- Kleidern 
nad) ihrem Range, und nahmen ihre Giße ein, 
die alle mit rothem Tusche belegt waren. Auf ie 
der Seite vorwärts dem Throne, morauf der 
Groß ⸗ Senator faß, befanden ſich Perfonen, die 
die Reihe Siegel nebft Eron und Scepter biel 
ten. Es befande ſich auch) das gange Unterhaus 
jugegen, deren Baͤncke mit grünem Tuch belegt 
waren. Als iederman feine Stelle eingenommen, 
überreichte der Kron-Secretair dem Groß-Eange 
ler auf den Knien das Königl. Diploma, wor⸗ 
inne derfelbe zum High Steward ernennee wor⸗ 
den. Er nahm es an, gab es aber demfelben ſo⸗ 
gleich wieder zurücfe, um es laut abzuleftn, wel⸗ 
ches auch erfolgte, wobey die ſaͤmmtl. Lords ſte⸗ 
hende, und mie entbloͤßten Haͤuptern zuhoͤrten. 
Hierauf empfieng der High» Steward durch den 
erften Herold den weiſſen Stab, die Pairs aber 
kriegten Erlaubniß, ſich zu bedecken. Man brach 
re darauf den Brafen von Rilmarnock vor 
die Schranden, welcher ſich felbit ſchuldig er 
kannte. Nach ihm brachte man den Gra⸗ 
fen von Cromartie, der eben dergleichen 
tdate Der Lord Balmerino aber wol⸗ 

te, 
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te, als die Reihe an ihn fam, nicht ſchuldig 
feyn. Man hörte daher verfchiedene Zeugen mis 
der ihn ab, davon einer ausdruͤcklich bewies, daß 
er zu Carlisle geweſen und ein Regiment zu Pfer⸗ 
de geführe hätte. Er fuchte fich zwar von diefer 
Beſchuldigung loszumachen, aber vergeblich: Der 
$ord High-Steward fragte ihn hierauf, ob erei« 
nige Zeugen hätte, oder fonften noch, etwas zu 
feiner Vertheidigung anführen Fönte? Worauf 
er antwortete, es thaͤte ihm leid, daß er Ihro 
Herrlichkeiten fo vice Mühe verurfacher, er häte 
te num weiter nichts mehr zu fagen, Als hiere 
auf der Bifchoff von London ſowohl für ſich als 
für alle andere geiftliche Pairs begehrte, daß ihr 
nen erlaubt feyn möchte, fich hinweg zu begeben, 
und man dapein gemilliget hatte, wurde der Au⸗ 
geklagte von den Schranden weggebracht. Man 
fammlete -fodenn die Stimmen, nad) ‚denen er 
einmüthig vor fhuldig erflärt wurde. Hierauf 
ward Ordre gegeben, die Gefangenen nad) dem 
Tower zurücde, in 3 Tagen aber zu Empfahung ihr 
res Urtheils wieder anher zu bringen, da denn bey 
ihrer Ruͤckkehr die Schärfe des “Beils zu ihnen 
gefehres wurde. Die Pairs verfügten fich derm 
zurüce in das Ober-Haus, der High Steward 
aber fehrte in voriger Ordnung nach Haufe, wels 
ches aud) alle andere Anweſende taten. 

Den 11 Aug. verſammleten fich die Pair mie 
dem High-Steward auf gleiche Weife wieder in 
dem großen Saale von Weftmünfter, wohin die 
drey Staats-Gefangenen abermals aus dem Tor 
wer gebracht wurden. Vorher hatte der Lord 

Corn⸗ 
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Eornmwallis dem Oberhaufe ein an den bieute⸗ 
nant vom Tower gerichtetes Schreiben, worin 
nen 3 Zettel von gleichem Inhalte lagen, in denen 
die Lirfachen, warum dag Urtheil über die drey 
Schottlaͤndiſchen Lords, die des Hochverrarhs 
übermiefen wären, aufzuhalten fey, überreicher. 
Nachdem man das Schreiben nebſt den Zerteln 
gelefen , gab man dem gedachten ford Erlaubniß, 
ı den Gefangenen die Zertel zuzuftellen. Als der 
tord High-Stemward und die Pairs ihre Sitze in 
dem großen Saale wieder eingenommen hatten, 
wurden die Gefangenen vor die Schrancken gebracht, 
wo ſie ſo lange nieder knieten, bis man ſie aufſte⸗ 
ben hieß. Der Lord High ⸗Steward fragte zur 
foͤrderſt den Grafen von Kilmarnock, ob er 
etwas vorzubringen hätte, dadurch er das Todes⸗ 
Urtheil von ſich ablehnen koͤnte? Er antwortete, 
er koͤnte nichts ſagen, das den Urtheils⸗Spruch 
zu hemmen faͤhig waͤre, ſondern baͤte ſich nur die 
Erlaubniß aus, ein paar Worte zu reden. Als 
ihm ſolches erlaubt worden, ſprach er: So lange 
er faͤhig geweſen waͤre, vernuͤnftig zu dencken, haͤtte 
er durch alle ſeine Handlungen, ſoviel ihm nur immer 
moͤglich geweſen, Sr. gegenwaͤrtigen Majeſtaͤt die ge⸗ 
naueſte Beobachtung ſeiner Pflichten zu bezeugen ge⸗ 
ſuchet. Er hätte einen Sohn, der die Ehre hätte, in 
Sr.Maj. Dienften zu ſtehen. Diefer hätte durch alle 
feine Handlungen völlig bezeuget, daß er ihm bey fei« 
ner Erziehung dag Lafter der Nebellion recht fürchter- 
lich) gemacht, mie er denn felbft eben fo von bem be» 
ſten Vater gelehret worden, und ohne welche Lehre 
die Freyheit der Nation nicht beyſtehen koͤnte. Gr 
haͤtte ſich auch nicht eher, als gant zuletzt in die Re⸗ 
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bellion eingelaffen‘, nemlich nach der Schlacht zu Pre⸗ 
ſtonpans. Die gantze Zeit über, fo er bey den Re⸗ 
bellen gemwefen, hatte er es feine beftändige Sorge ſeyn 
laffen, von Sr. Maj. Unterthanen, Soldaten und 
andern fo vieles Unglück abjutenden, als ihm nur 
möglich getvefen. Er hätte gar leichte bey feiner Ui⸗ 
bergabe die Flucht ergreifen fönnen, indem ihn nie- 
mand verfolget. Weil es ihm aber empfindlich gewe⸗ 
fen, fein Leben auf eben die Art zu erhalten, beren 
man fich unglüclicher Weife zum Verderben feines 
Vaterlandes bedienet, fo hätte er fich lieber Sr. Mai. 
Barmhertzigkeit untertwerfen wollen *). Er hätte ges, 
hoͤret, daß ſich der König von Frandreich in die Sa⸗ 
che gemenget, unter dem Vorwand, Pardon vor fie 
u erhalten. Er verabfchene aber die Gedancken, DAB 
—* ein Frantzoͤſiſcher Koͤnig einkommen laſſen, ei⸗ 
nem Koͤnige von Großbritannien vorzuſchreiben, wie 
er mit ſeinen Unterthanen verfahren ſolle, die ihn be⸗ 
leidiget haͤtten. Wenn der Koͤnig noch einige Barm⸗ 
hertzigkeit übrig haͤtte, fo verlange er dieſelbe bloß 
durch die Fuͤrbitte der Engellaͤnder zu erhalten. Wenn 
aber die Gerechtigkeit feine Barmhertzigkeit Platz fin- 
den laſſen koͤnte, wollte er doch bis an den legten Aus 
genblick feineg Lebens für dag Heil Sr. Maj. und defe 
fen Lande beten. 
Der 








—— —— — 


) Es iſt dieſes ein falſches Vorgeben. Er hat 
nachgehends gegen feinen Beicht⸗Vater ſelbſt ge⸗ 
ſtanden, daß er geglaubet, die Voͤlcker, denen er 
ſich auf feiner Flucht genaͤhert, waͤren Reuter, 
von dem. Frantzoͤſiſchen Regimente Fitzjames; 
er haͤtte ſich aber darinne betrogen, indem es Koͤ⸗ 
nigl. Reuter geweſen, in deren Haͤnde er ſich wi⸗ 
der Willen geworfen, doch dabeh vorgegeben, er’ 
thaͤte es, um fich dem Könige freywillig zu uns 
terwerfen. 
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Der Graf von Cromartie unterwarf fich 
auf gleiche Weife der Königl, Gnade, als der 
High · Steward ihn fragte: ob er erwas zu Abs 
wendung feines Todes · Urtheils vorzubringen Bat, 
te? Er hielte zugleich eine ſehr bewegliche Rede, 


. bie wir bereits oben angeführee haben. Als die 


a 


Reihe an den Lord Balmerino fam, gab er 
auf die an ihn gefchehene Frage zur Antwort, daß 
man ihm in dem mitgetheilten Zettel viethe, feine 
Vertheidigung zu führen, daher er Advocaten 
zum Beyſtande verlangte, Nach langem Streite 
wurde ihm zugeftanden, ſich welche zu erwehlen. 


. Da er num die Herren Wilbräham und Forefter 


vorfhlug, erlaubte man, diefelben zu ihm zu laſ⸗ 
fen, doch folten fie den folgenden Tag zur Verhoͤ⸗ 
zung:bereit feyn; womit denn das Gerichte auf 
Diefen Tag ein Ende hatte, 

Den 12 Aug. wurde folches zum dritten und 
legten mahle gehalten. Die 3 gefangenen Lords 
wurden abermahl mit vorhergerragenem Beile vor 
die Schranden, mo der High Steward und die 
Pairs fagen, gebracht. Da nun die Advocaten 
des Lords Balmerino nichts rechts zu: deffelben 
Vertheidigung vorbringen fonten, hielte der. High» - 

ward eine lange wohlgefeßte Rede *), darin 
ne er erſtlich diefen Staats-Gefangenen mit groſ⸗ 
fem Nachdrucke ihr Verbrechen vorftellte, hernach 

Ya : Pp2 aber 
=) Das Oberhaus hat noch an diefem Tage verord» ” 
net, dem Groß-Cangler für diefe Rede zu dan⸗ 
kn und ihn zugleich erfucher, felbige drucken zw 
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aber die Vortrefflichkeie der Verfaſſung der Kir 
he und des Staats zeigte, und alsdenn den Ei⸗ 
fer ruͤhmte, den Geift-und Weltliche, der hohe 
und niedere Adel, die KRaufmannfchafft, und mie 
einem Worte alle Perfonen vom Stande an ſich 
blicken laſſen, die gegenwärtige Berfaffung zu bee 
baupten. Hieraus felgerte er, daß iede Unter⸗ 
nebmung, fie umzufteßen, etwas eben fo boss 
baftiges als chörichtes wäre, und machte endlich 
die Application auf die Staats-Sefangenen. Der 
Schluß von feiner Rede, der zugleich das Urtheil 
enthielte, lautete alfo: Das, was mir noch zu 
thun oblieget, ift mit fo ſchmertzlich als nothwendig. 
Ich foll das Urtheil ſprechen, welches die Geſetze im 
dergleichen Verbrechen vorſchreiben. Ein Schrecken⸗ 
volles Urtheil, aber auch ein ſolches Urtheil, welches 
die Weisheit unſerer Vorfahren zu einer Beſchirmung 
vor die geheiligte Perſon des Konigs und gleichſam 
zur Verſchantzung vor dieſe vortreffliche Verfaſſung an⸗ 
geordnet hat, damit ſelbige ein Schrecken der Boͤſen 
und eine Sicherheit ber Redlichen fey! Das Urtheil 
des Geſetzes gehet dahin, und dieſes oberfle Gerichte _ 
verordnet: daß ihr, Wilhelm, Graf Kilmarnock, 
George, Graf Eromartie und Arthur, Lord Balme 
rino nach dem Tomer ins Gefängniß zurücke kehret, 
woher ihr gefommen, daß man euch von dannen nach 
dem Richt ⸗Platze fchleiffe, und wenn ihr dafelbft an. 
gefommen, am Halfe aufhencke; doch, nicht fo, daß 
der Tod darauf erfolge. Denn man foll euch noch les 
bend vom Galgen nehmen. Sodenn foll euch das 
Eingemweide aus dem Leibe geriffen und vor euren Au⸗ 
„ gen verbrannt werden. Zuletzt follen euch die Köpfe 
abgehauen und die Leiber geviertheilet werden , von 
welchen alsdenn der König weiter diſponiren wird. 
Der Allmaͤchtige wolle ſich eurer Seelen ag 
Man 
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Man führte darauf die Gefangenen wieder 
nach dem Tower, und dag Gerichte hatte ein En⸗ 
de. Der König verwandelte hierauf die Strafe, 
wie gemeiniglich denen Pairs des Reichs gefchieht, 
in die Enthauptung mit dem Beil. Es gefcha- 
ben zwar viele Vorbitten vor diefelben, weil es 
feinem unter ihnen an guten Freunden fehlte, 
Sie fanden aber damit fo wenig, als ihre Ges 
mahlinnen, Gehör. Man fchickte Geiftliche zu 
ihnen, die fie zum Tode bereiten muften, Der 
Graf Rilmarnock befan Herrn Zoftern, der 
Graf Cromartie Heren Samuel Ehandlern und 
der Lord Balmerino den Herrn von la Tour, 
Endlich wirckten doch die vielen Vorbitten, die 
vor den Brafen von Cromartie gefchaben, in 
Betrachtung feiner zahlreichen Familie fo viel, 
daß er Königl. Pardon erhielte, worauf feine 
Gemahlin, fein ältefter Sohn der ford Macleod, 
der auch im Tomer gefangen faß, und 3 von ſei⸗ 
nen Töchtern. Erlaubniß Friegten, ihn zu beſu⸗ 
hen und mit ihm zu fpeifen. Den 17 Aug. er 
bielte auch die Semaplin des Lords Balmeri⸗ 
no die gefuchte Erlaubniß, ihren Gemahl indem 
Tower zus befuchen, wobey man aber alle Vor⸗ 
fidjt brauchte, damit'nicht ein Betrug, wie ehe 
mals mit dem Grafen von Nithisdale, vorgehen 
möchte, der in feiner Gemahlin Kleidern entwi⸗ 
ſchet. Den 22 Aug. ergieng die Verfügung an 
den Tower, daß die Erecution den 29 Aug. an 
dem Brafen von Rilmsrnoc und Lord Bal⸗ 
merino volljogen werdenfolte. Sie empfiengen 

| Dp3 beyde 
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beyde dieſe Botſchafft mit einem geſetzten Gemuͤ⸗ 
the, ſonderlich der Graf der durch ſeines geſchick⸗ 
ten Beicht · Vaters Zuſpruch gang beſonders zum 
Tode bereitet worden. Es wurde, wie gewoͤhn⸗ 
lich, ein Schavot vor dem Tower aufgerichtet, 
ſo nebſt zwey Zimmern in einem dabey befindl. 
Hauſe, worein ſie vor ihrer Hinrichtung aus dem 
Tower gebracht werden folten, mit ſchwartzem Tuch 
befchlagen wurde, | 

Als nun der beſtimmte Tag erfchienen, zog 


fruͤhe gegen 6 Uhr ein ſtarckes Detaſchement Gars 


de du Corps und Grenadiers zu Pferde, nebſt 18 
Mann von ieder Compagnie der 3 Regimenter 
Garde zu Fuß durch die Stade nach Tower, Hill, 
bey der Erecution Ordnung zu erhalten. Esbes 
gaben ſich auch die Sherifs der Stadt mit ihren 
Subalternen dahin inein für fie gemierhetes Haus, 
Um 10 Uhr wurde der Bliock auf das Schavar ges 
bracht, und mit ſchwartzem Tuche bedeckt. Man 
brachte auch einige Saͤcke Säge Späne dahin, 
die man wegen des Bluts herum. fireuete , und 
bald hernach wurden zwey mie ſchwartzem Tuch ber - 
deckte Saͤrge gebracht, aufderen iedem eine Plats 
fe mit einer Aufſchrifft war, fo Nahmen, Tod 
und Alter derer beyden verurtheilten Lords anzeig⸗ 
te, Um balb ız Uhr begaben ſich die Sherifs 
nach dem Tower, Nachdem fie eine Weile an 
die Thüre geflopfet, machte man ihnen auf, und 
die Gefangenen wurden ihnen aufihre Regpifition 
gegen einen Schein, den fie von fid) ftelleen, über- ⸗ 
ltefert. Unten an der erften Treppe rn 
R 14 
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fie einander und umarınten ſich, da denn der Lord 
zu dem Grafen grogmüthig ſagte: Mylord, es 
thut mir hertzlich leid, daß ich auf diefem 
Wege ihre Gefelifichafft haben muß. Nach⸗ 
dem fie fich mit wenigen wegen des vermeinten 
Befehls, dem der junge Prätendente vor der 
Schlacht Eulloden gegeben haben follte, Fein 
Dvartier zu geben, unterredet und beyde von die 
fem Befehle nichts zu wiſſen bezeuget, umarmte 
Balmerino den Grafen nochmals und ſprach: 
Mein wertber Lord Rilmarnock, es tbut 
mir nur leid, daß ichdiefegange Rechnung 
nicht alleine bezablen Ean; nocheinmal, les - 
ben fie aufewig wohl. Als fie unten am 
Thor des Towers den Gericht Bedienten über 
geben wurden, und der Gouverneur dem Her⸗ 
kommen gemäß fagte: Bott fegne den Rönig 
George! antwortete der Graf von Kilmarnock 
darauf mit einer Neigung; Der ford Ba'merino 
aber ſprach: Bott fegne den König Jacob! 

Die Sherifs giengen darauf mit den beyden 
Lords nach dem obgedachten Haufe, worinnenfie 
faft eine Stunde blieben und ihre Andacht hatten, 
und endlich von denen Herren, die fir begleiteten, 
den legtern Abfchied nahmen. Um halb ı2 Uhr 
erfhien der Brafvon Rilmarnock auf dem 
Schavot. Die, Gerihts-Bedientengiengen vor⸗ 
an, feine Freunde aber nebjt dem Geiftlichen bes 
gleiteten ihn. Als er auf das Gerüfte trat, und . 
fo viel firschterfiche Dinge ‘auf einmal, als die 
Menge des Volcks, den Block, den Sarg, den 
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Scharfrichter erblickte, kehrte er fich um und ſag⸗ 
te zu einem von feinen guten Freunden! Herr 
Home , das iftfchrecklich! Jedoch er faſte ſich 
bald wieder und ließ ein fo demuͤthiges und ges 
laſſenes Gemuͤthe fpüren, daß iederman dadurch 
gerühret wurde. Nachdem Here Fofter fich noch 
ein wenig von geiftl. Dingen mit ihm. unterredet, 
verließ er ihn nad) gefchehener Umarmung in ei: 
ner gerubigen Gemüchs- DBerfaffung und gieng 
von dem Gerüfte herunter, Der Graf zog hier⸗ 
auf ſelbſt fein ſchwartzes Kleid aus, band fich den 
Haar: Beutel los, undfegteeine Damaftene Muͤ⸗ 


. ge auf, darunter er feine Haare ſtopfte. Er ſag⸗ 


te darauf zu dem Scharfrichter, was er ihm vor 
ein Zeichen geben wolte ‚und nahm ein Papier aus 
der Tafche, das er ihm mit etwas Gelde zuftellte, 
worauf er getroft zu dem Blocke gieng, vor wel, 
em er auf ein ſchwartzes Küflen niederkniete. 
Als er nun von ohngefehr feine Hände zugleich 
mit dem Kopfe auf den Block legte, erinnertees 
der Scharftichter, daher er ſich wieder aufrichtes 
te. Als man ihm num anzeigte, daß das Hin, 
tertheil feiner Wefte im Wege wäre, ftund er 


goantz auf, zog mit Hülfe eines von feinen Freun⸗ 


den Diefelbe aus, und entblöffere den Hals bis auf 
die Schultern, worauf er wieder niederfniete, 
mobey er zu dem Scharfrichter fagte, daß er ihm 
innerhalb 2 Minuten das Zeichen geben mwolte, 
Diefe Zeit brachte er in der inbrünftigften Andacht 
zu, wie folches aug der Bewegung feiner Hände 
und zuweilen auch des Kopfes erhellte. Hierauf 


drückte 
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drückte er feinen Hals auf den Bloc, und gab 
das Zeichen; da denn der Scharfrichter durch ei⸗ 
nen einigen Hieb den Kopf alfo von dem Leibe 
abfonderte, daß er nur an einem Heinen Stuͤck⸗ 
‚gen Haut hienge, welches er fofort entzwey ſchnit⸗ 
te. Der Kopf fielvon dem Blocke auf ein ſchar⸗ 
lachenes Tuch, das man zu ſolchem Ende vor 
hielte. Nachdem der Kopf, wie gewöhnlich in 
die Höhe gehalten, dem Volcke gezeiget und da⸗ 
bey geruffen worden: diß iſt der Ropf eines 
Verraͤthers! Gott erhalteden Rönig Geor⸗ 
ge! ward folder in das Tuch gewickelt, der Cörs 
"per aber in den Sarg gelegt, 

Sobald man deffen Törper und Blur von 
dem Schavot weggebracht, holten die Sherifs 
aud) den Lord Dalmerino, welcher in feiner 
Regiments Montur, die ein blauer Kock mit ro⸗ 
ehem Futter und Auffchlägen, daran meßingene 
Knöpfe waren, anlangte. Er trug eine Perus 
que mit einem Knoten und ftelte fich fo freudig, 
als wenn er zu einer Hochzeit gienge, indem er 
redete, lachte und gar Feine Furcht vor dem To« 
de bezeugte. Er gieng und las die Schrifft auf 
feinem Sarge, las auch hernad den Sherifs eis 
nen Zettel vor, den er aus feiner Taſche 309, und 
den er ihnen hernach übergab, worinnen er verſi⸗ 
cherte, daß er nicht bey dem Mathe geweſen, mo 
man in Borfchlag gebracht, alle Englifche Gefan⸗ 
gene zu maffacriren. Er fragte auch, wo der 
Wagen wäre, darauf fein Leichnam weggeführet 
werden follte, und rief den Wächter vom Tower, 
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dem er feine Perugve und etwas Geld gab. Als⸗ 
“denn zog er feinen Rock aus, den er auf den 
Sarg legfe, fegte fodenn eine Muͤtze von Schott 
laͤndiſchem Zeuge auf, und jagte dabey, er ftürbe 
als ein rechtfchaffener Schottländer. Als er fich 
dem Blocfe,genähert, nahm er das Beil, als 
wenn er fehen wollte, cb es gut und ſchwer ges 
nug wäre, Nachdem er den Scharffrichter ges 
ruffen, gab er ihm Geld, vedere eine Weile mie 
ihm und reichte ihm die Hand, zum Zeichen, daß 
er ihm feinen Tod verziehe. Mach diefem z0g er 
feine Weſte aus, ftreifte fih das Hemde vom 
Halſe und Eniete vor dem Block. Als ihm aber: 
gefagt wurde, daß er ſich nad) der andern Geite 
des Blocks begeben müfte, ftund eu wieder auf 
und gieng dahin. Er legte hierauf fo fort den 
Kopf auf den Bloc, und weil er das Zeichen gab, 
ehe der Scharfrichter fertig war, übereilte ſich 
diefer und hiebe ihm in die Schultern. Mit dem 
andern Hieb gieng der Kopf bis auf ein drittel ab, 
woruͤber der Lord zu Boden fiel. Als man ihm 
aber ſogleich wieder aufhalf, gieng der Kopf erſt 
mit dem dritten Hiebe vollends herunter. Nach⸗ 
dem man denſelben mit den obigen Worten dem 
Volcke gezeigt, wurde er ebenfals in ein ſcharla⸗ 
chenes Tuch gewickelt, der Coͤrper aber in den 
Sarg gelegt, beydes aber nach dem Tower ge⸗ 
bracht. So behertzt ſich der Lord Balmerino 
äußerlich geftelle, fo hat man doch mehr innerl. Un⸗ 
ruhe an ihm, als an dem Grafen von Kilmarnock, 
bemercket. Sie find beyde noch ſelbigen Abend in 
| Gegen⸗ 
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Gegenwart einiger von ihren Freunden in der 
Kirche vom Tower an die Seite des Marqpis von 
Tullibardine, der im Gefaͤngniſſe geftorben, fo, 
wie fie beyde gewuͤnſchet, begraben worden. 

Des Brofens von Derwentwäter Bers 
ureheilung und Hinrichtung geſchahe mit weniger 
Umſtaͤnden Aweil man ihn in Feiner andern Ava« 
lität erkennen wolte, als er zu der Zeit gehabt, 
da er A.1716 aus dem Gefaͤngniſſe entflohen. Man 
nennte ihn daher nicht anders als Carl Ratcliffe, 
Den 2 Dec. 1746 brachte man ihn aus dem To⸗ 
wer vor die Königl. Band, um ihm anzufündie 
gen, daß das wider ihn vormals ausgefprochene 
Todes · Urtheil nunmehro vollzogen werden fol 
te, indem man ſolches dazumal an ihm nicht voll, 
ftrecfen können, weil er Furg vorher aug dem Ge⸗ 
- fängniffe zu Netogatte entfloben fey. Seine 
Antwort darauf war, er wäre ein Königl. Frans 
zöfifeher Unterthan, Härte ſich in ſolchem Reiche 
bey 30 Jahren aufgehalten, und ftünde in Sr. 
. Mlechriftt. Maj. Dienſten. Er wollte auch auf 
den Nahmen Carl Ratcliffe nicht antidorten, 
weil er der Graf von Derwentwater wäre, fügte 
auch noch hinzu, er wäre zu feinem Proceffe nicht 
geſchickt, man follte ihm daher Zeit vergoͤnnen. 
Die Königl: Band bewilligte ihm darauf die 
‚Herren Joddrel und Ford zu Advocaten, Den 
. $Dec. wurde er wieder vorgeführer. Weil nun - 
durch Zeugen dargethan wurde, daß er eben dies 
jenige Perfon wäre, die A. 1716 zum Tode ver« 
ureheilee worden, ward verfüget, däßerdenigmit 

dem 
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dem Beile hingerichtet werden follte, Seine Ad 
vocaten wollten zwar das Urtheil fufpendiren, 
Fonten es aber nicht fo weit bringen. Bey der 
Hinwegfuͤhrung ließ er fich drohende vernehmen: 
eDieRichter fönten verfichere feyn,daß feinTod den 
„Tod des Grafens von Moreton, den derKönig zu 
„Paris gefangen halte, nad) ſich ziehen würde... 
Man kehrte ſich aber nicht daran, fondern volle 
ftrecfte an ihm den 19 Dec. das Todes» Ürtheil, 
An ftat aber daß er kraft deſſelben, wie andere, 
die feine Lords find, ‚gehende und. geviertheilee 
werden folte, wurde er enthauptet. Es gefcha, 
be diefes vornemlich in Anfehung feiner vorneh⸗ 
men Anverwandten; tie er denn auch Graf von 
Derwentwater geroefen feyn würde, wenn man 
ihn nicht in der Mebellion ergriffen haͤtte. Die 
Vollziehung feiner Hinrichtung mar faft eben fo 
beſchaffen, wie bey den vorher gedachten beyden 
$ords ihrer, nur, daß hier mehr Soldaten beor⸗ 
dert werden muften, weil das Schavot nicht auf 
dem ordentlichen Plage, wo fonft denen fords _ 
das Haupt abgefchlagen wird, fondern etwas wei⸗ 
ter von dem Ausgange des Towers aufgerichtet 
war, Gr erfchien auf demfelben in einem fchar« 
lachenen Kleide mit ſchwartz fammtenen Auffchlä« 
gen und einer mit Golde beſetzten Welte, wobey 
er fich ſehr unerſchrocken, iedoch dabey befcheiden 
bezeugte. Er gab dem Scharffrichter 10 Gvi⸗ 
neen, der ihm aber gleichwol erſt mit dem drit⸗ 
ten Hiebe das Haupt vom Leibe trennte. Dem 
Sherif ſtellte er eine Schrifft zu, — 
| i 
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ſich erflärte, daß er in Friede mit iedermann und 
in voller Zuneigung gegen fein Vaterlaud, dem 
er alles Eures wünfchte, ftürbe.. Sein Leichnam 
ward in einen mit Sammer befchlagenen Sarg 
gelegt, und auf einem Trauer Wagen in fein Erb» 
Begraͤbniß nah Northumberland geführer, 
Auf feinem Garge flunde diefe Schrift: 
Carolus Ratcliffe, Cofies de Dervventvvater, decollas 
sus die 8, Der. 1740. @tatis LIII. Requiefcat in pace. 

“ Bon den geringern Rebellen wurde den ır 
Aug. zu Sondon die erfte Erecution verrichtet, 
Bon 37 Öefangenen waren ihrer dreye entfprun, 
gen, ihrer 17 aber wurden den 2 Aug. zum Tode 
verurtheilt. » Als aber an dem gedachten Tage 
die Execution gefchahe, wurden ihrer nur 9 hin« 
gerichtet, weil die übrigen 8 einige Wochen Aufe 
ſchub kriegten. Diefe neume waren ») Frantz 
Townley, Dbrifter des Regiments Manchefter, 
und gewefener Gouverneur der Stadt Carlisle, 
2) Jacob Dawfon, 3) Thomas Deacon, 
4) Andreas Blood, und 6) George Flet⸗ 
ſcher, insgefamt Eapitaing bey dem gedachten 
Regimente, 6) Thomas Chadwoich und John 
Derwich, tieutenants, 8) Thomas Spddal, 
Fapudrich bey eben diefem Negimente, und g) 
Thomas David Morgan, ein Advocate von 
Derby, allerfeits Engelländer, die zu Carlisle ge⸗ 
fangen worden. Als der Tag der Execution ans 
gebrochen, verfammleten fi) soo Mann zu Pfer⸗ 
de, und 1000 Mann zu Fuß vor dem neuen Ge⸗ 
fängniffe in Southwarck, worauf die Verur⸗ 

theils 
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theilten auf drey Schleiffen nach dem Gemein⸗ 
Platze von Kenſington gebracht wurden, wohin 
ſie die obige Militz begleitete. Sie lieſſen eine 
groſſe Unerſchrockenheit an ſich blicken, und einer 
munterte den andern darzu auf. Sie warffen 
ihre Hüte, ihre Geber- Bücher und auch Zettel 
unter das Bold, worauf ſtunde, daß fie entſchloſ⸗ 
fen wären, ftandhaffe für di Sache, welcher fie 
bengepflichtet, zu fterben, Nachdem ſie gegen 
6 Minuten gehangen hatten, wurde einer nach 
dem andern losgeſchnitten. Der Scharffrichter 
hieb ihnen die Köpffe ab, ſchnitte fie auf, und 
warff das Eingemweide in ein großes Feuer, ihre 
Eörper aber murden nad) dem neuen Gefängniffe 
zurüce gebracht. Die Köpffe von dem Toronley 
und Fletſcher hat man zu Temple⸗Bar, die aber 
von dem Chadwick, Deacon, Berwick und Syd⸗ 
dal zu Carlisle ausgeftecfer. Die andern Köpfe 
und teichname find ihren Freunden, fie zu begra⸗ 
ben, gegeben worden... Der vornehmſte unter 
diefen Hingerichteten war Frantʒ Townley. Er 
wurde den 26 Jul. verurtheilet. Mac) einen 
Berhör von 1o Stunden ward er des Hochver ⸗ 
raths fhuldig befunden. Vermittelſt Zeugen 
wurde an den Tag gebracht, daß er An. 1728 in 
Frantzoͤſiſche Dienfte getreten, und feie etlichen 
Fahren wieder nach) Engelland gekommen. Als 
man ihn in einer Caroſſe nach dem neuen Ges 
fängniffe brachte und in dag gewoͤhnliche Zimmer 
derer zum Tode Verdammten fegte, bat man nie» 
mahls einen geößern Zulauff vom Volcke hen 
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Er würde ohne Zweifel von demfelben in Stüden 
jerriffen worden feyn, wenn ihn die Wache, fo 
um den Wagen herum gegangen, nicht auf die 
Seite gefchafft hätte. Seine Güter, welche 
jährlich 2500 Pf. Sterlings abgeworffen, find 
eonfticire worden. 

Den 2 Sept. wurden an eben diefem Gerichte, 
Platze auf gleiche Weite, als die vorigen, der Ca⸗ 
pitain, Donald Macdonald, der Lieutenant, 
Jacob Nicholſon und der Unter-Commiffariug, 

alther Ogilvie, die alle dreye in des jungen 

Prätendentens Dienften geftandın, zu Carlisle 
aber gefangen worden, hingerichtet. Sie waren 
nicht von den achten, die Nuffhub erhalten. 

: Den 29 Sept. wurden folgende Rebellen zu 
Carlisle hingerichter, nemlih Thomas Rep: 
poch, den der junge Prärendente zum Bifchoff 
indiefee Stade ernennt harte, "John Hender⸗ 
Pon; John Mac⸗Naughton, der den Obri⸗ 
sten Gardiner in der Action zu Preflonpans ge 
tödtet, Jacob Brand, Daniel Mac⸗Daniel 
von Kinloch · Moidart, Daniel Mac⸗Da⸗ 
niel von Taran⸗Rush, Frantz Buchanan 
von Arm-Prior, Hugo Cameron und Edu⸗ 
ard Roper. Der erſte von ihnen wurde in ſei⸗ 
nem geiſtlichen Habite zu dem Richt⸗Platze ge⸗ 
fuͤhret, ober ſich gleich ſonſt ofte in Soldaten 

‚Kleidern feben laffen und als Regiments - Avar, 
giermeifter Dienfte gefeifterhatte. Ergieng gan 
unerſchrocken zum Tode und ermahnte die andern, 

feinem Benfpiele zu folgen, hielte auch eine . 

ede 
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Rede an das Volck, um zu erkennen zu geben, 
daß er in der einmahl wider die Regierung ange⸗ 
nommenen Gefinnung ftürbe, feine Rede aber 
befchloß er mit einem Gebete für den Prätenden- 
ten, deffen Familie und alle diejenigen, welche 
bey feiner Parthey hielten. Er war nur 27 Jahr 
alt und hatte ſeine Beredſamkeit in einer uͤberaus 
aufruͤhriſchen Predigt über die Worte Pf. 97, 1 
vor den jungen Prätendenten, als er zu Man⸗ 

cheiter geweſen, gezeiget: | 
Den 9 Dec, wurden twiederum 5 von denen 
Rebellen zu tondon an der gewöhnlichen Gerichte. 
Staͤte erecutirt. Es waren folches, 1) der Kit: 
ter Tohn Wedderburn, 2) John Hamil⸗ 
ton, gewefener Gouverneur des Eaftells zu Cars 
fisle, und 3) Andreas Wood, 4) Alerander 
' Leigh und 5) Jacob Bradshaw, allerfeite 
Capitains. Der Obrifte, Frang Farguharfon, 
und die Officiers, Jacob Lindley und Thomas 
MWarfon, die zugleich mit hingerichtet werden ſol⸗ 
ten, friegten Auffchub. Der Ritter Wedder⸗ 
burn wurde ben 15 Nov, von den Richtern des 
Tribunals zu Gt. Margarethen verurtheilt. 
Nachdem man die Anflage wegen des Hochver⸗ 
raths wider ihn angebracht, wollte er ſich zwar 
durch) das Geftändniß einiger Zeugen rechtfertis 
gen, welche wircklich ausfagten, daß er zu viers 
mahlen aus feinem Haufe geholet und gezwungen. 
worden, die Parthey der Rebellen zu ergreiffen, 
und daß zum Beweis, daß er «8 wider Willen 
gethan, diefes dienen Fönte, weil er ſich die mei⸗ 
fie 
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ſte Zeit in feinem Haufe aufgehalten. Alleine 
es producirten die Königl. Advocaten 12 eigen 
bändig und mit feinem Nahmen unterfchriebene 
Doiteungen, welche er Perfonen gegeben, die an 
ihn, als an den von dem Sohne des Prätenden, 
ten gefegten Geferel-Einnehmer, die öffentlichen 
Einfünffte von Perth und Dundee gezabler. 
Verſchiedene Zeugen gefunden felbft, daß fie ihm 
bey folcher Gelegenheit Geld gezahler, andere 
aber bezeugten, daß er unter dem zweyten Ba 
taillon des Lords Ogilvi als Volontair gedienet, ' 
Es erklärten ihn darauf die Richter des Hochver- 
raths und der dadurch nach den Gefegen ver 
wirkten Straffe ſchuldig. Bey der Erecution 
bat er, wie die andern alle, eine große Unerfchros 
ckenheit bewiefen. Einer von ihnen, Nahmens 
Wood, forderte vor feinem Ausgange aus dem 
Gefängniffe ein Glas Wein, und trunck es auf die 
Geſundheit des Könige Jacobs und des gangen 
Stuartifchen Hauſes aus, 


Den 9 Nov. wurden 7 Mebellen zu Penrirh 
und den I2ten dieſes ihrer 10 zu Yorck hingerich⸗ 
tet. Es ſolten dergleichen Executiones dafelbft 
aud) den 19 diefes, den 26 Mov. aber wie auch 
. den 10 Decemb. dergleichen zu Earlisle gefchehen, 
man fan aber nicht verfichern, ob foldye wirdlich 
vor fich gegangen find. 


Wir befchlieffen diefen Artickel mit dem Der, 
zeichniß dererjenigen Schottlämdifchen Lords und 
G.H. Fracht, 103. Da ande⸗ 
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anderer rebellifhen Perfonen, wider die eine 
Bille abgefaßt worden, dadurd) fie des Hochver⸗ 
raths fehuldig erkläre worden, daferne fie fich nicht 
vor dem 12 ‘ul. 1746 der Juſtitz unterwerffen 
würden. ie folgen alfo auf einander: Der 
Graf von Relly; der Braf von Strathal⸗ 
lan; der Lord Pitsligo; der Lord Elcho; 
der Lord George Murrai; der Lord Luds 
. wig Bordon; der Hhertzog von Perth, (dies 
fer ift auf feiner Flucht nad) Franckreich geftor« 
ben) der Dicomte von Dundee; der Lord 
Nairn; der Lord Dgilvieund der Lord John 
Drummond; desgleihen die Herren, "Jacob 
Drummond, ältefter Sohn des Lords Straf 
hellan; Simon Srazer, ältefter Sohn des 
Lords Lovat; Robert Nairn von Aldie; 
William Gordon von Parck; John Mur⸗ 
rai von Broughton; Gordon von Glen⸗ 
bucket, der ältere; der jüngere Donald Came⸗ 
ron von Lochiel ; fein Bruder, Archibald 
Cameron; Ludwig Cameron von Tor ⸗Ca⸗ 
file; Alerander Cameron von Dungallon; 
Donald Macdonaldvon Clanronald; Dos 
nald Wiacdonald von Lochgarie; Aleran- 
der Macdonald von Reppoch; Archibald 
Macdonald von Barisdale; Alerander 
Macdonald von Blencoe; Evan Mac 
pberfon von Elunie; Lauchlan Maclau⸗ 
chan von Laftle-Lauchlan; John Macs 
Rinnon ; Carl Stewart von Ardsbeil; 
George Lofhart; Lorenz Dlipbant ton - 

. Gast; 
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Gask; deſſen juͤngerer Bruder; Jacob 
Graham von Airth; John Steward, ins⸗ 
gemein Jean - Roi Stewart genannt; Frantz 
Farguharſon von Monalterye; Alexander 
Mac⸗Gillivrae von Drumaglash; Louch⸗ 
lon Mackintosh, ein Kauffmann zu Invernes, 
durch den die Rebellen ihre Correſpondentzen nach 
fremden Landen unterhalten; Malcom Roß 
von Pitcalny; Alerander Macleod; John 
Hay; Andreas Lumsdale von Lumsdain 
und Wilhelm Fidler. F 


Von dieſen hat ſich Jacob Hey den 10 May 
und der Graf von Relly, den 22 Jul. 1746 
zu Edimburg eingeftellee, Tobn Murrai aber 
und Stanz Sargubarfon find gefangen wor 
den. Der junge Lochiel, ein Er» Rebelle, 

ward zwar auch im jun. durch einen Soldaten 
von dem Corps des Lords Sadville. ergriffen, 
murde aber um eine Öninee von demfelben wieder 
losgelaffen. 


Rünfftigein mehrer. 





— 
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Nachricht yon einigen juͤngſt⸗ 
verftorbenen merckwuͤrdigen 
Stands-Perfonen, 


a) Im Oetober 1746. 


ı) Franciscus *) de Salignac, Marqvis 
von Fenelon, Koͤniglicher Frantzoͤſiſcher 
Staats-Rath und General» Lieutenant der Ars 
meen, Ritter der Königl. Orden, Gouverneur zu 
Dvesnoy und Abgefandter bey den General⸗Staa⸗ 
ten derer Vereinigten Niederlande, ftarb den ır 
Oct. an feinen Wunden, die er in dem Treffen 
bey tüttich empfangen, nachdem er fich ein Bein 
ablöfen laflen, in dem 60 Jahre feines Alters. 
Er ſtam mte aus einem alten Frangöfifchen Ge⸗ 
fhlechte her, und war ein Bruders, Sohn des 
berühmten Abts von Fenelon, Ertz⸗Biſchoffs zu 
Cambray, der den 8 Jan. 1715 dag Zeitliche vers 
laffen. Sein Vater, der ebenfalls der Marqpis 
von Senelon hieß, farb im an. 1742 auf feinem 
Schloffe Manot in Angoumois im 83 Jahre feis 
nes Alters. Er legte ſich fomohl auf die Studia 
als auf den Gebrauc) der Waffen, und brachtees 
in beyden fo weit, daß ihm der König ſowohl 
Staates. 
— — — — — — 
*) ch bin noch etwas ungewiß, ob er dieſen Vor⸗ 
nahmen gefuͤhret, doch erinnere ich mich, es an 
einem gewiſſen Orte geleſen zu haben. 





merckwuͤrdigen Standes⸗Perſonen. 605 


Staats als Kriegs⸗Geſchaͤffte anvertrauen konte. 
Den ı Febr. 1719 ward er Brigadier von der 
Infanterie, worauf er An. 1724 als Abgefandter 
nad) den Haag gefchicft wurde, den Grafen von 
Morville in ſolcher Qualitaͤt dafelbft abzulöfen. 
Er har ſich von diefer Zeit an beftändig dafelbft 
befunden und durch feine Eluge Aufführung und 
bewieſene Geſchicklichkeit in Beforgung des Koͤ⸗ 
nigl. Intereſſe einen großen Ruhm erlangt, worzu 
ſein Aumonier und Secretarius, Abt de la Ville, 
der ſonſt ein Jeſuite geweſen, nicht wenig beyge⸗ 
tragen, als welchen ihm der Hof wegen deſſen 
Faͤhigkeit und Gaben zugegeben hatte. Den 14 
Aug. 1734 ward er Marechal de Camp, im Apr. 
1735 Gouverneur zu Qvesnoy und den ı Martii 
1738 General, $ieutenant der Koͤnigl. Armeen. 
Den 2 Febr.1739 erflärte ihn der König zum Ritter 
der Königl. Orden, worzu er den 2 Febr. 1740 
gewöhnlicher maßen inftalliret wurde, Königl. 
Staats⸗Rath aber war er ſchon vorher worden. , 
Der bisherige Defterreichifche Succeßiong- Krieg 
hat ihm Gelegenheit gegeben. gang befondere Pro⸗ 
ben von feiner Klugheit, Staats Einſicht, und 
Beredfamfeit abzulegen, da er in dem Haag mit 
den gröften Staats - Männern zu conferiren ge 
babe, wobey er nicht nur die Gerechtigkeit der 
Waffen feines Königs, fondern auch die Urſachen, 
warum fich die General» Staaten in den gegen» 
waͤrtigen Krieg nicht zu mifchen hätten, auf eine 
fehr rüprende Weife darzuthun geſuchet. ‘Den 
15 Dec, 1743 gieng er nad) Paris, Ob er nun 

2q3 glei) 
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gleich folches während feiner Geſandtſchafft zu 
mehrenmahlen gethan, glaubte man dod) iego 
nicht, daß er bald wieder. kommen würde; gleich⸗ 
wohl geſchahe ſolches den 22 Apr. 1744. Je⸗ 
doch da er den folgenden Tag bey Ihro Hochmoͤ⸗ 
genden eine öffentliche Audientz hatte, hielte er 
“eine weitläuftige Dede, darinnen er alle 
Sreundfchaffts-Bezeugungen feines Königs, die 
er det Nepublic die 19 Jahr bindurd), fo lange 
er die Ambaflade bey folcher befleider, erzeiget, 
mit großer Beredſamkeit vorftellte, zugleich aber 
die Aufführung ſowohl des Wienerifchen als Groß⸗ 
britannifhen Hofes in Gegenwart derer Minis 
fters diefer Höfe nicht wenig verdächtig zu mas 
hen fuchte, wobey er anzeigte, daß, weilihn fein 
König ernennt hätte, diefes Jahr dem Feldzuge 
in Flandern beyzuwohnen, er ſich auf eine. Zeit. 
lang entfernen würde. Er verließ darauf den 
27 Apr. frühe den Haag, und kehrte mit. feiner 
Gemahlin und Kindern nach Franckreich zuruͤcke, 
ift auch feit dem nicht wieder dahin zuruͤcke ge» 
fommen, ob er gleich. den Character eines Am 
baffadeurs behalten. Er mohnte hierauf unter 
dem Marfchall von Moailles bey Hoher Anweſen⸗ 
beit des Königs dem Feldzuge in den Niederlan« 
den und befonders dem Belagerungen von Mer 
nin und Ypern bey, hatte mit dem Holländifchen 
Grafen von Waffenaer, der mit allerhand Frie⸗ 
den: Borfchlägen im Lager anlangte, zu conferi« 
ten, und blieb nad) erfolgtem Auforuche des Koͤ⸗ 
nigs mit dem gröften Theile der Armee nad) dem 

| Elſas, 
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Eifas, bey dem Marfhall von Sachfen in Flan⸗ 

dern zuruͤcke, wo er auch im Sept. mit dem Prin« 
zen von Heflen» Philippsthal wegen Ausmwechfes 
Iung derer Gefangenen zu Turgvoin eine Confe⸗ 
reng bielee. An. 1745 fam er unter dem Prin« 
zen von Conty in Deutfchland und An. 1746 wie, 
derum in den Niederlanden zu -ftchen. Er bes 
fand ſich aber nicht gleich bey der Haupn Armee, 
die der Marfchall von Sachſen commandirte, 
Fam aber zu ſolcher, ehe den zı Det, die Schlacht 
bey Süctich vorfiel, da ihn denn das Verhaͤngniß 
zu dem Commando des Grafens von Eſtrees 
leitete, der. beordert war, den linden Flügel derer 
Alliirten, welcher unter Anführung des Fuͤrſtens 
von Waldeck meiftens aus Holländifchen Troup · 
pen beſtunde, die ſich in einigen Doͤrffern, die for⸗ 
cirt werden muſten, feſte geſetzt hatten, anzugreif⸗ 
fen. Ob man nun wohl die Feinde zum Wei⸗ 
chen brachte, wurde doc) hierbey der Marqpis 
von Senelon fo gefährlid) verwundet, daß er fich 
‚ein Bein ablöfen laffen mufte, worüber er aber 
feinen edlen Geift aufgegeben. Der König hat 
feiner Witwe eine Penfion von 4000, dem ältes 
ſten Sohne von 32090. und dem juͤngern von 1000 
tiores gegeben. * 

2. Sveno, Graf von Lagerberg, Koͤnigl. 
Schwediſcher ReichsRath, ſtarb den 18 Dctober 
frühe zu Stockholm im 7oten Jahre feines Ale 
ters. Gr ward ohngefehe An. 1724 unter die 
Reihs-Räthe aufgenommen, nachdem er bis 
ber Präfidene im König. Staats» Comtoir ge 

244 weſen. 
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weſen. An. 1731 ward er in den Grafen⸗Stand 
erhoben. Er hat fich etliche mahl vermäßler. 
Die legte Gemahlin, die er als Witwe hinter, 
laffen, ift eine gebohrne Gräfin von Welling. 
Er Hat fich folde An. 1722 beygelege. Sie fte- 
bet wegen ihrer perfönlichen Eigenfchafften bey 
Hofe in großem Anſehen, und hat die Ehre ges 
habt, den neugebohrnen Erb-Pringen Guftav im 
Nahmen der verwitweten Hergogin von Holfteins 
Gottorp aus der Tauffe zu heben, 

3. Albertus, Brafvon Heiſter, Kayſ. und 
Koͤnigl. Ungarifcher wirckl. Geheimer Kath, Ge- 
neral-Feld-Marfchall- Sieutenant, Commandante . 
zu Gräg, und Obriſter über ein Regiment zu Fuß, 
iſt im Det, zu Gräg in einem Alter von ohnge⸗ 
fehr 70 Jahren geftorben. Sein Geſchlechte, 
fo von Defterreichifcher Herkunfft iſt, hat fein Auf⸗ 
nehmen dem berühmten Kayferl. General, Gort- 
fried von Heifter, zu dandfen, welcher An. 1679 
als Kayferl. Vice Kriegs-Präfidene geftorben ift. 
Deflen ältefter Sohn, Sigbert, , brachte erftlich 
die Freyherrl. und hernach die Graͤfl. Würde an 
fein Haus. Er farb 1718 als wirckl. Geheimer 
Rath, und General,FZeld-Marfchall, nachdem er 
ſich viermahl vermählet hatte. Von feiner erften 
Gemahlin, einer gebohrnen Gräfin von Zingen- 
dorff, find 2 Söhne befannt, davon der ältere 
Graf Rudolph von Heifter, als Kayſerl. Cammer⸗ 
herr und Obriſter An. 1717 vor Belgrad geblie⸗ 
ben, der juͤngere aber unſer Graf Albert iſt. 
Dieſer trat An. 1699 in Kayſerl. — 

un 


⸗ 
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und wurde von Kayſer Leopoldo zum Caͤmmerer 
ernennet. An. 1711 ward er Obriſter, 1715 Inner⸗ 
Oeſterreichiſcher Kriegs-Nath, 1718 Comman⸗ 
deur von dem Infanterie⸗Regimente feines Bas 
ters; 1723 Öeneral-Wachtmeifter, 1733 Generals 
Seld-Marfchallsieutenant, 1735 Inner » Defter, 
reihifcher Vice-Kriegs - Präfident und Geheimer 
Kath, 1738 Commandante zu Gräß, und 1739 
wirckl. Geheimer Kath. . Er hat fich 1711 mie 
einer Gräfin von Kaunitz vermählt, ob fie ihm 
aber Kinder gebohren, ift mir nicht befannt. 
Seines Vaters jüngerer Bruder, Hannibal Jo⸗ 

fepb, ftarb An. 1719 als Kayf. General, Wacht, 
meifter, Vic General zu Waradein und Com 
mandante zu Ereug in Eroatien. Es heift von 
dem Heifterifchen Regimente, daß es gaͤntzlich res 
ducire werden folle. 

4. Stans Sagel, geweſener erfter Greffier 
oder Staats-Gecretariusderer eneral-Staaten 
der Vereinigten Niederlande, ftarb in der Mache 
des 3 und 4 Octob. im 37 Jahre feines Alters. 
Er ſtammte aus einer alten Holländifchen Fami⸗ 
lie her, die fih im Civil, und Militair- Stande 
fehr Hervor gethan hat. Er gelangte fehr jung, 
nemlich den 3 Dec. 1685 zu der Bedienung eines 
Greffiers bey den General-Staaten, welche eine 
der wichtigften bey der Nepublic if. Er bat fie 
in den mißlichften Zeiten mit vollfommenem Bey⸗ 
fall feiner Principalen und Zufriedenheit der aus⸗ 
wärtigen Höfe, deren Hochachtung er ſich erwor⸗ 
ben, verwaltet. Nachdem er endlich das Gehoͤre 

- 245 ver⸗ 
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verlohren, fo ihn gehindert, mit den fremden Mi⸗ 
niftern zu conferiven, mufte ihm fein Vetter, 
Heinrich Fagel, zweyter Greffier bey den Ge» 
neral- Staaten, von allem Bericht ertheilen. Es 
bewog ihn diefes, um die Erlaffung feines Amts 
anzubalten, die er auch den 4 Mov. 1744 erhiels 


‚te, worauf er feine Zeit vollmds bis an fein Ende. 


in Ruhe zugebracht. 

5. Vlicolaus Haddock, Königl. Großbri« 
tannifcher Admiral der blauen Flagge und Par 
Laments-Glied wegen der Stadt Rocheſter, ſtarb 
den 7 Det, auf feinem tand-Gute zu Mile⸗End. 


r 


Er war ein alter und fehrverfachter See-Mann. _ 


Anno 1718 commandirte er unter dem Admiral 
Bings das Kriegs⸗Schiff Grafton, als derfelbe 
die Spaniſche Flotte auf der Höhe von Syracu⸗ 
fa im Mittellaͤndiſchen Meere ſchlug. Er legte 
dabey gantz befondere Ehre ein, weil er mit feir 
nem wohlbefeegelten Schiffe ein Spanifd) Schiff 


‚nach dem andern angriff, und es wehrlos machte. 


Anno 1734 im December ward er Contre⸗Admi⸗ 


ral von der weiſſen und 1735 von der rothen Flags 
. ge, in welcher Doalität er fich bey der Flotte des 


Admirals Norris befand, die den 19 Junii diefes 


Jahrs in dem Hafen zu Liſſabon einlief, um dag 
. Königreich Portugal im Fall einer Ruptur mie 
. Spanien vor einer feindlichen Flotte zu bededfen. 
‚ Anno 1738 friegte er das Commando über eine 
. Efcadre im Mittellöndifchen Meere, welches er 


verfchiedene Jahre geführet, und nad) dem Anno 


. 1739 mit Spanien entftandenen Kriege die Spa⸗ 


nifchen 
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niſchen Küften fehr unficher gemacht, und diefer 
Mation viel Schiffe meggenommen hat. Anne 
1740 binderte er die Spanier an einer vorhaben« 
den Landung auf der Inſel Minorca, und bom⸗ 
bardirte das Forte Salo bey Tarragona. Bor 
Barcellona und Carthagena verfuchte er ein gleie 
ches, wurde aber durch die guten Gegen » Anftal« 
sen genöthiget, unverrichteter Sachen wieder abs 
zuziehen. An. 1741 creußte erden gangen Som⸗ 
mer hindurch auf der Rheede von Cadir, um die 
Englifchen Kauffarehey- Schiffe vor den Spanis 
ſchen Armateurs zu bedeefen, und dem Don Nas 
varro das Auslauffen zu verwehren, kunte aber 
das letztere nicht verhindern, da dem Admiral 
durch die Frantzoͤſiſche Efcadre des Ritters de 
Court Lufft gemacht wurde. Im Mart, 1742 
ward er Vice Admiral der blauen Flagge, that 
aber in folder Dvalität, ob er gleidy durch den ' 
Contre⸗Admiral Leſtock verjtärcher worden, fo we⸗ 
nig Thaten, daß er den 16 Mark. 1743 fein Com: 
mando zu Portomaon niederlegen, und es dem 
gedachten Leſtock übergeben mufte, Er wurde 
darauf fehr kranck, und langte allererſt zu Aus⸗ 
gang des May zu Torbay in Engelland und her- 
nach den 10 Jun. bey feinem Bruder zu Miles 
End an, wo er eine Schrifft auffegte, darinnen 
er fein Verhalten fo vechtfertigte, daß er den 20 
Aug. Viee⸗Admiral der weillen Flagge worden. 
An. 1744 den ı3 Jan. wurde er von denen nad) 
Italien handelnden Kauffleuten mit einem gül 
denen Pocal befchendt, weil er ihnen feit Anno 

1738 
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. 1738 bis 1742 durch Beſchuͤtzung ihrer Handlung 
geoffe Dienfte geleifte. Er wurde darauf im 
Julio Admiral der blauen Flagge, hat aber feit 
dem fein Commando mehr geführer. 

6. Heinrich Carl, Graf von Solmss 
Wildenfels, Königl. Pop. und Churfuͤrſtlich⸗ 
Saͤchſiſcher Geheimder Kath, ftarb den 7 Octob. 
zu Nimegen in Holland im 41 Jahre feines Als 
ters. Er war der ältefte Sohn Heinrich) Wil 
helms, Grafens von Solms. Wildenfels, der den 
15 Sept. 1741 zu Bilig in Schleſien geftorben 
iſt. Seine Mutter Helena Dorothea, eine ger 
bohrne Gräfin von Truchfes, brachte ihn den 28 
Febr. 1706 zue Well. Er vermäßlte fih im 
Dec. 1738 mit Albertine Charlotte, des Grafens 
von Byland-Polfterfamp Tochter, die ihm 2 Toͤch⸗ 
ter und einen Sohn gebohren. Diefer legtere 
heift Fridericus Magnus, und iftden 31 Aug.1743 
gebohren. Er wurde An. 1745 zum Geheimden 
Rathe ernennet. Der Graf Friedrich Ludwig, 
getvefener Rußifcher Gefandeer am Saͤchſiſchen 
Sofe, welcher mit einer Gräfin von Münnid) 
vermähle if, und der Obrifte bey dem Stolber⸗ 
giſchen Regimente „Graf Friedrich Chriſtoph/ 
ſind deſſen juͤngere Bruͤder. 

7. Caͤſar, Graf von Gorani, Kayſerl. und 
Königl.- Ungarifcher Caͤmmerer und General, 
Wachtmeiſter, ward den 14 Oct. als er gegen 
Torbia in dee Graffchaffe Nizza recognofciren 
ritte, durch eine Flinten⸗Kugel gerödtet. Er 
war ein Italiaͤner, der fih aber in Kayſerl. 
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Koͤnigl. Ungarifchen Kriegs, Dienften fehr hervor 
gethan bat. Als der Graf von Khevenhuͤller A.1742 
die Bayeriſchen Trouppen wieder aus Ober⸗Oe⸗ 
ſterreich triebe, und ſie bis in Bayern verfolgte, 
befand er ſich als Obrift-Sientenane des Dießba⸗ 
chiſchen Infanterie ⸗Regiments bey deffen Armee, 
hatte aud) die Ehre, im an. die Stadt Lintz aufs 
zufodern, von welcher er aber abfchlägl. Antwort 
erhielte. Den 8 fan. 1744 ward er ſowol Kö, 
nigl. Ungarifher Caͤmmerer, als Obrifter bey 
dem gedachten Regimente, in welcher leßtern 
Dvalitäc er in diefem Jahre dem Feldzuge unter 
dem Fürften von Lobkowitz im Kirchen - Staate 
gegen die Spanier und Meapolitaner beywohnte. 
Er mufte den 4 Sun. mit einem Detafchenenteis 
nen Einfall in das Königreich Neapolig thun und 
eine Anzahl Eremplarien von dem wider diefen 
Hof publicirten Manifefte ausftreuen, bey wel⸗ 
her Gelegenheit er die Stadt Tagliacozza befeg« 
te, und bis an die See Celano ruͤckte. Er wur⸗ 
de zwar von denen Meapolitanifchen Trouppen 
bey Avezzano angegriffen, hielte ſich aber fo wohl, 
daß er feinen Poften behauptete. Jedoch da der 
Hergog von Vieuville in Abruzzo Dltra anfieng, 
den Meifter zu fpielen, mufte er fich nach dem 
Kirchen · Staate zurüce ziehen. X. 1745 folgte 
er der Armee des Fürftens von Lobkowitz, als fie 
aus dem Kirchen » Staate nad) der Sombardey 
gieng , und fiel im May mit einigen Trouppen dem 
Spaniſchen General, Grafen von Gages, bey 
Paßirung der Diagra in die Arriere-Garde, Ao, 

: 1746 
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1746 wohnte er dem glüdl. Feldjzuge des Gra⸗ 
fens von Broune bey, als er die Spanier und 
Srangofen wieder aus der Sombardey zu treiben 
anfieng, da er denn befonders fich bey dem Eor- 
po des Generals von Bernflau befand, als der⸗ 
felbe im Mart.die Feinde von der Adda vertrieb. 
Gorani warf ſich bey folcher Gelegenheit mie ei⸗ 
niger Mannfchafft in das Caftell zu Meyland, 
um die dafıge Befagung zu verftärdfen. Er blieb 
aber nicht Lange dafelbit , fondern gieng mit feinens 
Detaſchement an den Teßino, um die Communis 
cation mit dem Fürften von &ichtenftein zu eröfs 
nen. Cr ftieß darauf wieder zur Haupt Armee 
und wohnte denen Kriege-Operationen im Her⸗ 
zogthum Piacenzd bey, doch fan man nicht gewiß 
fagen, ob er ſich mie bey dem Treffen unweit der 
Stadt gleiches Nahmens befunden. So vielift 
gewiß, daß er im ul. zum General» Wadırmeis 
fter erfläre worden. Er ward in ſolcher Qvalis 
tät mit einem Detafchement an den Fluß Tidone 
poftire, als der König von Sardinien und der 
Graf von Breune die Feinde von dem Lambro 
vertrieben. Er folte verhindern, daß diefelben 
nicht auf diefem Fluſſe in den Po zurücke Famen, 
Alleine die Frangofen und Spanier repaßirten 
glücklich diefen Strom, worauf es den 10 Aug. 
bey Rottofreddo zu einem blutigen Treffen Fam, 
darinnen jene den fürgern zogen. Der General‘ 
Gorani half den Angriff thun , und hielte ſich un⸗ 
gemein wohl, ward aber, wiewohl gantz leichte, 
an die Hand bleßirt. Er drunge hierauf nebſt 
der 
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der Armee durch die Bocchetta in den Staat von 
Genua mit ein, half die Capitulation mit der 
Stadt diefes Nahmens entwerffen, und Friegte 
darauf Befehl mit einem Detaſchement zu der 
Armee des Königs von Sardinien zu ftoßen, der 
nach Eroberung der Städte Savona, Finale, 
Noli und Bintimiglia ſich der Graffchaft Nizza 
wieder zu bemächtigen fuchte, Als er aber mit 
30 Freywilligen gegen Torbia recognofeiren ritte, 
Foftete es ihm, mie wir oben gehört, das Leben. 
VII. Friedrich Gottlob von Milcken, : 
Königl. Pohln. und Churfürftl. Saͤchſiſcher Ges 
neral-Major von der Cavallerie, flarb im Der. 
zu Budißin in der Ober-faufiß. A. 1734 erhiele 
te er das Brandifche Cüraßier-Megiment, und 
ward Obrifter. A. 1736 ward er Obrifter bey 
den Chevaux legers des Prinz Carls und im Sun, 
1745 General⸗Major, in welcher Dvalitäter mie 
in Böhmen und im Lager bey Leipzig geftanden, 
aber aud) den 18 Dec. a.e. zu Dresden von den 
Preuffen gefangen, iedoch aber auch bey gleich 
darauf erfolgtem Frieden wieder frey gegeben 

worden. 
1X, Otto George Deldtmann, Generale 
Major von der Infanterie in den Dienften der 
General-Staaten, blieb Sen 11 Oct. in dem Trefs 
fen bey Luͤttich. Er ift lange Zeit Holländifcher 
Eommandant zu Emden und in dem Fort ierort 
gewefen. A. 1743 im Sept. ward er Generals 
Major. Im Det. 1744 mufte er mit feiner Bes 
fogung die gedachten Pläge evacuiren, nachdem 
der 
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der König in Preuflen ſich deshalben mic denen 
: General-Staaten verglichen. Er wohnte dar⸗ 
auf A.1745 und 1746 denen Feldzügen in Bra 
bant unter dem Fürften von Waldeck bey, hatte 
aber in dem letztern das Ungluͤcke, auf dem Ber 
te der Ehren feinen Geiſt aufzugeben. 
X. Anton Bildftein, Königl. Pohln. und 
Churfuͤrſtl. Sächfifcher geheimer Kriegs ⸗ Rath, 
ſtarb im Oct. zu Neuſtadt bey Dresden im 76 
Jahre ſeines Alters an der Schwulſt. 

XL. +» +. Wontagu, Koͤnigl. Großbritan⸗ 
niſcher Obrifter, blieb den 11 Oct. inder Schlacht 
bey Lüttich. 

XII. Caſpar Stiedrich von Zfehertwis, 
Königl. Pohln. und Churfuͤrſtl. Sächfifcher Obri⸗ 
fer über das Chur⸗Printziſche Eüraßier, Megi, 
ment, ftarb den 24 Oct. zu Merfeburg, wo er 
fein Stabs-Avartier hatte. Er war ein Lauſi⸗ 
zer und hatte fonft bey der Infanterie gediener. 
A. 1740 erhielte er dag Kleiftifche Kreis Megi« 
ment. X. 1745 ward er aggregirter Obrifter bey 
dem Chur, Pring. Regimente. Er ftarblediges 
Standes in einem Alter von etlichen 60 Jahren. 

ZU » » Lorenz, Fürftl. Sachſen · Go⸗ 
thaiſcher Obrifter über ein Regiment zu Fuß, blieb 
den ıı Det. in dem obgedachten Treffen bey Luͤt⸗ 
tich. Er mar von bürgerl Herfunfe, und harte 
von unten an gediener. Als dag Megimene U, 
1745 in Hollaͤndiſche Dienfte gieng, ward er Obri⸗ 
fter bey demſelben. Er ift zu einem ziemlichen 
Alter gelanger. 
XV, 
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XIV. Don Innocentius Thomas Fran⸗ 
ciſcus Odeſchalchi, ſtarb den 1 Det. zu 
Rom nach kurtzer Kranckheit in dem 20 Jahre 
ſeines Alters. Er war ein Sohn des Hertzogs 
von Bracciano. Seine Mutter Flaminia Ma⸗ 
ria Franciſca, aus dem Hauſe Borgheſe, hat ihn 
den 6 Mart. 1727 zur Welt — 

XV. Es ſoll auch im Oct. zu Soriento im Koͤ⸗ 
nigreiche Neapolis der lange daſelbſt im Arreſt ge⸗ 
weſene Fuͤrſt Piccolomini ploͤtzlich geſtorben 
ſeyn. Ich kan aber nicht eigentlich ſagen, was 
es vor eine Perſon ſeyn ſoll, da bekannt iſt, daß 
der eigentliche Fuͤrſt von Piccolomini als Gene⸗ 
ral in Kayſerl. und Königl. Ungariſchen Dienſten 
ſtehet. 

— Den 22Oct. ward der Koͤnigl. Preußi⸗ 
ſche Geh. Rath Ferber zu Spandau nad) Ur⸗ 
theil und Recht enthauptet, nachdem er aller Ch, 
ren und Würden enefeße und fein Bermögen con, 
fifeiret worden. Den Kopf hat man auf einen 
Pfahl geſteckt. Weil feine Ehefrau an feinen 
Verbrechen unfchuldig befunden worden, hat der 
König die Confifcation feines Vermögens wieder 
aufgehoben. Er bat nicht alleine geftanden, fon« 
dern ift auch durch feine eigene Hand überführer 
worden, daß er allerhand gefährliche und unver 
antwortlihe Sachen und Nachrichten erdichtet, 
folche aus hoͤchſt malieiöfen Abfichten, um aller» 
hand Mistrauen und Sreundfchafft zu erregen, in 
der Welt ohne Scheu debitiret und wider den Koͤ⸗ 
nig und deſſen Staat zu confpiriren gefucher. 

G. 5. Nachr.ioß. Kr b) im 
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b) im £700. 1746. 
1. Johann Ludwig regierender Fuͤrſt von 
Anhalt⸗Zerbſt, Ritter des Elephanten⸗Ordens, 
ſtarb den 5 Nov. in feiner Reſidentz zu Zerbft am 
Schlage im 59 Jahre feines Alters, nachdem er 
nicht länger denn 4 Jahr regieret hatte. Er war 
der aͤlteſte Sohn Johann Ludwigs, Fuͤrſtens von 
Anhalt, der als ein appanagirter Herr ſeine Reſi⸗ 
dentz zu Dornburg hatte, wo er auch den Nov, 
1704 geftorben iſt. Es war derfelbe mie einer 
Adel. Dame vermähle, die Chriftiana Eleonora 
von Zeutfch Hieß, und bereits den 17 May 1699 
das Zeitliche verlaffen hat. Diefe brachte unfern 
FZürften den 12 un. 1688 zur Well. Nachdem 
er erwachfen, that er A.1707 eine Reiſe über Ber⸗ 
lin und Hannover nad) Utrecht, wo er fi 3 Jahr 
aufgehalten, und denen Studiis und Exercitiis 
öbgelegen, während der Zeit aber ſowol die vor, 
nehmſten Holländifchen Städte befehen, als aud) 
4.1708 der Königin von Portugall auf ihrer Reis 
fe durch Holland im Haag feine Aufmartung ges 
madt. %.1710 im un. that er eine Reife nach 
Engelland, wo er bey der Königin Anna gnädie 
ge Audientz hatte. Er fam von dar nach Utrecht 
zuruͤcke, fand fic) in dem $ager vor Douay ein, 
und that eine Neife nach Paris, mo er dem Kb, 
nige auftartete. Er Fehrte von dar durch Elfas 
und die Pfalg, mo er zugleid) die Keichs: Armee 
befahe, nach Zerbft zuruͤcke, wo er im Dec. 1710 
anlangte. A. ı7ı1 erhub er fic) zur Kayſer Wahl 
nad) Franckfurt, und fahe den 22 Dec. die Kroͤ⸗ 
mung 
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nung Caroli Vl mit an. X.1712 den 2 Febr. er 
nennte ihn der Ehurfürft von Pfalg zum Ritter 
des heil. Huberti, der Fürft von Zerbftaber, fein 
Better, machte ihn A. 1718 zum Stathalter, und 
Dber-Sand-Droft zu Jevern, mo er fich big an defs 
fen Tod befunden, da er ihm, als et den 7 Now, 
1742 ohne Erben ftarb, in der Kegierung ſucce⸗ 
dirre, Jedoch weil er felbft fi) ohne Gemahlin 
und Kinder befand, nahm er feinen Bruder Chris 
ſtian Auguſt, Königl. u GenerabFelds 
Marſchall, freywillig zum Mit⸗Regenten an, Er 
hielte mit ihm den 12 Jan. 1743 zu Zerbſt feinen 
öffentlichen Einzug, worauf er den 30 Mart. die 
fes Jahrs von dem Könige in Daͤnnemarck den 
Elepbanten,Drden erhielte. Mac feinem Tode 
hat der Fuͤrſt Chriftion Auguft die Negierung . 
alleine übernommen. Seine Gemahlin ift deg 
Schwediſchen EromPringens und Thronfolgers 
Schweſter, und feine Tochter, die die Rußiſche 
Religion angenommen ift mit dem Erben des 
Rußiſchen Kayferchums, dem Groß-Fürften von 
Rußland, vermähle. u 

It Ehriftianus Ludovicus von Montmo⸗ 
tancy, Marſchall von Franckreich, Ritter der 
Koͤnigl. Orden und Gouverneur von Valencien⸗ 
nes, ſtarb den 23 Nov. zu Paris im 71 Jahre ſei⸗ 
nes Alters. Er war der jüngfte Sohn des welt. 
bekannten Hertzogs und Marfchalls vonLuxemburg, 
aus dem Haufe Montmorancy, der den 4 Jan. 
1695 geftorben if. Seine Mutter Magdalena 
Charlotte de Elermont, Erbin des Hergogehunfe 

’ Rr 2 Piney, 
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Piney, die den 2ı Aug.ı701 das Zeitliche verlaſſen, 
brachte ihn den 9 Febr. 1675 zur Welt. Weil er. 
in den Malthefer-Drden getreten, hieß er fonft der 
Ritter von $uremburg, unter welchem Nahmen 
er fi) in den vorigen Kriegen fehr hervor gerhan 
bat. A. 1689 ward er Obrifter über das Regi⸗ 
ment von Provence und 1699 über das von Pie» 
mont. X. 1702 den 29 Sun. wurde er zum Bris 
gadier der Infanterie, und den26 Oct. 1704 zum 
Marechal de Camp ernennet, in welcher Nvali⸗ 
tät er-in Italien diente, und A. 1705 dem Treffen 
bey Caſſano beywohnte. Er wurdenachgehends 
zu der Armee in den Miederlanden geſchickt. A. 
1708 den 17 Apr. legte er den Eid als General. 
Sieutenant der Proving Flandern ab. Alsdaher 
bald darauf die Hauprftade Ryſſel oder Lille von 
den Alliirten belagert wurde, war er fo eifrig, die⸗ 





ſelbe zu retten, daß er ſich in diefer Abfiche den 


28 Sept. mit 800 Reutern, deren ieder einen 
Sad mit Pulder hinter fih hatte, durch die al. 
liitte Armee mie großer Kuͤhnheit, und zugleich 
mit ziemlichem Verluſte in die belagerte Stade 
warf, welche aber gleichwol nicht lange darauf 
verlohren gieng. Es gefiel dem Könige dieſe Un⸗ 
ternehmung ſo wohl, daß er ihn gleich darauf zum 
Generals Sieutenant feiner Armeen ernennte, in 
welcher Avalität er hernach bis zu Eude des 
Kriegs in den Niederlanden geftanden, auch Ao. 
1709 dem blutigen Treffen bey Malplaqpet bey⸗ 
gewohnet. X. 1711 ward er Gouverneur zu Bas 
ienciennes, von welcher Stadt er A. 1712 ein ſeind⸗ 


liches 
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liches Corpo abtrieb, aud) die Feſtung Bouchain 
berennte und belagerte. Er führte damals den 
Titel eines Fürftens von Tingry, welchen er nad) 
verlaffenem Malthefer Orden A, 1711 angenome« 
men hatte. In diefem Jahre permählte er ſich 
auch), und zwar den 7 Dec. mit Maria Louyſe de 
- Harley, des Grafen Adhilis von Beaumont Toch« 
ter, die ihm verfchiedene Kinder gebohren, davon 
der ältefte Sohn, der den 30 Nov. 1713 dag Licht 
der Welt erblicker, bisher der Prinz von Tin« 
gry geheiffen, auch ſchon feit geraumer Zeit die 
Seneral-tieutenant-Stelle von Flandern, dieihm 
der Vater mit Genehmhaltung des Königs abge⸗ 
£reten, bekleidet hat. Kine Tochter von ihm, 
Nahmens Maria kouyfe Cunigunde, wurde den 
5Jan. 1736 mit dem Hertzoge von Havre ver: 
mähle. A. 1731 den ı Jan. ward er zum Ritter 
der König. Orden ernennet, undden 2 Febr. a. e. 
darzu inftalliree. A. 1733 und 1734 wohnte er den 
Teldzügen am Rhein» Strome bey, und half fo 
wohl Kehl als Philippsburg erobern, nachdem er 
den Winter über das Commando in Sothringen 
und an der Mofel geführer, aud) bey foldyem ein 
wachſames Auge auf die Niederländifchen Feſtun⸗ 
gen gehabt. A. 1735 den 17 Jan. ward er nebft 
dem Hertzoge von Biron und Margvis von Puyſ⸗ 
fegur von dem Könige über der Tafel zum Mars 
fhall von Franckreich erfläret, wobey derfelbe zu, 
gleich) verſicherte, daß er fie alle dreye bereits den 
14 un. 1734 darzu erhoben hätte, daher fie mit 
denen damals ernennten Marfchallen den Rang, 

Ar; den 
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den fie vorber als General-fientenants unter ein. 
ander gehabt, behalten folten. Der Printz vou 
Tingey nahm darauf den Nahmen eines Mar⸗ 
ſchalls von Wiontmorancy an, nachdem fein 
Vetter der Herkog von Luxembourg wider den erſt 
angenommenen Nahmen eines Marfchalls von 
$urembourg proteftire hatte, X, 1743 wurde ihm 
das Commando in den Niederlanden aufgetragen, 
es Fam aber damals zu feinem Feldzuge. Man 
bat feit dem nichts weiter von ihm gehöre, alg 
daß er obgedachter maßen geftorben ift, 

II, DerHerr von Brigni, Rußiſcher General⸗ 
Lieutenant, Ritter des heil. Alexandri und Commane 
dante zu Novogrod, ſtarb im Nov. zu Novogrod. Er 
war ein Franzoſe von Herkunft, fand aber in den 
Rußiſchen Dienſten ſein Gluͤcke. In dem Kriege mit 
den Tuͤrcken, der von A.1736 bis 1739 gefuͤhret wor« 
den, hat er General, vartiermeifter Dienfte ger 
leiſtet. Mach Eroberung der Feſtung Azow, 
wobey er fich gantz befonders fignalifiret, ward er 
Dber-Eommandante dafelbft,, worauf er 4.1737 
General Major wurde. A. 1738 wohnte er un. 
ter dem Feld-Marfchall Laſch dem Feldzuge in der 
Crim bey, und half den 10 “ul. Perecop erobern, 
welche Feſtung er darauf in Beſitz nahm, ſo aber 
auch nad) geendigtem Feldzuge wieder verlaffen 
werden mufte, U. 1739 ward diefer Feldzug mir 
eben fo ſchlechtem Succeß wieder vorgenommen, 
4,1740 erbielte er die Stelle eines Commandan« 
tens zu Reval, und 1741 zu Movogrod, worauf 
er endlich General⸗Leutenant und den 20 Febr, 

1743 
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1743 Ritter des heil. Alexandri worden. Er hat⸗ 
te eine gute Einficht in die ingenieur. KRunft und 
war beredter, ale es einem General oder Com⸗ 
mandanten nötbig iſt, liebte audy ein Glas Wein 
mehr, als die Aergte es feiner Geſundheit dienlich 
zu feyn eradhteten *). 

IV. Otto Ernſt, Grafvon Schönburg. 
Glaucha, ftarb den 28 Nov. in feiner Refideng, 
nachdem er fein Alter auf 65 Jahr gebracht, Sein 
Vater Chriſtian Ernft, ift bereits den 14 April 
1718 geftorben. Seine Mutter, Juliana Mas 
ria, gebohrne Gräfin von Schoͤnburg⸗Walden⸗ 
burg, die 1683 daß Zeitliche verlaffen, brachte ihn 


den 27 Apr. 1683 zur Welt: Er vermählte ſich 


den 24. Oct. 1710 mit Willhelmina Chriftiana, 
Gräfin von Solms, Sonnewalde, die ihm ver, 
fehiedene Kinder gebohren, fo gröftentheils fich 
noch am $eben befinden. Graf Gottfried Ernft 
zu Remiffau ift fein leibl. Bruder, — 
V. Die Comteſſe von Bruͤhl, des Koͤnigl. 
Pohln. und Churfl. Saͤchſiſchen Premier⸗Mini⸗ 
ſters, Grafens von Bruͤhl, juͤngſte Tochter, die 
den 25 Oct. 1744 zu Warſchau gebohren worden, 
ſtarb den 290 Nov. Abends zu Dresden an einem 
Ste. Flufle. 
VI.Nicolaus Greyß, odeꝛ Grieß, Koͤnigl. Daͤ⸗ 
niſcher Staats Rath, Ritter von Dannebrog und 
außerordentlicher Envoye bey den General⸗Staa⸗ 
Rr 4 ten, 








9 Stehe Peter von Havens Reife in Rußland 
p. 240. 
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ten, ſtarb den 26 Nov. im Haag in einem Alter 
von 76 Jahren. Nachdem er ſich viele Jahre 
als Daͤniſcher Reſident im Haag befunden, ward 
er A. 1731 außerordentlicher Geſandter. Den 
Dannebrog-Drden hat er nur erſt vor wenig Jah⸗ 
ren erhalten. 

VI. Der Graf Biancani , der aus der Könis 
gin in Ungarn Dienſten zu derſelben Feinden uͤberge⸗ 
gangen, aber den 26 Jun. 1746 wieder gefangen 
worden *), erhielte den 22 Nov. von der wider 
ihn niedergefegten Commißion zu Meyland diefes 
Urtheil: Es follten feine fämmtl. Lehn⸗und Allodial⸗ 
Guͤter confiſciret, er aller bereits beſeſſenen oder noch 
zu gewarten gehabten Gerechtigkeiten, Ehren und 
Aemter entſetzet und verluſtig erkannt, ſodenn aber oͤf⸗ 
fentlich auf einem Schavot nechſt dem ſogenannten 
Corſo del Borte de Toſa enthauptet, nicht weniger 
ſein angebohrnes Geſchlechts⸗Wappen an allen Orten, 
wo es ſich befindet, ausgeloͤſchet oder zerbrochen werden. 
Dieſes Urtheil iſt ſodenn auch den 29 dieſes Mo⸗ 
nats an ihm vollzogen worden. Sein Vater 
war Pachter der Landes⸗Fuͤrſtl. Einkuͤnfte zu Mey⸗ 
land geweſen, und hatte ihm 2 Tonnen Goldes 
hinterlaſſen. Die angeordnete Commißion hat 
bey Unterſuchung ſeines Wandels durch eigen⸗ 
haͤndige Briefe, auch andere ſchrifftliche und 
mündliche Zeugniſſe und Beweiſe befunden, daß 
er alle erdenckliche Arten von LebensMitteln und 
Proviant für die bey Pavia geſtandene gegenthei⸗ 
lige Voͤlcker aufgeſuchet, gekaufet und überliefern 
laſſen; ſich in feindlichen Verrichtungen zu * 

Zeit 
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hin zu bringen ſich beſtrebet, daß alle andere, wel⸗ 
he daſiger Orten Güter beſeſſen, nach ſeinem Bey» 
ſpiel dem Feinde huldigen moͤchten; ſich Ihrer 
Maj. ſchuldigen Botmaͤßigkeit, Treue und Ge⸗ 
horſam entriſſen und die Flucht genommen; bey 
den Feinden alles moͤgliche beygetragen, daß ſie am 
ı Nov, 1745 der Kayſerin⸗Koͤnigin Trouppen zu 
St. Angelo überfalen koͤnnen *), und endlich 
bey den Feinden gar den Dienft eines Affefforis 
angenommen. “Er hat beftändig in Eifen und in 
einem tiefen Gefängniffe gelegen. Seine Ge 
. mahlin ſchickte ihm eine Madrage zu, der Stock⸗ 
meifter aber mufte ihr folche wieder zuruͤcke fen, 
den. ie bot alle ihre Güter an, wenn ihrem 
Gemahl das Leben gerettet werden koͤnte, es if 
aber nicht angenommen worden. Sein Bermö- 
gen, das aus ı2 Tonnen Goldes beftanden, iſt voͤl⸗ 
lig conftfeire worden, und hat feine Gemahlin da, 
von mehr nicht alsihr Eingebrachtes behalten. 
Res UN Einige 


*) Diefer Uiberfall gefchahe durch den Obriften 
Don Michaeli zur Nacht. Das Defterreichie 
fehe Detafchement beflund aus etlichen soo Mann, 
bavon auf 150 Mann theild getödtet ‚theild zu Ge⸗ 
fangenen gemacht worden. Dieübrigen flächteten 
über den Lambro vermittelft der Brücke, diefeit 

! etlichen Tagen über folchen Fluß gefchlagen wor. 
den. Es hätte diefes in den Kfachrichten T. 
VIII p. 443 angemerdet werben koͤnnen. 
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I. . 
Einige juͤngſt geſchehene merk: 
würdige Avancements. 


1) Am Bayſerl. und Roͤnigl. Ungarifchen | 
Hofe: 





Vi Carl von Lorbringen, des Kayfers 

Bruder, ward den 12 Dec. 1746, als an ſei⸗ 
nem hohen Geburts-Tage, zum Kayferl. und Kör 
nigl. Ungarifchen GenerafsLieutenant oder Gene⸗ 
raligimo erfläret, welche Bedienung feie dem Ab⸗ 
fterben deg Pringens Eugenii von Savoyen ledig 
gemefen, Zu gleicher Zeit ward deſſen Schwefter, 
die Printzeßin Anna Charlotte von Lothrins 
gen, jur Gubernantin der Tofcanifchen Lande er⸗ 
nennet. 

Die Fuͤrſtl. Wuͤrde des Hauſes Schwarzen 
berg, die ſonſt nur auf den aͤlteſten der Familie 
reſtringirt geweſen, ift im Dec. a. e. durch ein ans 
derweitiges Diploma,auf alle Defcendenten exten⸗ 
dire worden. 

Zu gleicher Zeit murde dem Abre Srancifco zu 
St. Blaſü im Schwargwalde und deffen Nach⸗ 
folgern der Titel und die Würde eines Reichs⸗ 
Fuͤrſtens ertheilet. 

Im Oect. 1746 wurde Joſeph Ferdinand, 
Freyherr von Bißing, und deſſen Vetter, Jo⸗ 
ſeph Cajetan, Freyherr von Bißing, — 

ra⸗ 
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Grafen⸗Stand erhoben und zu Grafen von Biſ⸗ 
fing und Nippenburg erflärer. 

Den 9 Det.a. e. legte der Biſchoff Ferdi⸗ 
nand Julius von Ollmuͤtz den Eid als wirckl. 
Geheimder Rath ab, worauf er den i dieſes ſei⸗ 
nen prächtigen Einzug zu Wien hielte, um von 
der Kayferin, als Königin in Böhmen, die sehn 
zu empfangen. Er erfchien mit aller derjenigen 
Pracht, die ein anfehnlicher Fürft ben folcher Ge⸗ 
legenheit fehen laffen fan, und es war diefe Hand» 
lung um fo viel merckwuͤrdiger, weil noch feine Koͤ⸗ 
nigin in Böhmen einem Fürften und Biſchoff die 
Belehnung in eigener Perfon ertheiler, und wo⸗ 
bey zugleich die in Wien gegenwärtigen Erb ⸗Aem · 
ter des Koͤnigreichs Böhmen in Abweſenheit der 
RKoͤnigl. tand»Yemter, als der Graf Philipp Jos 
ſeph von Kingfi als oberfter Erb-Hofmeifter, Graf 
Rudolph von Colloredo als oberfter Erb» Truch« 

ſeß, Graf Corfitz von Ulfeld als oberfter Erbe _ 
Silber - Cämmerer , und Graf Rudolph Joſeph 
von Korzensfi alsoberfter Erb Pannier des Her 
renftandes, zur rechten Geiten des Throns ger 
fanden. Der Domberr, Graf Carl von Mar: 
tinitz, verrichtete im Nahmen des Biſchoffs die 
Anrede und Dandfagung, Nachdem ſich der. 
Biſchoff den 25 Det. bey beyden Kayſerl. Maje⸗ 
fäten beurlauber, und von der ältern Ertzhertzo⸗ 
gin Maria Anna zur Tafel gezogen worden, kehr⸗ 
te er den folgenden Tag nach ſeinem Bißthume 
zuruͤcke, ohngeachtet es anfaͤnglich hieß, er wuͤrde 
als Geſandter nach Rom gehen. Auf 
u 
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Auf vielfaͤltiges Anſuchen der Ungariſchen Ma⸗ 
gnaten hat ſich endlich im Dec. der Cardinal 
von Collonitſch entſchloſſen, ſtat des Wieneriſchen 
Ertzbißthums das zu Gran anzunehmen. Die erle⸗ 
digte Lands ⸗ Hauptmanns ⸗Stelle in Mähren wur⸗ 
de zwar dem Grafen Wenceslao Antos 
nio von Raunitz, der ſich bisher als Interims⸗ 
Stathalter in den Niederlanden befunden, aufs 
getragen, er ſchlug aber ſolche wegen feines kraͤnckl. 
Zuftandes aus, worauf es geheißen, daß ſolche 
der Braf Leopold von Dierrichftein erhalten. 

Graf Stanz Siegmund Friedrich von 
Satzenhofen ward im Nov. a. e. zum erften 
Commiffario bey dem $and-Tage in Mähren, der 
den 24 diefes feinen Anfang nehmen follte, er⸗ 
nenne. 

Der Graf Detasziund der Obrift von Spre- 
cher, welcher legtere fich im verwichenen Herbfte 
in der Schweiß, als in feinem Baterlande, auf 
gehalten, um vielleicht fein Regiment zu recrouti⸗ 
ren, find beyde A. 1746 General» Wachtmeiſter 
worden. 

Im Nov. a.e. legte der Baron von Wie⸗ 
ſenhuͤter das Directorium der General⸗Kriegs⸗ 
und Schulden⸗Caſſe, wie auch des Kupfer⸗ und 
Qveckſilber⸗Fonds nieder, und bebielte nur die 
Hof · Cammer⸗Raths · Stelle, wobey ihm die Kayſe⸗ 
rin wegen ſeiner getreuen Dienſte 50000 Gulden 
ſcheuckte. 

Der Senator, Carolus Ginori, iſt im Oct. 


a.e. Gouverneur zu Livorno worden. 
Unterm 
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Unterm 16 Nov. a. e. ergieng an alle hohe 
Generals-Perfonen ein Circular-Refeript, worins 
nen ihnen bey allerhöchfter Kayferl. Ungnade ges 
beten wurde, kuͤnfftig keinem fremden Orden, oder 
Gnaden ⸗ und Ehren-Zeichen mehr von ausmäntis 
gen Potentzen anzunehmen, noch weniger derglei⸗ 
chen zu erlangen zu. fuchen. 

Diejenigen Harum Baſſa, welche in Eroatien 
in Gegenwart des Prinzens von Hildburg⸗ 
haufen mie dem Waßertreten in der Illava die 
Probe fo gemacht, daß fie durchgehende Benfall 
gefunden, follen auf der. Kayſerin Befehl güldene 
Ketten mie daran hangenden Gnaden-Pfennigen 
befommen; um ſowohl diefelben, als ihre Sande, 
geute dadurch aufzumuntern, ſich auf diefes Kunfts 
Stuͤck, wodurd einem Feinde unverfehends der 
gröfte Schade zugefüget werden Fan, noch mehr 
zu beflsißigen. j 

Das iegige wirckl. Reichs - Hoff: Raths⸗ 
Collegium beftehet aus folgenden Perfonen : 

a) Die Pröfidenten: 

Johann Wilhelm, Braf von Wurm⸗ 
brand, Reichs⸗Hoff ⸗Raths⸗Praͤſident. 

Rudolph, Graf von Colloredo, Reichs⸗ 
Vice · Cantzler. 

Anton, Graf von Hartig, Reichs⸗ Hoffe 
Maths · Wice⸗Praͤſident. 

b) Die Aſſeſſores. 
ı) Von der Herren ⸗Banckt: 

1. Wolff Siegmund, Baron von Jaxtheim,“ 
der fich bisher zu Hannoder befunden. 

2. Joſeph 
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: 2. Joſeph Maria, Graf von Welchjeck. 

3. oh. Hugo, Baron von Hagen. 

4. Chriſtian, Graf von Kirchberg. * 

5. Earl, Graf von Firmian. 

6. Ehriftian Auguft, Graf von Seilern. 
7. Burckard Chriſtian, Baron von Behr, * 
2) Von der Gelehrten: Banık. 

8. Earl $udwig, Baron von Brandau. 

9. oh. Ehriftoph, Baron von Burckard. 

10. Ehriftion, Baron von Knorr, 

11. Heinrich Bernhard, Baron von Wucherer, 
12. Johann Werner von Vorſter. 

13. Heinrid) Chriſtian von Sendenberg, * 
14. Conrad Heinrich von Hugo. * 

15. Dominicus Joſeph von Waldftätten, 

16. ob. Paul von Vockel.* | 
NB. Die mit * bezeichneten find Proteftanten, 
2) Am Spenifchen Hofe: 

Der General,tieutenant und Capitain der 
Spanifchen Garde zu Fuß, Don Joſeph Bar 
filio 8° Aramburu, ward im Jul, 1746 Major 
bey diefer Garde, und Don Pietro de Limpias 
y Sambia befam das Infanterie⸗Regiment von 
Soria. | 

Der Braf von Glimes ward den 4 Dee. 
a. e, Obrifter der Wallonifchen Garde und Grand 
von Spanien von der erften Elaffe auf Lebens⸗ 
lang, welche Würde mir der Obriften-Gtelle die» 
fes Regiments in Zufunffe allezeit verfnüpfft ſeyn 
fol. Der Graf, fein Sohn, der von der Ars 
mee gefommen und in dem Treffen bey Placeng 

einen 


mercPwürdige Avancements. 631 


einen Arm eingebiffee, ward Eapitain bey eben 
diefem Regimente undzugleich wirckl. Königlicher 
Eammer-uncfer mit einer anfehnlichen jährlichen 
Penſion. 

An eben dieſem Tage ward Don Joſeph de 
Caravajal y Lancaftro, Staats⸗Rath und 
Praͤſident des Raths von Indien, zum Praͤſiden⸗ 
ten des Staats⸗Raths ernennet, mit der Gewalt, 
mit den fremden Miniſtern zu conferiren, und 
dem Koͤnige davon Bericht zu erſtatten. Die 
Autoritaͤt der Marqviſen von Villarias und 
Enſenada iſt dadurch ſehr geſchwaͤcht worden, 
weil er ſo viel als erſter Miniſter iſt, ob er gleich 
nicht den Titel davon hat. Er ward nicht lange 
darauf zum Biſchoff von Gaen ernennet. Die 
beyden Marqpiſen behalten ihre Secretariat- 
Stellen, der erſte in den Civil, und Juſtitz Sa⸗ 
hen und der andere in den Kriegs» und Finan⸗ 
jewSadıen. | 


Der Gouverneur von Savoyen, Graf von 
Sada, ward im Dec. a. e. General. Eapitain. 
Nachdem ſich in-eben diefem Monate der Gene» 
ral.tientenant, Don Nicolaus de Caravajal 
y Lancaſtro, der General: Inſpection der In⸗ 
fanterie begeben, fo ift der Marquis von Val⸗ 
decannas, Inſpector der Spanifchen, Italiaͤni⸗ 
fihen und Frländifhen Infanterie, Don Juan 
van Marck, Inſpector der Wallonfchen und 
Schmeiger-Tnfanterie, und Don Aug. Ahuma⸗ 
da, Inſpketor der Land⸗Militz worden. 

er 
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Der Braf von Parcin, des Grafen von | 
Paredes jüngfter Bruder, bedecfte fih im Dec. 
zum erſten mahle als Grand von Spanien vor 
dem Könige. 

3) Am Stanssfifchen Hofe: 

Den 20 Det. 1746 wurden die drey General 
$ieutenants, der Hertzog von Harcourt und die 
Mar oviſen von la Fare und von Balincourt 
zu Marſchallen von Franckreich erklaͤrt, und 
dadurch ihre Anzahl, nachdem der Marſchall von 
Montmorancy kurtz darauf geſtorben, auf XI 
vermehrek, die alfo auf einander folgen: 

1. Der Marfchall von Biron. 
2. Der Marfchall von Noailles, 
3. Der Marfchall von Eoigni. . 
4. Der Marfchall von Brancas. 
5. Der Marfchall von Iſenghien. 
6. Der Marfchall von Duras. 
7. Der Marfchall von Bellisle. 
8. Der Marfchall von Maillebois, 
9. Der Marfchall von Mraulevrier. 
10. Der Marfchall von Sachſen. 
11. Der Marfchall von Harcourt. 
12. Der Marfchall von la Fare. 
13. Der Marſchall von Balincourt. 
Der Marſchall von Sachfen figt zwar als 
ein Proteſtante niche mit in dem Collegio der 
Marfchälle, ift aber dargegen im Yan. 1747 zum: 
General: Marfchall und folglich über alle andere 
Marfchalle erhoben worden. “Er langte den 13 
Nov, Abends aus den Niederlanden —28 — an, 
wor⸗ 
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worauf er ſich den folgenden Tag nach Verſailles 
zum Koͤnige erhob, der ihn ſehr gnaͤdig empfienge. 

Er ertheilte ihm den Titel Alteſſe ſereniſime, 
gab ihm das Regiment Ulanen zur Leib⸗Garde, 


und ſchenckte ihm 6 Canonen, dievonso Pferden 


gezogen werden. Seine jaͤhrliche Penſion ſind 
100000 Livres. Als er ſich bey dem Koͤnige 
fuͤr die ausnehmende Proben ſeiner Zufriedenheit 
und Wohlgewogenheit bedanckte, war deſſen Ant⸗ 
wort darauf: Dieſes iſt nicht genung, Herr 
Marfchall; ich wende ihnen was mehrers 
zu, und diefes ift meine Freundſchafft. 

Als den 2 Oct. der Marqpis von Crillon, 
Hprifter des Regiments diefes Nahmens, dem 


Könige die Nachricht von der Uibergabe des@a- _ - 


ftells zu Namur überbrachte, wurde er zum Bri⸗ 
gadier erflärt, . 
Den 20 diefes wurden der Braf von Vol⸗ 
vire, Commandant in Bretagne, und der Mar⸗ 
qvis von Armentieres, der die Machricht von 
dem Siege bey Luͤttich überbracht, zu Generale 
Lieutenants der Armeen, der Ritter von Eſpa⸗ 
gnac aber, Aide-Marehal General des Logis 
oder Unter-SeneralDvartiermeifter bey der Ar 
mee in Flandern, ingleichen der Königl.tieutenane 
zu Port Louis, Herr, Deschamps, und der Dis 
come von Roban zu Brigadierg ernenner. 
Der Wargvis von Puißieux ward zu glei , 
her Zeit an des gebliebenen Margvis von Fene⸗ 
lon Stelle zum Staats: Katf erkläre. 
Im Det, a. e. ward der Graf von Cler⸗ 
©, Nachr. 103, ©s monts 
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mont  Ballerande Gouverneur zu Antwerpen, 
und im Nov. der Hertzog von Bouteville Gou⸗ 
verneur zu Brüffel, 

Der Graf von Ehabarmes hat: im Octob. 
nicht nur die Stelle eines Lieutenant» Generals, 
und Gouverneurs zu Berdun, fordern auch das 
Eommando an den Küften von Rochelle, der 
Prins von Tingry aber im Nov. an feines 
Vaters Stelle das Gouvernenient zu Valencien⸗ 
nes befommen. w 
Im Nov. ward Befehl gegeben, eit neues 
Regiment leichter Trouppen, ſowohl zu Fuß, als. 
zu Pferde, unter dem Nahmen Bretonss, Do 
lontaires aufzurichten, 

4) Ani Großbritannifchen Hofe: 

Als den 8 Mev. 1746 in Gegenwart des Kös 
nigs zu Kenfington Math gehalten wurde, legte 
der Graf von Harrington feine Bedienung 
als Staars,Secrerarius nieder, worauf der Kör 


no 


nig den folgenden: Tag den Grafen von Che 


fterfield darzu wieder ernennte. Man hat über 
ſolche geſchwinde Veränderung tinterfchiedene Ur⸗ 
theile gefaͤllet. Die gemeinſte Meinung iſt, daß 
det Graf von Harrington der ſchon ſeit geraumer 
. Zeit des Dienftes überdrüßig getosfen, durch dert 
Widerfpruch feines Collegen, des Herzogs von 
Newcaſtle, feit kurtzem zu mehrerm Widerwil⸗ 


len gebracht worden, weil er ihn im Verdacht ger 
halten, als ob er fich in fein Departemene miſch⸗ 


te, umd den unter ihm gehörigen Königl, Miniv 
fern, abfonderlich dem Herrn Trevor im Haag, 
J in 
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in Anfehung der Convention wegen der Conferen, 
zen zu Breda geheime und den feinigen entgegen 
laufende Ordres zufertigte. Es Fan aber viel. 
leicht auch diefes die wahre Urfache feyn, daß der 
Graf von Harrington fhon lange gemwünfcher, 
feinen. Anverwandten, den Grafen von Chefter- 
Keld, an feine Stelle zu bringen. Ein Beweis, 
daß alfo alles verabredet geweſen, ift, weil der 
Graf von Harrington fein Amt nicht eher, als 
nach der Zurücffunfft des Grafens ron Che⸗ 
ſterfield von Bath niedergelegt. Die beſondern 
Gaben und die große Faͤhigkeit dieſes letztern ſind 
bekannt, und man iſt uͤber deſſen Erhebung in 
Holland durchgehends erfreut, weil man weiß, 
daß er zu der Republick eine beſondere Liebe hat, 
deren Umſtaͤnde und wahres Intereſſe er beſſer, 
als ſonſt iemand kennet: nur zweifelt man, ob 
ſeine ſchwaͤchliche Geſundheit ihm lange geſtatten 
werde, dieſe trefliche Eigenſchafften hervor leuch⸗ 
ten zu laſſen. Im uͤbrigen iſt dieſe Veraͤnderung 
gantz ohne Zwang geſchehen, und es iſt eigentlich 
nur ein Wechſel. Denn der Graf von Har⸗ 
rington koͤmmt an die Stelle des Grafen von 
Cheſterfield als Vice⸗-Koͤnig in Irland; nicht 
aber der Hertzog von Marlborough, wie ei⸗ 
nige Nachrichten vorher gelautet. 

Den ı5 Nov. hat der Brafvon Chefterfield 
als Staats ⸗Secretarius den Eid abgeleget. 

Im Oct. a. e. ward William Pen zum Lord 
Maire der Stadt Sonden erwehlt, der General 
Folliot aber erhielte an des Generals Hargrave 
das Gouvernement zu Gibraltar, 

Ss 2 Des 
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Des Grafens von Harringeon Gecretariug, 
Eduard Weſton, ik im Nov. Geheimer Rath 
in Irland worden. 

Die Königl. Commißion, welche niedergefekt 
worden, das Verhalten des General⸗Lieutenants, 
Ritters "John Cope, und des Obriſten, Pere⸗ 
grin Lafcelles, feit dem Anfange der Rebellion 
bis zur Action bey Prefton, ingleichen die Aufs 

‚führung des Brigadiers Fowkes, feit dem er 
das Commando über die zu Edimburg damahls 
befindliche 2 Dragoner -Regimenter geführer, zu 
unterfuchen, hat diefelben in ihrem Bericht an 
den König im Novemb. vor unfchuldig erfläret. 
Gleichergeſtalt iſt auch der General-Major 
Oglethorpe, über den im Octob. Kriegs» Recht 


gehalten worden, völlig abfoloirt worden. Es 


ift daher falfch, daß man ihn caßirt habe )Y. Er 
batte ein freywilliges Jaͤger⸗Corps wider die Re⸗ 
Feffen gegen Carlisle commandire, welches her» 
nad) der Hergog von Eumberl:nd in Gnaden 
dimittirer, worauf es ſich wieder aus einander 
und als Edelleute auf ihre Güter begeben, wel, 


ches auch Dglerhorpe gethan, der anſehnliche 


Güter in Yorckshire beſitzet. Ä 
5) Im Rönigreiche Poblen : 

Den 3 Dct..1746 ward der Fuͤrſt Lubomirs⸗ 
ki, Staroſte von Caſimir und fand, Bote von 
Kama, zum Reichs Tags Marfchall ermehler. 

Den 1Oct. ward der bisherige Eron- Unter 


Gangler, Johann Wialschowsfi,andesneuen 


Bi 
Siehe die Nachr. T. VIII p.,0 78. j 
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Biſchoffs von Cracau, Heren Zaluski, Stelle zung 
Eron-Groß-Cangler, und der Dechant und Offie 
cial des Capitels zu Cracau, Wodzicki, zum 
EronsUnter, Eangler ernennet, Sie friegten 
bende den ı5 Det. von Sr. Maj. da fie zum ers 
ften mahle den Neichs-Deliberationen beywohn⸗ 
ten, die Siegel, worauf fie fogleich den gemöhns 
lichen Eid ablegten. Die Wahl, welche Seine 
Maj. befonders in des letztern Perfon getroffen, 
bat in Anfehung feiner großen Fähigkeit und. feis 
ner perfönlichen Verdienſte durchgehende Bey⸗ 
fall gefunden, An diefem Tage legten auch. die 
Herren Oginski, Szyska und Pusyna als 
Caftellane von Trock, Novogrod und 
zcislau den Senatoren⸗Eid ab. — 

Den 4 Det. legtes die beyden neuen Woy⸗ 
woden, Sapieha von Smolenstö und Rret- 
towsti von Culm, ingleichen der Generals 
Major Wiier als Titular » Caftellan von 
Szlosk den Eid ab. 

Den 10 Det. wurden die Herren von Sachen, 
Bolg und Brzoskowski zu Cammer-Herren 
erkläre, der General-Major Buzycki aber er⸗ 
bielte dag Dragoner · Regiment der Königin, dag 
bisher der Eron, Schwerdt- Träger, Fuͤrſt Lu⸗ 
bomirski, commandiret, weldyer als neuernenn« 
ter Eron-Feld-Zeugmeifter den 15 diefes den Eid 

‚ablegte. | 

Den 6 Nov. legte Herr Laszczeroski den Eid 
als Caftellan von Sochaczew ab. 

Den 25 Nov. legte der Eron-Unter » Zeldhere 

Ss 3 Bra⸗ 
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Branidi, ale Woywode von Cracau, und den 
27 diefes der Fuͤrſt Beorge Radzivil als Woy⸗ 
mode von Movogrod, und der gemefene Litthaui⸗ 


che Jagermeifter Sapieha, als Woymode von 


7*è6 


Podlachien, ingleichen der geweſene Litthauiſche 
Feld, Zeugmeifter, Graf von Flemming, als 
Litthauiſcher Groß⸗Schatzmeiſters, und der junge 
Herr Solohub, ein Sohn des gewefenen Litthaui⸗ 
fhen Groß⸗ Schagmeifter Solohub, welcher 


Woywode von Breſt in Litthauen worden, 


als Litthauiſcher Feld-Zeugmeifter den Eid ab, 
Den 30 Mov, legten der Braf Oſſolinski, 


Starofte Priyludi, als Eaftellan non Sendomir, _ 


und der Staroſte von fiefland, Plater, als No⸗ 
tarius yon Litthauen, den Eid in des Königs 
Hände ab, Die erite von den gedachten Char⸗ 
gen ift nach deren Reſignation durch. den ehema⸗ 
ligen Eaftellan von Sendomir, Ronarsti, und 
die andere durch die Promotion deg Herrn Lan⸗ 


zewski Wolck, dem Se, Maj. die Jaͤgermei⸗ 


fier- Stelle von Sitthauen verliehen, verlediger 
worden. 

Den ı Decemb, leiſtete Herr Wazynski, als 
zweyter Notarius von Litthauen, nach dem Tode 
des Herrn Brzoſtowski, der in ſolcher Bedienung 
geſtanden, den Eid. 

Den 4 Dee, legte der. Caſtellan von Dolls 
bynien, Leduchowsti, den Eid als Senator ab, 

6) An A Hohlniſchen und Chur⸗ 

n Hofe: 

Seo Königl, 2 — vor Dero Abreiſe 

aus 
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aus Pohlen, die den 22 Dec. gefchehen, den Cas 

biners.Minifter, Graf Heinrichen von Brühl, 

zu Dero Premier, Minifter, und den am Königl. 

Frantzoͤſiſchen Hofe nunmehro als Ambaffadeue 

accreditirten, Brafen Johann Adolph von, 
Loß, zu Dero Cabinets -Minifter declarirer, 

Zu Rittern des weißen Adlers find erho⸗ 
ben worden; - 

1. Der Cron⸗Unter⸗Cantzler Wodzicki, 
im Novemb. BE 

2. oh. Adolph, Graf von Loß,und 

3. Der Margvis des Iſſarts, Königlich” 
Frantzoͤſiſcher Ambaſſadeur, beyde im Dec, 

Der erfte hat ficd von Warfchau nad) Cracau 
begeben, feine häuslichen Angelegenheiten dafelbft 
in Nichtigkeit zu bringen, von dannen er fich ge 
rade nad) Dresden gewendet. 

Ohngefehr im Septemb, 1746 find der Ober« 
Kriegs: Commiffarius und Cabinets · Secretarius, 
— George Muͤller, und der Geheime 

ecretarius, oh. Chriſtoph Clauder, Kriegs 
Raͤthe, und im Oct. a. e, die Geheimen Secre⸗ 
tarii, Ernſt Gotthelf Decker und Carl Stier 
drich After, Commißions Nähe, der bisherige 
Ben:ral-Stabs-Secretair aber, Chriftian Wil⸗ 
helm Tuft, Königl, Rath worden. | 
_ Der Major von der Garde du Corps zu Pferde, 
Siegfried Borrhelf von Boͤlau, iſt ohngefehr 
- im Mov. a, e. Obrifter bey dem Ehur-Pringl. 
Cuͤraßier · Kegimente, und der Obriſt · Lieutenant 
bey dieſem Regimente, Carl Schoͤnberg von 

884 ven» 
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Brenckenhoff, aggregirter Obrifter bey demfels 
ben worden. 

7) Am Rönigl. Dänifchen Hofe: 

Im Nov. 1746 wurden der Admiral Rofen: 
palm, der Geheime Rath, Carl von Holftein, 
der Stiffis,Hauptinann von Guͤldencron, der 
Bice-Admiral Hoppe, der Etats⸗Rath Loͤwen ⸗ 
oͤrn und der Schout by Nacht Wodroff zu 
Deputirten bey dem neurcombinirtenXdmiralitätss 
und General⸗ See⸗Etats⸗Commiſſar iats⸗Collegio 
ernennet. 

Kurtz vorher wurde der General⸗Admiral⸗ 
Lieutenant, Graf Friedrich von Daneſchiold⸗ 
Samſoe auf fein Anſuchen feiner Dienſte erlaſ⸗ 
ſen, und der Geh. Rath, Carl von Holſtein, 
an deſſen Stelle zum Ober⸗Secretair bey dem 
Sees Etat: General:Tommiffariat ernennet, Erz 
fterer nahm darauf den 21 Nov. bey dem See 
Etat Abſchied. Nicht weniger hat der Comman⸗ 
deur, Graf Friedrich Chriſtian von Dane⸗ 
ſchiold⸗Samſoe, der den Frieden mit der Re⸗ 
gierung zu Algier geſchloſſen, auf ſein Anſuchen 
ſeine Dimißion erhalten, nachdem ihm vorher der 
Character als Schout by Nacht · beygelegt wor⸗ 
den. J 

Sm Dec, a. e. ſchenckte der König dem Con⸗ 
fereng- Nach, Torch, einen Theil Bauer, Güter, 
welche bey feinem Guthe Garnoe liegen, und auf 
150 Tonnen hartes Korn tragen. Ä 

8) Am Rönigl.Schwedifchen Aofe: 

Der Geheime Rath und Ober ⸗Hof⸗Marſchall 

des 
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des Kron⸗Printzen, Jacob Levin von Pleſſen, 
erhielte im Nov. 1746 ein Koͤnigl. Naturaliſati⸗ 
ons⸗Diploma, welchem zu Folge er den 25 dieſes 
in dem Ritter⸗Hauſe als ein Schwedifcher Edel; 
mann gewöhnlicher maffen introducire wurde, 

In eben diefem Monate wurden Carl Arm: 
‚feld, Carl Heinrich Bunge und Nicolaus 
Liliencreutz zu Barons und ihrer 23 zu Schwe⸗ 
difchen Edelleuten creire. ö 

Der General Major, Daniel Joh. Zauder 
(vielleicht Sander) ward zu gleicher Zeit Gene, 
rals$ientenant, und Graf Buftav Abraham 
Piper Lands · Hauptmann in Ofter-Bothnien. 

Im Dec. ward der Obrifte des Cavallerie, 
Regiments von Bahus, Andreas Tungenfeld, 
Gouverneur zu Joͤncoͤping, und der Commandante 
zu Stralfund, Baron Nicol Philipp von 
Schwerin, General Major von der Infanterie, 
der GeneralMajor aber, Baron Eberhard 
von Bildftein, erhielte mie dem Titel eines Ge- 
neral-tieutenants die gefuchte Erlaffung. 

9) Am Rönigl. Preußifchen Hofe: 

Der Graf von Bredow, gemefener Reichs» 
Hof⸗Rath, der in des H. R. R. Grafen: Stand 
erhoben worden, empfieng im Nov. 1746 das 
Juſtitz⸗ Departement des verftorbenen Barons 
von Dandelmann, Der Ober, Stallmeifter, 
Graf von Schafgotſch, erhielte im Dec. die 
durch Abfterben des Grafens von Gög erledigte 
Commende des Malthefer- Ordens zu Striegau. 

Der Geheime Kriegs» und Domainen ⸗ Rarh 

. ©s5 ‚von 


\ 
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von Börne ward im Nov. und.der Minifker im 
Haag, Herr von Ammon, im Dec. Sammer 
Herr, der Major Schmidt aber vom Warten 
bergifhen Huſſaren-Regimente wurde in den 
Adel-Stand erhoben. 

Den ı9 Dec, würde der von dem Könige bey 
dem Hochadel. Freyweltl. Fräulein» Stifte zu 
Appſtadt verordnete Probft, Graf Clemens 
Auguft von Plettenberg - Lehnbaufen, mit 
öffentlichen Solennitäten introducirt, wobey ihm 


die Aebtißin, Freyin von Loͤben, nach abgelegrem 


Eide in der Stiffts-Kirche dag fo genannte weiſſe 
Roͤcklein felbit anlegre, Mach vollendeten Cere⸗ 
monien erhob ſich unter dem Geläute aller Glo⸗ 
fen die gange Geſellſchafft nach dem Graͤfl. Plet⸗ 
tenbergifchen, unweit der Stadt gelegenen, 
Schloſſe zu Hoveftadt, wo eine herrl. Mahlzeit 
eingenommen und Abends ein Ball gehalten 
wurde, Ä 
10) Am Rönigk Sardinifehen Hofe: 
Der Marqvis von Balbiano ward im Oct. 
1746 General» Lieutenant und der General von 
Beutrum im Dec, a, e, Gouverneur der Graf⸗ 
fchaffe Nizza und der dafigen See⸗Kuͤſte. 
ı) Am Rönigl. Sicilianifchen Hofe: 
Sm Decemb, a, e, ward der Marcheſe von 
Malaſpina Unter-Stallmeifter der Königin, 
13) In Venedig: | 
Auguftin Sagedo ward den 14 Dee, zum 
General⸗Proveditor in Dalmatien ernennet,. 
13) Am 
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33) Am Türdifchen Hofe: 

Den 15 Apr, 1746 ward der Capitains Pas 
ſcha abgeſetzet und zum Baſſa von Salonichi er⸗ 
nennet, der Ober⸗Ceremonien⸗Meiſter des Groß⸗ 
Sultans aber kam an ſeine Stelle. Im Nov. 
wurde dieſer ſchon wieder abgeſetzet, und dargegen 
* Ober ⸗Stallmeiſter zum Capitain⸗Paſcha er⸗ 

oben. 
Sm Jul. a, e. ward der Groß» Schagmeifter 
zum Kislar⸗Aga ernenner. 

m, Sept. wurde der Riajades Groß Veziers 
zum Baſſa von 3Roßfchweiffen und Gouverneur 
zu Aydin, der Teſſena⸗Emini oder Intendant 
des Arfenals aber zum Tefterdar oder Groß« 
Schasmeifter erfläret, derjenige aber, fo bisher 
diefe Charge befleidet, ward dargegen Intendant 
des Arfenalg. 

Den 25 Det. wurde ſowohl der Mufti, als 
der erfte Medicus des Groß⸗Sultans abgefest, 
und als unruhige Köpffe, der erfte nach Brouſſe, 
und der andere nach Seres, ins Exilium geſchickt, 
worauf der erfte Karelesfier an die Stelle des 
Mufti und der Hof⸗Aſtronomus an die Stelle 
des erften Medici wieder. gefommen, 

Der Baſſa von Bagdad, der an dem Frier 
den mit Perfien ftarcf gearbeitet, ift Baſſa von 
3 Roßſchweiffen worden. 


A 
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Vierte Fortſetzung der Le⸗ 

bens⸗ und Regierungs-Geſchichte 


des verſtorbenen Koͤnigs in Spanien. 


Sf 1710 fahe «8 abermahl in Spanien vor 
Philippum V fehr wunderlich aus. Es 


ſchiene gleich zu Anfange dieſes Jahrs, als wenn 


ihn fein Groß-Vater, der König in Franckreich, 
gang und gar verlaffen, und über die Pyrenäifchen 
Gebirge in fein Vaterland zuruͤcke zu kehren, noͤ⸗ 
thigen würde. Denn er ließ denen Allürten 


durch den Holfteinifchen Minifter im Haag, Herrn. 


von Pettecum, abermahl foldye Friedens Vor 
- fehläge thun, die die Abandonnirung der Spani⸗ 
fehen Krone zum Grunde harten. Es wurden 
auc) dadurch die Allürten bewogen, denen Frans 
zöfifehen Mıniftris, Paßporte zu ertheilen, wor« 
auf fich der Marfchall ven Upelles und der Abt 
von Polignac zu Gertrundenberg einfanden, und 


mit denen bevollmächtigten Holländifhen Mini⸗ 


ſtris die Conferengen im Mart. anfiengen. Alleine 
da die Alliirten in feinem Stüde von denen Praͤ⸗ 


liminar-Pundten, die fie im verrwichenen Sabre . 


entworffen, abgehen, der König in Franckreich 
aber feinen Enckel im Ernſte nicht gänglid) ver⸗ 


laffen mwolte, ob er gleich zum Schein feine Troups | 


pen aus Spanien an die Grentzen ruͤcken ließ, fü 


wurden endlich die Conferengen den 25 Jul, * 
abge⸗ 


— 


1 
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abgebrochen, nachdem man den Feldzug ſchon an 
allen Orten eröffnet hatte 
Philippus V ſtellte fich indeflen über den Frans 
zöfifehen Hof fehr verdrüßlih an. Er ließ nicht 
nur zu Anfang des Jahrs durch ein Decrer allen 
Frantzoͤſiſchen Kaufleuten aufs fhärfffte verbieten, 
einigen Handel nach Weſt · Indien zu treiben, fon« 
dern bezeugte auch in einem Schreiben an den 
alten König, daß es vor ihn eine unanftändige 
Sache feyn würde, die Spanische Monarchie zu 
‚verlaffen, da er nicht nur eine ſtarcke Atmee auf 
‚den Beinen hätte, fondern auch alle Spanier, bes 
fonders aber die Eaftilianer, fo viel Eifer und 
Siebe gegen ihn bezeusten; er fen daher bereit, - 
den legten Bluts · Tropffen zu Beſchuͤtzung des 
Throns, den er beftiegen, vor feine getreuen | 
Unrerthanen aufzuopffern "Damit auch diejels 
ben ſich deftoweniger über die Strengigfeit feiner 
Regierung beſchweren möchten, hob er das fcyarffe 
Decret wieder auf, dag er vor etlichen Jahren 
wider die Arragonier und Balencier ergeben laffen, 
und gab ihnen, alle ihre Privilegia wieder. 

. Er verftärcfte feine Armee ſowohl durch die aus 
den Miederlauden zurücke berufenen Negimenter, 
als auch durch Recrontirung der bereits in Spas 
nien befindlichen Trouppen auf 20000 Mann, 
über welche er dem Margvis von Villadarias 
das Dber- Commando auftrug. Zuallem Glücfe 
langte den 2 Mare. eine reiche Silber » Flotte zu 
Eadir an, wodurd die Kriegs: Koften defto mehr 
beftrieten werden Eonten. Gegen Portugal folte 

der 
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der Margvis von Bay ein befonderes Corpo com⸗ 
mandiren, welcher, auch fo glücklich war , denen 
Portugieſen im Jul. die Graͤntz⸗Feſtung Miranda 
ohne fonderliche Schwierigfeit megjunehmen, und 
die gantze darinnen befindliche Befagung zu 
Kriegs-Gefangenen zu machen. 

Philippus V war entfchloffen, dem Feldzuge 
in Catalonien felbft beyjuwohnen. Ehe er aber 
dahin aufbrach, wurde ihm ein verfiegelter Brief, 
den der verftorbene Margvis von Aftorgas hin, 
terlaffen,, eingehändiger, darinnen viel wider den 
damaligen vielgeltenden Hergog von Medirta Ces. 
li angebracht wurde, Der König ließ ihn fogleich 
in Arreſt nehmen und nad) Gegovia bringen, wo 
er von der ſeinetwegen verordneten Commißion 
zum Tode verdammt, das Lirtheil aber in eine 
eroige Gefangenfchaft verwandelt wurde. 

Den 3 May trat Philippus V feine Keife zur 
Armee an, wohin ihn viele Grandes begleiteten, 
Er terug feiner Gemahlin in feiner Abweſenheit 
die Regierung auf, welcher der Ergbifchoff Now 
caberti von Toledo, der nach des Hertzogs von 
Medina Eeli Fall in großes Anſehen kam, aber 
nod) vor Ausgang diefes Jahıs ftarb, aßiftiren 
ſollte. Den 13 May lanate der König bey der 
Armee an, die unter dem Margvis von Billadas 
rias bey Lerida in Catalonien ftunde, Der Her 
zog von Noailles näherte fi) zu gleicher Zeit mit 
feinem Corpo dem Fluſſe Ter im der Ebene von 
Vich, um deſſelben Unternehmen zu’ befördern. 


Man rückte vor Balaguer und belagerte folches, 
| Als 
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Als aber der Koͤnig von des Grafens v. Stahrenberg, 
ber ſich feht verſtaͤrcket Hatte, Anmarſch hörte, hoͤber 
die Belagerung wieder auf, ohne ſich mit dem Her⸗ 
zoge von Noailles conjungiret zu haben, und zog 
ſich nad) Lerida zuruͤcke, von dar er ſich bis Agras 
mont und Cervera ausbreitete, und nicht nur dieſe, 
fondern noch verſchiedene andere Plaͤtze wegnahm. 
Indeſſen war König Carl felbft bey feiner Amee 
angelangt, mit welcher er auf Philippum loggıen, 
ge. Diefer machte zwar anfangs Mine, als ob 
er ſeinen Gegenpart felbft angreiffen wolte, befon« 
ne fi) aber anders und kehrte über die Segra zu⸗ 
ruͤcke. Alleine Carolus gieng ihm mit feiner Ar⸗ 
mee, die von denen Generals von Stahrenberg 
und Stanhope cominandirt wurde, nad), wor» 


auf es den 27 Jul. Abends zu Almenara, einem 


Sieden an der Arragoniſchen Graͤntze, 3 Meilen 
von Balaguer, zu einem Treffen kam, darinnen 
Philippus gefhlagen wurde, Er retirirre fich 
mit dem Reſte feiner Trouppen diefelbe Nacht bis 
terida , wo er fo lange bleiben wolte, bis er aus 
Balentia und Andalufien verſtaͤrcket worden. Ale 
leine da es ihm anflıng, an Fourage und Lebens⸗ 
Mitteln zu fehlen, der König Carl aber in Arra⸗ 
gonien eingefallen, und fich von Moncon, Balba⸗ 
ſtro und Huefca Meifter gemacht hatte, brach er 
eilig nad) Saragoffa auf, um demfelben allda 
zuvor zu kommen. Er hatte aber kaum dieſe 
Stadt erreicher, als König Earl mit feiner Ar- 
mee fchon auch dafelbft anlangte. Es kam hier 
fogleich den 20 Aug. zum zweyten Treffen, wor: 
innen 
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innen der Margeis von Bay, dem Philippus an 
des Margvis von Billadarias Stelle das Com⸗ 
mando übergeben hatte, eben fo unglüdlich, als 
jener war. Denn er wurde gefchlagen, und Phis 
lippus dadurch gezwungen, ſich in böchfter Eil 
nad) Madrit zu retiriren. Der Marqpis von 
Bay flischtete nad) Tudela in Navarra, wo er 
von feiner gangen Armee faum noch 5000 Mann 

zuſammen bringen fonte. er 
önig Earl zog hierauf zu Saragoffaein, bes 
ftätigee den Arragonifhen Ständen ihre alten Pri« 
vilegia, und brach fodenn den 26 Aug. mit dem 
gröjten Theile der Armee nach Madrit auf, der 
übrige Theil derfelben aber mufte den Margvis 
von Bay verfolgen, der fi) von Tudela nach 
Burgog retirirte, wo er die Trouppen erwartete, 
die aus Eftremadura, Andalufien und andern Or» 
ten zu ih ftoßen ſollten. Immittelſt wurde ein 
großer Theil von Arragonien, Navarra und Ca 

flilien unter den Gehorfam Earoli III gebracht. 
Philippus hielte ſich bey fogeftalten Sachen 
nicht mehr ficher zu Madrit, daher er den 7 Sept. 
ein Decret publicivte, des Inhalts, daß meil er 
wegen der Hiberlegenheit der Feinde, ohne feine Pers 
ſon in unvermeidliche Gefahr zu fegen, nicht länger 
bier bleiben koͤnte, er vor gut befunden, fich mit ſei⸗ 
ner Gemahlin, dem Pringen von Affurien und dem 
gangen Hofe auf eine Zeitlang nad) Valladolid zu bes 
geben; wobey er einen ieden vermahnte, ihm ger 
treu zu bleiben. Hierauf erfolgte den 9 Sept. fein 
Aufbruch. Den 16 langte er zu Valladolid an, 
König Carl aber hielte den 23 zu Mabdrit en 
j ins 
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Einzug. Nunmehro ſchien es mit dem Könige 
Philippo gang aus zu werden, Et hatte nicht 
mehr als etwan noch 6 bis g000 Mann regulirte 
Trouppen auf den Beinen, undfein Groß-Bater, 
der König in Franckreich, ſchien ihn gang verlaß 
fen zu haben, Der gröfte Theil des Reichs bes 
fand fich wieder in feiner Feinde Händen, und er 
ſelbſt wufte faft feinen Dre mehr zu feiner Sicher» 
heit, nachdem fich die Feinde auch der Stadt Val⸗ 
ladolid näherten. Er ftunde fchon auf dem Spruns 
ge fich nad) Bittoria zu retiriren, wohin er bereits 
feine Gemahlin und Prinsen voraus fendete, als 
fich auf einmal das gange Spiel wieder umkehrte. 

Denn meil Carolus in Eaftilien weder Maga⸗ 
zine noch Liebe fand, die Portugiefen aber fich mit 
demfelben nicht conjungiren wolten; Hiernechſt 
deffen Armee wegen der vielembefegten Derter fehr 
geſchwaͤcht worden, die Communication mit Bars 
cellona aber wegen Lerida, ſo fich noch in feindlichen 
Händen befand,abgefchnitten war; hingegen Philips 
pus aller Orten ungemeinen Borfchub fand, auch 
feine Trouppen ſich bey Burgos wieder verſtaͤrck⸗ 
ten, der alte König in Franckreich aber nach ab» 
gebrochenen Friedens · Conferentzien von neucheie 
nen anfehnlihen Succurs unter dem wohlver⸗ 
fuchten Hertzoge von Bendome nad) Spanien 
ſchickte: So fahe fid) Carolus genöthiget, Eaftilien 
wieder zu verlaflen, und fich nad) Arragonien und 
Eatalonien zurüce zu ziehen, um diefe Lande zu 
behaupten. Er hatte fich bereits der Städte Cuen⸗ 
za und Toledo bemächtigee, als er fi) nach Aw 

©.%. Nachr. 103. It rago⸗ 
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ragonien zurüde zog. Den 27 langte er zu Sa⸗ 
ragoffa und den 15 Dec. wieder zu Barcellona an. 
Der Graf von Stahrenberg that mit der Armee 
ein gleiches, nachdem er alle befegten Pläte wie⸗ 
der verlaffen hatte. Es gieng aber damit nicht 
fo geſchwinde zu, daß ihm nicht die Frangöfifchen 
und Spanifhen Trouppen auf den teib kommen, 
und mancherley Abbruch thun follten. Denn 
Philippus V und der Herkog von Bendome avan⸗ 
cirten mie fo ftarden Märfchen auf Neu» Eaftis 
lien, daß der Englifche General, Stanhope, mit . 
feinem Corpo zu Brihuega eingefchloffen wurde, . 
Den 3 Dec, langte Philippus wieder zu Ma 
drit an, wohin ihm die Königin, der Pring und 
der gange Hof bald nachfolgten, die Armee aber 














lagerte ſich bey Gvadalaxera, wohin ſich der 


Koͤnig und der Hertzog von Vendome nach wenig 
Tagen wendeten, und den 8 Dec. nad) Brihuega 
aufbrachen, um ſolches zu belagern. Der Graf 
von Stahrenberg, der den Engellaͤndern gerne 
Lufft machen wollte, lenckte ſich auf ſeinem Mar⸗ 
ſche gegen dieſen Ort, und wollte ihn entfegen, er 
Fam aber zu fpäte, weil fi) der General Stans 
hope bereits mit feinem gangen Corpo zu Kriegs 
Gefangenen ergeben hatte, doch Fam e8 den 20Dec. 
bey Billa Biciofa zu einem Treffen , darinnen über 
6000 Mann von beyden Seiten aufdem Plage blie⸗ 
ben. Beyde Theile ruͤhmten ſich zwar des Sieges der 
Vortheil aber blieb auf Philippi Seite. Denn weil 
der Graf v. Stahrenberg allzuſchwach war muſte er 
weichen, und ſich bis in Catalonien verfolgen laſſen, 

wo⸗ 
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wobey ihm die nachiegenden Feinde und gehäßi« 
gen Einwohner fo vielen Abbruch thaten, daß feis 
ne Armee, als er den 3 Jan. 171: über die Segra 
zurücfe gieng, kaum noch 10000 Mann ſtarck war, 
Indeſſen fiel gang Caſtilien und Arragonieh wies 
der an den König Philippum, und die hier und 
zurüde gebliebenen Garnifonen in den haltbaren 
Plägen wurden faft aller Orten zu Kriegs⸗Gefan⸗ 
genen gemacht. Aus Madrit hatten fich etliche 
1000 Familien retiriret. Dieſe Famen nunmeh⸗ 
20 mit Freuden zurücde. Der gröfte Schadewar 
zu Toledo gefchehen, allwo das uralte Königliche 
Schloß, ich weiß nicht, ob mie Fleiß oder aus 
Berfehen , Fur vor dem Abzuge der feindl. Troup⸗ 
pen im Feuer aufgienge. * 
Koͤnig Philippus war mit ſeiner Armee ſo ge⸗ 
ſchwinde hinter dem&räfen von Stahrenberg drein, 
daß,als er nuꝛ ein wenig zu Sigvenza Halte gemacht, 
und neue Mund-und Kriege-Provifion erwartet, 
er den 7 an. 1711 fhon zu Saragoffa anlangte, 
von daraus er das gange umliegende Sand unter 
feinem Gehorfam brachte. Der Hergog von 
Vendome rückte mit der Armee bis 4 Meilen von 
Barcellona fort, und trieb Carolum dergeftalt in die 
Enge, daß da der Hertzog von Noailles zugleich 
auf der andern Seite mit feinem Corpo ftarde 
Progreflen machte, und unter andern den 24 Jan. 
die Feſtung Girpna eroberte, demfelben außer 
Barceltona und Tarragona wenig mehr in Car 
talonien übrig bliebe. Man machte darauf alle 
Anftalt, ihm durch Eroberung der Stadt Barcel, 
Tea lona 
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lona vollends den letzten Stoß zu geben. Allei⸗ 
ne es verzog ſich mit diefer wichtigen Unterneh⸗ 
mung folange,bis endlich gar nichts daraus wurde, 

Immittelſt hatte Philippus V ſich auf feinem 
Throne ziemlich wieder fefte gefege. Er konte 
auch um fo vielmehr hoffen, daß er nun auf fol 
chem figen bleiben würde, da fein Groß · Vater, der 
König in Franckreich, von neuem fi mit ipm 
verbunden, auch aus der am Sroßbritannifchen 
Hofe vorgegangenen Veränderung des Maribor 
roughifch. gefinneen Minifterii gute Hoffnung -. 
ſchoͤpfen, daß diefer Hof des Kriegs müde werden, 
und fi) zu einem folchen Frieden enefchließen 
würde, ber Philippo V nicht zum Nachtheil ger 
reiche. Man fieng aud) überhaupt an, des Kriegs 
auf allen Seiten fatt zufriegen. Es warindem 
verwichenen Jahre weder zu Waſſer noch zu 


Sande viel merckwuͤrdiges vorgegangen. In 


Deutſchland und ander Savoyiſchen Graͤntze bat» 
te man fich auf beyden Seiten bloß defenfive vers 
halten, in den Niederlanden aber fich nur mit Er- 
oberung der Feſtungen Douay, Berhune, Gr. 
Venant und Aire beſchaͤfftiget, ob man gleich) eie 
ne ſtarcke Armee auf den Beinen gehabt. 

Noch fchläfriger gieng es A. 171 ber, da an 
allen Orten die Waffen einander nur gezeiget, 
aber wenig gebrauchee worden. Philippus V 
biele fi) bis in den Monat Junium zu Sara 
goſſa auf, von dar er ſich mit feiner Gemahlin und 
dem Pringen von Afturien nach Eorella in Nas 
varra erhob, weil-folcher Dre der Königin, die 


ſich 
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fid) von einem überftandenen Fieber noch nicht 
erholet hatte, zu Herftellung ihrer Gefundheitdier 
nen folte. Den 29 Det. kangte er wieder zu Aran⸗ 
jueg und den 15 Nov, zu Madrit an, welches die 
Einwohner , die bieher die Abweſenheit des Hofs 
gar fehr empfunden, in ungemeine Freude ſetzte. 
Die Pringegin Urfini vertrat indeflen immer noch 
die Stelle einerPremier-Minifterin, Fonte fich aber’ 
mit dem Heroge von Bendome fo wenig, als vor 
mals mit dem Hertzoge von Orleans, vertragen. So 
bald fie zu Madrie hörte, daß der Hertzog von 
Vendome Saragoffa verlaßen, und fich zur Ar 
mee in Catalonien begeben, fand fie fich daſelbſt 
ein und wurde wie vorher in allen Dingen zu Ra 
thegejogen. Sie mwufte es auch fo zu Farten, 
daß, ob ihr gleich der gedachte Hergog, der bey 
Hofe in großem Anfehen ſtunde, zuwider war, fie 
doch ben ihrer Auctorität bliebe. Denn fie hate 
te fich bey der Königin unentbehrlich gemacht, und 
durch diefe regierte fie den König und deffen ganzen 
Hof. Sie befam auch andem Cardinal del Giu⸗ 
dice, und dem Grafen von Bergeick, davon jener 
in diefem Jahre General ⸗Inqpiſitor, diefer aber 
Divector von den Finantzen wurde, treue Anhaͤn⸗ 
ger, die aber zu vielerley Beränderungen in den 
Degierungssund Finang Sachen Anlaß gaben. 
Der Fuͤrſt Tferchaes von Tilly, den der König zunt 
Generat-Eapitain und Stathalter in Arragonien 
ernennte, wolltenicht fo gut in ihr Horn blafen, 
war aber zu ſchwach, ihr zu ſchaden. 
Den zı Mart. ı7ıı langte die Kleinere Silber, 
Flotte mit fehr reicher Ladung zu Cadir an, 100 
; Tt 3 durch 
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durch der Hof in ungemeine Freude gefegt wurde. 
Man dachte nunmehro auf nichts mit mehrer 
Sorgfalt, als wie man Carolum II vollends 
aus Catalonien vertreiben möchte. Man hielte 
deshalben den 8 Apr, zu Saragoffa einen großen 
Kriegs ⸗Rath, welchem ſowohl die Frangöfifchen 
Herköge von Vendome und Moailles, als auch 
die vornehmften Spanifchen Generals beywohn⸗ 
ten. Die Frage war: ob man den Feldzug mit 
der Belagerung von Tarragona oder mit der von 
Barcelona anfangen follte? Die Meynungen 
waren getheilt, daher wurde der Ausfchlag dem 
Könige in Frankreich überlaffen, der fodenn rie⸗ 
the, man follte vor allen Dingen den Alliirten 
Tarragona zu entreiffen fuchen. In diefer Abe 
fiht begab fich der Hergog von Noailles nach Gi⸗ 
rona, um mit feinem allda ftehenden Corpo fich 
nach Manrefa zu poftiren, und dadurd) die Be 
lagerung von Tarragona zu erleichtern... Der 
Hertzog von Bendome verſammlete zu gleicher Zeit 
feine Trouppen in Catalonien, und ließein Mani⸗ 
feft publiciren, darinnen er denen Einwohnern 
bey Lebens ⸗ Strafe verbot, fich in denen. Waffen 
finden zu laffen, Ben, aber, die von Haug 
und Hof gehen würden, drohete folche anzuzüunden 
und zu verbrennen. Als nun alles fertig war, 
den Feldzug anzufangen, lief von dem Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Hofe die unvermuthete Ordre ein, mit denen 

Krieges/⸗Operationen inne zu halten. . 
Die Lirfache hiervon war der gedoppelte hohe 
Todes, Fall, der an dem Kayferl. —— 
— n 
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(chen Hofe gefchehen , da faftzugleicher Zeit Kay 
fer Joſephus, Carls II Bruder, und, der alte 
Dauphin, PhilippiV Vater, jener den 17 Apr. 
und diefer den ı4 Apr. ı7ı1 Todes verblichen, 
Wie nun diefes die vorhabenden Friedens⸗Hand⸗ 
lungen am Großbritannifchen Hofe, die durch den 
gefangenen Marfchall von Tallard hauptfächlic) 
veranlaffet worden, nicht wenig beförderte, fo wol⸗ 
te der König in Franckreich, der des Krieges ſatt 
harte, folche durch große Unternehmungen nicht 
gerne unterbrechen laffen. Ob alfo gleich Fein 
wirckl. Waffen-Stillftand gefchloffen wurde, fo 
erfannte man doch von diefer Zeit an ſattſam, daß 
nirgends mehr ein rechter Ernſt im Kriege ge 
brauche würde. In Catalonien that man nichts 
weiter , als daß man einige kleine Plägewegnahm, 
und den Grafen von Gtahrenberg, enger einzu⸗ 
fehlieffen fuchte, der aber nicht nur ſich in feinem 
vortheilhafftigen $ager zu Praets dei Roy be⸗ 
bauptete, fondern auc) den 22 Dec. das Laftell 
zu Cardona enrfegte, ob ſich gleich die Philippis 
fehe Armee bereits der Stadt bemaͤchtiget harte. 
‚König Carolus hatte indeffen den 26 Sept. Ca⸗ 
talonien werlaffen , und ſich nad) Deutſchland bes 
geben, wo er nicht nur von denen ihm zugefalle 
nen Defterreichifchen Erb-Reichen und Sanden Be⸗ 
fiß nahm, fondern aud) den 12 Oct. unter dem 
Nahmen Earoli VI zum Römifchen Kayfer ers 
weblet wurde. Ehe er von Barcellona abreifete, 
ſchickte ihm Philippus V einen Brief zu, darin 
nen er ihm wegen des Abfterbeng feines Bruders 
Tt 4 con⸗ 








66 ' IV Lebens, und Reg. Befchichte 


condolirte. Jedoch weil er ihm darinne nur den 
Titel eines Königs. von Ungarn und Böhmen, 
nicht aber zugleich auch’ eines Königs von Spa- 
nien beylegte, wurde ihm folcher uneröfnet wie⸗ 
der zuruͤcke geſchickt. 
Die große Veraͤnderung, die am Wieneriſchen 
Hofe vorgegangen, da derjenige, ſo mit Philippo 
V bisher um die Spaniſche Monarchie gekaͤmpft, 
zu dem Beſitz der Oeſterreichiſchen Monarchie, 
und zugleich zum deutſchen Kayſerthum gelanget, 
gab dem angefangenen Friedens⸗Wercke den ges 
wünfchten Fortgang. Der Geig und Hochmuth 
des Hertzogs von Marlborough und feines Haus 
fes hatten der Königin Anna die Augen derges 
ſtalt geoͤfnet, daß fie diefen fonft tapfern 
Helden mit allen feinen Creaturen ihrer Chargen 
entfeßte. Diejenigen nun, die an deren Stelle 
Famen riethen insgeſammt unter allerhand fcheins 
batem Vorwand zum Frieden, welchen denn auch 
die Königin Gehör gab, Der Frangäfifche Hof 
erwies fich dabey fehr gefchäfftig, und ſtellte es den 
Engelländern fonderlich als gefährlich vor, wenn 
Spanien und Defterreich unter Carolo VI fo, wie 
ehemals unter Carolo V wieder vereiniget würden, 
Es währte daher nicht lange, fo fand fich zu Ma⸗ 
drie der Margvis von Bonacvom Frangöfifchen 
Hofe ein, und declarirte, daß zwifchen Franck⸗ 
veih und Großbritannien den 8Oct. einige 
Sriedeng, Präliminarien gefchloffen worden, kraft 
welcher Philippus V in dem Beſitz von Spanien 
und Indien bleiben ſollte. Es .. die _ 
tadt 
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Stadt Utrecht zum Sriedens : Congreß erwehlet, 
zu welchem Philippus den Hergog von Offuna, 
und den Marqpis von Monteleone als Gevoll⸗ 
maͤchtigte ernennte, die aber nicht eher allda zu⸗ 
gelaffen werden Fonten, als bis der Friede mit 
Franckreich foweit feine Nichtigfeit erlanget, daß 
Philippe der Königl. Titel gegeben werden fonte, 

Immittelſt empfand König Philippus einen 
groffen Verdruß über die Staliänifchen Staaten, 
daß fie Carolo III auf feiner Reiſe nad) Deutſch⸗ 
land überall fo viele Ehren- Bezeugungen erwie⸗ 
fen. Er gab diefes nicht nur denen Republicken 
Benedig , Genua und $ucca, wie auch dem Her⸗ 
joge von Parma dadurch zu erfennen, daßer mit 
ihnen alle Correfpondeng aufhob, und deren Mi 
nifterg und Unterthanen das Reich verbot, nach« 
dem er feine Minifters und Unterthanen gleiche 
fals aus ihren Sanden zuruͤcke berufen, fondern 
ex zerfiel auch deshalben von neuen mit dem Pab« 
fie. Jedoch es find dieſe Streitigkeiten auf Ber« 
anlaffung des Fransöfifehen Hofe bald wieder bey⸗ 
gelegt worden. 

Ohngeacht der unterzeichneten Präliminar- Ara 
tiefel wurde gleichwohl alles zu Eröffnung eines 
blutigen Feldzugs veranftaltet, zumahl in den 
Niederlanden, weil der Kanferl. Hof durchaus 
nichts von einem folchen Frieden hören wolte, der 
Philippum V auf dem Spanifchen Throne beftäs 
tige. Es zog fich daher im Fruͤh⸗Jahre 1712 
in den gedachten Niederlanden eine allürte Armee 
zufammen , die über 10000 Mann ſtarck war, 
Das Commando darüber führten Pring Euge⸗ 

xt 5 nius 
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nius von Savoyen, und der Hergogvon Ormond, 
der an flat des Hertzogs von Marlborough darzu 
ernennet worden. Die Frangöfifche Armeewar 
nicht viel ſchwaͤcher, und wurde durch den Marſchall 
von Villars commandirt. Man hatte ſich daher ei⸗ 
ne ſehr blutige und wichtige Campagne vorzuſtellen. 
Alleine da Printz Eugenius dieſelbe eröfnen wolte, 
declarirte der Hertzog von Ormond, daß er Ordre 
habe, mit den Engliſchen Trouppen nur defenſive zu 
gehen. Nicht lange darauf ſonderten ſich dieſelben 
dar von der Haupt ⸗Armee ab, und beſetzten den 18 
sul, Duͤukirchen, welches der König in Franckreich 
inden Präliminar- Artickeln der Königin Anna eine 
zuräumen verfprochen hatte, worauf die Publi- 
cation des Waffen-Stillftandes in den Niederlans 
den zwifchen Franckreich und Großbritannien er» 
folgte. Jedoch Printz Eugenius Fehrte ſich dar 
an nicht, ſondern eroberte nicht nur Docsnoy, 
ſondern gieng auch vor Landrechies. Alleine da 
der Hollaͤndiſche General Albemarle den 24 Jul. 
von den Frantzoſen bey Denain geſchlagen ward, 
und darauf ſowohl St. Amand als Marchiennes, 
an welchem letztern Orte ſich eine ſchoͤne Hollaͤn⸗ 
diſche Artillerie und conſiderable Kriegs⸗Caſſe ber 
fand, verlohren gienge, muſte Printz Eugenius 
den 1 Aug. von Landrechies wieder abziehen. Hier⸗ 
auf kamen nicht nur die Feſtungen Douay, Qves⸗ 
noy und Bouchain wieder in Frantzoͤſiſche Haͤn⸗ 
de, ſondern es ward auch den 22 Aug. zwiſchen 
Franckreich und Großbritannien ein allgemeiner 
MWaffen-Stillftand publiciret, der bisden 22 Dec. 
währen folte, Der. 
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Der Krieg zwifchen Franckreich und den andern 
Alliierten behielte indeffen feinen Fortgang. Es fiel 
aber nirgends etwas für, dag fonderlich angemerckt 
uu werden verdiente, Das vornehmfte beſtehet 
in folgenden, X.17ı1 nahmen.die Portugiefen 
die Stade Miranda de Douro wieder in Beſitz. 
Der Margvis von Bay mollte fich deshalben an 
ihnen rächen, und rücfte A. 1722 vor die Stade: 
Eampo Major. Alleine er mufte unverrichreter 
Sachen wieder abziehen , nachdem ex etliche 100 
Mann dafür figen laffen. In Satalonien, mo 
die zurücke gebliebene Gemahlin Earoli III die - 
Hegierung führte, gieng es nicht beffer her. Man 
rückte ziwar gegen einander ins Feld, that aber 
einander feinen Schaden. Der Kanferl. Gene⸗ 
ral Wegel wollte im Sept, 1712 Roſes überrums 
peln, konte es aber nicht werckſtellig machen, Er 
ruͤckte darauf für Girona, ward aber im Jan. 


1713 durch) den Herkog von Berwick, der an des ' ' 


verftorbenen Herßogs von Vendome Stelle das 
Commando in Spanien erhalten, genöthiger, 
wieder abzuziehen, 

So bald Philippus V vernommen, daß ihm 
in den Präliminär-Articfeln von dem Großbri⸗ 
tannifchen Hofe der Beſitz der Niederlande abge 
fprochen worden, cedirte er diefelben dem in.die 
Ace erklärten Churfürften don Bayern und defr 
fen Nachkommen mit allee GSouverainität und 
Independentz. Die Eeßiong-Aete ward den 2 
Jan. 3712 unterzeichnet, und weil man diefem 
Pringen ſchon X. 1702 darzu Hoffnung gemad)t 
hatte, 
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hatte, fo ſolte er foldye Sande auch in dem Stan» 
de , darinnen fie ſich in demfelbigen Jahre befun« 
den, erhalten. Alleine der nachmahlige Raftad- 
tiſche und Badische Frieden, Schluß machte diefe 
gange Ceßion rücgängig, weil durch denfelben 
der Churfürft völlig wieder in feine Chur⸗Lande 
reſtituiret wurde. 

Den 29 San. 1712 ward der Congreß zu Utrecht 
eröffnet, es verzog ſich aber bis ins folgende Jahr, 
ehe der wirckliche Friede erfolgte. Der Haupte 
Punct, worauf die Großbritannifchen Miniftri 
drungen, war, daß Franckreich und Spanien nie⸗ 
mahls unter ein Haupt fommen folten. Es ſolte 
daher ſowohl Philippus V mit feinen Nachkom⸗ 
men auf Frandfreich, als auch $udovicus XIV mie 
feinen Nachkommen auf Spanien auf immerdar 
renunciren. In dieſer Abſicht langte den 14ten 
Octob. 1712 der Lord Lexington zu Madrit an, 
nachdem der Waffen⸗Stillſtand mit Großbritan⸗ 
nien dafelbft bereits den 5 Gept. publiciret wor« 
den. Er brachte es dahin, daß den 5 Nov. die 
MenunciationsActe in Beyſeyn der Stände ab, 
gefaflet und den 7 diefes ausgefertiget wurde. 
Man mufte fi darüber um fo vielmehr wun. 
dern, weil durch die kurtz hinter einander erfolg 
ten Todes⸗Faͤlle zweyer Dauphine, die fonft die 
Hertzoge von Bourgogne und Bretagne geheißen, 
davon der Water den 18 Febr. und der Sohn den 
8 Mark. 1712 geftorben, Philippus V eine fo 
nahe Hoffnung in Srandreich zu fuccediren, be» 
fommen, daß ihm niemand meiter als der einkige 

junge: 
\ 
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junge Hertzog von Anjou, der nun der Dauphin 
hieß, nad) dem Rechte der Erftgebure daran hins 
dern Fonte. 

Kraft der ausgeftellten Renunciationg » Acte 
fagte fich PhilippusV vor fich und feine Nachfomen 
auf die Kron Franckreich auf ewig dergeftalt los, 
daß er und feine Defcendenten nicht anders ans 
gefehen feyn folten, als ob fie gar nicht aus 
Frangöfifchem Geblüte herftammten. Die Acte, 
dadurd) $udovicus XIV ihm An. 1700 dag Recht 
der Succeßion vorbehalten, folte auf ewig caßirt 
feyn. Er wolte niemahlsdie Srangöfifche Krone 
durch Krieg zu congvetirenfuchen, und wenn auch 
iemand ihn von dem darüber geleifteten Eide los⸗ 
fprechen würde, fo folte doch die eidlich geleiftere 
Verzicht zu ewigen Zeiten gültig bleiben. Im 
Halt aber das Königl. Franzöfifche Haus aus 
fterben würde, folte die Thron-Folge auf den Her 
zog von Berry und deffen rechtmäßige männliche 
Erben; bernach auf den Hergog von Orleans 
und deffen rechrmäßige männliche Erben, alsdenn 
aber auf den Herkog von Bourbon und fo weiter 
fallen. Im Fall aber die Nachfommen Philippi V 
ausftürben, folte das Haus Savoyen zur Spa 
niſchen Krone gelangen, 

Die Renunciation des Königs in Franckreich 
auf Spanien vesjog fic) etwas langer. Sobald folche 
aber im Mertz 1713 gefchehen, wurde der Friede 
zwiſchenFranckreich auf einer Seite, und Großbri⸗ 
tannien, Portugal, Preuffen, Sapoyen und den 
General: Staaten auf der andern Geite vermit⸗ 
4 telſt 
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telft eben fo vieler befondern Tractate den 5 Apr. 
unterzeichnet. Immittelſt hatten ſich auch die 
Spanifher Gevollmächtigten zu Utrecht einges 


funden, welche den 13 ul, den Frieden ſowohl 


mit Großbritannien als Savoyen unterzeichneten, 
auch den 9 Dec. einen befondern Commercien⸗ 
Tractat mit Großbritannien fchloffen. Kraft 
diefes Friedens wurde nun Philippus V vor einen 
wirdlichen und rechtmäßigen König von Spa, 
nien erkannt, iedoch daß er niemahls fid) einige 
„Hoffnung auf die Frangöfifhe Krone machen 
folte. Er folte in dem Befiß von Spanien und 
Indien bleiben, wie es feine Vorfahren befeffen, 
Gibraltar und die Inſel Minorca aber folten der 
Kron Engelland einverleiber, und Sicilien dem 


Hertzoge von Gavoyen abgetreten werden, Des 


rer übrigen Staaten, die fonft zum Spanifchen 
Keiche gehörer hatten, wurde in dieſen Frieden 
feine Meldung gerhan, es war aber fhon in denen 
Präliminar-Artideln verglichen worden, daß die 
Spanifchen Niederlande, nebft Neapolis, Mens 
land und Sardinien dem Kanfer verbleiben, und 
fo lange es zwiſchen beyden Monarchen zu feinem 
Frieden Fäme, diefe Sande unter Großbritannis 
fher Garantie wicht feindlich angegriffen werden 
folten. 

Mit Portugal verzog fich auf SeitenSpaniens 
der Friede bis den 6 Febr. 1715, da er allererft zu 
Utrecht unterzeichnet wurde. Philippus V ließ 


nicht undeutlich mercfen, daß er gefonnen fen, den 


Krieg mit dieſem Reiche alleine — und 


wei 
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weil ſich daffelbe des Beyſtandes von Großbri⸗ 
tannien nicht mehr zu getröften hätte, es zu er 

obern und feinem Scepter zu unterwerffen. Als 
leine fo bald der Ehurfürft von Hannover den 
Groß-Britannifchen Thron beftieg, und das bis⸗ 
berige Minifterium flürgte, ließ ſich Philippus 
diefe Gedanden vergehen, und begvemte fich zum . 
Frieden mit Portugall. Kraffe deffen nun tra, 
ten beyde Potenzen einander alles wieder ab, mas 
fie einander während dem Kriege abgenommen 
hatten, worunter fi) auch die Eolonie von Sa⸗ 
crament in America befand, die gegen ein Aeqpi⸗ 
valent Fünftig den Portugiefen gang alleine vers 
bleiben folte, 

Niemand war mie dem Utrechtifchen Frieden 
weniger zufrieden, als Kayſer Carolus VL. Er 
ſchickte zwar aud) einige Gevollmächtigte auf den 
Friedens, Congreß nach Utrecht, worunter der 
Graf Philipp $udewig von Singendorff der vor⸗ 
nehmſte war. Alleine da ihm die Borfchläge durch 
aus nicht anftunden,die ihm von Franckreich gethan 
wurden, giengder Graf von Singendorff mit Pros 
teſtation von Utrecht weg, und kehrte nach Haufe, 
der. Kayſer aber befchloß, den Kriegmwider Franck 
reich fortzufegen. . Erließ daheram Rtzein⸗Stro⸗ 
me alle feine Mache zufammen ziehen, worüber 
Prinz EugeniusdasCommando befam,der aber zu 
ſchwach war, dem Marfchall von Villars, der die 
Franzöfif. Armee comandirte, die Spiße zu bieten. 
Er verlohr daher nicht nur die Feftung Landau, 

Ye auch die Linien im Schwargwalde und 


die 
/ 
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die Stadt Freyburg. Es bemog diefes endlich den 
Kayſer, denen Friedens, Borfchlägen gleichfals Ger 
höre zugeben, worauf die beyden oberften Feldher⸗ 
ren, Prinz Eugenius und der Marfchalvon Bil, 
fars in Vollmacht ihrer hohen Principalen den 26 
Mov. 1713 auf dem Markgräfl. Badifchen Schloffe 
Raſtadt zufammen Famen, und Hand an den Frie⸗ 
den legten, welcher auch, was den Kayſer anberraff, 
den 5 Mark. 1714 zu Raftadt, und fo vieldas deut 
ſche Reich angienge, den 7 Sept. a, e. zu Baden 
unterzeichnet wurde. 

Krafft diefes Friedens wurden nun nicht nur 
die beyden in Die Acht erfläreen Churfürften von 
Coͤlln und Bayern völlig reſtituiret, fondern auch 
alles, was beyde Theile einander während dem 
Kriege in Deuefchland abgenommen hatten, in 
den vorigen Stand gefeßetr Von der Spani⸗ 
fehen Erbfchafft folte das Haus Defterreich die 
Spanifchen Niederlande, die Königreiche Neapo⸗ 
lis und Sardinien, das Hertzogthum Meyland 

‚und denStatum Präfidü auf der Tofcanifch.Käfte 
im ruhigen Befige behalten. Wegen des RL 
nigs Philippi, dee im Uerechtifchen Frieden Spa« 
nien und Indien erhalten, und wegen des Hergogs 
von Savoyen, dem man Sicilien abgetreten, 
wurde bey diefem Frieden fein Wort gedacht, fons 
dern nur die An. 1713 zu Utrecht feſtgeſetzte News 

tralitaͤt in Italien aufs genauefte zu 
beobachten, angelober. 


Die Sorefegung folge nechftens, 


——— 
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welche fih an den 


Suropäifchen Vofen 


zutragen, 
worinn zugleich 


Vieler Standes⸗ dern 
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Beſondere Nachrichten von de- 
nen gekrönten Haͤuptern und andern 
regierenden hohen Stands⸗Perſonen 
vom verwichenem Jahre 

1746. 
J. 

Franciſcus I, Roͤmiſcher Rayſer, und 
deſſen allerdurchlauchtigſte Gemahlin, 
Maria Thereſia, Boͤnigin von Un⸗ 
garn und Boͤhmen, haben ſich das 
gantze Jahr hindurch bey erwuͤnſchtem Wohiſeyn be⸗ 
funden, und ihren Aufenthalt meiſtens auf dem 
Luſt⸗ Schloffe Schönbrunn gehabt, doch aber ſich 
fleißig auch zu Wien befunden, und fowohl denen 
Cabinets⸗ und Kriegs-Berathfchlagungen, als auch 
‚ denen Andachts » Übungen beygewohnet. Damit 
auch dievon Schönbrunn nad) Wiengehende Strafe 

auf der fo genannten Leim⸗Grube und Maria-Hül 
deſto freyer und offener ſeyn moͤchte, Haben fie befoh⸗ 
len, die am Wege befindlichen Brunnen und Saͤu⸗ 
Ten wegjufchaffen, und die Straße auf beyden Seiten 
mit Schranden einzufaffen. Won Schönbrunn 
aus find auch diß Jahr verfehiedene Luſt⸗Reiſen nach 
dem benachbarten Königreiche Ungarn gefehchen, 
als nach der Herrſchafft Kitfee, die dem Fürften 
Eſterhaſy gehoͤret; ingleichen nach Hollitſch, fo der 
Kayſer als En 1736 an ſich gefaufft 
ii 2 at, 
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hat, und nah) Mannersdorff, fo der Ober-Hofmeis 


fterin, Gräfin von Fuchß, gehöre. Ihre Majeftär 


ten haben fid) an allen dieſen Orten verſchiedene Tage 
aufgehalten und auf mancherley Art, befonders, mit 


Sagen, ſich erluftiger, auch an denrerfkern Orte ſich 


mit dem Palatino von Ungarn, dem alten Grafen 
von Palfp, unterredet. Liber den gefegneten Ans 
wachs ihres hohen Haufes haben fig ein befonderes 
Vergnügen empfunden, und find nicht wenig erſchro⸗ 
den, als der Hoffnungszvolle Erb: und Kron⸗Printz 


Joſephus, der diefes Jahr der Aufficht des Franz. 


enzimmerg entzogen worden, den 13 April mit den 


‚Mafernbefallen wurde, die er aber glücklich uͤberſtan⸗ 
den, Sein Parhe, der Pabft, ſchickte demfelben ’ 
diß Jahr allererft die gerwenheten Windeln nebft 


einem Tauff-Parhen-Gefchende, fo ihm der Nuncius 


Secrbelloni den 27 Dec. überreichte, Die Kanferin 


kunte fich nicht entbrechen, hierbey zu fagen; Der 
PDring, mein Sohn, bat weder Windeln noch 


Spitzen mehr nötbig, weil er fehon Ungatis - 


fehe Bleidung trägt. Wider Franckreich und 
Spanien ift der Krieg mit groffem Eyfer, wiewohl 
mit ungleichen Glüce-fortgefeger, mit der Rußi⸗ 


ſchen Kayferin aber den 22 May und mit dem Churs 


fürften von Bayern den 17 Sun, ein befonderer Alli⸗ 
antz⸗Tractat gefchloffen worden, Die Eroatifche 
Miliz hat mandurc den Pringen von Hildburg⸗ 
haufen auf einen regulairen Fuß geſetzt, von den 
Unterthanen aber fowohl eine allgemeine Kopff: als 


Bermögens-Steuer, davon jene im San. diefe aber 
im Dec, ausgefihrieben worden, eingerieben, Die 
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alte Favoritazu Wien ward denen Jeſuiten zu einem 
Collegio für die Hochadel, jugend gefchenekt, und zu 
dem neuen Burg Bau wurden alle dienliche Anftals 
ten getroffen. 

I. Serdinandus VI, Rönig von Spanien, 
bat den 9 ul, den väterlichen Thron beſtiegen, und 
ſich ſogleich der Welt als einen loͤblichen Regenten 
zu erkennen gegeben. Als Printz von Aſturien iſt 
er der Welt wenig bekannt geweſen, weil er keinen 
Theil an der Regierung gehabt. Aber fo bald er die, _ 
Königl. Würde erlanget, haben alle Königl, Eigens 
ſchafften an ihm herfür geleuchtet, Er ift ein Herr 
von 33 Jahren, Icht aber mit feiner Gemahlin, 
Maria Barbara, des Königs von Portugal 
Tochter, die faft 2 Sahr älter ift, in einer unfruchts 
baren Ehe, "Man hat ihn fonft immer für kraͤncklich 
ausgegeben, feit dem er aber zur Negierung gelangt, 
bat man nichts weiter von einer ihm anhangenden 
Unpäßlichfeit gehöre. Wie er feinen Vater ieder⸗ 
zeit mit befonderer Ehrfurcht geliebet, fo hat er auch 
in allen Stücen deffen legten Willen erfüllet, und 
in Anfehen deffen fowohl feiner Stieff-Mutter, der 

verwitweten Königin, als auch feinem Stieff » Ges 
ſchwiſter, denen Infanten und Infantinnen, mit ber 
fonderer Achtung begegnet, auch ihnen alles verwil⸗ 
liget und zugeftanden, was das Königl. Teſtament 
verordnet, Der Antritt feiner Negierung machte 
gar Europam aufmerckſam, weil man ſich von ſei⸗ 
nem friedliebenden Gemuͤthe eine groſſe Veraͤnde⸗ 
rung in den. Staats:Cabinetern vermuthete. Der 
RT Hof fhmeichelte ſich eben ſo ſehr 


Jii 3 mit 
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mit einem baldigen Friedens⸗Schluſſe, als der Fran⸗ 
tzoͤſſſche Hof einen voͤlligen Abtritt von der Alliantz 
befuͤrchtete. Jedoch ſie haben beyde, theils zum 
Verdruß, eheils zum Vergnügen erfahren , daß 


ſich durch den Tod Philippi V zwar die Perfor 


nen, aber nicht die Maximen an dem Spanifchen 
Hofe verändert. Man wolte anfangs gar vermus 
then, als ob die Regierungs⸗Geſchaͤffte noch meis 
ſtens durch der verwitweten Boͤnigin Haͤnde 
giengen und diefelbe in allen noch zu Mathe gezogen 
würde, weil fie von dem neuen Könige und deffen Ge⸗ 
mahlin fo gar offte und des Tages wohl mehr als 
einmahl befücht wurde, Alleine wie diefcs bloß aus 
Reſpect und Höflichfeit gefchehen, fo fan man auch 
nicht fagen, daß diefe Pringeßin nach dem Tode ihres 
Gemahls weiter einigen Antheil an der Spanifhen 
Megierung gehabt. Der neue König arbeitet viel⸗ 


‚ mehr felbft täglich verfchiedene Stunden in dem Ca; 


binet und befümmert fi) um alle Affairen. Die 
meiften Hoff-und Staats-Bedienten feines Vaters 
hat er zwar in feinen Dienften behalten, aber ihre 
Auctorität gar fehr eingefehränckt, auch nach und 
nach unter ihnen vielerley Veränderung vorgenoms 
men, wobey er fonderlich mercken laffen, daß er denen 
Ausländern, es mögen Italiaͤner oder Frantzoſen 
feyn, weniger als denen Einheimifchen geneigt ſey. 
Es hat diefes bey den Spaniern eine fo geoffe Freude, 
erweckt, daß fie fich hier und da im Reiche an denen 


‚Ausländern und befonders an denen Srangofen vers _ 


griffen. Der König hatfo gar durch die ſchaͤrffſten 
Mandata dem Muthwillen des Poͤbels Einhgb 
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thun muͤſſen. Das Tröftlichfte Hierbey vor den 
Frantzoͤſiſchen Hof fo wohl als die verwitwete Köni- 
gin ift, daß der neue König allen beyden zu wieder⸗ 
hohlten mahlen die theuerften Verſicherungen geges 
ben, daß cr von denen Verbindungen feines Vaters 
nicht abgehen, fondern ſolchen unverbrüchlich nadhs . 


kommen würde. Das gute Verftändniß mit dem = 


ortugiefifchen Hofe verurfachte zwar einiges 
ern weil man wuſte, daß derfelbe ſich viel 
Mühe gab, einen Frieden mit Großbritannien und 
dem Haufe Defterreich zu vermitteln, zu welchen 
Ende fich auch verfchiedene Minifters von den gedach⸗ 
ten Puiffancen an folchem eingefunden hatten. Als 
Teine der Ausgang hat getwiefen, daß König Ferdis 
nand nicht gefonnen fey, das wahre Intereſſe feines 
Meiches und Haufes der Privat-Sreundfchäfft eines 
benachbarten Hofes aufzuopffern. Sm übrigen 
erweifet er ſich als einen großmüthigen, weifen und 
für das Wohl feiner Unterthanen fehr eyfrig beforge 
ten Regenten. An denen, die ihm als KronPrins 
- Ken zuwider geweſen, übt er nicht die geringſte Nache _ 
aus, dargegen hat er die meiften, fo unter der vorigen 
Megierung in Ungnade gefallen, zurücke beruffen 
und wiederum befördert. Den überflüßigen Auf⸗ 
wand bey Hofe hat er eingezogen, dargegen befohlen, 
den Bedienten ihre Befoldungen richtig zu reichen. 
Verſchiedene hohe Abgaben und Zölle hat er gemin⸗ 
dert, die Verpachtung derer gebrannten Wafler und: 
anderer Dinge, um damit frey handthierenzu Fönnen, 
aufgehoben, und die Einfuhre famme den Gebrauch 
des Frantzoͤſiſchen Rappee⸗Tobacks gank und gar 
a Jii 4 verbo⸗ 
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verbothen. Er hat wöchentlich zwey Tage zur 


öffentlichen Audientz ausgeſetzt, an welchen’ ieder⸗ 
mann, der etwas zu ſuchen oder anznbringen hat, von 
io Uhr biß zu Mittage, vor ihm erfcheinen Fan; ja, 
er hat fo gar vor feinem Zimmer ein befonders Ber 


haͤltniß verfertigen Laffen, worein ein jeder feine Bes 
ſchwerden und Vorſtellungen wider die Minifters . 


legen fol, ohne zu befürchten, daß fie von jemand 


‚anders als ihm felbft, gefehen würden. Als er den 


18 Aug. den Bau des Pallaftes zu Madrit beſahe, den 
der verftörbene König anfangen Taflen, war er damit 
übel zufrieden, weil man fo groffe Summen darauf 


verwendet und doc) fo wenig Licht hinein gebracht 


RX 


Habe, Er ſagte ausdruͤcklich, es ſey ſolches Geld 


ſehr uͤbel angewendet und er würde, wenn er dag Ge⸗ 
bäude eher gefehen, die Arbeit daran haben einftellen 
Taffen, als welches cher eine prächtige Citadelle, als 


des Hofs hat erim Det, diefe Aenderung vorgenom⸗ 


ein Köhigl. Haus feyn Fönte. In der Eriquette 


men, daß die Ambaffadeurs, frembden Miniftri, und 


alle andere Nerfonen von einigem Range, alle Mor⸗ 
gen, wenn er aus der Mefle gehe, auf dem Audieng- 
Saale, follen vor ihn kommen fönnen, da unter der 
vorigen Megierung nur denen Perfonen pom-erften 


Range und denen fremden Miniftern, und zwar in 


einem befondern Gemache,, dergleichen Zutritt vers 

ftateet worden. . Er hat auch auf die angebrachten 

Beſchwerden der Savoyiſchen Stände befohlen, 

diefelben zu unterfirchen, und nach Befinden abzuftels 

Ien, die Einwohner aber diefes conquetirten Sande 

nicht über die Billigkeit mit Abgaben und Conti 
Ä tiioen 


‘ 
% 


. andern reg. hohen Stands,Derfonen. 865 


tionen zu belegen. Sonſt iſt er ein groſſer Liebhaber 
* der Jagd, die er nicht leichtlich einen Tag aus⸗ 
etzet. 
Man erkennet aus dieſen Umſtaͤnden den neuen 
König Ferdinandum VI * zur Gnuͤge. Wir 
muͤſſen aber nun auch von feiner Throns- Befteis 
gung felbft etwas gedenken, Gleich nach Philippi 
V Abfterben , che noch iemand den Königl. Coͤrper 
anrühren durffte, ward diefer Todess Fall dem Ra⸗ 
the von Caſtilien befannt gemacht, welcher ſich 
eiligft nach Hofe begab und dafelbft nach Landes⸗ 
Gebrauch den Prinzen Ferdinand von Afturien 
mit den Worten: Es lebe der Boͤnig Ferdi⸗ 
nand! zum Könige ausrieff. Sobald diefes ge 
fehehen, umarmte die verwitwete Königin den neuer 
König, der Cardinal-Infant aber nebft den Koͤnigl. 
Pringeßinnen Füßten ihm die Hand, Ale der neue 
König wieder in fein Zimmer getreten, kamen die 
Hauptleute von den Leib: Wachen, Befehle zu hob: 
fen, die fodenn allenthalben die Wachen verdoppel: 
ten, auch des verftorbenen Königs feine ſogleich bey 
‚dem neuen Könige aufführten, Der Präfident des 
Raths von Eaftilien, Marquis von Aare, übers 
reichte hierauf nebft den übrigen Näthen nach abs 
gelegtem Hands Kuffe des verftorkenen Königs 
Teſtament, welches fogleich in deffen bisherigen 
Jii 5 Zim⸗ 
Er heift Ferdinand der Sechſte in Anſehen Car 
ſtiliens, worinnen vor Ferdinando Catholico, dee 

zuerſt ſich einen Koͤnig von Spanien genennet, ih⸗ 


rer viere regieret haben, die den Nahmen Ferdi—⸗ 
nand gefuͤhret. =. 
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Zimmer geöffnet wurde, Weil. ſich die Spani⸗ 
ſchen Könige nicht Frönen, fondern an deffen ſtatt 
nur mit befondern Geremonien in dem gangen Koͤ⸗ 
nigreiche proclamiven laſſen, fo gefchahe diefes auch 
den 10 Aug, zu Madrit mit Ferdinando VI, woben - 
folgende Umſtaͤnde vorgiengen. Die Grandes und 
der Adel, fo fich bey 3000 ander Zahl indem Pallaſte 
des Grafen von Altamira verſammlet hatten, fien⸗ 
gen um 4 Uhr Nachmittags unter Anführung 
dieſes Heren ihre Cavalcade an und titten unter 
Trompeten und Pauden: Schall mit Herolden nach 
dem Stadt » Haufe, die groſſe Standarte dafelbft 
- abzuhohlen. Von dem Stadt: Haufe gieng die 

Cavalcade nad) dem Pallafte Buenretiro , wo fie. 
um 6 Uhr vor des Königs Balcon anlangte, Da: 
felbft befanden fich die Königin und das Königliche 
Haus nebſt allen Kron⸗Bedienten. Hier gefchahe 
die erfte Proclamation. Der Graf von Altamira 
zieff, indem er die Standarte gegen die, Zuſchauer 
hielte, zu dreyen mahlen aus: Caſtilien fuͤr den 
Boͤnig Ferdinand VI. Er warff hierauf einige 
Haͤnde voll guͤldener und ſilberner Muͤntzen unter 
das Volck, welches einmahl uͤber das andere: Es 
lebe der; König Ferdinand VI! -ausrieff. So: 
denn erfolgte eben dergleichen Proclamation auf 
allen öffentlichen Plägen, wo man befondere Gerüfte 
dazu aufgebauet hatte, Die Cavalcade kam erſt 
um 10 Uhr Abends nad) dem Stadt: Haufe zu: 
‚rüde, von warnen man nach dem Pallafte des 
Grafen von Altamira kehrte, wo allerley Erfri⸗ 
ſchungen ausgerheiles wurden, Lim ae 

. ega 
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begab fich die Gefelfchafft nach dem Königlichen 
Pallafte, ein Feuerwerck anzunden zu fehen, das 
volfommen wohl abgienge. Das Stadt: Haus 
ſowohl als alle andere Häufer waren überaus präch- 
tig illuminiret, wobey alle Einwohner bezeugten, 
daß man niemahls unterden Eingebohrnen fo groffe 
Freudens⸗Bezeugungen gefehen habe; Der Bönig 
foll bey diefer Öclegenheit an die Grandes und den 
Adel folgende Rede schalten haben: 

Brandes von Spanien und Edle, 
Senyd verſichert, die gange künftige Befchäfftigung - 
meines Lebens fol unter dem Benftande. des Allmächs 
tigen nichts anders zur Abficht haben, als die Befoͤr⸗ 
derung. der Ehre und Gtlückfeligkeit Spaniens und der 
Wohlfahrt meiner Lande. Ich werde ed mir auf das 
enfrigfte und forgfältigfte angelegen feyn laffen, die ge 
genwärtigen verwirrten Umftände von Europa, fo bald 
als möglich, zu Ende zu bringen, folten aud) gleich alle 
meine Bemühungen durch den überwiegenden Ehrgeig 
der fruchtlos gemacht werden. Die Art und 
Weiſe aber, wie ich in gr ae Unruhen 
verfahren werde, tmelche dieſes Meich näher angehen, 
fol der Ehre von Spanien, wie ich verfichert bin, nicht 
zuwider ſeyn; und ich werde mich der hohen Würde, 
welche ich heute übernommen habe, in euern Augen 
niemahls unwürdig bezeugen. 


Den 10 Dit. hielte er mit feiner Gemahlin, der 
Königin, zu Madrit. feinen öffentlichen Einzug, 
Es waren von Buenretiro bis nad) St. Maria, 
wo er abftieg, um vor dem ausgefegten Benerabile 
feine Andacht zu haben, 17 Triumpf> Bögen aufge: 
richtet, Der Wagen, worinnen beyde Majeſtaͤten 
faffen, wurde von 6 Tugerz Pferden gezogen, “ 

A J 
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der Koͤnig von Portugall zum Geſchencke geſchickt. 
Den in war eine Maſcarade zu Pferde von allen 
Zünfften, die aus mehr denn 3000 Perfonen beftuns 
de, zu fehen, welche vor den Balcons der Koͤnigl. 
Apartements vorbey zoge. Den 12 wurde ein 
praͤchtiges Feuerwerck abgebrannt und den 13 auf 
ER groffen Marckt⸗Platze ein Stier: Öefechte ges 
alten, 

Im Nov, breitete ſich faft durch gan Europa 
ein Gerüchte-aus, als ob zwifchen dem Spanifhen 
und Großbritannifchen Hofe ein Vergleich getroffen 
worden; man befand aber hernach, daß ſich folches 
bloß auf die Convention gründete, dieden 4 Sept, 
zu Cadir zroifchen der dafigen Commercien⸗Cammer 
und der Englifchen Sid-See-Compagniegefchloffen 
worden, vermöge ‘welcher die Engelländer den 
Spaniern die in ihren Eolonien in America bes 
nöthigten Negers liefern folten. Die unumgäng- 
lihe Nothwendigkeit, dergleichen Sclaven in den 
Plantationen zu haben, und die Schwürigfeit, fie 
durch andere Nationes zu befommen, veranlaßten 
die Sammer zu Eadir zu diefer Convention, die 
unter dem Nahmen eines Spariifhen Negocianten 
gezeichnet worden. Übrigens find die Werbungen 
im ganken Königreiche immer noch ſtarck fortgeſetzet, 
und ſowohl Volck als Geld zu der Armee in der 
rovence und Savoyen abgeſchickt worden, um den 
nfanten mit ſeiner Armee in den Stand zu ſetzen, 
etwas gegen die Feinde in Italien zu unternehmen. 
Den 28 Oct. Abends gegen ıı Uhr wurde durch ein 
Erdbeben die ſchoͤne Haupt⸗Stadt Lima in Peru ie 
merlich 
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merlich zerftöret,. die Stadt Collao aber, fo nur 2 | 
Meilen davon liegt, von dem Meere verfehlungen 


und in eine See verwandelt. Der Berluft wird 
auf etliche 100 Millionen Piafters gerechnet, weil 
alle feit etliche Jahre eingefommenen Königlichen 
Schaͤtze wegen des gegenwärtigen Krieges dafelbft 


geſammlet worden. Der König fowohl, als der 


ganze Hof haben fich über diefes Unglück aͤuſſerſt 


Bon der neuen Königin fügen wir hier noch 


"bey, daß fie als eine Pringegin von groffen Verz 
dienften und Verſtande gerühmer wird, welche die. 


Kunft vollfommen auszuüben wiſſe, bey, denen Ger 


Iegenheiten, wog das MWiderfegen von einiger Folge 


ſeyn könne, nachzugeben, | 


- 


II. Eliſabetha, verwitwete Bönigin von 
Spanien, ift durd) den Tod ihres Gemahls aufs 
äufferfte gerühree worden. So viel männliche 
Gemuͤthsfaſſung fonft diefe groſſe Printzeßin beſitzet, 
ſo iſt doch dieſer Fall ſo unerwartet gekommen, daß 
ſie ihren Schmertz und Thraͤnen daruͤber nicht ber⸗ 


gen koͤnnen. Man brachte ſie aus des verſtorbenen 


Koͤnigs Zimmer ſogleich in ihr eigenes, wo ſich der 
neue Koͤnig mit ſeiner Gemahlin, nebſt dem Cardi⸗ 
nal⸗Infanten und denen Infantinnen alsbald ein⸗ 
fanden. Der erſte redete ihr zu, ſie moͤchte der 


Betruͤbniß nicht zu ſehr nachhaͤngen; er würde ihr - 


iederzeit als einer Königin begegnen; woben er fie 
zugleich erfuchte, ihm mit ihrem guten Rathe hey⸗ 


zuſtehen. Er ließ auch ſogleich den Ofjunifchen 


Palaft in der Stadt vor fie zubereiten, den fie auch 
| den 


* 
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den 2 Aug. mit dem Cardinal⸗Infanten und der. 


Infantin Maria Antoinette bezog, nachdem fie der 
König und dig Königin’in ihrem Zimmer zu Buen⸗ 
retiro täglich beſuchet hatten, welches fie auch hernach, 


wiewohlnicht fo offte, gerhan. Sie hatte ſich kaum 


von ihrem Schmertz uͤber den Hintritt ihres Gemahls 


ein wenig erhohlet, fo kriegte ſie die Machricht von dem 
Tode ihrer Tochter, der Dauphinin in Franckreich. 


Sie wurde aber dadurch weniger geruͤhret, als man 


vermuthete. Denn ſie ließ ſich gegen den Marquis 


von Villarias, der ihr dieſen Todes Fall hinter⸗ 
bringen mufte, unter Vergieſſung vieler Ihränen 
alfo vernehmen: „Der Verluſt ihres geliebteften 
„Königs und Gemahls habe fie fo hefftig gerührer 
„und fo unempfindlich gemacht, daß alles, was fie 
„noch verlichren Fönte, mit jenem in Feine Verglei⸗ 
„hung zu zichen wäre,, Den 27 Dec, ließ fie 
durch den Grafen von Anguiſola den Palaft zu 
St. Ildefonſe, den ihr der König, ihr Gemahl, im 
Teſtamente auf Lebens⸗Zeit vermacht, mit allen 
dafelbft befindlichen Meublen und Effecten in Ber 
ſitz nehmen, 

IV. £udovicus XV, Rönig in Franckreich, 
hat dbermahl dem Feldzuge in den Niederlanden bey⸗ 
gewohnet und wackere Conqueten gemacht, aber anz 
derweit mit feinen Trouppen und Efcadren deſtowe⸗ 
niger ausgerichtet. Der Tod der Dauphinin hat 
ahn weniger, alsder Tod ihres Vaters, des Königs 
Philippi V, gerühret, weil er fich- von dem neuen 


Könige den Abtritt von der bisherigen Aliant bes. 


forgte, : Das erfie Schreiben deffelben war zwar 


ſehr 


pP 
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un 
* 
J 


is 
3 


serie. — 
} fehr verbindlich, Es war diefes Inhalts: Meine 


erſte Sorge ift bey dem hefftigen Schmerg, der mich 
befallen, En. Maj. den Fa des Königs, meines Heren 
Vaters, zu berichten ; wenn atwas fähig iſt, mein Leid 
— fo iſt es die Zuverſicht / die ich in Ew. 

aj. Freundſchafft ſetze, und die Hoffnung, die ich hege, 


daß Sie in die völlige Aufrichtigkeit "der meinigen kei⸗ 


nen Zweifel fetgen werben. Alleine man hielte es vor 
ein leeres Compliment. Jedoch cs hat fich nach⸗ 
gehends ausgewieſen, daß man König. Ferdinandeo 
weniger Aufrichtigfeit zugetrauet, als er wuͤrcklich 
beſitzet. Er haͤlt noch feft an der Alliantz und will 
nicht cher Friede machen, als bis fein Bruder, 
Don Philipp, ein Etabliffement, das Spanifche 
Meich aber wegen derer Weft: Indifchen Commers 
sien mehrere Vortheile und Sicherheit erhalten, 
König Ludewig erweiſt fich daher viel hartnädigter, 


etwas von feinen Friedens: Bedingungen, die er 


gethan hat, nachzulaffen. Er gehet mit feinen 
Miniftris Tag und Macht zu Mathe, wie er die 
groſſe Alliantz feiner Feinde trennen und ihnen hier 
und da unverhofft einen widrigen Streich fpielen 
möchte, Es hat ihm aber diefes Jahr nirgends 
recht gelingen wollen; wiewohl es feinen Feinden 
mit ihren Projecten, die fie auf einige von feiner 
Provinzen gemacht, nicht viel beffer gegangen, Er 


thut ſich übrigens in feinen gewöhnlichen Ergöße 


Tichfeiten feinen Abbruch. Die Marquiſin von 
Pompadour, die fich in eine Gräfin von Tou⸗ 
lon verwandelt, befiet annoch fein Herke. Miet 
diefer zichet er von einem Luft-Schloffe zum andern 
and überläffer indeſſen feinen Miniftris die Fr 


/ 
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ſchlagung uͤber die gegenwaͤrtigen Kriegs⸗ und Frie⸗ 
dens Geſchaͤffte, daran er aber nicht unterläffer feiz 
nen Ancheil zu nehmen, Diefelben follen aber unter: " 
einander ziemlich mißhellig ſeyn und der Cardinal 
von Tencit infonderheit fol ſich viel Mühe geben, ® 





die Kerren vor Argenfon zu Falle zu bringen; 
wie er ihnen denn in vollem Mathe in Gegenwart 


des Königs vorgeruͤcket, daß fie ſich gedoppelt for - 


wohl von dem Könige von Sardinien als denen 
Höllandern hätten verführen laſſen. Der Control: 
Teur der Finansen, Machault/ findet nicht weniger 
auch mit feinen Vorſchlaͤgen viele Widerfprüche, 
daß er feiner Dienfte gantz uͤberdruͤßig iſt. Die 
verſtorbene Dauphinin war nicht recht nach 
dem Geſchmacke des Frantzoͤſiſchen Hofes, daher hat 
man fie auch gar bald vergeſſen. Den 26 Nov, 
wurde die neue Vermählung des Dauphins mit 
der Koͤnigl. Pohlnifchen und Chur: Sächfifchen 
Prinsepin, Maria Joſepha, fund gethan davon. 
fünfftig ein mehrersgedacht werden fol. Die Kö, 
nigin bringt ihre Zeit meiftens mit. Andachts⸗ 
Ubungen und guten Werden zu. Sie ließ im 
Sept. durch die Hertzogin von Aupnes denerften 
"Stein zu einem neuen Findel-Haufe zw Paris legen, 
darzu fie felbft 100 Louis dꝰ Or gefchendket. ’ 


V. Georgius I, Bönig von Großbritan · 


nien, hat ſich ſowohl im Jul, als beſonders im Oct. 
und Nov. ziemlich unpaß befunden, Nachdem er 
aber auf Einrathen der Aertzte eine Operation an fi 
vornehmen laffen, wodurd man allen Folgen, die 


eine Fiſtel Hätten verurfachen Fönnen, zuvor geloms ⸗ 


ment, 


“u 
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men, hat fichs wieder zur guten Beflerung angelaffen. 
Den 17 Nov, ließ er fich wieder zum erften mahle 
öffentlich fehen, kam den 22 von Kenfington in den 
Pallaſt von St. James zuruͤcke, und begieng den 
24 feinen Gchurchs- Tag, deffen Feyerung feiner 
Unpäßlichfeie halben aufgefchoben worden. Den 
Krieg wider Srandreih und Spanien hat er zu 
Waſſer und zu Sande mit groſſem Enfer fortgeſetzet, 
und von feinem andern Frieden, als der ihm Ehre 
umd feinem Reiche Vortheile bringet, Hören wollen, 
‚ob gleſth feine Trouppen und Flotten wenig Thaten 
gethan, Die Miebellion in Schottland ift glücklich 
gedämpffer und an den Häuptern derfelben eine ge⸗ 
rechte Mache ausgeübet worden. Den 4 Sept. 
Hatte-der König das Vergnügen, die Printzeßin 
Maria von Heſſen⸗Caſſel, feine Tochter, zu ſehen, 
die in Begleitung des Herkogs von Cumberland, der 
ähr entgegen gereifet, zu Kenfington anlangte, nach> 
dem fie den vorhergehenden Tag zu Douvres ang 
Land getreten. Sie gieng-den 7 mit der Prins 
geßin Tarolina nad) Bath, die dafigen Waffer 
zu gebrauchen, die bey ihr beffer, als bey der Prin⸗ 
tzeßin Carolina angefchlagen. Sie fam im Nov, 
nach Kenfington zurüde. Den 26 begab fie fic) zu 
Harwich wieder an Bord einer Königl. Jacht, die fie 
nach Holland führte, von dar fie mit ihrem Gemahl 
wieder nach Haufe gefehret. Der Hertzog von 
Cumberland hat-ihrem Sohne einen Foftbahren 
mit Edelgefteinen befessten Degen zum Gefchende 
mitgegeben. Die Dringeßin Carolina kam erft 
den 29 Dec. von Bath zurücke, befand ſich aber fo 
©,%. Nachr. 106, Kkk ſchlecht 


——— 
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ſchlecht gebeſſert, daß fie Vorhabens war, im kuͤnff⸗ 
tigen Fruͤh⸗Jahre ein answärtiges Bad zu ber 


uchen, 
' VI. Auguſtus HI, Bönig in Doblen und 
Churfürft von Sachſen, hat das Vergnügen ger 
habt, eine dreyfache Bermählung ig feinem Königl. 
Haufezu erleben, deren Vollziehung aber bis ins 
folgende Jahr ausgefegt blieben. Den 26 Jul, 
wurde die Bermählung fowohl des ChursPringens 
mit’der Kayſerl. und Chur⸗Bayeriſchen Priptzeßin 
Maria Antonia, als der Koͤnigl. Printzeßin Maria 
Anna mitdem Ehurfürften von Bayern, welcher ſich 
darauf perfönlich zu Dreßden cinfand, umd alle 
ftandesmäßige Ehre genoß, bey Hofe befannt ger 
macht. Den 6 Nov. that der neue Frantzoͤſiſche 

Abgefandte zu Warſchau die öffentliche Anwerbung 
um die andere Printzeßin Maria Jofephg vor dem 
Dauphin, nachdem die Heyraths⸗Tractaten bereits _ 
ihre Kichtigfeit erlanget. Der König felbft hat im 
diefem Fahre ſowohl einen allgemeinen Sand-Tag in 
Sachfen, als auch einen Reichs⸗Tag in Pohlen ge 
halten, Der erſte nahm den 19 Sun, zu Dreßden 
feinen Anfang, und waͤhrte bis den 14 Auguft, da 
die Stände, nachdem fie zu Beftreitung ſowohl derer 
zum Militair⸗Etat erforderlichen Beduͤrffnifſe, als 
zu Befeſtigung des Jandes- und Steuer⸗Credits fehe 
anfehmliche Summen, und darunter fonderlid) eine 
allgemeine Kopff⸗ und Vermögen: Steuer auf 9 
Jahr bewilliget, in Gnaden — dimittirt 
wurden, Den zr May thate der König in Beglei⸗ 
tung der beyden Brüder, des Gabinste -Minifters 
a . und 
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und des Dber-Stallmeifters, Grafen von Brühl, 
ein? Reife nach Srauftadt, und ſchrieb den Pohlniz - 
ſchen Reichs⸗Tag aus, Fam aber den 4 Sun, ſchon 
wieder nach Dreßden zurüde, Den 12 Sept, trat 
er mit der Königin die Reiſe nach Pohlen an, wohin 
Die beyden Altern Koͤnigl. Prinseßinnen, Maria 
Anna und Maria Jofepha, bereits den 8 diefes vor: 
aus gegangen waren. Er hatte die obgedachten 
beyden Grafen von Brühl abermahl in feinem Ges 
folge. Den 16 langten beyde Majefläten glücklich 
zu Warſchau an, nachdem die Poftillong bey Pe⸗ 
Scrfau das Unglück gehabt, umzuwerffen, ohne 
iedoch Ihre Majeftäten im geringften zu befchädis 
gen. Den 3 Det. nahm der Reichs⸗Tag zu Wars 
Schau feinen Anfäng, und den 14 Nov, fein fruchts 
loſes Ende. Der König reifete Darauf mit der Kö: 
nigin den 12 Dec, von Warſchau wieder nach Dreß⸗ 
den, wo.er den 17 Abends glücklich anfam, dem die 
Pringeßinnen in wenig Tagen folgten, 
vi Eliſabetha, Dapferin von allen 
Keuſſen, hat an ihrem zahlreichen und prächtigen 
Hofe, daran es nitmahls, und am. wenigften zur 
Carnevals⸗ Zeit, an allerhand Ergöglichfeiten fehler, 
bie Früchte eines edlen Friedens genoffen, es aber 
Doch felbft an ſtarcken Kriege: Nüftungen nicht er⸗ 
Mmangeln laffen. Ber Groß-Fdhgler, Graf von 
Beſtuchew, ift ſowohl ihr Liebling, als Premier: 
Minifter, Alsihn im Sun, eine ſchwere Unpaͤß⸗ 
lichkeit befiel, hat fie vor deffen Geneſung eine aus⸗ 
nehmende Sorge getragen. Die Eriveiterung des 
zer Commercien laͤſt fie ſich gank befonders angeles 
et ur Ni wu gen 


— 
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gen ſeyn, und ſucht in dieſer Abſicht nicht nur viele 


Kuͤnſtler und Handwercker ins Reich zu ziehen, ſon⸗ 


din auch die Manufacturen und Fabriquen, ders 
gleichen ſonderlich zu Moſcau in allerhand feidenen 
Waaren fiir kurtzen angelegt worden, in mehrers 
Aufachmen zu bringen, woben aber die Juͤden gaͤntz⸗ 
lich ausgefchloffen bleiben. . Der neue Commercien⸗ 
Zractat mit Holland ift nicht zu Stande gefommen, 
aber wohl der Defenſiv⸗Alliantz⸗ Tractat mit der 
Kom. Kayferin, als Königin in Ungarn, Er ift 
am 22 May von dem Grafen von Beſtuchew und 


denen Romiſch-Kayſerl. Piniftern, dem General 


von Bretlach und dem Refidenten von Hohenholtz zu 
Petersburg auf 25 Jahr gefchloffen und unterzeich⸗ 
net worden. Er beftcher aus 18 Artickeln, und 
betrifft eine reciproque Hälffe von 20000 Mann 


zu Fuß und 10000 zu Pferde, iedoch fol die 


Rußiſche Huͤlffe nicht in Italien und die Unga⸗ 
riſche nicht in Perſien gebraucht werden wobey 
zugleich ausgemacht worden, daß keinem rebelli⸗ 
ſchen Unterthan von dem andern Theile Shut 


und Sicherheit gegeben , ſondern derfelbe aus⸗— 


gelicfert, auch woferne- eine Eonfpiration entdeckt 


vaͤrde, dem andern davon fogleich Nachricht gegeben 
werden ſolte. Es folten auch fowohl der König 


und die Republick von Pohlen, als auch der König _ 


von Großbritannien zum Beytritt diefer Allianz 
eingeladen werden. Den 14 Jul, that die Kayſerin 


mit diem Groß-Fürften, der Groß-Fürftin, dem 
Printzen Auguſt von Holftein und einemgroffen Ge⸗ 
folge von Minifters, Damen und Cavaliers Pop 


= 
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Reiſe nad) Siefland, Sie langte den 16“ Jul. zu 


Narva an, wo fiedie unter dem General Reich da⸗ 


ſelbſt zufammen Bezogenen Trouppen, wobeh der 
Obriſte Des Carreaux, aus Genff gebürtig, die Ar: 


fillerie commandirte, beſahe. Sie feste fodenn ihre 
Deife nach Reval fort, wo fie den 20 diefeg nach Mit⸗ 
ternacht anlangte und in dem Kayferl, Palais zu 
Tatharinenthal abtrat. Den zo erhub ſie ſich nach 
Roderwick wo ſie die von Kayſer Petro dem Groſſen 
angelegten Veſtungs⸗Wercke und die Eronftädtifche 
und Revaliſche combinirte Slotte befahe, aber noch 
vor Anbruch des folgenden Tages wicder nach athas 
rinenthal zuruͤcke fchrte, wo den 2 Aug. die Ratifi⸗ 
cationes über den mit der Römifchen Kayſerin ge⸗ 


ſwloſſenen Tractat, die der Baron von Bretlach den 


Tag vorher uͤberbracht hatte, in dem Quartiere deg 
Groß-Eanglers ausgewechſelt wurden, Den fol- 


. genden Tag fahe man von einer Anhöhe die von Ro- 


derwick zuruͤcke gefonimene Rußiſche Flotte in 
Schlacht⸗Ordnung gegen einander feuern, den s abee 
Nachmittags brach die Kapferin mit ihrem gangen 
Gefolge wieder nach Petersburg auf, wo fie den. 
9 diefes glücklich anlange, 5. 

VE. $eidericus V, Bönigvon Dännemarck, 


hat am 6 Ang. den Thron feineg verftorbenen Da: 


ters beftiegen und die frichfertige Regierung deffels 
ben glücklich fortgeſetzet. Sobald die Nachricht 

von des Königs Tode aus Hirſchholm, wo folcher ges 
ſchehen, zu Coppenhagen anlangte, wurden gegen ' 
Mittag alle Thore der Stadt gefchloffen und die Jei⸗ 


ung hiervon durch Bern ber: Marfall bekannt 


kk3 gemacht, 
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gem ſcht worauf ſich alle Miniſtri und Standes⸗ 
Perſonen bey Hofe verſammleten, dem neuen Koͤnige 








zu huldigen. Alle Regimenter, die in der Stadt in 
Garniſon lagen, legten fo gleich den Eyd ab, welches 


hernach aud) von der Wacht haltenden Bürgerfchafft 


geſchahe. Machmittags wurde von einem Ritter 


des Eiephanten⸗Ordens aus einem Fenfterdes Reſi⸗ 


dentz⸗Schloſſes Chriftiansburg oͤffentlich ausgeruf? 


he Chriſtian der Sechfte iſt todt! Zange 


“lebe Bönig Kriedrich der Künffte! Der neue 


König ift der Welt noch wenig befannt, Er iſt noch 
jung und allererft 24 Jahr alt, hat aber ſchon einen 
EronPringen, den ihm feine Gemahlin, die Königl, 
Großbrirannifche Printzeßin Louyſe/ gebohren. Ex 


ſoll von gantz anderer Geſinnung, als ſein Vater, 


ſeyn, und weit mehr Munterkeit des Geiftes, als 
derſelbe, beſitzen. Zur Zeit hat er ſich noch durch 


nichts zu erkennen gegeben, auch noch wenig Veraͤnde⸗ 
rung bey Hofe und in der Regierung vorgenommen. 


Seinen meiſten Auffenthalt hat er dieſes Jahr zu 
Jaͤgersburg achabt, von dar er ſich aber den 22 Mov. 
wieder nach Coppenhagen begeben, wo er den 26 Dec, 


. mit einer Fleinen Klnpäßlichfeie befallen worden, die 


aber von Feiner Folge gewefen. Dem Marggräfl, 
Haufe Culmbach fol er nicht fo ſehr, als fen Vater, 
zugethan ſeyn, hat auch die Grafen von Daneſchioͤld⸗ 
Samſoe ihrer Dienfte entlaffen. Den 28 Der, 
hatte er die Ehte, daß ihm der Weſt⸗Indiſche Cap 

tain, Hagefen Hee, die Geſchencke überreichte, 2 
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a 
langen Schwerdte beſtunden. Der Capitain er⸗ 
ſchien hierbey ſelbſt in Algonquiſcher Kleidung mit 
einem langen Schwerdte und einem reich mit Creu⸗ 
tzen behangenen Turban auf dem Haupte, weil er 
von dem gedachten Koͤnige zum geheimbden Rathe 
und Sonem⸗Ritter gemacht worden. Die Kroͤ⸗ 
nung des Königs ift bis ing folgende Fahr verſcho⸗ 
ben worden, 

IX. Seiderieus I, Rönigvon Schweden, hat | 
fic) bey ziemlicher Gefundhejt befunden, ob man ihre 
gleich im Aug. in allen öffentlichen Nachrichten 
todt geſaget. Mit dem Thron Folger oder Cron⸗ 
Prinzen ſtehet er in fchr gufen Vernehmen und hat 
über der Geburth des jungen Erb-Prinkeng eben eine 
ſo groffe Sreude gehabt, als deffen Vater felbften, 
Zum Aufnehmen derer Commercien hat er im Jar, 
‘zu Goshenburg, (welcher wichtiger Sce-Plag den 24 
Fan. einen groffen Brand-Schaden gelitten) eini? 
gen reichen Portugiefifchen Familien ſichern Auffent⸗ 
Halt unddie Freyheit, an allem Handel, der in Schwer 
den getrieben wird, wie auch bey den Fabricken und 
Manufacturen, Theil zu nehmen, wie auch denen. 
Kaufleuten, Abraham und Jacob Arfwadfon, for 
wohl zu einer Herings-MWalfifch-Dorfch: und Sees 
Hund-Fifherey-Compagnie, als auch nach denen 
Afrieaniſchen und Americanifchen Inſeln zu fahren 
und in denen Sanden, die noch durch Feine Europaͤi⸗ 
ſche Potentz befest worden, Entderfungen zu machen, 
iedoch alles nach denen in der Octroy fipulirten Bes 
dingungen und Einfchrändungen, die Freyheits⸗ 
Briefe ertheilet; doch hat wider dag Ichtere, als eine, 
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den Rechten der Kron Spanien nachtheilige Sache, 
der Spaniſche Geſandte ſtarcke Vorſtellungen gethan, 
Nicht weniger haben verſchiedene Kaufleute im 
Merk auf 6 Jahr ein Privilegium- erhalten, aus 
Schweden eingig und alleine nach Madera und denen 
Canarien⸗Inſeln zu handeln. Wie hoch’aber die 
Schwediſche Nation in der Türckey angefehen ſey, 
erhellet aus der, derſelben von dem Groß⸗Sultan in 
der Vorſtadt Pera ertheilten Erlaubnüß, ſich eine 
Kirche zu erbauen, zu deren Bau in dieſem jahre 
der Anfang gemacht werden follen, nachdem der Koͤ⸗ 
nig ſchon feit einigen Jahren anfehnliche Collecten 
ſammlen laſſen. Nebſt denen Commercien hat 
man auch das Policy: Wefen zu verbeffern gefucht 
und fowohl überhaupt die Verſchwendung und Up⸗ 
pigfeit als ins befondere die Kleider⸗Pracht einzu⸗ 
ſchraͤncken geſucht, und deßhalben die Einfuhre koſt⸗ 
bahrer auslaͤndiſchen Weine, den Mißbrauch und 
groſſen Aufwand bey den Kutſchen, und andere 
dahin zielende Dinge verbothen. Wegen der Gren⸗ 
tze am Fluſſe Kymene in Carelen ſind mit Rußland 
einige Irrungen entſtanden, die aber von keiner 
widrigen Folge geweſen. Den 27 May ſt.n. wurde auf 
den 26 Sept. ein Reichs⸗Tag naͤch Stockholm ausge⸗ 
ſchrieben, der auch an ſolchen Tage mit den gewoͤhnl. 
Eeremonienfeinen Anfangnahm. Was auf ſolchem 
vorgegangen, fol zur andern Zeit gemeldet werden. 
Die Durchlauchtigſte Thron» Folgerin hat 
ſich durch ihre patriotiſche Geſinnung, und vor⸗ 
trefliche Eigenſchafften bey der Schwediſchen Nas 
tion in gantz mn ne geſetzet. —* 
ertz 
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13 Mertz hielte fie mit ihrem neugebohrnen Pringen - 
Guſtav ihren folennen Kirchgang. ‚Den 23 Apr, 
überreichte demfelben der Frey⸗Maͤurer⸗Orden, der 
in Schweden an dem Thronfolger eine befondere 
Stuͤtze erlanget, ein güldenes. Schauftücke, fo auf 
deffen Geburth geprägte worden. Es ftellte auf 
der einen Seite eine aufgehende Sonne für, welche 
die Finfternäß gegen Abend vertreibet, mit diefen 
Morten: -Erextitit Inx, Gen. I. In dem Ab⸗ 
ſchnitte fund: 4. XII. Fan. 1746. Auf der ans 
dern Seite zeigte go die Göttin der Künfte, wie fie 
fi) auf einer Wölde, vom. Himmel nicderläft und. 
in der einen Hand eine Lantze, in der andern aber 
einen Wappenfchild mit dem Buchftaben -G. hält, 
Unten fahe man die Zeichen der Künfte und. des Or⸗ 
dens in gegrabener Arbeit. Die Uberfchrifft war’; 
Tanto numine. In dem Abfchnitte ſtund: Zu mem. 
def. & fel, Nat. Pr. H. Guflavi Lib. Fr. Mur. 
R. 5. Fo Im Sommer that dieſe Pringefin 
mit ihrem Gemahl eine Reiſe nach Upſal. Sie ließ 
ſich das vorgegebene Grab der Koͤnigin Catharina 
Jagellona, Gemahlin Königs Joh: IT von Schwe⸗ 
den, inder Haupt-Kirche zu Upfal eröffnen, um ges 
wiß zu fen, eb deren Leichnam wuͤrcklich allda begra: 
ben oder nach Pohlen gebracht worden. Man fand 
den Coͤrper/ der nunmehro 160 Jahr verfchloffen gele⸗ 
gen, in einem langen ſchwartzſammetnen Kleide ein⸗ 
gewickelt mit einer Krone auf dem Haupte, dem 
Scepter in der Hand und einer güldenen Hals⸗Kette, 
an welcher eine guͤldene Medaille hienge. Bey An⸗ 
ruͤhrung des Kleides zerfiel alles in Aſche und Moder, 
— Kkke5 doch 
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doch an dem Coͤrper ſelbſt war nicht die geringſte Ver⸗ 
weſung zu ſehen. Als auch bey ihrer Anweſenheit 
zu Upſal gleich eine ſolenne Magiſter⸗Promotion ge⸗ 
halten wurde, beehrte ſie dieſe Ceremonie mit ihrer 
Gegenwart und ließ dabey einen ſonderbahren Ge⸗ 
ſchmack fuͤr die Kuͤnſte und eine groſſe Einſicht in 
die Wiſſenſchafften blicken. Nach der Promotion 
befahl fie dem Ertz⸗Biſchoff, ihr alle Profeſſores der 
Univerfität zu präfentiren, mit deren icden fie ſich mit 
vieler Geſchicklichkeit in ein Gefpräche über die Hauprz 
Sachen feiner Drofeßion einlich, Man mufte ihe 
auch alle Euriofitäten der Academie zeigen, von denen 
fie zu iedermanns Verwunderung fehr gründlich 
urtheilen kunte. Man zeigte ihe auch das Grab 
Guſtavi I, to fie diefen Printzen mit vielen Lobes⸗ 


Erhebungen belegte und in Schwedifcher Sprache - 


hinzu fügte, daß ihe der ſchlechte Zuftand diefes Bez 
gräbniffes fehr zu Hergengienge, inden ein fo groffer 
König wohl ein prächtiger Grabmahl verdient hätte, 
Sie befahl darauf dem erften Intendanten der Koͤ⸗ 
nigl. Gebäude, einanderes Monument zu Bewah⸗ 
rung der Afche dieſes Monarchen zu errichten und 


Feine Koften dabey zu fparen, tocil fiefolche alle tragen 


wolte. Als ihr nad) eröffnetem Reichs: Tage die 
Deputirten der Ritterſchafft die erfte Aufwartung 
machten und der Sand-Marfchall eine befondere Rede 


an diefelbe und den Pringen Guſtav hielte, antworz 


tete fie in Schwediſcher Sprache folgendergeftaltz 


‚Die Merckmahle von der Freundſchafft und guten Gefins 
nung ber Mitterfchafft und des Adels gegen nich, welche 
ich nun zum erften mahle bey. diefem allgemeinen Reichs⸗ 


Tage befommen, verbinden mich zu einer qufrichtigen > 
| Erkennte. 


. 
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Er£enntlichfeit und verdoppeln meine Begierde, bey allın 
“ Begebenheiten Proben von der Liebe, die ich gegen Schwe⸗ 
den, mein geligbte8 Vaterland, hege, und von meiner 
Hochſchaͤtzung des durch Tapfferkeit, Treue und Stand⸗ 
bafftigfeit in der gantzen Welt berühmten Nahmeng des 
Echmebdifchen Adels abzulegen. Ich empfehle dabey 
diefen von mir neulich zur Welt gebrachten Schwediſchen 
Edelmann der Nitterfchafft und dem Adel zurbefändigen ' 
Breundfhafft. Die Neichs = Stände haben darauf 
dem Prinzen ein Pathen : Gefchende von 100000 
Paten bewilliget, wozu ein ieder Stand den vierdten 

Theil geben fol, h 2— 
X. — I, Boͤnig von Preuſſen und 
Charfürft von Brandenburg, hat die füffen 
Früchte des edlen Friedens genoffen und die meifte 
Zeit in feinen Reſidentz⸗Schloͤſſern mit Luſtbarkei⸗ 
ten zugebracht, die in Opern, Bällen und foftbahren 
Panquets beftanden. Den 6 an, fand fih der 
Zertzog von Wolffenbüttel mit feinem Durchl. 
Haufe an feinem Hofe ein und wartete unter andern 
Seftivitäten das ſolenne Friedens: Feſt ab, das den 
12 an. durch das ganze Land gefeyert wurde, wor⸗ 
auf er den 25 dieſes wieder nach Haufe. Echrte, 
Den 13 May that der König mit dem Königlichen 
Pringen Heinrib, dem Grafen von Nothenburg, 
und denen General: Majors von Goltze und Borde 
über Saltzdahl, wo cr von dem Herkoge von Wolf: 
fenbuͤttel prächtig bewirtherswurde, eine Reiſe nach 
Pyrmont, um fid) des dafigen Brunnens zu bedie⸗ 
nen. Er fam den 10 Sun. von dar nach Potsdam 
zuruͤcke, nachdem er während feinem Aufenthalte 
dafelbft fowohl der Gefellfihafft des Sandgrafeng 
Wilhelmi von Heſſen⸗Caſſel als des Herkogs von 
Wolffen⸗ 
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Wolffenbuͤttel genoffen, auch vermitteljt verſchie⸗ 
dener Couriers mit dem Könige von Srandreih - 
in den Niederlanden Friedens: Handlungen gepflos 
gen. Den 26 Jul, that er in Begleitung des Ko⸗ 
niglichen Pringens Ferdinand, des Printzen⸗ Ser: 
dinands von Braunſchweig und des Grafens von 
Wernigerode, den er Deshalben als einen Berg: 
wercks⸗ verftändigen Herrn aus feiner Reſidentz zur 
. fi) fommen Taffen, eine Reiſe nach) Schleſien und 
langte den 28 zu Breßlau an, von dar er den 2 Aug, 
über Dels und Eofel nach Neiß fich erhub, den it 


diefes aber fehon wicder nach Berlin’ suräde Fam, . 


Allhier ertheilte er vermittelſt eines Koͤniglſchen 
Patents vom 22 Mov, denen Roͤmiſch⸗Catholiſchen 
die Freyheit, fi) auf ihre Koften ein öffentliches 
GOttes⸗ Haus zum freyen Gchrauch ihres Glau⸗ 
bens in der Koͤnigl. Nefideng? Stadt zu erbauen, 
dem Staats-Minifter, Baron don Cocceji/ aber 
trug gr auf, eine neue Proc: Ordnung vor dag 
gantze Sand abzufaffen, Immittelſt trug er Sorge, 
feine Trouppen im completen und marfchfertigen 
Stande zu erhalten, ließ auch diefelben hier und da 
einige Bewegungen machen , worüber die Ubelge⸗ 
ſinnten allerley widrige Urtheilte faͤllten. Alleine 
er war fo übel damit zufrieden, daß er den 10 Der, 
zu Troppau in einer öffentlichen Declaration feinen 
hoͤchſten Eifer darüber bezeugte, umd alle, fo über 
‚dergleichen Reden, die auf eine beforgliche Ruptur 
zwiſchen ihn und dem Wieneriſchen Hofe abzielten, 
Sic) betreten laſſen würden, empfindlich zu beſtrafen 
drohete. Dieſem ohngeachrer aber ſtunde er doch 
— mie 


u. andern reg. hohen Stands/Perſoͤnen. 885 


mit dem Kayſer und der Koͤnigin in Ungarn wegen 
der Reichs⸗Garantie des Dreßdniſchen Friedens in 
einiger Irrung. Denn da ſein Miniſter zu Wien 
in einem. Memorial vom 24 May um dieſelbe Anz 
ſuchung thun mufte, wurde darauf wieder in einer 
Schrifft vom 14 Aug. geantwortet, daß folches nicht 
anders als mit der Erneuerung der Reichs⸗Garantie 
über die Ocfterreichifche Sandlionem Pragmaticam 
Frafft des sten Artickels des mit Chur: Bayern 
gefchloffenen Friedens: Tractats gefchehen koͤnte. 
Allein der König ließ den 6 Sept. in einer anderwei⸗ 
ten Schrifft deutlich darthun, daß die Reichs⸗Ga—⸗ 
‚rantie der Pragmatifchen Sanction mit der Ga⸗ 
rantie deg Dreßdniſchen Friedens nichts gemein 
habe, worauf der Kayferliche Hof fehr weitläufftig 
in einer Schriffg, die den 26 Nov, unterzeichnet war, 
die aber von dem Könige in Preuffen ebenfalls niche 
unbeantwortet · geblieben, antwortete, Ubrigens 
hat der Preuß. Geſandte zu Wien ſich auch angelegen 
feyn laſſen, das untet Carolo VIi im Werck gewe⸗ 
ſene Privilegium de non appellando auf alle Chur⸗ 
Brandenburgifchen Reichs⸗ Lande bey dem ießigen 
Kayſer auszuwuͤrcken. MifderGroßbritannifchen 
Garantie des Dreßdniſchen Friedens und der darin⸗ 
nen dem Hauſe Preuſſen auf ewig uͤberlaſſenen 
Schleſiſchen Lande, und der Grafſchafft Glatz ſetzte 
es fo viel Schwierigkeit nicht. Der König-Geor- 
gs IE ſtellte darüber den 19 Sept. eine folenne 
cte aus, die von dem Könige in Preuffen durch 
eine, den 13 Deck. unterzeichnete, Acceptions⸗Acte 
wor m gehalten wurde, - — 
— genehm geh ER 


— 


w 


836 1.Bef Nachr. von denen gekt. Aduptern 


XI. Johannes V, Bönig in Portugall, hat 
ſich noch immer in einem ſchlechten Geſundheits⸗ 
Zuſtande befunden und die Regierungs⸗Geſchaͤffte 
meiſtens durch die Boͤnigin führen laſſen, wobey 
der Cardinal de la Motta, der ſich aber ebenfalls 
nicht allezeit wohl auf befuuden, die Stelle eines 
Premier⸗Miniſters, Don Antonio Guedez Pe⸗ 
zeira aber eines Staats⸗Secretarii derer auswaͤr⸗ 
tigen Geſchaͤffte bekleidet. Die Baͤder von Caldas, 
die der Koͤnig dies Jahr abermahls gebrauchet, wol⸗ 
fen nicht viel mehr helffen. Es neiget ſich mit 
demſelben allmaͤhlig zum Ende. Im Jul.hatte er 


das Bergnügen,daß ſein Schwieger⸗Sohn der Printz 
von Aſturien, den Spaniſchen Thron beſtieg. Die 


vielen Couriers, die darauf zwiſchen beyden Hoͤfen 
hin und wieder giengen, wolten viele auf die Gedan⸗ 
cken bringen, als ob eine Friedens⸗Vermittelung auf 


dem Tapet ſey. Alleine ob gleich für gewiß geſagt 


wurde, daß der Portugiefifche Hof dem Spaniſchen 
gerathen habe, ſich mit denen Höfen von Wien und 
London auszuföhnen, ohne iedoch die Freundſchafft 
und das gute Verſtaͤndniß mit dem Sransöfifchen 
Hofe aufzuheben, fo ift es doch zu feiner wuͤrcklichen 
Friedensr Handlung gefommen. Die Portugieflr 


ſchen Commercien haben indeffen feinen Schaden 


von dem gegentwärrigen Kriege gehabt, weil der 
SBerfall derfelben in den andern Laͤndern ihnen defto 
mehr aufgeholffen. Die Silber⸗Flotte koͤmmt als 
lezeit mit reicher Ladung zurücke und bringt fo vicl 
Schaͤtze und Waaren mit, daß fic einen groffen Theil 
von Enropa damis verfehen Fan, Unter andern ift 
zu 
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zu Ende des Jahrs ein fo groffer Diamant auf 
des Königs Nechnung aus Braſilien mitgebracht 
worden, der 1680 Carat gewogen, und auf 224 


Millionen Pfund Steflings gefehäget worden, | 


Man hat noch) nie einen ſo ſchwerern gefehen, als 
den vom Heren Pitt, der nur 127 Carat gewogen 
und für 125000 Pfund Sterlings an den Herkog von 
Drlcans, damahligen Regenten in Srandreich, vers 
Faufft worden, — 

XII. Carolus Emanuel, Boͤnig von Sardi⸗ 
nien, hat treulich an der Alliantz mit dem Wiene⸗ 
riſchen und Großbritanniſchen Hofe gehalten und 
dem Feldzuge wider die Spanier, Frantzoſen und 
Genueſer in Perſon beygewohnet. Mit den come 
Inandirenden Kayſerl. Generals ift er nicht allezeit 
wohl zufrieden geweſen. Wenigſtens hat er über 
den Marquis von Botta ſich ſo wohl zu Wien als 
London beſchwert, weil er feine Unternehmungen 
meiftens ohne fein Zuthun gethan und fonderlich bey 
Schlieſſung der Capitularion mit Genua nieht die 
‚geringfte Communication mit ihm gepflogen. Ein 
mehres von ihm und wie er fonderlich die Blattern 
zu Nizza glücklich überftanden, ift zu anderer Zeit 
gemeldet worden. * Ro N 

XII. Carolus, Bönig von bepden Sicilien,. 
äft durch das Abfterben feines Vaters, Königs Phi: 
lippi V in Spanien, in tieffes Trauern gefegee 
‘worden, hat fich abet dadurch an feinen gewoͤhnli⸗ 
chen Ergöglichkfeiten nicht hindern laſſen, welche un: 
ter andern die Jagd ift, um deren willen cr ſich a. 

g B weilen 


— ñ— 


* Giche die Nachrichten B. 1053 b. da-. 
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weilen zu Bovino befunden. Sein angenehmſter 
Aufenthalt iſt zu Portici, unweit Neapolis, wo er 
ein praͤchtiges Luſt / Schloß erbauen laſſen. Seine 
Gemahlin — den Ruhm einer Printzeßin, 
die ſowohl an Leibes⸗ als Gemuͤths⸗Eigenſchafften 
wenig ihres gleichens hat. Sie nimmt viel Antheil 
an der Regierung und giebt dem gantzen Hofe Glantz 
und Leben. Den 24 Oct. iſt zwar der Hertzog von 
Vieuville mit denen Neapolitaniſchen Trouppen 
aus dem Genueſiſchen nach Neapolis zuruͤcke gekom⸗ 
men, der Hof aber iſt deshalben von der Alliantz mit 
Spanien und Franckreich nicht abgegangen. Weil 
man einen Einfall von Oefterreichifchen Trouppen 
vermuthet, hat man fich in gute Berfaffung gefeger, 
und deshalben verfchiedene Läger an der Grentze er⸗ 
richtet, darunter das flärckfte bey St. Germano der 
General von Breitwitz, die gange Armee aber 
der Hertzog von Caſtropignano als General 
Eapitain commandiret, Es find auch die Veſtun⸗ 
gen im Sande mit allen Nothwendigkeiten verfehen 
worden. Die Peſt hat diefes Jahr völlig nachgelaſ⸗ 
fen, die neue Criſtallen⸗Fabrick aber zu Eaftel a mare 
it in ziemliches Aufnehmen gekommen. Der Et: 
Biſchoff zu Neapolis, Cardinal Spinelli, hat ſich 
durch die vorhabende neue Einführung der Inqui⸗ 
fition auf die Weiſe, wie fie in Spanien gewöhnlich 
ift, äufferft. bey dem Volcke verhaßt gemacht, Er 
hatte mit einigen Canonicis das Project darzu ges 
madıt. Sobald der Poͤbel davon Nachricht kriegte, 
erregte er einen ſolchen Aufſtand darüber, daß der : 
Cardinal ſich nach dem Staͤdtgen Torre del Greco,. 
"u | 7 & 
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7Meilen von Neapolis an der Küftedes Golfo, ſo 
por Alters Herculaneum geheiffen, retiriren muſte. 
Der König hat feinen Vorftellungen, die er deshal⸗ 
ben gethan, durchaus nicht Gehoͤre geben wollen, ſon⸗ 
dern vielmehr ein Edict heraus gegeben, worinnen er 
allen finen Uaterthanen deshalben Königl. Schuß 
verſprochen. Die ganze Nation ift darüber hoch⸗ 
ſtens erfreuet, der Magiftrat der Stadt“ aber dahin 
bewogen worden, dem Könige ein Don gratuit von 
300000 Ducaten zu geben. Der Cardinal ift über 
‚ feinen mißlungenen Anſchlag in folches Mißvergnuͤ⸗ 
gen gefest worden, daß er ſich vorgenommen haben 
fol, Neapolis gang und. gar zu verlaffen, und ſich 
nad) Kom zu wenden, Ber: 
XIV. Benedicrus XIV, Römifcher Pabſt, 
hat fich das gantze Jahr hindurch gefund und munter 
befunden, aber mehr um die Kirchen: Sachen und 
gelehrten Wiffenfchafften, als um die Staats: und 
Megierungs-Affairen fich bekuͤmmert. Diefelestern 
überläffet er denenjenigen Cardinaͤlen, denen er fol- 
he anvertrauet hat. Dieſe find Gonzaga, 
Aquaviva und Corfini, von welchen der mittelfte, 
der zugleich Spanifcher Abgefandter ift,den 16 Nov, 
fo gefährlich kranck worden, daß man ihn den 18 
darauf mit allen Sacramenten verfehen muͤſſen. 
Der Pabft hat ihm denfelben Nachmittag felbft 
befuchet, und ift auf 3 Viertel-Stunden bey ihm ges 
voefen, da er ihm die legte Benediction ertheilet, Ob 
er ſich nun gleich hernach wieder erholet, fo ift ihm 
doch eine Art der Schwachheit übrig geblieben, die ihn 
unvermerct zum Grabe führet. Die Einſchraͤnckung 
G.5. Nachr. 100. LI der 


890 LBeſ Yıadı, von denen en gekr. Zaͤuptern 


der vielen Feſt⸗Tage, womit fü ih der Pabſt bisher 
viel Mühe gegeben, hat vielen Widerfpruichgefunden, 
iſt aber doch fo weit gebracht worden, daß, auſſer den 
3 hohen, dem neuen Jahre, dem heil, drey Koͤnigs⸗ 
Tage und den erſten beyden Marien⸗ Feſten, die uͤbri⸗ 
gen alle zwar nicht aufgehoben, aber doch in der Feyer 
fo herunter geſetzt worden daß ſich ein Roͤmiſch⸗ 
Catholiſcher Chriſt dabey nach Willkuͤhr verhalten 
kan. Die Zahl der Heiligen ſucht der Pabſt zwar 
ſtarck zu vermehren, und hat deren am 29 Jun. fuͤnffe 
auf einmal gemacht, will aber doch dabey nicht den 
Nahmen haben, daß er den Aberglauben beſtaͤrcke, 
daher.er in Unterfuchung derer vorgegebenen Wun⸗ 
der: Werke groffe. Behutſamkeit brauchet, wie dag 
Schreiben bezeuget, das er A. 1745 wegen der ger 
ſuchten Ganonifation der Nonne Erefcentiä zu 
Kauffbenern und der Abbildung des Heil, Geifteg 
unter der Geftalt eines fchönen Juͤnglings, an den 
Bifchoff Joſephum zu Augfpurg abgehen 
Taffen, darinnen er.deffen Wachfamkeit in Unterdrů⸗ 
ung der Reliquien und Bier von diefer Art rühz 
mer, und zugleich weitläufftig zeiget, in was vor Ge⸗ 
ſtalt es eigentlich erlaubt fey, die Heil, Dreyfaltigkeie 
abzumahlen, *: Er arbeiter auch ſtarck an der Vers 
befferung derer $egenden im dem Breviario Romano, 
Weil er gerne die freye Lufft genuͤſſet, pflege ee nach 
dem Erempel einiger von feinen Vorfahren fleißig 
nad) Caſtel Gandolfo zur reifen, wohin er fih auch 
den 7 May erhobenda er auf z Wochen geblieben, 
3: KV ie 


* Siehe die Ada Hſi. Eccl. T. X, p. 732, Sal. & 
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XV. Mmaximilianus Joſephus, Churfuͤrſt 
von Bayern, iſt diß Jahr mit der Printzeßin Ma⸗ 
ria Anna von Pohlen und Sachſen ein Braͤutigam 
worden. Den 26 Jul. machte er ſolches an ſeinem 
Hofe oͤffentlich bekannt. Er that darauf im Aug. 
eine Reiſe nach Dreßden, wo er den 28 Abends 
unter dem Nahmen eines Grafens von Angersberg 
anlangte, und bey feinem Geſandten, dem Baron von 
Wetzel, abtrat. Er erhub fich gleich nach Hofe,- 
und hatte dafelbft das Vergnügen, feine Koͤnigl. 
Braut zum erſtenmahle zu fehen. Den 29 halff 
er den Geburths-Tag derfefben in gröfter Galla bes: 
gehen, nachdem cr von den 3 älteften Königl. Prinz 
Ken eine Bifite in feinem Quartiere befommen,. Er 
hatte bey der Tafel die Ehre, zwifchen dem Könige 
und der Königin zu figen. Nach der Opera befand 
er fich einige Zeit in den Apartemens feiner Durchl. 
Draut, von dar er nad) feinem Quartiere zuruͤcke 
fchrte. Den 30 war er wieder bey Hofe bis in die 
Nacht, und eröffnete Abends mit feiner Braut den 
Ball, Den zı befahe er dag grüne Gewölbe, fpeis 
fete zu Mittage bey dem Könige, Abends aber bey 
dem Chur: Pringen, nachdem er der Opera benger 
wohne, Den ı Sept. gieng er mit Ihre Maje⸗ 
flären auf die Par: Force Fagd nad) Stauchitz, 
Abends aber fpeifere er bey dem Cabinets⸗Miniſter, 
Grafen von Brühl, deffen Pallaft, Garten und 
Bilder = Gallerie aufs ſchoͤnſte illuminiret war, 
Den ꝛ fpeifete er wieder bey Hofe, und wohnte der 
Dpera bey. Den 3 erhub er ſich nad) Meiffen und 
befahe die Porcellain⸗ Fabrick, wo er zugleich das 

gl a Mittags 


» 
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Mittags-Mahl, fo ihm der Graf von Brühl zu⸗ 
bereiten laſſen, einnahm. Den 4 begleitete er 
Ihre Mayeftäten in die Kirche, fpeifete fodenn mit 
ihnen, beſahe Nachmittags das KHolländifche 





Palais and den Yäger » Hof zu Neuſtadt, und - 


- wohnte Abends dem Cercle und Concert bey der 
Königin bey. Den 5 ward des Chur» Prinkeng 


Nahmens-Tag in Galla begangen und zu Stanz , 
his eine Par⸗Force-Jagd gehalten, Den 6 fpeiz | 


ſete er wiederum fowohl Mittags als Abends bey 

Hofe, wohnte abermahls der Opera bey und. reifete 
um Mitternacht unter dreymahliger $öfung der Ca⸗ 
nonen wiederab. Der’ EhurPring begleitere ihn 
bis Zchifta, Er feste feine Reiſe nach Muͤnchen fo 
gefchwinde fort;daß er über Eglofsheim, wo er dem, 


vondem Örafen von Königsfeld angeſtellten, Feſtin 


beygewohnet, den 12 ſchon wieder zu Nympffenburg 


anlangte, Er hatnachder Zeit auf der Jagd einen 
ſchweren Sallgethan, der aber feine üblen Folgen ger 
habt. Mit dem Kayferl. Hofe und dem Haufe De 


fterreich hat er fich in ein genaues Bündnüß einger 


laffen und durch die Vermittelung des Kürftens 
von Fuͤrſtenberg der ſich zu dem Ende aus Regen⸗ 
fpurg bey ihm einaefunden, fowohl den ı8 May als 
den 21 Jul. einen Tractat gefchloffen, deren ieder fich 
auf die Friedens-Puncte zu Füffen beziehet, und den 
Subſidien⸗Tractat zum Zwecke hat, auf Soliciti⸗ 
rung des Wicnerifchen Hofes durch die Unterhand⸗ 
lung des Englifchen Miniffers Burish und des Hol 
löndifchen Minifters, Barons von Aylva, mit den 
See⸗Machten wegen Uberlaſſung 5000 Mann den 

| = 17 Sum, 
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17 Yun, gefihloffen worden, Der Sold diefer 
Trouppen folre mit dem ı Aug. anfangen, der Auf: 
bruch derfelben aber den 10 diefeg gefchchen, Die 
Frantzoͤſiſche Parthey fuchte auf alle Art und Weife, 
diefe Handlung rücgängig zu machen, welches ihr 
auch durch die ausgefprengte Nachricht , als 0b 
die Neutralität zwifchen Franckreich und denen Ger 
neral-Staaten. unterzeichnet worden, bey nahe gez 
lungen. Im übrigen weiß man in Bayern die unz 
ermuͤdete Sorgfalt des Churfürften, die er für des 
Landes Beſte mit gank befondern Enfer bezeiget, 
nicht genung zu rühmen, fo, daß bey fo Troft- und 
Hoffnungs:vollen Umftänden diefes fchöne Land den 
chemahligen güldenen Zeiten mit gutem Fug wieder 
entgegen ſiehet. Zu Beförderung des Juſtitz⸗We⸗ 
feng hat er ein folches Tribnnal unter dem Nahmen 
des Reviſions⸗Raths eingeführet, wovon er fich ſelbſt 
das Praͤſidium vorbehalten, Hiernächft hat er auch 
die Univerſitaͤt Ingolſtadt mit neuen Lehrern und 
EpercitienMeiftern verſehen und durch ein General: 
Mandat unterm 21 Det, den Sandes- Kindern die fleife 
fige Befuchung derfelben ernftlich und mit der Ber 
drohung, daß fie wibrigenfalls zu Feiner Befoͤrde⸗ 
rung im Lande gelangen ſolten, anbefohlen. Nicht 
weniger hat er durch ein General: Mandat befannt 
gemacht, daf er gnädigft entſchloſſen fey, eine eigene 
und von allen übrigen Dicafterien independente Dez . 
putation niederzufegen, um alle diejenigen, fo zu An: 
richtung einiger Fabriquen Borfchläge gethan oder 
noch thun würden, ſowohl mündlich als fehrifftlich 
augihoren, auch dieſelben gruͤndlich unterſuchen zu 
BR gl 3 laſſen. 
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laſſen. Nachdem auch bisher der Handel des Ge⸗ 
traydes und anderer Conſumptibilien mit der Stadt 
Regenſpurg geſperrt geweſen, ſo iſt ſolche Sperrung 
im Det. völlig wieder aufgehoben. worden, 


XVI. Carolus Theovorus, Churfürft von: 


Pfalz, hat zwar an dem Drefdnifhen Frieden 
Theil genommen und fich mit der Königin in Uns 
garn ausgeföhnck, auch derfelben Gemahl vor einen 
rechtmäßigen Kayſer erfannt, gleichwohl aber es 
mehr mit Franckreich, ale dem Reiche und Haufe 


- Defterreich gehalten. Und aus diefem Grunde find . 


über den Durchmarfch def Kayferl. Trouppen durch 
das Bergische und JZuͤlichiſche mancherley Irrungen 
entſtanden. Auf Seiten des Kayſerl. Hofs iſt un⸗ 
term 16 Jul, ein Circular⸗Schreiben an die auswaͤr⸗ 
tigen Minifters im Druck erfchienen, darinnen ge⸗ 
klagt wird, daß ſowohl zu Heidelberg von denen da⸗ 
ſelbſt durchmarſchirten und von dem Baron von 
Geiſſau nach den Niederlanden angeworbenen Re⸗ 
cruten etliche 2o Mann unter dem Vorwand / daß es 
Chur⸗Pfaͤltziſche Deſerteurs waͤren, mit Gewalt 
weggenommen, als auch wegen der Etappen⸗Bezah⸗ 
lung für diedurchmarfchirten Kayferl. Trouppen ein 
höherer Preiß als gewöhnlich erpreffet worden, 
Ehur-Pfälsifher Seits hat\ man wider .beyde Ber 
fhwerungen fich nicht nur gerechtfertiget, fondern 
auch tiber die vielen Durhmärfhe groffe Klagen 
gefuͤhret; gleichwohl fih nicht entbrechen Fönnen, 
einigen Kanferl. Trouppen die Winter: Quartiere im 
Juͤlichiſchen zu verftatten. Daß der Frantzoͤſiſche 
Hof darhinter ftecke, erkennet man untgr andern — 

deſſen 
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deffen Bemuͤhung, dem Churfürften bey dem bevor? 
fichenden Frieden einige befondere Bortheile, und, wo 
möglich, das Hertzogthum Limburg zu verſchaffen. 
Der Kanferl. Hof fehreibt das Frantzoͤſiſch⸗geſinnte 
Weſen an diefem Hofe nieht ſowohl dem Churfürften 
als einigen ‚bey ihm vielgeltenden Miniftris zu. 
Sonft hat er den Kriegs -Staat auf einen beſſern 
Fuß zu feßen gefücht, und deshalben ſowohl das 
Preußiſche Erercitium, als die Preußiſche und Heßi⸗ 
ſche Montirung eingeführet. Den 27 Aug. nahm 
er in Perfon die Huldigung zu Heidelberg ein, bey 
welcher Gelegenheit er den Entſchluß faßte, der dafiz 
gen Univerfirät durch Erneuerung ihrer Statuten 
und Privilegien, wie auch Ertheilung vieler neuen 
Bortheile, und befonders durch Berfprechung baldi⸗ 
ger Beförderung vor alle, die auf ſolcher ſtudiren 
oder promopiren würden, aufzuhelffen, wie denn auch 
unterm 29 Oct. deshalben würdlich ein beſonderes 
Churfuͤrſtl. Patent ans Licht geftellt worden, Das 
merckwuͤrdigſte, fo noch von dem Churfürften ange: 
führt zu werden verdienet, iſt deſſen Veränderung 
feiner Hofhaltung. Er hat nehmlich den 6 Oct. 
die Stadt Mannheim verlaſſen, und ſeine Reſidentz 
wieder nach Duͤſſeldorff im Hertzogthum Bergen 
verlegt, "Seine Hofſtatt ſchickte er mit 73 groffen 
Schiffen voraus, er aber folgte bis Bacharach zu 
$ande nach, wo er fich aber ebenfalls zu Schiffe fette 
und in Gefellfehafft feiner Gemahlin und des Prinz 
gens Friedrichs von Birckenfeld nebſt deffen Gemah⸗ 
Linüber Bonn und Eölln die Reife nach Düffeldorff 
fortſetzte. Im Nov, hatte er das Bergnügen, den 
Says 3 3 DEE Chur⸗ 
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Cdurfuͤrſten von Coͤlln einige Tage bey ſich zu fehen, 


dem erden 14. Dec. hinwicderum zu Bonn mit feiner - 


Gemahlin unddem gedachten Printzen von Bircken⸗ 
feld nebſt deſſen Gemahlin eine Viſite gab, auch ſich 
etliche Tage bey ihm aufhielte. Auſſer der Herr⸗ 
ſchafft Parsberg * hat er auch den 9. Febr. die Herr: 
ſchafft Zwingenberg in der Berg-Straße von den 
Göhferifihen Erben vor eine anſehnliche Summa 
kaͤuflich an ſich gebracht. 

XVIL Johannes Fridericus C arolus,C hur⸗ 


fuͤrſt von Marıız that den 27 Jul. eine Reiſe zu 


dem Ehurfürften von Coͤlln ins Schlangenbad, 
worauf derfelbe den zı dicfes nach Manns fam und 
bey ihm die Gegen: Bifite ablegte. Er hat zum 
Aufnehmen der alten Univerſitaͤt zu Mayntz derfelben 
Berfaffung, Rechte und. Freyheiten erneuert und 
vermehret, derfelben feine zahlreiche Bibliocheck zum 
Öffentlichen Gebrauche gefchencket, einen” Hortum 
botanicum in dem Ehurfürftl. Garten, ein Thea- 
trum anatomicum und eine Reitbahn in dem Chur⸗ 
fürftl, Reit-Hauſe vor die Studirenden angelegt, 
und das ftudium Juridicum und medicum in beſſe⸗ 

vs Aufnehmen gebracht, auch die Einrichtung ge 
macht, daß fowohl Bublice als privatim in allen Theis 
ben der Wiffenfchafften gründlicher Unterricht ertheiz 
ler wird. ‚Den 29 Dec. wurden die ernenerfen Sta- 
tuts und. Privilegia. academica mit befondern Solen⸗ 
nitaͤten publiciret, nachdem folche der, feit vielen 
Jahren — Rector Magnificus, Carl Philipp 
| — 
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Heinrich , Freyherr von Greiffenklan, des hohen 
Dom: ‚Stifte Dom⸗Scholaſticus, bey öffentlicher 
Audient aus den Händen des Churfürfiens vermit⸗ 
telſt einer wohlgeſetzten Anrede empfangen. Den 17 
San. 1747 wurde dic der Univerfität geſchenckte Bi⸗ 
bliochef zum Mugen und Dienft der Studirenden 
zum erfienmahle eröffnet. 

XVII. Liemens Auguſtus C hurfrſt von 
Coͤlln hat ſich im Apr, ſehr unpaß befunden, aber 
doch feine Geſundheit, fo aber nicht die dauerhaffig- 
fie mehr ift, wieder erlanget. An der Defterreichiz 
ſchen Parthey h hat er ftandhafftig gehalten und dem, 
Ehur: Pfälkifchen Hofe, derihn auf die Frantzoͤſi iſche 
Seite lencken wollen, kein Gehoͤre gegeben. Den 
30 un. erhub er ſich über den Rhein nach Mondorff, 
wo er die dritte Colonne der Oeſterreichiſchen Troup⸗ 
pen, die unter dem General Trips, der vormahle in 
ſeinen Dienften geftanden, nach den Niederlanden 
marfchiete, in Augenfchein nahm. Denz Jul. wey⸗ 
hete er dig Foftbare Capelle in dem Luſt⸗Schloſſe Pop⸗ 
pelsdorff ſolenniter cin und ertheilte zugleich dem das 
bey befindlichen Flecken auf diefen Tag einen Jahr⸗ 
marckt, worauf cr fih ins Schlangenbad erhub, wo 
er die Ehre hatte, von dem Churfürften von Mayng 
eine Bifite zu empfangen, dem er darauf in feiner 
Reſidentz die Gegen⸗Viſite gab, den 6 Aug. aber das 
Bad wieder verließ. Den 17 Nov. gieng er mit 
einer kleinen Svite nach Duͤſſeldorff zu dem Chur⸗ 
fuͤrſten von Pfaltz, wo er bis nach dem St. Eliſabeth⸗ 

Feſte blieb. Im Dec. hatte er das Vergnuͤgen, die⸗ 
ſen Churfuͤrſten mit ſeiner ae wieder ben fich 
ll s zu 


* 
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- zu Bonn zu ſehen. Den Subfidien-Tractat mit 
Hannover. wegen eines Korps Münfterifcher Troup⸗ 
pen haterim Nov. auf z Jahr erneuert, auch einigen 
Kayſerl. Teouppen die Winter-Quartiere in feinem 
Ertz⸗Stiffte verſtattet. Wegen des Stiffts Pader⸗ 
born hat er mit dem Gräfl. Haufe von tippe Det 
mold einige Irrungen gehabt, die iezuweilen zwiſchen 
beyderfeits Soldaten in Xhärlichfeiten ausgebrochen. 
XIX. Srancifeus Georgius, Churfürft von 
“ Trier, langte zu Ende des Det. nad) einer Abwefen- 
heit von verfchiedenen Fahren von Eoblenß zu Trier 
an, wo er den ı Nov. kinen Einzug hielte. Er bezog 
die Abtey zn St. Marimin, weilder Churfürftl. Pal⸗ 
laſt X. 1733 durch die Frantzoſen fehr ruiniret worden, 
Den 3 Dec langte cr wieder in feiner ordentlichen 
Reſidentz zu Coblens an, 
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Die merckwuͤrdige Revolte 
zu Genua. 


NT ein ergrimmter Pöbel, wenn er aufs äuffer: 
fte gebracht wird, vor gewaltige Dinge aus⸗ 
richten fönng, lehren ung die Genueſer mit ihrem Ex⸗ 
empel. Vorher erwieſen fie fich fo ohnmächtig gegen 
ihre Seinde, daß fie vor ihnen überall ohne Widerftand 
wichen. Als diefelben aber ihre Gedufe allzu ſehr 
mißbrauchten und Dinge fodersen, die ſie zur —— 
er⸗ 


zu Genua. 899° 


nn ——— — — 


insgeſamt in wenig Stunden zur Stadt und zum 
Lande hinaus zu jagen, ohngeachtet ſie bereits von 

ihnen überwunden und entwaffnet worden. | 
Ehe die Republick zu dieſer Selbft-Hulffe fchritte, 
fahe fie ſich in ihren Bedrängnüffen überall nach 
Fuͤrſpruch und frembder Hülffe um. hr Geſand⸗ 
ſchaffts⸗Secretair Villavechia mufte den General: 
Staaten im Haag den 27 Sept. 1746 ein Memorial 
überreichen, darinnen er diefelben bat, daß fie ihre 
biffige Sorgfalt und guten Dienfte anwenden moͤch⸗ 
ten, um, fo vielals möglich, das harte Schickſaal 
der Republick, das ihr gänszliches Verderben nach 
ſich ziehen würde, zu lindern. Ihre Hochmoͤgenden 
verfprachen darauf, durch ihren Minifter die Kays 
ferin dahin zu bewegen, daß fie die Republick niche 
gar unterdrückte, ob fie wohl die billigmäßige Schad⸗ 

loshaltung derfelben niche einfchränden Fönten, 

Den ı Det. überreichte auch der Genuefifche Mis 
nifter zu $ondon, Herr Guaſtaldi, dem Hertzoge von 
Newcaſtle ein Memorial, das den Zuftand der Nez 
"public noch beweglicher vorſtellte. Es hieß dars 
innen unter andern alſo: Die unerſchwinglichen Con⸗ 
tributionen, welche der Defterreichifche General⸗Kriegs⸗ 
Commiſſarius fomohl in der Summe als in der Forme 
gefordert, müffen notbwendig die arme Republick vol⸗ 
lende verderben, da fie vorhin ſchon durch dir Corſiſchen 
Revolutiones, durch die Unterbrechung ihrer Commers 
cien feit dem Spanifchen Kriege, durch die Einfälle aus⸗ 
ländifcher Kriegs: Bolcer, durch die Beriufte, welche der 
Adel an feinen beften Einfünfften in dem Montferratis 
fehen und in den andern dem Könige von Sardinien zus 
gehörigen Landen erlitten, umd durch andere afachen, 
| ie 
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die man faft unmoͤalich alle alle befchreiben fönne, gänglich 
erfitöpfft fey. Die begehrten drey Millionen Genuinen, 
ungeachter derer andern Anforderungen, betrünen über 
eine M iNion Pfund Sterlinge. Diefes ſey eine erſtaun⸗ 
liche Summe Geldes fuͤr alle andere weit mächtigere und 
anfehnlichere Potengen, als die Nepublict Genua. Zu 
Abiragung nur des drirten Theile davon, wozu faum 
5 Toge Zeit verftattet gewefen, habe fich die Republick 
geiteungen gefehen, fich dee Eilber: Geſchirrs der Priz 

vot· Perſonen und fo gar der Kirchen zu gebrauchen, um - 


Die Banco von Et. George, welche aleine baares Geld _ 


zu liefern vermochte, darinne aber alle Nationen von 
‚Europa und vornemlich die Kaufleute intereßiret wären, 
vor aller Gefahr zu bewahren c 

Die Republic wandte ſich auch an den allgemei⸗ 
nen Vater der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Ehriftenheit, 
den Vabſt und ftclte ihm nicht nur ihr gegenwaͤr⸗ 
tiges Elend vor, fondern erſuchte ihn auch, ihr zur 
erlauben, daß fie bey diefen bedraͤngten Umſtaͤnden 
denen in dan Staat von Genua befindlichen Gift: 
lichen eine Taxe auflegen duͤrfften. Alleine der Pabft 
bezeugte zwar über den erfien Punct fein Mitleiden, 

Fonte fi) aber bey dem andern nicht überreden, daß 
die Republic fo ſeht erſchoͤpfft ſeyn folte, daß fie 
nicht aus ihren eigenen Mitteln ſich helffen koͤnte. 
Er ſchlug ihr daher ihr Suchen in allen Gnaden ab, 
Die eingige Barniherkigfeit, die er noch an ihr that, 
beftunde darinnen, daß er ihr ein Jubilaͤum zu Er⸗ 
bittung des göftlichen Beyſtandes in ihren Noͤthen 
erlaubte. 

Die gute Republick ſahe ſich demnach in ſehr be⸗ 
draͤngten Umſtaͤnden. Ihre Alliirten waren nicht 
im Stande, ihr zu helfen, ihre Freunde waren lei: 
He Zroͤſter und die Feinde ſpannten die Sayten 

immer 
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immer hoͤher und wolten von keinem Erlaß und 
Nachſicht hören. Der Kayſerl. General: Kriegs: 
Commiſſarius, Braf von Choteck that eudlich 
den Deputirten der Republick am 30 Nov. den 
legten Willen der Kanferin in einer Schrifft Fund, 
die der Sache vollends den Boden, ausſtieß. Sie 


war diefes Inhalts: Er, der Graf, zweifle nicht, fie 
würden durch ihren Nefidenten zu Wien, Marquis von 
Spinola, bereitd benachrichtiget ſeyn, daß ihre Hoffnung 
fehl geſchlagen, welche fie ſowohl meaen Erlaſſung der 
dritten Million Genuinen Eontribution, ald auch mwegen 
Defreyung derer Winter-Duartiere fich gemacht hätten; 
Daher er auf einen, unterm 27 Nov. erhaltenen, Courier 
ihnen bie legte und unveränderlihe Meinung in nach⸗ 
folgenden Artickeln zu wiſſen thue: 1) Solten ermeldte 
Deputicte zroifchen morgen und übermorgen unfehlbar 
Die von der andern Million rückfländigen 100000 Ge⸗ 
nuinen zahlen, ohne einen Buchftaben von einer Com⸗ 
penfationg-Rechnung wegen Stroh, Heu und dergleichen 
gu machen, wie ihnen erjtlich gefagt worden; 2) Koͤnte 
wegen ber dritten Million, fo gleichfalls gezahlt werden " 
müfte, feine andere Mooification angenommen oder ver» 
flattet werden, auffer, daß die Republick den Vorſchuß 
aufden Meyländifchen Saltz⸗Pacht auf 600000 fl.fabren 
dieffe , deirgeftalt, vaß die Sammer und der Staat zu 
Meyland davon befreyit werden und Feine andere Sir 
cherheit davo geben duͤrfften; biernechft folten die Des 
putirfen 400000 fl. vor die Kieferanten und Entrepres 
neurs der Armee übernehmen, weiche binnen einem Jahr 
liquidirer werden würden. _ Bor dag übrige diefer dritten 
Million würde man nicht dag geringfte, unter was vor 
Titel ee feyn könne, annehmen, als entweder baar Geld 
oder-alfogleich zahlbare Wechfel; Briefe oder Billets auf 
die Banco von St. George. Uberviefes beftätigte ers 
wehntes allergnädigftes Reſcript, daß vor Diejenigen 
Magazind, fo man der Nepublick wieder freygelaffen, 
baar unmittelbar 200000 fl. zur Ausloͤſung erlegt -_ 
> e 
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den mußten; 3) Verbleibe e8 wegen derer Winter-Quar⸗ 
tiere bey der verlangten Summe von ı Million Genuinen 
zur Unterhaltung derer Trouppen, indem diefes als ein 
ordentlicher und gewoͤhnlicher Aufwand angefehen ſey, 
doher man auch fein Pappier und Aßignation annehmen 
koͤnne, fondern binnen einem Monathe dieſe legte Million‘ 
baar bezahle werden müffe. Hierbey müffe er ihnen ans 
deuten, daß zu Befoiguug diefer Kayſerl Entfchlieffunz, 
gen er nicht mehr als zweymahl 24 Stunden Frift ein» 
‚räumen fönne, binnen denen nothig wäre, fich zu allen 
obangeführten zu verbinden und Kaution zu fteflen, daß 
Ihre Maj. die Rayferin wegen Erfüllung fämtlicher 3 
Puncte genungfame Siche:heit habe. MWidrigenfallg, 
wenn bemfelben nicht vollfommen nachgelebet würde, 
wäre ihm. dem Marquis von Botta, welchem die Meir 
nung Ihro Kayferl. Maf. ſchon bekannt, ausdruͤcklich anz 
befohlen, daß er ohne dem geringften Verzug zu der Exe⸗ 
eution mit folhen Mitteln fchreiten ſolle, als ihm ans 
gedeutet worden. u 
Enndlich ſchlieſſet er diefes Schreiben mit folgen: 
den Worten: Alles diefes.foll denen Herren Deputirten , 
der Durchl, Republick zur Nachricht und Regel dienen. ° 
Sie haben hierüber ein ernfted Aufmercken zu machen 
and deshalben ihre Maag Kegeln eben fo hurtig als 
Fräfftiggunehmen. Sie haben die betrüßten Folgen zur 
überlegen. welche aus dem Gegentheil entfpringen koͤn⸗ 
ten. Es ſtehet bey ihnen, folche zuvermeiden. Gegeben 
im Haupt-Quartier zu St. Pier d' Arena, den 30 Nov. 
1746, auf ausdrücklichen Befehl Ihro Kapferlichen und 
: Königlichen Majeſtaͤt. . 
Der commandirende Kayſerl. General, Mars 
quis von Horte, lieh hierauf die Poften St. Be 
nigno und St. Angelo, wie auch das Arfenal mit 
“feinen Trouppen befegen und die fich ihm widerſetzen⸗ 
den Genueſtſchen Wachten von denfelben vertreiben, 
Er noͤthigte alle Genueſiſchen Officiers, einen Revers 
| von 


— 
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von fich zu geben, daß fie Kriegs⸗Gefangene wären, 
Er forderte die Auszahlung der von neuen aufgeleg- 
ten Schaßung und mit diefer eine gewiſſe Anzahl 
Stüde, und gab vor, Laß das Gefchüre ohnedieß, 
- vermöge der Eapitulation, der Kayferin anheim gez 
fallen wäre, woben er zugleich begehrte, daß der Senat 
ihm die geheimen Tractate und alles, was zwifchen der 
‚Republik und ihren Alliirten iemahls abgehandelt 
worden, vffenbahren ſolte. Liber diefes Anfinnen > 
wurde in dem Senafe unter hefftigem Wortwechfel 
Lange gerathfchlager, bis endlich folgende Antwort 
an den Marquis von Borta abgefaffer wurde: 
Mag die gefodersen zwey Millionen und andern Geld- 
‚Summen anbeträffe, fo fen e8 unmoͤglich, foiche aufzus 
‚bringen; das verlangte Gefhüße aber koͤnte ihm der 
Senat weder geben noch, wenn er ed unangefragt neh⸗ 
men moite, vermehren; zumahl, da er das Fort auf 
dem Berge von St. Benigno inne hätte, von dar er die 
Stadt leichte in einen Afchen-Hauffen verwandeln koͤnte. 
Es ftünde bey ihm, ſolches zu thun ; doch dadurch würde 
erdie Regierung nicht noͤthigen, ihre Treue gegen dag 
won zu verlegen und deffen Geheimniffe zu ver⸗ 
rathen. 


Als nun darauf der Marquis von Botta mit 
Gewalt einige der beſten Stuͤcke und Moͤrſer nach 
der Vorſtadt St. Lazaro bringen ließ, wo ſie ein⸗ 
geſchifft und nach der Provence geſchickt werden ſol⸗ 
ten, machte es in den ſchwuͤrigen Gemuͤthern des 
Poͤbels einen ſolchen Eindruck, daß fie glaubten, es 
wuͤrde die Freyheit ihrer Republick zugleich mit den 
Stuͤcken weggefuͤhret werden. Es durffte ſich daher 
leichte ein Zufall ereignen, der die ſchwuͤrigen Ge⸗ 
muͤther vollends in Harniſch brachte, ſo F das 

A Feuer 
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Feuer des Aufjlandes angezündet, Und dieſes ger 
ſchahe auch den 5 Dec. Abends, davon die Wuͤr⸗ 
ckungen nod) bis diefe Stunde gank Europam auf: 

merckſam machen, | 
Der umftändfiche Bericht hiervon, dabey wir 
diejenige Erzehlung, die auf Befehl des Marquis 
von Botta ſelbſt abgefaffer worden, zum Grunde 
gelegt haben, lautet alfo: 
Der Graf von Broune, der in Provence commandirte, 
Hatte einen Zua Kanonen und Morfer zu feinen Operatio⸗ 
nen noͤthig⸗ daher wurde befchloffen, einen Theil der zahl⸗ 
reichen Genueſiſchen Artillerie dazu zu gebrauchen Man 
eng demnuch an, fie nach der VBorftadt St. Lazuro zu 
ringen, mo fie eingefchifft werden folte. E83 brfanden 
ſich fhon 12 Sanonen daſelbſt und man war im Begriff, 
aud) einige Morfer dahin zu führen, ald am 5 Decemb, 
Abends dag Rad von der Lavette eines Moͤrſers auf der 
Gaffe bey dem Et. Thomas: There zerbrach. Indem 
nun die Canoniers befchäfftiget waren, den. Moͤrſer 
wieder aufzubringen, kam fo viel Volck zufammen daß 
fie dadurch in ihrer Arbeit gehindert wurden. Einer 
von den Officiers, welcher diefe muͤßigen Zufchauer ver⸗ 
geblich wegaeben heiffen, wolte fie mit dem Stocke aus 
«inander treiben. Kaum aber hate er einem ein paar 
Schläge geneben, fo Fam ein folcher Hagel von Steinen 
über ihn und feine Arbeiter. daR fie den Mo-fer fliehen . 
laſſen und fich in dag von den Kanferlichen befigte St. 
Thomas-Thor retiriren mußten. Die er Zufall ſchien von 
feinen Folgen zu fegn, Daher man den 6 bündert Arbeiter 
mit einem Lieutenant und 30 Girenadieren miederum 
dahin fihichte, den Traͤnsport der Morfer wieder vors 
zunehmen, mit dem ausdruͤcklichen Befihle, nicht zu‘ 
ſchieſſen wenn ja der Lerm wieder angehen folte. Gie 
waren aber kaum ufder Gafe a8 ſich das Bold von 
neuen jufammen fand und nicht nur mit Steinen auf 
‚fie warf, fondern auch Seuer gab. Es bewog ** 
en 


3u Genua. 905 

— — — — — —— 

den Artillerie⸗Obriſten, Herrn Schrems, ſich mit ſeinen 
Leuten unters Thor zurücke zu sieben und dem Marquis 
von Botta von dein, Maß vorgegangen, Nachricht zu 
geben. Diefer ließ fogleich die Gyenadier: Wache ſo⸗ 
wohl an dem Thore, als auf den andern Poflen verdop⸗ 








pein und denen zu St. Pier d’ Arena und Corncgliano 


befind ichen Trouppen Befehl ertheilen,, fich in ereitz 
fhafft zu halten. Mitlerweile verfammiere fi) dag 


‚Bold in groffer Menge vor dem Thore, umfich deffelben - 
zu bemädhtigen, fo daß der Major von Huſſey, der ſich 


darinnen behaupten wolte, um eine Verſtaͤrckung anſu⸗ 
chen muſte. Der Generai⸗Wachtmeiſter Andreaſi kam 
ihm auch ſogleich mit zwey Bataillonen von ſeinem Re⸗ 
gimente und der Obrifte, Graf von Adda, mit einen 
Bataillon vom Piccolomini zu Hülffe. Man fand aber 
das Thor fchon gefchloffen und gegen über in der Weite 
‘von 20 Schritten ein ſchweres Stücke ftehen, womit bie 
Aufrührer das Thor aufjufprengen Willens waren. 
Die Häufer in der Nähe waren voller Bold, welches 
auf die Defterreichifchen Grenadierer Feuer gab: die aug 
‚ ben Senftern des Thors antworteten. Weil nun feine 
Zeit zu verfäumen war, fo ließ der General Andreaſi 
dag Thor geſchwinde aufmachen und drang mit einen 


Bataillon und zwehen Feidſtůcken in dag Vol, dem er - 


in weniger als einer-Biertellunde dag Stücke abnahm, 
daſſelbe jerfireuete und von allen nach dem Thore gehens 
den Gaffen, wie auch aus den Häufern, die eg eingenom⸗ 


men hatte, vertrieb Nach biefem glücklichen Erfolge‘ 


beſetzte man die Baſtion von St. George und die Hohen 
von St. Spirito zur Rechten und Linden, damit man die 
Stroffen Baibi und St. Thomas beftreichen und da⸗ 
durch das Volck abhalten konte, fich aufs neue vor dem 
Tho:e zu verſammien. Die folgende Nacht war alleg 
gang ruhig und es gefchahe kein einziner Schuß, Sins 
dem dieſes vorgienge, ſchickte die Republick zwey Senas 
tores an den Marquis von Bots, ihn zu erfuchen, daß 
er tocgen dieſes Unfugs des Pobels zu Feiner Ertremitäe 
ſchreiten möchte. Man hätte ſchon die Geiſtlichkeit und 
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“ andere dem Volcke angenehme Perfonen aebraucht, es zu | 
befänfftigen.. Diefe Berfich:rung:n ließ die Repudlick 
auch bald darauf durch ihren Gen:ral Eſcher wiederhoh⸗ 
len. Nichts deftpigeniger ließ der Mirquis von Bong 
bie legten nach der Provence abygangın. n Bataillonen | 
zuruͤcke ruffen. Den 7 frühe gieng. de: Lermen von n:uen 
an. Das Bold verfammlete ſich auf der Straffe Buibi | 
in w:it gzroͤffe er Ang«hl. als zuvor / und führseein Etucte 
dahin, woraus es wuͤrcklich etliche Schüße that: As 
man aber an:ücte, um es ihnen abzunehmen, zog es ſich 
fofort zurücte. Der General Andreaſi ver Die gantze 
Nacht in dieſem Poften geblieben war, I »uf die Höher 
von St. Epirito, welche die Gaſſe beff:eichen, 2 &anonen 
pflantzen, um dag Bold im Zaume zu halten : . Alleine- 
er. tourde gleich darauf nebft dem Dbritien von Adda im 
das Haupt-Dwartier beruffen, die drey Butatiions aber, 

fo fie commandirt, wurden durch vier andere unter denn 
Obriſten Butler abgeloͤſtt. Man war den gankın Tag: 
aneinander, ohne jedoch viel augzurichten. weil, fo bald 
man nur ein Peloton gegen das Bold anrücen ließ es 
aus einander lieff und fich mit Zuruͤcklaſſung ver Faͤſſer, 
deren es fich ſtatt der Zafchinen und E drang: Körhe bey 
dem Anruͤcken bediente, in die Käufer fhlich. Diele: Aufz | 
ruhr war wicht aleine in der Stadt, fondern die Einwohner: 
auf dem Lande nahmen auch Theildaran Sie bei. Bten die 
Defileen und binderten die 7 Compagnien vom Kırıfchene 
Kegimente, die zu Bifaano auf ter andern Leite deu 
Stadt ſtunden, nach St Pier d’Arena zu fommen, würz 
den auch ohnfehlbar von den Bauern, die fir mit dem Vers, 
Fangen, dag Gewehr zu firedien, umringer hatten. obnges 
achtet ihrer tapffern Gegenwehr niedergrmacht worden - 
fenn, wenn nicht der Marquis Arioli die Bauern endlich, | 
betvogen hätte, dag Feuern — und auf einige | 
Zeit aug einander zu gehen. Während der Zeit zogen ſich 
dieſe Compagnien nach St Franciſco d' Albano wo ſie 
aber von der übrigen Armee abgeſchnitten wu den Dem 

8 feübe wurden die Bataillons welche auf den Poften der 
Stadt ftunden, durch ein Detafchement von 1029 Mann 
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unter dem Obriften, Baron O-Relly, abgeloͤſet.“ Die 


Aufruͤhrer ſteckten eine weiſſe Fahne aus und begehrten 


einen Waffen⸗Stillſtand von 2; Stunden, welcher ihnen ’ 


äuneflanden wurde. Der Fuͤrſt Doris bot feine guten 
Dienite an, der Unruhe ein Ende zu machen, und fam zu 


ſolchem Ende etliche mahl mit Augufiin Lomellino und . 


dem P. Porto ins Yaupi-Duartier. Es gieng demnach 
an diefem und dem folgenden Tage nichts vor, auſſer, daß 


an dem letztern die Poſten der Stadt durch ein Detafchez . 


ment von dem Obriſten, Grafen von Abda abgeloͤſet 
wurden. Nach Verlauff des Stilleſtandes wurde ſolcher 
gu verſchiedenen mahlen auf etliche Stunden verlängert. 


lleine es hat ſich nachgehends ausgewieſen, daß dieſeni⸗ 


gen, welche ihn verlanget, nur: die Abficht gehabt, die Des 
flerreicher einzufchiäfern und Zeit zu gewinnen, um die 
Einwohner fowohl der Revieren von Pepanre und Por 
nente, als die von Polſevera gleichfalls aufzuwiegeſn 
und ſie in die Waffen ju bringen, damit die Defterreicher 
Dadurch vollig eingefcyloffen und von allen Seiten übers 
fallen werden fönten.- Die Bedingungen welche ais 
Praͤliminarien zu einem Vergleiche vorgeſchlagen wur⸗ 
ben, waren ſo unbillig daß man fie nicht der gantzen Res 
public, aefchweige einem Volcke dag die Republick das 
wahls felbRt für Aufrübrer Hielte, hätte zugeftchen fönnen,, 
Da ſich alfo die ee zerſchlagen und die Sache 
don Augenblick zu Augenblick ärger wurde/ fg verflärckter 
Die Deflerreicher- die foigende- Nacht zwifchen dem 9 und 
10 Dec. die Poſten von St Benigno bis zu dem Thore 
Degl’ Angeli und befrgten den Leucht⸗ Thurm oder die 
Sarerne. Den 10 Vormittags vifitirten die Generale 
Keil und Andreafi alle Poſten wie fie die vorhergehen. 


den Tage gethan hatten, und weii das Feuer ſowohl aus . 


dem groben als kleinen Gefchüge immer befftiger wurde, 
ließ der Generat Andreaſi die Canonen und Mörfer auf 

der Baſtion von Et. Benigno genen die Stadt richten, 

Das Volck hatte diefe Anstalten faum gemercket, ale eg 

den befannten Jefuiten P. Vifeeet, an den Marquis 

von Bossa ſchickte, um zu bitten, Feine Bomben in die 

Mmm'z Stadt 
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Stadt werffen zu laffen, um fie nicht gänglich zu zerſtoͤren, 
und den Unfchuldigen mit dem Schuldigen zu beftrafen, 
weil ohne Zweifel noch ein und anderer gürlicher Weg 
übrig wäre, zu einem Vergleiche zu aelangen und die Miß⸗ 


vergnügten zu befänfftigen Weil nundie Moͤrſer noch 


nicht vollig in Ordnung und die andern Anftalten auch 
noch nicht gang zu Ende waren, fo verfprach der Marquis 
von Botta fid) deren vor Abende nicht su gebrauchen, 
wenn man binnen folcher Zeit zu Endigung des Handels 
Mittel und Wege ausfündig machen Fönte, Mit dieſer 


- 


Entfchlieffung gieng der P. Viſetti ab, und verfprach in . 


anderthalb Stunden wieder zu fommen. Zu gleicher 
Zeit wurde allen Defterreichifchen Poften anbefohlen, 
mit den Feindfeligfeiten inne zu halten, wenn der aufge⸗ 
ſtondene Pöbel fie ſeines Orts auch unterlieffe Alle Re⸗ 
gimenter empfiengen Befehl ſich laͤngſt ver Marine von 
der Laterne bis andie Brücke von Cornegliano zu ſtellen, 
die Anhoͤhen von Seſtri aber wurden durch einen Troupp 
von 100 Sclavoniern befegt. Sin ſolcher Stellung blieb 
man etliche Stunden, Nachmittags aber erhob ſich der 
commandirende General in Bgleitung der Generals 
Feld⸗Marſchall⸗Lieutenante zu Pferde an dag Thor, mo 
das aufrührifche Wolck zufeheng anwuchs, indem die 
Galeeren-Eclaven, denen man die Freyheit verbeiffen, 
es verftärcket, und die eigenen Trouppin der Republic 
mit ihren Yfficiers, wie auch die gefangenen Frantzoͤſi⸗ 
fchen und Spanifchen Officiers und Soldaten zu ihm gez 
foffenwaren. Man vergliche ſich Hier über eine tumuls 
tuarifche Capitulation, nach welcher man fid) anheiſchig 
machte, den Aufrührern das St Thomas: und das neue 
Thor bis andie Barriere der Laterne abzutreten. unddiefe 
hingegen gelobten an ‚die Defterreicher zu St. Pier d 
Arena nicht zu beunruhigen. Derjenige, twelcher bey. 
diefer Gelegenheit im Rahmen des Volcks das Wort 
führte, war ein Epanifcher Officier und Defterreichifcher 


Gefang:ner, welches er felbft befannte, und auch geftund, - 


‚daß alle andere Sefangene, Genueſiſche ſowohl als Franz 
tzoſiſche und Spanifche, fich mit dem Volcke vereiniget 


hätten; 


| 
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häften ; doch fügteer zu feiner Entfehuldigung binzu, daß 
fie hierzu gesungen worden. Kaum harten die Defter- 
reichifchen Poſten, den Befehlen des Marquis von Botta 
zu Folge, angefangen fich zurücke zu wenden, alg von allen 
Eeiten und ing befondere von dem alten Molo, ausdem 
Arfenal, von Monte Reale und von Ponte Earignano ein 
abfcheuliches euer aus dem groben und kleinen Geſchuͤtz 
auffiegemacht wurde, Das Volck nahm mit gewaffne⸗ 
ter Hand die Geifeln weg, die es Krafft der neuen Eapitus 
lation gegeben hatte. Das Bataillon ven Palfi, dag 
vor dem Pallafte von Dorig, bey dem St. Thomag.Thore 
„war, wurde angefallen, und viele Mannfchafft davon 
treulofer Weife ermordet oder gefangen. Unter der Zahl 
der —— befanden ſich der —* Graf von Adda, 
der Obkiſte Schrems, der Major Mireck vom Andrea⸗ 
fifhen Regimente und verfchiedene andere. Getoͤdtet 
find unter andern worden der Grenadier⸗Capitain Pico: 
lotti von Pallavicini, und der Kapitain Schwark von 
Leopold Daun, der fur zuvor mit befagtem Bataillon in 
der Vorſtadt Et. Lazgro angefommen war. Dem Hbriz 
ften, Grafen Eaftiglione, der zueben der Zeit den Mar: 
quis von Botta auf feiner Rückkehr nach St. Pier d’ 
Arena begleitete, wurde fein Pferd unterm Leibe durch 





eine Canon: Kugel erfchoffen. Die ganze Macht der 


Deflerreicher zu St. Pier d’ Arena beſtunde damahls in 
3 3 dataillonen von Pallavicini den Reginntern Picco- 
Iomini, Andlau, (wovon noch ein Bataillon zu Novi 
war) Andreafi, und Leopold Palfi, 2 GrenadiersCompas 
gnien von Sprecher, 800 Sclavoniern von den Corpg 
bes Obriften Drasfomig, 160 Dragonern und einigen 
Hufaren. -Alle Regimenter , die fhom vorher eine gute 
Anzahl Krande Hatten, verlohren bey diefem Handel 
viel Volck. Die Kriegs⸗Caſſe, die Kriegs⸗Cantzeley und 
dag Commiſſariat waren zu St. Pier d' Arena es fan⸗ 
den ſich aber weder genung Maulihiere, noch Fuhren ſie 
fortzuſchaffen. Zum groͤſten Ungluͤcke hatte man erken⸗ 
nen lernen, daß auf Genueſiſche Treue und Glauben nicht 


zu bauen wäre; und es war auffer Zweifel, daß die Re⸗ 
Mmm 3 public, 
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puhlick felbft an dieſem ullgemeinen Aufſtande des gantzen 


Landes ſowohl, als einige fremde Commiſſarien Theil ge⸗ 
J nommen, um den aluͤcklichen Fortgang der Oeſterreicher 
und ihrer Alliirten Waffen zu hemmen. Sin, dem Thale 

| Dolfevera, mo noch Ruhe war, befand fiü nur ein Das 


taillon von Sprecher welches nicht hinlaͤnglich war, mit 

den übrigen Trouppen die Communicarıon zu erhalten. 

Die Defterreicher hatten auch Urfaghe zu befürchten, daß 

die Einwohner auf dem Lande fich der Bochetta und ans 

j derer Defileen bemächtigen möchten, um fic von der Lom⸗ 

* bardey voͤllig abzufchneiden gınd zu St."Pier d' Arena 

einzuſchlieſſen. Nachdem nun der Marquis von Botta 

ſolches mit den General-Feld-⸗-Marſchall-Lieutenants, 

Sörften Piccolomini und Baron von RKeil fattfam 

erwogen, fo wurde für dienlich angeſehen, fich in Zeiten 

durch die Bochetta gu retiriren, dic Kriegs⸗Caſſa nebſt fo 

viel Bagage, als fortzubringen moͤglich wäre, zu retten, 

und den Reſt derfelben nebſt den Hofpitälern zu St. Pier | 
d’ Arena und ander Küfte zu laffen. Dieſer Entſchluß 
wurde den 11 Dec. vor Tage bewerckſtelliget. Die 
Kriegs⸗Caſſe gieng unter Bedeckung eines Bataillons von 
Palfi voraus, und weil man nicht Maulthiere genug zu 
deren Fortbringung hatte, fo trugen Zoo Mann. die aus 

den Regimentern gehoben wurden, ieder einen Sad mit 
soo Genuinen. Sodenn kam die Bagage, die man for tz 

A zubringen im Stande war. Der Marfch wurde durch 
dic Trouppen befchloffen, zu denen alle diejenigen geftofz 
fen. die zu Et. Pier d’ Arena und Eornegliano geweſen. 
Das Bataillon von Eprecher, fo unter dem Major von 
Euflerberg zu Campo Marone flunde, hatte Befehl, den 
Gienuefera in ter Bochetta vorzukommen, welches dee 
Major auch richtig ins Werck fegte. Der gantze Marfch 
wuͤrde gluͤcklich gegangen ſeyn und den Oeſterreichern 
vielleicht nicht einen einzigen Mann aefoftet haben, wenn 
das Geid ihnen nicht fo viel Hinderung verurſachet haͤtte, 
und abſonderlich, wenn die Bauern zu Campo Decimo 
nicht 5 mit Gelde beladene Maulthiere weggenommen 
haͤtten. Dieſer Raub machte denſelben noch zu einem 

groͤſſem 
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groͤſſerm Luſt. Cie waren überall auf den Höhen ger 
ſtreuet, und machten von Campo Decimo bis an die Bo⸗ 
chetia, wo die De*erreicher um 24 Uhr anlongten, ein uns 
aufhoͤrſi hes Feuer auf fie. Sie hatten daben verfchies 
dene Torte und Verwundete, und ihr Verſuſt wuͤrde weit 
anfehniichirgemefen ſeyn, wenn fie nicht Piquets ausge⸗ 
ſchicket, fich der Höhen zu bemächtigen , wovon fie auf 
ihrem Zuge beun ubiget werden funten. Die Trouppen 
brachren die Nacht in der Bochetta zn, mo man eben diefe 
Vorſicht brauchte ,. fie. für einem Anfall zu bewahren. 
Den ı2 trat man ohne einigen Vorluſt, weil man Piquets 
auf ven Heben hatte, den Marſch wieder an, nachdem 
die Kriege-Caſſe und Bagage vorausgegangen. Mar 
lie® den Major ven Sprecher mit einem Bataillon und 
einem Korps Ecltvonier zu Voltaggio flehen, der Marz . 
aufs Viteleſchi ward mit dem Negimente Piccolomimi 
nad Ca occio poflüt und mit dern Reſte der Treuppen 
langte der Marquis von Botta Abendg zu Gavi an. 
An der Riviera di Levante ftunden 3 Infanterie-Regi⸗ 
menter, nemlich Schulenburg, Vettes md Keil, die der 
General von Andlau commandirte. Ob ihnen nun 
wor! waͤhrender Unruhe zu verfchiedenen mahlen anbes 
foblen worden, wieder zur Armee zu ttoffen, und ſich über 
Ula, Pontremoii und das Thal von Taro zurüce zu zie⸗ 
ben, fo gloudte man dech nicht, daß vie Befehle ihnen zu: 
er weil die Rebellen fich alter Paͤſſe bemächtiget 
atten; i | 
Diefes iſt die glaubwuͤrdigſte und oidenflichfte Er- 
zehlung von der merkwürdigen Nevolte zu Genua, 
Die übrigen Umftände, die davon befannt worden, 
hat man insgefamt vor verdächtig zu hälten, wohin 
fonderlich die Grauſamkeiten dehoöͤren, welche die Ge⸗ 
nueſer an denen Defterreichern ausgeüber haben fol: 
kn, da fie auch dererjenigen.nicht verfchonet, die das 
Gewehr geftrecker, die ſchwangern Weiber zu den 
Fenſtern herausgeftürger, die Rinder an den Wänden 
Mmm 4 zerſchmet⸗ 
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zerſchmettert und die Krancken unbarmhertziger 
Weiſe ermordet. So viel iſt gewiß, daß die Tumul⸗ 
tuanten das Haus des Kayſerl. Agenten Mariconi, 
der noch kuͤmmerlich aus dem Haͤuſe eines gewiſſen 
Kauffmanns, wo er ſich verſteckt gehabt, auf einer 
Barque nach Vado entkommen, mit allen ſchoͤnen 
Meublen, wie auch deſſen Luſt⸗Haus auſſerhalb der 
Stadt, gepluͤndert und verwuͤſtet worden. Als ſich 
deſſen Secretarius, der bey einem Domherrn Schutz 
gefunden, bey dem Staats⸗Secretario der Nepublich, 
Joſeph Sertorio daruͤber beklaget, hat er zur: 
Antwort erhalten, daß die Regierung ſich auſſer 
Stand gefehen, die Raſerey des Poͤbels zu bezaͤhmen 
und aufzuhalten. _ Ä EN 
Hierbey fragt fichs nun, ob die gantze Republick 
an diefer Revolte Antheil habe, oder nur der. Pöbel 
alleine folche unternommen. Auf Seiten des Se⸗ 
nats fan man nicht leugnen, daß nicht derfelhe bey 
dem Marquis von Borta alle mögliche Entſchuldi⸗ 
gungen.habe machen laffen, auch deffen bey allen in: 
nerlihen Bewegungen wenig Ermehnung gefchehen, 
hiernächft ſich in der Republick felbft aroffe Mißhel- 
ligfeiten ereigner und von denenAufrührern ſolche An⸗ 
ftalten„ getroffen worden, die mit der Verfaffung der 
Republick nicht überein ftimmen. Es foll auch der 
Doge mit verfhiedenen Senatoren ben der fich ver: 
mehrenden Unruhe gff das Stadt⸗Haus begeben 
haben undden Eingang darzu verfperren laffen ; wel: 
ches alles vor den Senat oder die Republick ſelbſten 
einiger maffen zu reden fcheinet, Alleine wenn man 
im Gegentheil erweget, daß der Pöbel aus u 
afte 
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* des Doge Brignole,der ſonſt das oberſte Toms“ 


mando über die Genuefi fehen Trouppen ben der com⸗ 
binirter® Armee in der Lombardey commandirt hat, 
mit Gewehre verfehen worden, der Senat mit ſei⸗ 
nem langwierigen Capituliren den Aufrührern-Zeit 
geroinnen.helffen, fich zu verſtaͤrcken und in gute Ber: 
faffung fich zu feßen, die Negierung gleich nad) der 


 Mevolte allerhand öffentliche Edicte zum Vergnügen : 


des Volcks, um ſolches gleichfam zu weitern Unter: 


nehmungen anzafrifchen, anfchlagen laffen, und den 


31 Dec. vor die,der Republick wieder geſchenckte, Frey⸗ 


heit öffentlich gedancfet worden, findet man Urſache 


genung zuargwohnen, daß der Ausbruch der Revolte 


nicht gautz ohne Vorwiſſen des Senatsund des Do: 


ge vorgegangen feyn muͤſſe; wenigſtens glaubt fol- 
ches der Kayſerl. Hof, der deßhalben dem Genuefi- 
ſchen Gefandten, Marchefe Spinola, anbefohlen, 
eiligft ſowohl die Reſidentz⸗Stadt Wien als die ge 
ſammten Erblande zu verlaffen. 


a en 
III. 
Die A. 1746 Anden Europaͤr 


ſchen Hoͤfen angekommenen und 
abgegangenen Geſandten. 
a) Am Roͤmiſch⸗Bayſerlichen Hofe: 


en 26 May langte der Rußiſche Cammerherr, 
Graf von Tſchoglokow zu Wien an, der 
dem Kayfer jur an Regierung Glüde 


“ 
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wünfchte. Nachdem er den 24 Yun. feine Yb- 
ſchieds⸗Audientz gehabt, kehrte er den 28 wicder nach 
Haufe, Der ordentliche Minifter ift fchorffeie ver- 
fihiedenen Jahren der Kerr. von Lanſchinski, der 











den z Sul. den von feinem Hofe mit. der Natification 


und Unterſchrifft erhaltenen Alliantz⸗Tractat beyden 
Kayferl, Majeftäten überreichte, 

Den 20 Apr. langte der neue Pähftl, Nuncius 
Serbelloni aus Dreßden an. Den 22 hatte er 


ſeine erſte Privat⸗Audientz. Den Oct. hielteer ſei⸗ 


nen öffentlichen Einzug, worauf cr den g dieſes bey 

dem Kayſer, und den ıı bey der Kayferin feine erſte 

Öffentliche Audieng hatte, 
Den 28 Febr. langte der Preußifche geheime Le⸗ 


gations⸗Rath von Graͤve dervormahlsals Reichs: 


a” 


Hof Raths⸗Agent zu Wien geftanden, als Reſident 
an und hatte den 17 Apr. ſeine erſte Audientʒ. Ihm 
folgte den g Yun. der Preußifche geheime Staats: 
und Kriege-Minifter, Brafvon Podewils alg 
Preußifcher Extraordinair⸗Geſandter nach, der fich 
— als Geſandter im Haag befunden. Er hatte 
den 24 un, feine erſte Audientz und brachte den 
Herrn von Zellen als Legations⸗Secretarium mit, 
Der neue Venetianifche Abgefandte heift Anto⸗ 
nius Diedo.* Er langte den 13 Det. zu Wien an. 

Der Marchefe "Job. Baptiſta Mari der vor⸗ 
mahls Gefandter zu Turin gewefen, Iangte zwar 
den 18 Oct, aus Genua an, Funte aber zu Feiner Au⸗ 
dient 











. * Nicht aber Aloyſius Mocenigo, wie in den Nachr. 
T. VIII. p:568. vorgegeben wogden. 


N 
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dient gelangen, daher er unverrichterer Sachen wic: 
der nad) Haufe kehren muſte. Dem vrdentlichen 
" Gefandten, Marcheſe = pinola, * wurde zu En: | 
de des ahrsgebothen, ſich eiligft aus der Stadeund 
allen Erblanden zu retiriren, 

Der Baperifche Refident von Rofenfeld hat das 
Inſtrument von der Chur-Pfälkifchen Acceßion zu 
dem Dreßdniſchen Frieden in Wien ausgewechſeit, 
wobey er mit Chur⸗Bayeriſcher Erlaubnuͤß Chur⸗ 
Pfaͤltziſcher Interims⸗ gevollmaͤchtiger Miniſter am 
Kayſerl. Hofe worden, En 

Zu Anfang des Sul. gieng derjenige Dſchadar 
von Algier welcher den in die Gefangenfchafft ger 
rathenen jungen Grafen von Strafoldo zu Ende 
des Mayes nach Wien gebracht, wiederum nach Con⸗ 
ftantinopel zurücke, nachdem er vorher mit 600 Thas 
lern und einer güldenen Uhr, feine $eute aber icder 
mit ı5 Thalern befchensft worden, Den 26 Oct. 
hielte der Damherr, Job. Joſeph, Graf von 
Trautfon, im Nahmen des Cardinals von Lamberg 

uͤber das Biſthum Paſſau, und den 9 Nov. der ge⸗ 
heime Kath, Graf Frantz Siegmund von Su 
tꝛenhofen, im Nahmen des Churfuͤrſtens von Coͤlin 





— — — 








“Aber das Hochmeiſe rthum des Deutſchen Ordens zu 


Wien die Reichs⸗Lehen. 
b) Am Kußiſch Rapferl, Hofe: 
Der Kayſerl. und Koͤn. Ungar. General⸗Wacht—⸗ 
meiſter, Joh. Frantz, Baron von — 
J nahm 











* Frege 5 
* Es ift falſch, daß der ordentliche Genuefifche Ges 
. fandteder Abt Bologne heiſſe. Siehe die Nachr. 
T. VII. p. xjo. 
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nahm auf erhaltenen Befehl im May den Character 
als auſſerordentlicher Abgeſandter und Gevollmaͤch⸗ 








tigter an, in welcher Qualität er nicht nur den ıg bey 


der Kanferin feine erfte öffentliche Audieng hatte, ſon⸗ 
dern auch den 22 darauf den neuen Defenſiv⸗Alliantz⸗ 
Tractat unterzeichnete. Mit dem Rußiſchen 
Reichs⸗Vice⸗Cantzler, Grafen von Woron3ow, 
gerieth er nach deffen Zurückfunfft aus frambden fans 
den in eine Ceremonicl-Streitigfeit, weilerdemfelben 
nicht eher die erſte Vifite geben wolte, als bis er ihm 
feine Ruͤckkunfft notificiret. Es wurde diefe Streis 
tigkeit zu feinem Vergnügen beygeleget, worauf er 


ibm die erſte Vifite gab, die er den andern Tag von 


ihm wieder empfienge. Den dritfen Tag wurde er 
von demfelben’nebft allen frembden Miniftern aufs 
herrlichfte tractirt. 


Der Abgefandte der General-Staaten der vereiz 


nigten Niederlande, Kerr von Dieu, hat den vor: 


gehabten Commercien-Tractat nicht zu Stande brins 


gen Fönnen, fordern wegen feiner Zuruͤckberuffung 


die Ausführung deffelben dem Defidenten von 


Smart überlaffen muͤſſen. Denz Mart. hatte er 
feine öffentliche Abſchieds⸗Audientz, worauf er den 
‚ar über Narva und Riga nach Hauſe kehrte. Wir 
angenchm feine Perfon dem Rußiſchen Hofe gewe⸗ 


fen, erhellet aus den reichen Gefchenden, die er vor | 


feiner Abreife von der Kayſerin über das ordentliche 


Gefihende der Gefandfen an baaren Gelde erhalten, _ - 


‚Anden fie ihm nicht nur eine güldene mit Diamanten 
reich befegte Tabatiere von 6000 Nubeln, fondern 
auch einen Eoftbaren Brillant-Ning von 4000 Nur 


beln verchret, Als er bey dem Ober⸗Jaͤgermeiſter, 


Gra⸗ 


/ 
“ 


a 


m . 
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Grafen von Rafumowsti, feine Zufriedenheit 
und Erfenntlichfeit über ‚die ihm erwiefene Gnade 
bezcugte, antwortete ihm derfelbe auf eine fehr ver: 
pflichtere Art alſo: Wir find fehr.vergnügt darüber, 
daß Em.Ercelleng fo voller Zufriedenheit über die Aufz 
nahme wieder abreifen, melche Diefilben am bicfigen 
Hofe empfangen haben. Ich habe aber noch etwas hinz 
zu zu ſetzen. Ich erinnere mich, daß Ew Ercell. ehedem 
ein Bildniß von der Printzeßin Eliſabeth gehabt haben; 
ich weiß «ber nicht, ob fie auch eines von der Kayſerin ber 
figen. Es wird ſich ſolches feit der Zeit gewiß fehr ver⸗ 
ändert haben. Em. Excell. werden alfo morgen eines in 
Dero Behaufung finden. Er erhielte auch ſolches 
würclich den andern Tag, und vergurhlich , wie - 
man glaubte, auf Befehl der Kayferin, gegen de: 
ron Bediente er ſich fehr freygebig erwieſen, und 
unter andern denen von der Cangeley, die ihm 
die obigen Geſchencke gebracht, 800 Rubeln ge: 
geben. Als der Groß Eansler, . Graf von 
Beſtuchew, den 10 Mertz frühe ſich zum. legten 
mahle bey ihm einfand, um ihm nochmahls eine glück; 
liche Reiſe zur wünfchen, fagteer unter andern alfo: 
Es ift und recht leid, mein Here Gefandter, daß einige 
Schwierigkeiten dazwischen gekommen welche die voͤllige 
Schlieſſung des Commercien-Tractats vor Dero Abreife 
gehindert haben. Wir hoffen aberdiefe Hindernüffe bald 
aus denn Wege zu räumen und diefe Sache mit dem Herrn 
von Schwart vollends endigen zu konnen. Em. Exc. 
koͤnnen Dero Herren verfichern, daß die Gefinnungen der 
Kayſerin und ihre Neigung für die gemeine Sache noch 
immer einerley find ; und wenn die See-Machten 30000 
Mann von Ihro Kayferl. Maj. Trouppen verlangen fo 
follen die Krie18:Schiffeund Galeeren zu deren Uberfchifz 
fung bereit fenn, fo bald nur das Waffer offen ſeyn wird. 
Man haͤlt davor, daß die Hindernüffe, weswegen 
der Herr von Dieu den Commercien⸗Tractat nicht 
7 "= 
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zu Stande bringen Fönnen, gröftentheils von dem 
Großbritannifchen Höfe herrühren, der folchen mög- 
lichſt zu hintertreiben geſucht. 

Sowohl der Koͤnigl. Preußiſche Geſandte, Ba⸗ 
ron von Mardefeld, als der Chur⸗Bayeriſche 
Geſandte, Baron von VWeuhauß,.* find im 
Sept. nach erhaltenen Abſchieds-Audientzen wieder 
nad Haufe gefehret. Der letztere empfieng in: Be: 
trachtung des Characters, ‚den cr von Seiten des 
verftöorbenen Kayſers Caroli VII geführet, 3000 
Rubeln und in der Qualität als Chur Bayeriſcher 
Minifter 2500 Rubeln zum Präfente. 

Den 12 Sul, erhielte auch der Daͤniſche Geſandte, 
Carl von Holſtein, feine Abfehicds - Audienk und 
kehrte nach Haufe, an deffen Stelle im Oct. der 
am Preußifchen Hofe befindliche Herr von Cheu⸗ 
ſes nad) Rußland ernennet worden. 

Im Aug. fand ſich der Graf Ludewig Sieẽg⸗ 
fried von Vitzthum als Koͤnigl. Pohlniſcher und 
Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher Geſandter sin, der den 25 
Sun, von Dreßden, wohin er im May aus Turin 
zurücke gefommen, abgereifet war. _ Er hatte den 
14 Aug. bey der Kayferin feine erfte Audieng. 

Bon dem Preußifchen Hofe ift der Graf von 
Finckenſtein zum Gefandten nad) Rußland ernen: 
net worden. EN 

Im Apr. langte der Graf von Kieven von dent 
Xhronfolger aus Schweden an, der Graf von 
Bielcke aber ift im May wieder nach Stockholm 
zuruͤcke gekehret. Wenn 

* Es if demnach falſch daß er ſchon A. 1745 nad) 

Haufe gekehret fep. Siehe die Nacht. LFI. ps7r. 
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Weln dieſer letztere zu Petereburg angelangt ſey, 
iſt unbekannt. Sonſt beſindet ſich der Braf Niels 
von Barck als ordentlicher Schwedi cher Ron 

zu Petersburg. 
c) Am Spanifehen Kofe: 

Im Merg ernannte der König in Franckreich 
den Marfihall von Noailles zum aufferordentlis 
chen Abgefandten an den Spanifchen Hof; wohin er 
auch am legten diefes Monaths in Begleitung ſei⸗ 
"nes Sohnes, des Grafens von Noailles und des 

Herrn von Bußi, derdie König. Angelegenheiten 
ehedem zu London beobachtet, von Paris aufbrach, 
Den 23 Apr. frühe um 4 Uhr langte er zu Madrit 
an, nachdem er die ganke vorhergehende Macht gereiz 
fit. Als er um Mitternacht zu Alcala anfam, fand 


er den Hergog von Bournonville, den ihm der König, 


um ihn zu empfangen, entgegen gefchickt hatte. Der 
König befand fich damahls gleich zu Aranjuez, daher 
ſich der Marfchall nicht lange zu Madrit aufhieke, 


“ 


fondern fid) bald nad) diefem Luſt⸗ Schloſſe erhub, wo 


er. bey beyden Majeftären gnädige Audieng hatte 
und von dem gantzen Hofe mit befonderer Hochach⸗ 
tung empfangen wurde. . Seine Abfendung hatte 
die Staliänifchen Affaiven zum Zwecke. Anfangs 
machte man · ſich am Spanifchen Hofe eine widrige 
Borjtellung davon. Man bildete fih ein, er Fäme 
bloß, Se. Cathol. Maj. zudem, mit dem Könige von 
Sardinien damahls projectirten, Vergleiche ju ver: 
"mögen, daher man nach gehaltenem Mathe einen 
Expreſſen ihm entgegen ſchickte und von dem gefaßten 


Entſchluſſe, ſolches Project ſchlechterdings zu ver⸗ 


werffen 
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werffen und ſich an den Plan, der zu dem Abliſ⸗ 
ment des Infantens Don Philipp ſchon vorher, 
concertirt worden, zu halten, Nachrichtgab. Die⸗ 
fer blieb darauf fo lange ftille Tiegen, bis er neue 
Inſtructiones erhalten, worauf er feine, Reife fort⸗ 
feste. Er fand bey feiner Ankunfft Mittel, die Ei⸗ 
nigfeit zwifchen beyden Höfen, die wegen der Italiaͤ⸗ 
niſchen Sachen unterbrochen zu feyn fehiene, voll: 
kommen wieder herzuftellen, und halff den Plan zu 
denen Operationen des heurigen Feldzugs entwerffen, 
wobey fefte gefeßer wurde, daß man die Waffen nicht 
eher niederlegen wolte, als bis man dem Infanten 
Don Philipp ein anftändiges Etabliffement ver: 











ſchaffet haͤtte. Man war an dem Spanifchen Hofe 


über den guten Fortgang diefer Negociation ſo zu⸗ 
frieden, daß der Marſchall nicht nur des Koͤnigs 
Portrait, reich mit Brillanten beſetzt und gdooo Pi⸗ 
ſtolen am Werthe, zum Praͤſente, ſondern auch die 


| ruͤckſtaͤndigen Appointements als General-Lapitain 


der Spanifchen Armee vom jahre ı7ı1, fo eine 
Summe von goooo Piftolen betrug, ausgezahlt 
Friegte. Man gewährte ihm überdiefes alles, was 
er ſich ausbat, worunter ſich auch die Anwartſchafft 
auf die Capitains-Stelle bey der Wallonifchen Leib⸗ 
Garde vor den jungen Grafen von Bournonville, . 
feinen Anverwandten, befand, Den 28 May reifete 
er mit feinem Gefolge von Madrit wieder ab und 
langte den 6 Jul. glücklich wieder zu Paris an. . 
-- Der ordentliche Frantzoͤſiſche Geſandte, Biſchoff 

von Rennes, hatte fich zu Anfang des Jahrs durch 
die unangenehmen Vorfchläge, die er dem * 


’ * 
x 
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ſchen Hofe gethan, fo mißfällig an ſolchem gemacht, 
daß feinefwegen der Hertzog von Hucfcar nach Paris 
gehen und ſich über ihn beſchweren der Marfchall von 
Moailles aber nach Madrit abreiſen und die Sache 
wieder gut machen muſte. 

Der Marquis von Conflans hat im Mertz die 
Nachricht von der Eroberung der Stade Bruͤſſel von 
Paris nach Madrit gebracht. — 

Den 26 Febr. verließ der Genueſiſche Miniſter, 
Abt Grimaldi, den Spaniſchen Hof und begab 
ſich nach Hauſe. 

Den 24 Aug. langte dr Hertzog von Sora 
als auſſerordentlicher Abgeſandter von Neapolis an, 
um ſowahl die Condoleng: als Gratulations - Come 
plimerften bey dem neuen Könige abzuſtatten. 
Den 29 Sept. fand fi) der Picomte Ponte 
de Zima als Portugiefifcher Geſandter ein, 

Sm Dec, ward der Baron Zudewig von 
WVaffenser-Sterrenburg, Herr von Maasland, 
zum Holländifchen Gefandten nad) Madeir ernennet. 

Don dem Herrn Stolten, der 9 Jahr als Lega⸗ 
tions» Secretarius des Kayſers Carl des VI in 
Spanien geftanden, hieß es, er werde als Kayſerl. 
Reſident uͤber Holland, Engelland und Portugall 
nach Madrit gehen. | 

d) Am Sramgöfifchen Hofe: 

Den 15 Sehr. langte der Hertzog von Hueſcar 
aus Spanienan. Er iſt der einzige Erbedeg alter 
Hauſes Alba, wovon er nach dem Tode der Herko: 
gin, feiner Mutter, den Nahmen führen wird, Die 
Urſache feiner Abfendung betraff die Friedens⸗Nego⸗ 

G. H. Nacht. 100. Man ciation 


— 
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Jation mit dem Könige von Sardinien, darüber der 
Spaniſche Hof in Anfehen des gefuchten Etabliſſe⸗ 
ments vor den Infanten Don Philipp vielen Arg> 
wohn hegte. Cr kehrte darauf wieder nad) Haufe, 
von dar. er fich zur Armee nach Stalien erhub, aber , 
nach dem Tode des Königs zurücke beruffen, und zum 
ordentlichen Gefandten am Sranssöftfchen Hofe ernen⸗ 
net wurde, Den 23 Aug. langte er von Genua zu 
Paris an. Er friegte nicht lange hernach von dem 





Könige einen fhönen Degen geſchenckt. Esgefhahe 


in Anfehen der erftern Geſandtſchafft, weil ihm bey 
dem Abſchiede das ordentliche Präfent, fo gemeinig- 
Lich in des Königs Bildniſſe beftchet, nicht gegeben 
worden, Der König fieß ihn bey folcher Gelegen⸗ 
heit zu fich in fein Cabinet fommen, wo er ihn alfo. 
anredete; Kerr Hertzog ich babe ihnen etwas 
zuzuſtellen; es ift folches ein Degen, der vor 
der Abreife bey ihrer erſtern Geſandtſchafft 
nicht hat fertig werden können, Er ließ hier⸗ 
auf den Marquis von Argenfon und den Intro⸗ 
ducteur derer Abgefandten hinein fommen, welche 
dem Hertzoge den Degen übergaben, der darauf den 
Könige für die ihm hierunter erwieſene Gnade auf 
das chrerbietigftedandte, Es ift diefer Degen einer 
yon.den vieren, die der König hat machen laſſen, 
wovon die 3 andern an den König Stanislaum, den, 
König von beyden Sicilien und den Infanten Don 
Philipp geſchickt worden. Da dergleichen Präfente 
‚niemahlg in des Königs Gegenwart gegeben werden, 
fo hat der König durch diefe ſeltene Diftinction die 
Achtung anzeigen wollen, die er gegen diefen Mini. 
— iu wenns fe 
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fer heget und wie wohl er mit feinem Verhalten 
bey Ausrichtung der ihm von dem vorigen Könige 
in Spanien aufgefragenen aufferordentlichen Com⸗ 
mißion zufrieden ſey. | | 
Im Sept. hatte der Sürft von Campo glo⸗ 
rido, der bisher das Spanifche Intereſſe am Frans 
tzoͤſiſchen Hofe beobachtet, feine Abſchieds⸗Audientz 
und kehrte nach Haufe, , \ 
Aus. Holland langte im Febr, abermahls der 
Graf von Waflenaer an, um zu Herſtellung der 
Allgemeinen Ruhe dienliche Vorſchlaͤge zu thun. Der 
ordentliche Hollaͤndiſche Geſandte, Hert von Hoey, 
berichtete zwar an die General⸗Staaten, daß, als er 
von deſſen Abſendung gegen einen gewiſſen Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen Miniſter Erwehnung gethan, derſelbe ſich fol⸗ 
» gendermaffen heraus gelaſſen: Mein Herr, wie koͤn⸗ 
nen wir ein Vertrauen auf die Borfchläge eines Mannes 
feßen, weicher willig und mit Freuden an den Hof zu 
Bonn gegangen, um den Churfürften von Coͤlln von feis 
nem verftorbenen Bruder, dem Kayfer, abwendig zu mas 
en? Wie Finnen wir einen Mann anhdren, ber in 
Deutfchland, fo zu fagen, die Trommel oͤffentlich geruͤhret 
amd fich beftrebet hat, dag gante Deutfche Reich wider 
ung aufjuwiegeln? Alleine als derfelbe den 27 nach 
Hofe Fam, wurde er nicht nur fogleich zur Audientz 
gelaſſen, fondern ihm auch von dem Könige ſowohl 
als dem gantzen Hofe mit befonderer Diftinction bez 
gegnet, Der König brauchte ausdrücklich diefe 
Worte gegen ihn, er ſaͤhe ihn mit Vergnügen 
wieder an feinen Hofe. Ererfundigtefich auch 
nach verfchiedenen Umſtaͤnden, die feine Perfon und 
Familie angiengen, und fragte unter andern nach 
nn a ſeinem 
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feinem Sohne, dem jungen Grafen von Twickel, 
den er vor z Jahren im Lager zu Ciſoin geſehen 
hatte, Er ift darauf bis zur Abreiſe des Königs nach 
den Riederlanden mit den Koͤnigl. Miniftern in Con⸗ 
ferentz gewefen, davon aber wenig befannt worden, 
Im Apr. ſchickten die General-Staaten auch den 
Heren Jacob Gilles, ihren zweyten Öreffier oder 
Staats Secretarium, nad) Paris, dem Grafen von 
Waſſenaer in feinen Megociationen zu aßiftiren. Er 
langte den ı9 an und hatfe gleich den folgenden 
"Morgen in Geſellſchafft des gedachten Grafens mit 
dem Marquis von Argenfon und dem Cardinal von 
Zencin eine lange Unterredung. Als der König von 
Choiſy nach Verſailles zuruͤcke Fam, hatte er den 
24 Apr. bey demſelben Audieng. Ob er nun wohl 
fehr gnädig empfangen wurde, auch die Worte von 
dem Könige zu hören kriegte: Er wuͤnſche das 
gute Derftändnüß zwifchen ſich und den Bes 
neral-Staaren ftets unverändert zu erhalten; 
fo hat er doch fo wenig, als der Graf von Waffenaer 
die Unterhandlung zu Endebringen, noch die Abreife 
des Königs nach den Niederlanden hintertreiben 
Eönnen. Diefe geſchahe den ı May, und die Minis 
ſtri folgten dem Könige nach. Herr Gilles fehrte 
aus dem Lager nach dem Haag zurücke, der Graf 
von Waffenaer aber bfieb bey dem Könige und fand 
fi) mit ihm wicder zu Paris ein, wo aud) auf deffen 
inftändiges Sollicitiren den 9 Sul. der Herr Gilles 
wieder anlangte. Alleine es blieb alles in dem vo⸗ 
rigen Stande und man fonte weder cinige Abficht 








f 


auf einen allgemeinen Frieden, noch auf einen beſon⸗ 
; SR dern 
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dern Vergleich mit den General» Staaten machen, 
wie geneigt fich auch der Hof zu beyden zu erflären 
ſchiene. Sie find nachgehends beyde nach Breda 
zu dem angefegten Congreſſe abgegangen. 

Der Paͤbſtl. Nuncius Durini, hat allererft den 
24 Apr. zu Paris feinen öffentlichen Einzug gehalten, 

In diefem Monarhe langte auch der. Marcheſe 
Pillavakini als Genuefifcher Gefandter an, fein 
Vorfahrer aber, der Marchefe Franciſcus Mari 
Doria, Fehrteim May nach Haufe, 

Der Tofcanifche Miniſter, Marquis von 
Statnville, ift diefes Jahr fleißig twieder bey Hofe 
gefehen und in dem Friedens-Megotio zu Mathe gezo⸗ 
gen worden, - 

Der Herr von Groß befindet ſich als Rußiſcher 
und der Herr von Grevenbrock als Chur⸗Pfaͤltzi⸗ 
ſcher Miniſter am Frantzoͤſiſchen Hofe. 

Wir gedencken hier billig auch der verdruͤßlichen 
Sache, darein der Hollaͤndiſche Geſandte, Herr von 
cHoey, in dieſem Jahre gerathen. Die Umſtaͤnde 
davon ſind dieſe: Der Herr von Hoey bekam zu Ende 
des Mayes von dem Marquis von Argenſon aus dem 
Frantzoͤſiſchen Lager bey Bouchot ein Schreiben, das 
den 26 May datirt mare. In folchem erfuchte 
er ihn im Nahmen des Königs, an das Engli⸗ 
ſche Minifterium zu fehreiben und demfelben mie 
allem möglihen Nachdruck und Bewegungs⸗ 
Gründen die Inconvenientien vorzuftellen, die. gantz 
ohnfehlbar alle gewaltſame Unternehmung wider den 
NP ring Eduard oder jungen Prätendenten nach fich 
ziehen u Die Urfache dieſer Vorbitte zeigte 

Mn 3 er 


\ 


926 IH. Die X.1746 an den Europ. Hoͤfen 











er in dieſen Worten an: Gantz Europa kennet die Ban⸗ 
de der Anverwandtſchafft, die ſich zwiſchen dem Koͤnige 
und dem Printz Eduard befinden. Es vereinigen ſich 
auch uͤberdem in dieſem jungen Printzen alle diejenigen 
Eigenſchafften, welche Puiſſancen, die das, was man 
Muth und Topfferkeit nennet, wehrt achten, und zur Ge⸗ 
wogenheit gegen ihn reitzen und bewegen koͤnnen. Die⸗ 
ſes Schreiben ſchickte der Herr von Hoey nicht nur an 
den Großbritanniſchen Staats⸗Secretarium, Her⸗ 
tzog von Newcaſtle, ſondern begleitete es auch mit 
einem beſondern Inſinuations⸗Schreiben, darinnen 
er mit vielem Redner⸗Schmucke vorſtellte, wie weis⸗ 
lich und ruͤhmlich es einem Koͤnige und ſiegenden 
Helden fen, wenn er feine Siege ſelbſt zu der Über: 
wundenen Wohlfahrt einrichte und über die Nache 
und den Zorn friumphire, - Diefes Schreiben war 
den 2 Yun. datirt, wurde aber an dem Großbritannis 
ſchen Hofe fo übel aufgenommen, daß der Hertzog von 
Mewcaftle nicht umhin kunte, ihm in dem Antwort⸗ 
Schreiben vom 14 un, die Befrembdung zu eröff: 
nen, worinnen der König geweſen, als er gefchen, daß 
ein Ambaffadeur einer mit ihm fo genau verbundenen 
Puiſſance unddie fo wefentlich bey allen dem interef 
fire ift, was die Ehre und Sicherheit- feiner Perfon 
und Regierung anberrifft, auf fich nehmen Fönnen, ' 
ein fo unerhörtes Anfinnen an ihn gelangen zu laſſen. 
Hierbey blich es nicht, fondern der Großbritannifche 
Sefandteim Haag, Here Trevor, mufte fich darüber 
ben den General-Staaten befchweren und um Sa; 
tisfaction anhalten, Er that diefes vermittelft eines 
Memorials,das den 18 Kun. unterzeichnet war, wor⸗ 
auf die General» Staaten bey ihrer Berfammlung 
” am - 
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am 28 fun. unter andern folgendes wider den Herrn 
von Hocnprotocolliren und ihm davon die Abfchriffe 
ertheilen lieffen : Ihre Hochmoͤgenden nähmen feinen 
ZT beildaran, fondern mißbiligten vielmehr feine unbefone 
nene That Höchfteng, und beföhlen ihm, + > an den Her⸗ 
Bog von Newcaſtle ein hoͤfliches und anftändiges Schrei⸗ 
Ben zu erlaſſen, darinnen er ſeine Unvorſichtigkeit und den 
Fehier, den er begangen, befennte und um Verzeihung 
Baͤte, mit dem Verſprechen fich in Zukunfft behutfamer zů 
erzeigen. Ihre Hochmoͤgenden verfähen fich, daß dieſes 
Schreiben in ſolchen Ausdrüdfungen und mit folcher Vor⸗ 
ficht abgefaffet fenn würde, dag man damit zufrieden 
ſeyn fönte und daß er es an Ihre Hochmögenden mit 
Beyfuͤgung einer Copie fenden würde, damit fie ſehen 
möchten, auf was für Weife er ihrer Abficht Genuͤge ges 
leiſtet. Ubrigens würde er fich in Zufunfft forgfältig in - 
Acht nehmen, den Alürten des Staats durch eine ziem⸗ 
liche Aufführung Anlaß zum Mißvergnügen zu geben 
und Ihro Hochmögenden dadurch Verdruß zu verurſa⸗ 
chen, al& welche fehr unzufrieden über fein übles Ders 
Halten bey diefer Gelegenheit wären, gleichwie fie es über 
ſeine paßionirte Proceduren fchon oͤffters geweſen, und 
deshalben ihm durch verſchiedene Reſolutiones ihr 
Mißfallen bezeiget; fie würden aber dergleichen Nach⸗ 
fiht nicht mehr gebrauchen, wenn er mider ihr Bermus _ 
then. auf eben dem Fuß fortführe, fondern ben dem er⸗ 
fien unrechten Schrist, den er thun würde, Mittel zw 
gebrauchen mwiffen, welche ihm die Würckung ihres Un 
willens empfindlich zu erkennen gäben. Diefer Schluß 
wurde nicht fo bald dem Herrn von Hoey zugefertis 
get, als die Holländifchen Gefandten zu London dem 
Könige von Großbritannien gleichfalls davon Nach⸗ 
richtertheilten. Der Here von Hocy fam dem Bes 
fehle Ihro Hochmögenden zuvor und fehrieb aus ei⸗ 
gener Bewegnuͤß den 4 ul. einen Brief an den 
Hertzog von Newcaſtle, darinnen er fich anfänglich 
' Nnunn 4— damit 
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damit zu entfhuldigen fuchte, daß er nicht nur des 
Praͤtendentens in feinem Briefe mit keinem Worte 
gedacht, fondern auch mehrmahls vermöge feines 
Gefandtfchaffts + Characters dergleichen Briefe und 
Depefchen an beyderfeitige Höfe befördert; hernach 
aberdemürhig bat, ihn bey dem Könige, den er durch 





feine Unvorfichtigfeie beleidiges, feines Vorſpruchs 


zumwürdigen. Hierauf folgte den 8 Jul. ein anderes 
Schreiben, darinnen er fich gegen den Herkog von 


 Mewzaftle alfo ausdrüdte: Mein Unalüch, Mplord, 


einem fo aroffen Könige, deffen Freundſchafft der Re⸗ 
public fo wehrt ift, dergeſtalt mißfallen zu haben, gebt 
mir ſo nohe, daß ih mich gezwungen finde, mich diefer 
Gelegenheit zu bedienen, bey Em. Excell. mein Suchen 


zu twiederhohlen, daß Cie die Guͤtigkeit haben wollen, . 


mich mit Ihrem Vorſpruche bey Er. Maj. zu beehren. 
A habe geirrer, Mylord; alleine ich liebe den Frieden, 
Die Menfchen und mein Vaterland, ich fehäge nichts 
für nuͤtzlich, als was gerecht und erbar ift; und ich here 
nicht auf, die aufrichtigſten Münfche zu Erfüllung des 
gerschten Verlangens des Koͤnigs, Ihres Souveraing, 
und für die Ehre feines Reiche zu thun. Dieſe Geſin⸗ 


nungen, Mylord, welche auch die Ihrigen find, geben. 


mir ein Recht, daß ich mich unterfange, nach Dero 
Sreundfchafft zu fireben und Sie laſſen mich den glücks 
lichſten Erfolg der guten Bemühungen Ew. Excellentz 
hoffen, in den Augen Er. Broßbrit. Maj. mid) Gnade 
finden zu laffen. Nachdem diefe beyden Briefe bey 
dem Hertzoge von Mewcaftle eingelauffen, erflärte 
fi) der König, daß er mit diefer Art von Ger 
nungehuung zufrieden ſey. Alleine der Herr 
von Hocy befand fich durch dieſe DBegebenheit 
‚zum hefftigſten gekraͤnckt. Er gab es nie 
nur in einem Schreiben an den erſten Greffier der 

. Republic, 
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Republick, den Herrn Fagel, zu erfennen, darinnen 
er das Ungluͤck, Ihro Hochmögenden zu mißfallen, ' 
für einen Beweis anfahe, daß feiner Einficht bey 
den beften Abfichten, die er hege, von der göttlichen 
Vorſehung fehr enge Schrancken geſetzt worden, 
fondern es überfiel ihn auch im Aug. eine gefährliche 
Kranckheit, die idermann vor eine Wuͤrckung feines 
groffen Kummers hielte, darein er über diefer Sache 
„ gefallen, | 
u e) Am Großbritannifihen Hofe: ’ 
Den Fuͤrſten von Acherbatow hat im Sept. 
der Graf von Czerniſchew, der bisher zu Berlin 
ſich befunden, in der- Rußiſchen Geſandtſchafft ab: 
eloͤſet. 
Den 6 Ser. langte der Kanferl, Minifter, 
Graf von KRofenberg , aus dem Haag an, der 
den 8 Octob. feine Reiſe nach Liſſabon fortge> 
etzet. 
Der Marquis von Ormea befindet ſich bey 
der Sardinifchen Armee, daher er nicht Gefandter 
in Engelland feyn fan, * Der Ritter Oforio 
beſorget noch immer die Angelegenheiten diefes Koͤ⸗ 
nigs am Großbritannifchen Hofe. . 
f) Am Poblnifchen uno Chur⸗Saͤchſi⸗ 
fehen Aofe: 
Der Hannöveriiche Minifter, von Bufch, Fam 
im Yan. aus Wien zuruͤcke, und nahm Abfchied, 
kehrte aber fogleich wieder nach dem Kayſerl. Hofe zu⸗ 


ruͤcke. 
Nnun 5 Der 
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Der Boͤhmiſche Obriſt⸗Cantzler, Graf Fried⸗ 
rich von Harrach, hat von dem Könige in Preuſſen 
wegen ſeiner Geſchicklichkeit und guten Conduite, 
die er bey dem Friedens-Wercke zu Dreßden bewie⸗ 
fen, ein Geſchencke von 4000 Thalern bekommen. 
Er kam im Jan. von Prag wieder nach Dreßden 
zuruͤcke, blieb aber nicht länger als bis den 7 Febr, 
daſelbſt. Den 13 diefes langte er wieder zu 
Wien an. ; 

Den 8 Febr. fand fi) der Herr von Bling⸗ 
graͤff als Koͤnigl. Preußiſcher Geſandter von Ber⸗ 
lin ein, dargegen kehrte der Frantzoͤſiſche Geſandte, 
Marquis von Daugrenan, den 12 Febr, wieder 
nach Hauſe. 

Din ıı Febr. hatte der Großbritanniſche Minis 
fier, Here Dillers , feine Abſchieds-Audientz, der 
darc a nach ‚dem Preußifchen Hofe abgienge. 

Den 29 San, langte der EChur-Bayerifche Cams 
mer⸗Herr, Braf von Ponickau, zu Dreßden an, 
der den zı Dart. wicder nach Haufe kehrte. 

Nachdem der bisherige Paͤbſtl. Nuncius Ser» 
belloni in folder Qualität nach) Wien abgegangen, 
hat fih im Aug. Herr Archinto an deffen‘ Stelle 
eingefunden, Er ift bisher Nuncius zu Cölln ges 
weſen, nachdem Herr Crivelli nach Bruͤſſel ge⸗ 
kommen. 

Den 22 Aug. langte Charles Hyacinthe de 
‚Balean, Marquis von Iſſards, als Frantzoͤſi⸗ 
ſcher Geſandter zu Dreßden an, der ſowohl an den 
König als an die Republick accreditirer if. Das 
Haus Galean, aus welchen er entfproffen, ſtammt 

eigentlich 
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eigentlich aus Italien her, iſt aber in Provence und 
zu Avignon ſchon über 400 Jahr befannt gewefen, 
Er begleitete den König nach Pohlen wo er den 
2 Det. als Ertraordinair Ambaffadeur feine erfte 
Audienk hatte. Den 6 Nov. hatte er die Ehre, 
um die Königl, Pringefin Mariam Joſepham die ', 
Anwerbung vor den Dauphin zu thun, 

Den 25 Dec, Abends langte auch der Hertzog 
von KRichelieu aus Leipzig an, wo er den 23 aus 
Franckreich angekommen, Er war bevollmaͤchtiget, 
der Vermaͤhlung der Dauphine beyzuwohnen und 
ſie nach Franckreich zu begleiten. 

Der Hollaͤndiſche Geſandte, Herr Calkoen, iſt 
im Aug. wieder nach Hauſe gekehret, dargegen ſich 
den 2ı Oct. der Herr von Marteville eingefun⸗ 
den,der bisher als Legations⸗Secretarius zu Berlin 
geftanden. > u - 
_ Der Dänifche Gefandte von Haͤrling mufte den 
18 Aug, eiligft nach Haufe reifen, Fam aber den 6 
Sept, mit einem neuen Ereditive fhon wieder 
zuruͤcke. 

‚Sr Jun. hat die Rußiſche Kayſerin den Briga⸗ 
dier von Lieven und den General⸗Adjutanten, 
Bnees WDolkowsti, in gewiſſen Angelegenheiten 
‚ an die Republic Pohlen geſchickt. 

Der Herr du Derron de Caſtera befindet ſich 
als Frantzoͤſiſcher Reſident zu Warſchau. Den 8 
Dec. ward er in die Koͤnigl. Academie der Wiſſen⸗ 
ſchafften zu Berlin aufgenommen. 


Am 
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g) Am daͤniſchen Hofe: 
Der Graf von Puſchkin hat ſich im Apr. als 
Rußiſcher Geſandter eingefunden, dargegen der Ba: 
ton von Korff den 16. Sul, feine Abſchieds⸗Audientz 





gehabt, und den 22 nach Stockholm gegangen. * 
Als Spaniſcher Geſandter iſt der Marquis 


von Puentefuerre angelangt, der fich bisher bey 
ſeinem Vater, dem Marquis del Puerto, in Schwe⸗ 
den befunden. 


h) Am Schwediſchen Hofe: 


Den 14 Oct. hatte der Rußiſche Geſandte, Ba⸗ 


ron von Lubraͤs, feine Abſchieds⸗-Audientz und 
kehrte nach Haufe, _ An feine Stelle hat fich der 


»uron von Korff eingefunden, der im Det. den _ 


Character eines. aufferordentlichen Abgefandtens 
angenommen, und in folder Qualität den 22 dieſes 
bey dem Könige und bey beyden Koͤnigl. Hoheiten 
ſeine erſte Audientz gehabt. a: 
Den 26 Det. hatte der Spanifche Gefandte, 


* Marquis del Puerto, feine Abſchieds ⸗Audientz, 


der darauf nach Holland abgienge. Der Ritter 
von Aldecos, bisheriger Legations⸗Secretarius, 
ift als Spanifcher Miniſter zuruͤcke geblieben. 

Den 29 Nov. langte der Herr von Roth als 
Preußifcher Minifter an, den Grafen von Sins 
ckenſtein, der nach Rußland ernennet worden, und 
h ’ ben 





Es ift demnach falfch , daß er (chen U 1745 den 
Dänifchen Hof verlaffen habe. Siehe bie Kracher. 
T, VII. p.577. | — 
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den 27 Dec, feine Abfchieds : Audieng gehabt, ab⸗ 
zulöfen. 


i) Am Portugicefifchen Hofe: 


Herr Benjamin Beene hat fih im Aug, als 


Großbritanniſcher Diinifter eingefunden, 


Im Det. langte Herr Chavigni als Frantzoͤſt⸗ | 
ſcher Geſandter aus Madrit an, wo er fich erliche . 
Wochen aufgehalten hatte. Im Dec, kehrte fein 


Borfahrer, de Beauchamp, nad) Haufe, 


An des Marquis von Candia Stelle hat ſich 


im Oct. der Hertzog von Sotomapor als Spa: 
nifcher Geſandter eingefunden, der den ır dieſes feine 
erfte Audieng gehabt. 


Den 23 Dit. langte auch der. Kayſerl. Miniſter, 


Graf von Roſenberg, uͤber Engelland an, der 
den folgenden Tag gleich — bey der Koͤnigin 
gehabt. Er iſt darauf kranck, iedoch aber auch bald 
wieder geſund worden. | 

Den ı5 Yun. kam der junge Brafvon Dane. 
ſchioͤld⸗Samſde mit 4 Dänifchen Kriegs-Schiffen 
zu Liſſabon an und machte bey Hofe feine Aufwar⸗ 
tung, wo er fehr wohl empfangen wurde, Er fec- 
gelte darauf nach Algier, wo er mit derdafigen Regie⸗ 
rungeinen Tractat ſchloſſe. * i 


| k) Am Preußifehen Zofe: 

Den 28 San. langte der Pohln. und Chur-Sächf, 
Eonfereng-Minifter von Buͤlow wieder als Geſand⸗ 
ter zu Berlinan, Es haben ſich auch im Febr, die. 

neo Sicfie 
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Saͤchſiſchen Obriſt⸗Lieutenants von Geebach und 
Dizthum in ihres Hofs Angelegenheiten und dee 
letztere beſonders in Anfehen der Auswechfelung derer 
Gefangenen am Preußifchen Hofe befunden, Den 
31 Aug. langte auch der Pohln. und. Chur-Sächft- 
ſche General Major Meyer aus Dreßden an, der 
im Sept. ebenfals wieder nach Haufe gekehret. 
Aus Schiveden fand fich den ı9 Febr. der Cam: 
merherr, Graf von Taube, mit einem Gevatter⸗ 
Briefe vor den neugebohrnen Pringen Guſtav bey 
dem Könige ein. 1 | 





Den 20 Febr. langte der Großbritanniſche Mini⸗ 


ſter, Herr Villers, von Dreßden an. 


Den 15 Jun. hatte der Rußiſche Geſandte, Graf 


von Czerniſchew, feine Abſchieds⸗Audientz, der 
darauf nach Engelland abreiſete. 

Den 15 Apr. langteder General, Baron von 
Ginckel, abermahl als Hollaͤndiſcher Gefandter zu 
Berlinan, Der König beſchenckte ihn im Dec. zw 
Bejeigung feiner befondern Gnade und Zufriedenheit 
mit einer ungemein groffen und prächtigen güldenen 

Tabatiere, welche inwendig mit feinem Portrait, und 
auswendig auf dem Deckel mit einem fehr reich mie 
Brillanten befesten -Königl, Nahmens⸗Zuge ges 
ſchmuͤckt war, Ä 

Im Jan. langte der Heſſen⸗Caſſeliſche Etats⸗ und 
Kriegs⸗Miniſter von Aſſeburg an. 

Zu Anfang des Merk fand ſich der Baron von 
Becker als Chur⸗Pfaͤltziſcher Minifter von Dreßden 
ein, wo er den 15 Febr. angefommen war, Er er⸗ 
hielt im Sun, auch das Chur⸗Bayeriſche — 

FU er 
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Der General, Graf von Bernes, iſt den 27 
Oct. als Kayſerl. und Koͤnigl. Ungariſcher Geſand⸗ 
ter von Wien, mo er den 1z abgereiſet, angelanger, 

Den in Dec. hatte der Dänifche Gefandte, Kerr 
vonCheufes, feine Abfchieds-Audieng, der darauf 
den 27 diefes nad) Rußland abreifere, — 
Der Serr von · Pleß, des Schwediſchen Thron⸗ 
folgers Ober⸗Hof⸗Marſchall, langte im Dec, in wich: 
sigen Angelegenheiten aus Stockholm an, 

1) Am Sardinifchen Hofe: 

Den 10 Jan. langte der Braf von Bellegarde 
als Pohln, und Chur⸗Saͤchſiſcher Minifterzu Turin 
an, um in folcher Dualität den Grafen von Dig 
thum, der nach) Rußland gehen ſolte, abzulöfen, 

Bon des Frangöfifchen Brafens von Mailles 
bois Verrichtungen ift fihon anderweit * gehandelt 


worden, 
| m) Am Sicilifchen Hofe: 
Im Jan. Iangte der Sohn des Frantzoͤſiſchen 
Staats-Minifters, Marquis von Argenfon, als 
Frantzoͤſiſcher Gefandter, und im Dec. der Fuͤrſt von 
Campoflorido als Spaniſcher Gefandrer zu Nea⸗ 


polis an. 
n) Am Paͤbſtlichen Hofe: 
Der Hertzog von Frias iſt im Sept. zum 
Spaniſchen Abgeſandten nach Rom ernennet worden, 
0) Im Anag: 
Den 8 Yun. langte der Frantzoͤſiſche General, 
Marquis von Puißieux, ehemahliger Geſandter 


* 


in 


*Siehe bie Nachr. 7. VIII. p. göpr 
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in der Schweiß und zu Neapolis, aus dem Frantzoͤ⸗ 


ſiſchen Lager im Haag an. Es geſchahe unter dem 
Vorwand, den Herrn Albinum und andere Medicos 
‚zu Leiden feiner Geſundheit halben um Rath zu 
fragen, Alleine man vermuthere gleich anfangs, 
daß er in geheim negociiren folte, zumahl da er den 
ehemaligen.Refidenten zu Brüffel, Herrn Tiquet, 
bey fich hatte. Die Defterreichifchen Miniftri find 


ſehr wachfam gewefen, derfelben Gänge zu beobach⸗ 


ten und haben entdecft, daß fie gleich den erften 


Abend bey dem Groß: Penfionario gewefen, Der 


Marquis hat nachgchends öffentlicher zu handeln 
angefangen, den, Groß: Penfionarium bey hellem 


Tage befuchet und den Gliedern der Negierung nach. 


einander die Vifitegegeben. Eriftden 23 Sun, auf 
einen erhaltenen Erpreflen von feinem Hofe wicder 
nach) Franckreich gefehrer. Im Aug. wurde er zung 
Gevollmaͤchtigten bey dem neuen Eongreffe zu Breda 


ernennet, wo er aber erft den 29 Sept. anlangte, 


nachdem er fich eine Zeitlang zu Antwerpen aufge 
halten, Bon feinen Verrichtungen dafelbft fol zu 
anderer Zeit gehandelt werden. Sonſt hat man 
fowohl von ihm, als dem Heren Tiquet eine artige 


Abbildung gemacht, die allhier eine Stelle verdienet, 


Bon dem Marquis von Puißieux heift es: 
Er iftein kluger, befcheidener und angenehmer Mann, 
ein wahrer Italiaͤner unter Frangdfifhem Habite, der 


‚im Stande ift, felbft zu befennen, wo Frandr.ich Unrecht . 


Haben mag; mit einem Worte: er iſt ein’ gemachter 
Mann, wenn eg darum zu thun iſt daß mit Republica⸗ 
nern tractirt werden folle; Von dem Herrn Tiquet 
aber heiſt es: Er iſt ein Sopn der befannten Madame 


-Ziquet, - 


- 
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Ziquet, bie zu Paris enthauptet worden; er iſt etwas 
hertz⸗ und leoͤhaffter als jener, und wenn man jenen 
Bon der Abrriie ſprechen hoͤret, daß folche morgen oder 
übermorgen gang gewiß Bor fich gehen werte fagt-diefer, 
Daß fie im Sinu hätten, erft in 8 oter ro Zagın zu 
verreifen. 
Nachdem der Marquis Sogliani nad, Haufe 
gefchret, hat fich im Dec, der Marquis Sinocherti 
als Siciliſcher Gefandter eingefunden, 

Der Kayferliche Geſandte, Graf von Rofens 
berg, giengden 3 Sept, über Engelland nad) Por 
tugall. 

Im Jun. kehrte auch der Spaniſche Geſandte, 
Marquısvon St. Gilles, über Paris nach Haufe, 
Er langte den 5 Jul. und alfo Furg vor des Könige 
Abfterben zu Madrit am. Sein Nachfolger, der 
Marquis del Puerto, langte im December aug 
Schweden an, 
- Aus Engelland langte im Aug. der Graf von 
Sandwich an, der hernach zu dem Eongreß nach 
Breda abgienge, Im Nov. erhielte er dag Crebi- 
tiv als aufferordentlicher Gefandter und gevollmaͤch⸗ 
tigter Miniſter im Haag, dargegen Herr Trevor 
zuruͤcke beruffen wurde, 

Zu gleicher Zeit exhielte der Braf Ferdinand 
Bonaventura von Sarrach, der den 12 Octob, 
von Wien nad) Breda geſchickt wurde, das Credit iv 
als Kayſerl. und Königl, Ungarifcher gevollmäch- 
tigter Minifter im Haag an die Stelle des Grafens 
von Roſenberg. 


0,9. Nachr. i1os. Ooo Im 
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Im Dec. hat der Herr von Ammon den 
Character als ordentlicher Preußiſcher Miniſter 
‚erhalten, | 

Der Kayſerl. Minifter, Baron von Reiſchach, 

hat den 19 Jan. wegen der Kayfer: Wahl und 
Krönung ein fehr prächtiges. Feftin im Haag ges 
geben. 
Der Würtenbergifhe Minifter im Haag, Kerr 
von Pfau, hat im Jan, ein neues Creditiv erhalz 
ten; die beyden Minifters aber von Bayreuch und 
MWolffenbüttel, Superville und Denique, haben 
als eingebohene Mitbürger Feine Admißion bekom⸗ 
men fünnen, | 

Herr Saladin von ner, Syndicus der In⸗ 
dianifchen Compagnie in Srandreich, fehrte im 
Sun, wieder nach Paris, nachdem er mit den Die 
recteuts der Holandifchen Oſt⸗Indianiſchen Com⸗ 
pagnie die Sache wegen der 3 ſtreitigen Schiffe 
zu Stande gebracht. * » — 

p) In der Schweitz: 

Der alte Marquis von Prie ift bereits zu Ende 
des 1745ſten Jahres wieder zu Wien angelangt. 
Es hat geheiffen, er werde als Kanferl, Votſchaffter 
nach Venedig gehen. 

g) In Genua: 

Here Bupmone ift im San. zum Frantzoͤſiſchen 
Gefandten nach Genua ernennet — 1 

1) Am 


42 Siehe die Nacht. T. VIII, p. 78% 
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r) Am Chur, Baperifchen Hofe: 

Im Merk Iangte der Baron von Aylva als 
Miniſter der General: Staaten. an, Er war fo 
glücklich), daß er mit Zuziehung des Englifchen 
Miniſters, Herrn Onslow Burish, und de 
Kayſerl. Gefandtens, Brafens von Choteck, 
durch Bermittelung der verwitweten Kanferin den 
Tractat wegen Uberlaſſung sooo Mann Churfürfit, 
Voͤlcker zu Stande brachte, - J 

Es hat ſich auch einige Zeit im Sommer der 
Suͤrſt von Fuͤrſtenberg an dem Chur; Bayeri⸗ 
ſchen Hofe aufgehalten, der zu dem Tractate mit 
dem Hauſe Oeſterreich nicht wenig beygetragen ha⸗ 
ben ſoll. Es iſt derſelbe von dem Kayſerl. Mini⸗ 
ftet, Grafen Kudolph von Choteck und denen 
Churfuͤrſtl. Miniftern, Beafen von Bönigsfeld, 
von Tittenbach und von-Seinsbeim und dem 
"Baron von Braidlohn geſchloſſen und unter: 
zeichnet worden. Der Graf von Drepfing und 
der Baron von Unergl follen-Feinen Theildaran 
gehabt haben, | — 

Den 23 Apr. Fam zwar der Graf von Gers⸗ 
Vorff aus München wieder nach Dreßden, ift aber 
den 25 Sept. wieder dahin zurücke gegangen, 

Der Sardinifche Gefandte, Graf Caiſſoti, * 
iſt ſchon im Nov, 1745 wieder nad) Turin zurücke 
gekommen. _ Ä 

‚Der Srangöfifche Minifter heift nicht Renard, 
PR ſondern Renaud. 
Ooo 2 s) Am 


*Siehe die Nacht. T. psp 
*%# ibid, . 
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.s) Am Chur, Coͤllniſchen Hofe: 
Bon München hat fih der Braf von Seins⸗ 
Heim eingefunden, um den Churfürften zu dent 
Veytritt zu dem letzt gefchloffenen Tractate mit dem 
Kanferl. Hofe zu bewegen, | 

Bon Hannover ift der Baron von Schwis 
chelt zu Bonn gerefen, der im Nov. den Sub: - 
ſidien⸗Tractat wegen UÜberlaffung eines Corps 
. Miünfterifcher Trouppen auf z Jahr erneuert. 

"Nachdem der Päbftlihe Nuncius Archinto 
von Colin nach Pohlen geſchickt worden, fo iſt ihm 
der Praͤlat Spinola in der Nunciatur daſelbſt 
ſuccediret. 

t) An einigen andern Deutſchen Hoͤfen: 

Am Ehur-Pfälsifhen Hofe hat ſich bisher der 
Marquis. von Tilly und am: Wuͤrtenbergiſchen 
Hofe: der Kerr von Folard, als Frantzoͤſiſcher 
Minifter befunden; der am Chur⸗Trieriſchen Hofe 
— fol nicht du Four, * ſondern du Fene 

iffen, 
- Der Baron von Jartheim ift im December 
von Hannover nad) dem Kanferlichen Hofe zurüce 
beruffen worden. 

Den ıo Febr. ift der Graf: von Raab als 
Kayſerl. Minifter im Nieder-⸗Saͤchſiſchen Krayße 
zu Hamburg angelangt. F 
Der Frantzoſiſche Miniſter bey dem Fraͤnckiſchen 
Krayfe, Herr von Salaberry, iſt im Mertz nach 
Hauſe 





Sitehe c. I. 9.587. 
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Hauſe gekehrt, dem hinwiederum der Herr von 
Folard ſuccediret. 

Der Graf von Cobengl ift im October zum 
Kapferlihen und gevollmächtigten Minifter bey 
dem Srändifhen, Schwäbifchen, Weftphälifchen, 
Ober: und Nieder⸗Rheiniſchen Krayßen ernennet 
worden, woben er zugleich Defterreichifcher Prin⸗ 
cipal⸗Geſandter zu Regenſpurg bleiber „ welche 
Stelle indeffen der Zerr von Buchenberg ver: 








ſiehet. 


Herr Onslow Burish hat ſich als Großbri⸗ 
tanniſcher Miniſter an *verfchiedenen Deutſchen 
Höfen im Reiche und beſonders auch bey dem 
Schwaͤbiſchen Krayß⸗ Convent zu Ulm befunden, 


Der ältere Herr de la Noue hat fich zu Franck⸗ 
furt und der jüngere zu Regenſpurg, beyde als 
Frantzoͤſiſche Miniftri, befunden, 

Zu Bafel ift wegen Ausmwechfelung der beyder⸗ 
feitigen Gefangenen eine Convention getroffen 
worden, wobey Kayſerl. und Königl, Lngarifcher 
Seits der Fld-Marfchalltientenant, Baron von 
Tornaco, und der Feld-Kriege-Commiffarius von 
Pormpeati, (der ſich feit 19 Monathen zu Straf: 
burg, wo ihn die Frangofen eine Zeitlang nach dem 
MWicdervergeltungs Rechte angehalten, aufgehal- 
ten,) Frantzoͤſiſcher Seits aber der Baron von 
Traillan und der‘ Zerr von Bempfer die Ges 
vollmächtigten geweſen. 


D00 3 a) dp 


e 
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u) Bep der Reichs - Derfammlung 
zu Regenfpurg: . \ 

Der Baron von Gerel hat fi) den 4 Febr, 
zu den Fürfil. Auersbergifchen, Schwartzenbergi⸗ 
ſchen und Sichtenfteinifchen, wie auch zuden Schwaͤ⸗ 
bifch > und Rheinifeh- Prälatifchen Reichs⸗-Votis, 
der Herr von Berckmeyer aber zu dem Fürftl, 
Schweriniſchen Reichs-Voto legirimiret, 


Der Rußiſche Geſandte, Graf von Bayſer⸗ 
ling, bekam im Nop. ſeinen Rappel, worauf das, 
dieſerhalben an das Reich geſtellte, Rußiſch⸗Kay⸗ 
ſerliche Schreiben am 7 Dec. zur Dictatur ge⸗ 
bracht wurde. Man bemerckte einige Veraͤnde⸗ 
rungen in dem Canseley-Stylo, die aber als 
Verſehen des Cangeley-Stellers entfchuldiger wurz 
den. In denen Mecredentialien wurde darauf we⸗ 
gen des zu gebenden Kanfer- Titels durch die mei⸗ 
ſten Stinmnen: befchloffen, daß der Rußiſchen 
Monarchin befagter Titel ex libera Statuum vo- 
luntate & confenfu gegeben werden ſolte. Wegen - 
des bey diefer Gelegenheit von dem Rußiſchen Hofe 
vor alle Alt Fürftliche Haͤuſer gefuchte. Prädicat 
Durchlauchtigft, that der Gefandte die Erflärung, 
daß die Aufführung feines Hofs gegen die Deutfchen 
Meichs + Stände bisher fo befihaffen geweſen, daß ſich 
noch keiner beſchwert, ald ob ihm zu wenig Ehre mies 
berfahren wäre, und daß, wenn ja jemand noch mehe 
verlangte-, er es vorher fuchen folle; indeſſen wolle er 
- nicht hoffen, doß man ihm mit, Aushändigung des 
Recreditivs bey der bereits veranftalteten Abreife ent- 
ſtehen werde. N - 
J * nl Der 
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Der Graf von Czerniſchew, cin Bruder des 
bisher zu Berlin geftandenen Gefandtens, fol an 
des Grafens von Kayferling Stelle nad) Regen⸗ 
fpurg ernennet worden feyn, 


Den zo $ebr. ift der Kerr von Pollmann als 
Königl. Preußiſcher und Char-Brandenburgifcher, 
und den aı der Herr von Menshengen als Chur: 
Pfaͤltziſcher Comitial-Gefandter von neuen zu Nez 
. genfpurg angelanger, 
Der vormahlige Kayferl, geh. Neferendariug, 
Baron von Schneid, iſt im Merk Chur⸗Baye⸗ 
riſcher Comitial-Gefandter. worden. Es hieß, daß 
er folches auch an des Barons Friedrich Larls 
Barg von Bebenburg wegen Chur; Cölln wor⸗ 
den ſey. 

- Dem Würgburgifchen Gefandten, Baron von 
Bibre. ift im Aug, auch das Bambergifche Reichs⸗ 
Votum aufgetragen, ſolches aber dem Baron Ges 
orge Carl Barg von Bebenburg, fonft Churz 
Trier, Eomitial-Gefandten, abgenommen worden. 

Der Baron von Bachov ift im Sept, wieder 
* Dänifcher Comitial-Öefandter worden, , 


x) Am Türdifchen Hofe: 


Inm Jan. wurde der Herr von Pendler ober 
Benckler zum Kayſerl. und Königl, Ungarifchen or: 
dentlichen Minifter bey der Pforte ernennet, Die 
Geſchencke, die er vor den Groß-Sultan und Groß: 
Bezier mitgenommen, haben an Koftbarfeit alle, ſo 

000 4, .; vormahle 
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vormahls an den Tuͤrckiſchen Hof geſchickt worden, 














übertroffen. Als einige Kayf, Miniftri bey Beſehung 


derfelben gegen beyde Kayſerl. Majeſtaͤten ihre Der: 
wunderung zu erfennen gaben, fprach die Kayjerin s 
Die Aufführung des Türdifchen Hofs waͤre auch nicht 
mit Goro und Silber zu bezahlen, da er bey den ietzigen 
Zeitläufften Treue und Glauben geb-Iten, ob er gleich 


| vielfaͤltig von den Eh: iften zu einem Friedensbruche vers 


leiter worden ſey. Im Aug. langte der Herr von 


Pendler zu Eonftantinopelan. Den 1. Spt. hielte 


er daſelbſt feinen öffentlichen Einzug und den ıo hatte 
er ben dem Groß Bezier feine erſte Audientz. 


Den ır Yan, langte Ali Bey als aufferordentlis _ 


cher Perfifcher Geſandter an, der den folgenden Tag 
feinen öffentlichen Einzug hielte. Den 17 hatte er 
bey vom Groß Bezier und den 25 bey dem Groß⸗ 
Sultan Audiens. 


Den 16 Apr. ift Here Nepluew als Rußiſcher 
Reſident angelangt, dargegen der Schwedifche Mi⸗ 
nijter, Herr Carlſon, nicht lange hernach nad) 
Haufe gekehret. 

Im Sun, ward der Baron non Hochpied zum 
Holländifchen Gefandten zu ——— ernen⸗ 
net. 

Herr Jacob Porter gieng den 12 De. als Groß⸗ 
beitannifcher Abgefandter von Wien nach dem Türs 
cifchen Hofe ab. Die Nachricht von dem Lord 
Vane hat keinen Srund. x 

Der 





* Sie die use T: VIII, p. 588. 
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Der Sranköfi fche Borhichaffter, Graf von Las 
ftellane, hat der Pforte den 10 Febr. ein Memo: 
rial übergeben, das viel Auffehen gemacht. Der 
Kayſerl. Hof, der durch einen befondern Canal dafz 
felbe in die Hände gekriegt, hat es den andern Höfen 
abfchriffilich mitcheilen laffen. Die Frantzoͤſiſchen 
Miniftri haben fi) bemühet, cs vor eine unterge> 
ſchobene Schrift auszugeben, welches aber der Graf 
von Caſtellane felbft nicht geleugnet, fordern fich 
nur bey den Miniftern der Pforte befchwehre, daß 
der Kanferliche Königl. Reſident von Benckler die 
Bedienten derſelben durch ſeine Kunſt⸗Griffe und 
durch Geld gewoͤnne, um hinter alles, was tractirt 
wuͤrde, zu kommen. Dieſer aber hat ſich gar bald 
gerechtfertiget und dargethan, daß ſolches verhaßte 
Memorial gerade von Wien aus an ihn gekommen. 

- Es enthält aber dieſes M:morial eine Vorſtellung, 
wodurch die Ottomannifche Pforte von der Erfen: 
Hung des Nömifchen Kayfers hat abgehalten wer: 
den folfen. Es wird derfelben vor übel gehalten, 
dafs fie nicht den Frantzoͤſiſchen Rathſchlaͤgen gefol⸗ 
get, und bey Zeiten cine Armee an die Grentzen von 
Deurfchland marfchiren laffen, weil ſich fodenn Mies 
mand unterftanden haben wiirde, feine Stimme, dent 
Großhertzoge von Tofcana zu geben. Der Krieg 
wäre von Srancfreich deßwegen unternommen wor⸗ 
den, damit die Nömifche Kayfer-Würde nicht in den 
Haufe Defterreich erblich wilde, woran. der Pforte 
eben fo viel als Franckreich gelegen wäre, wolte fie 
anders ihr wahres Intereſſe und die Gefahr, die ihr 
von — und deſſen Alliirten bevorſtuͤnde, er⸗ 

HOoo 5 . kennen 
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kennen und einfehen. Der Graf verlanger endlich, 
daß die Pforte mit Erfennung des Kömifchen Kay⸗ 
fers fo lange Anftand nehmen möchte, biß cr im 
Stande wäre, ihr die Aſten Folgen des heurigen 
Feldzugs, wozu fein Hof ungemein groffe Anftalten 
mache, wie auch gewiffe Betrachtungen über die 
Abfichten feines Hofs, zu eröffnen. » 


Der Defterreihifche Directorial-Geſandte zu 
Megenfpurg, Kerr von Buchenberg, hat es der 
Reichs⸗Verſammlung mit gewiffen Anmerckungen 
überreicht, die man anderweit * nachlefen Fan, 











FERTTERTIETTETTTTTT 


Siebende Fortfeßung der Le⸗ 
beng: und Regierungs- Gefchichte 
des verfiorbenen Königs Philippi V 
von Spanien. 


hilippus V hatte immittelſt fich nicht wenig 
Muͤhe gegeben, den Großbritannifchen Hof 

dahin zu bringen, daß er Gibraltar und die Inſel 
Minorca wieder zurüce gebe, auch deßhalben dem 
Herkog von Orleans, Regenten in Frandfreich, 
ſehr angelegen, folches dahin vermitteln zu beten. 
Alleine 





* Giche die N. Eur. Sam. P. . p. 183: [gq. 
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Alleine der Großbritanniſche Hof wolte ſich durch⸗ 
aus nicht darzu verſtehen, und eher das aͤuſſerſte 
abwarten, als dieſe Conqueten, die ihm im Utrech⸗ 
tiſchen Frieden zugeſprochen worden, wieder fah⸗ 
ren zu laſſen. Endlich da Philippus ſahe, daß 
es bey gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden unmoͤglich ſey, 
ſeinen Zweck zu erreichen, gab er dem inſtaͤndigen 
Anſuchen des Engliſchen Obriſtens Stanhope, 
heutigen Grafens von Harrington, fo viel Gchöre, 
daß er unter den vorgefchlagenen Oertern die, 
‚Stadt Cambray zum Sricdens « Congreffe er⸗ 
wehlte. Er ernennte darauf den Grafen: von St. 
Efievan und den Marquis von Beretti Landi zu 
gevollmächtigfen Miniftern hierbey, die aber erſt 
den 6 Mar, 1721 ihren Einzug dafelbft hielten, 


Den 15 Dart. 1720 brachte dic Königin aber⸗ 
mahls einen Prinsen zur Welt, der den Nah⸗ 
men Philippus cmpfieng , wodurd) der Veriuſt, 
den der Koͤnig den 29 Dec. 1719 vorher in der 
Perſon des Infantens gleiches Nahmens aus 
erſter Ehe erlitten, erſetzt wurde. Dieſe groſſe 
Printzeßin lernte indeſſen die Regierungs-Kunſt 
immer beſſer, und man kan behaupten, daß ſie 
nach dem Falle des Cardinals Alberoni an dem 
Spaniſchen Hofe die Stelle eines Premier⸗ 
Miniſters verſehen. Es ſuchte aber gedachter 
Praͤlate ſeine Auffuͤhrung auf alle Art und 
Weiſe zu rechtfertigen, und ließ deshalben eine 
gedruckte Apologie durch feine Freunde zn Madrit 
rn fand aber damit feinen — 

iel⸗ 
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Bielmehr lich der Hof alles, was zu Sormirung 
feines Proceſſes dienen kunte, an den Pabit 
ausantworten , der ‚aber, nicht im Stande war, 
‘feiner Perfon habhafft zu werden, weil derfelbe 
Gelegenheit gefunden, ſich aus dem Staate von 
Genua, wo ihn die dafige Regierung auf Anſu⸗ 
hen des Päbftlihen Hofs in Arreft nehmen lafz 
fen , ſich an einen unbefannten Ort in  Simereit 
zu begeben, 





Die Miniſtri, die nunmehro bey Hofe das 
meiſte zu ſagen hatten, waren der Staats⸗ 
Secretarius, Marquis von Grimaldo, der Par⸗ 
mefanifche Gefandte , Marquis von Scotti, und 
der Graf von Aguillar, worzu noch der neue 
Ertz- Biſchoff von Toledo und General: Jnquis 
fitor, Don Diego von Aftorgas, Fam, der nach⸗ 
schends die Cardinals: Würde erhalten Man 
mufte fi) aber wundern, daß die Spanifche 
Macht fih zu Waſſer und zu Lande immer mehr 
verjtärdfte, da doch dag Reich in dem langwie⸗ 
rigen Sucteßiong = Kriege fo fehr mitgenommen 
worden... Man fihrieb dieſes der guten Einrich⸗ 
fung der Finangen zu, die man dem Kardinal 
Alberoni zu dancken hatte. Hierzu Famen die reis 
hen Silber ; Flotten, die aus der Havana und 
von Buenos Ayres anlangten. Der Hof eignete 
ſich den darauf befindlichen Schatz alleine zu, und 
ließ ihn zu Sevilla in die Königliche Muͤntze lies 
fern, ohne daß die Intereſſenten auſſer ihrem daran 
heabenden Antheil mehr als z pro Cent ſtatt ihres 
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Profits, und zwar an gemüngten Gelde, erhiels 
ten. Dem ohngeachtet machte man Schwierig? 
keit, dem Könige von Portugal die 600000 Stuͤck 
von Achten zu bezahlen, die ihm in dem. Utrech⸗ 
tifhen Frieden verfprochen worden, Jedoch 
wäre diefe Summa noch cher aufzubringen ges 
wefen, alg was der neue Frantzoͤſiſche Gefandte, 
Marquis von Maulevprier , im Nahmen feines 
Hofes zu Erftattung der Unfoften, die auf den 
Spanifchen Succeßiong » Krieg gewendet worden, 
foderte. So wenig man aber im Stande war, 
dem Sranzöfifchen Hofe Satisfaction zu thun, fo 
truge man doch Fein Bedencken, wegen der in 
Provence graßirenden Peft alle Handlung mit 
Franckreich gaͤntzlich ayfjubeben, | 


Jedoch das gute Verftändniß mit diefer Krone 
wurde bald wieder hergeftelle, als der Regente 
in Franckreich zum Aufnehmen feines Haufes eine 
drenfache Dermählung am Spanifchen Hofe int 
Vorſchlag brachte, die ihm bey feiner damahligen 
Regentſchafft zu einer befondern Stüße dienen 
folte, Die hohen Perſonen, die einander heyras 
then folten, waren zwar insgefammt noch nicht 
mannbar, aleichwohl hielte der Regente vor gut, 
die Ehe: Bündnüffe ohne Verzug zu fchlieffen, 
obgleich die Vollziehung derfelben noch einige 
Jahre ausgeſetzt bliebe. Es waren aber die drey 
Prinzen , die ſich vermählen folten, der junge 
König in Franckreich, der Pring von Afturien 
und der Spanifche Infant Don Carlos, —* 

erſte 
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erfte folce die‘ ältefte Spanifche Infantin, der ans 
dere und dritte aber: die Diademoifelles von, 
Montpenfter und Beaujollois, beydes Töchter des 
Hertzogs von Orleans , heprathen, Der Antrag 
Fam Philippo V fo vortheilhafftig für, daß er 
ſolchen ohne Bedenken annahm, Man ſchickte 
den Herkog von Oſſuna als aufferocdentlichen 
Adgefandten nach Paris, dargegen der Herkog von 
©. Simon zu Madrit anlangte, die beyde theils 

im Nahmen des Pringens von Afturien, theils 
des jungen Königs in Frankreich, die Anwerz 
bung thaten, worauf denn beyde hohe Bräute im 
November 1721 zu ihren Gemahlen. abreifeten, 
Sie wurden den 9 Yan. 1722 auf der Faſanen⸗ 
Inſel gegen einander auggewechſelt, worauf. die 
Frantzoͤſiſche Pringeßin 2ı an, zu $erma, 
“ wohin ihr der König mit dem Pringen von’ Aſtu⸗ 
rien entgegen Fam, anlangte, und die Vermaͤh⸗ 
Jung voljoge, Mit des Infantens, Don Carlos, 
Braut verzog fihs bis. den 25 Yan, 1723. da 
fie alererft die Spanifche Grenge betrat. Den 
16 Febr, wurde fie zu Madrit mit gewöhnlicher 
Pracht eingeholet, die wuͤrckliche Vermaͤhlung 
‚ aber blieb wegen des Infaaten⸗ allzu zarten Al⸗ 
ters ausgeſetzt. 











Auf dem Congreſſe zu Cambray hatten ſich in⸗ 
deſſen zwar die meiſten, darzu ernennten, Geſandten 
eingefunden, aber man kunte doch zu keiner wuͤrckli⸗ 
chen Eroͤffnung deſſelben gelangen. Die Schuld 
lag an dem Spaniſchen Hofe, welcher nicht nur wis 
der 


“des verfforbenen Aönigs in Spanien, 951 





der verfehiedene abgehandelte Puncte ſtarcke Eins 
wendungen, fondern auch viele neue Foderungen 
machte, die ihm nicht zugeftanden werden kunten. 
Die fihmereften Puncte betraffen die Reſtitution 
von Gibraltar und Minorca, die der Großbritanni⸗ 
ſche Hof verweigerte, ingleichen die eventuale Suc⸗ 
ceßion des Infantens Don Carlos in Parma und 
Toſcana, daben der Kanfer und das Nömifche Reich 
noch) gar viel zu erinnern hatten. Hierzu fam die For 
derung des Frantzoͤſiſchen Hofs wegen Erſtattung 
der aufgewandten Kritgs⸗Koſten, in Anfehen welcher 
derfelbe die eroberten Pläge in Guipufcoa nicht zus 
ruͤcke geben worte, ingleichen die Verzicht der Spa: 
niſchen Stände auf die Niederlande und Itallaͤni⸗ 
ſchen Staaten, die der Kayfer, dem folche überlafs 
fen worden, begehrte. Wie nun alle diefe Puncte 
vor der wuͤrcklichen Eröffnung des Friedens⸗Con⸗ 
greffes abgethan werden folten, fo war «8 nicht zu 
verwundern, daß fichs damit fo lange verzog, weil 
fein Theil dem andern nachgeben wolte. Es 
fuchte aber der Spanifche Hof aus diefem Verzuge 
befondern Vortheil zu ziehen, indem er auf einen 
Zwiſchen⸗Fall hoffte, der das ganze Spiel umkeh⸗ 
ren folte, | 


Wenn es auf Philippum V felbft angefommen 
wäre, würde es nicht viel Schwierigkeiten bey dem 
Friedens⸗Congreſſe gefegt haben. Die Schwach⸗ 
heit, die ihm feit einiger Zeit befallen, nahm immer, 
mehr überhand. Sie griff nicht fowohl den Leib 
als das Gemuͤthe an umd ſetzte ihn faſt auffer 

Stand, 
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Stand, weiter einige Regierungs⸗Geſchaffte zu 
treiben. Es gieng daher faft alles durch die Hände 
der Königin und einiger Minifter, die fie ihres‘ Ber: 
frauens würdigte, Die Medici, die hierbey zu Ras 
the gezogen wurden, fehrieben diefen Zufall der groſſen 
Hitze zu, die in Spanien gewöhnlic) ift, gegen weldye 
er fich nicht genungfam verwahret hätte, Sic hielten 
daher die Gemuͤths⸗Ruhe für ihn fehr zutraͤglich 
und riethen ihm, fich eine Zeitlang aller Regie: 
rungs⸗Geſchaͤffte zu entſchlagen. Es war dieſes 
vor die Königin cine erwuͤnſchte Gelegenheit, ihren 
herrſchſuͤchtigen Neigungen ein Genuͤgen zu leiſten. 
So behutſam ſie aber hierbey gieng, kunte ſie doch 
nicht verhindern, daß nicht die Spanier alle Muͤhe 
anwenden ſolten, derſelben die Herrſchafft zu entzie⸗ 
hen und es dahin zu bringen, daß, wenn ſichs ja 
mit dem Koͤnige nicht beſſern ſolte, dem Printzen 
von Aſturien und einigen vornehmen Miniſtern die 
Regierung uͤbergeben wuͤrde. 








Dieſes erfolgte auch, ehe man ſichs verſahe. 
Denn nachdem Philippus V am 10 Jan. 1724 dem 
Volcke verfchiedene Abgaben erlaffen und 10 neue 
Ritter des güldenen Vlieffes creiret, auch Befehl 
gegeben, daß alle Groffen des Neichs und Hofe fich 
auf den 15 diefes zu St. Ildefonſe einfinden folten, 
lich er alsdenn durch den Marquis von Grimalde 
in Gegenwart der Königl: Infanten und befonderg 
des Prinsens von Aſturien folgende Saorrnuns 
on: 


Nachdem 
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Nachdem ich ſeit 4 Jahren die Muͤhſeligkeiten dieſes 
Lebens reiflich und mit beſondern Nachdencken erwo⸗ 
gen, auch mir die Schwachheiten, die Kriege und an⸗ 
dern Unruhen, die es GOtt gefallen, mich in denen 20 
Jahren meiner Regierung erfahten zu laſſen, wiederum 
vorgeſtellt; hiernechſt betrachtet, daß mein aͤlteſter Cohn, 
Don Louis, bem man fchon als Pringen von Aſturien 
geſchwohren, ein zulängliche Alter erreichet, derſelbe 
ſich auch bereits vermaͤhlet und mit genungfamer Ge 
ſchicklichkeit, Nachdenden und andern Eigenfchafften: 
augsgerüftet ift, die ihn in den Stand ſetzen, diefe. Mo⸗ 
narchie mit gutem Gluͤcke und mit Gerechtigkeit zu bez 
berrfchen ; fo habe mich entfchloffen, demſelben ven Ger 
nuß und die Beherrſchung biefer Monarchie sänglich 
zu überlaffen, mich aller Staaten, Koͤnigreiche und 
Herrſchafften, aus denen dieſelbe befighet, gedachten: 
meinem älteften Pringen Don Louis zum Beten, zu 
begeben, und mic) mit der Königin, bey toelcher ich eine 
fertige und wilige Neigung darzu angetroffen, in diefeg 
Schloß von St. Ildefonſe zu wenden, um GOtt zu dies 
nen und von andern Sorgen entlediget, an den Todt 
zu gedencken, auch an meiner Seeligkeit zu arbeiten. 
Hiervon gebe ich dem Rathe deßwegen Theil, damit er 
ſich davon unterrichtet zu ſeyn achte, auch denen, ſo es 
noͤthig, ſolches kund thue und ſolchergeſtalt mein gefaß⸗ 
ter Entſchluß iedermaun bekannt werde. Geſchehen 
auf dem Schloſſe von St. Ildefonſe am 15 Jan. 1724. 





Nachdem dieſe Verordnung verleſen worden, un⸗ 
terzeichnete der Printz von Aſturien eine Schrifft, 
G. . Nacht. 10o6. Ppp Krafft 
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Krafft welcher er die Krone und Regierung an⸗ 
nahm. Er legte ſich hierauf vor ſeinem Vater auf 
die Knie nieder, der ihm befahl, fine Unterthanen 
als ein guter König zu beherrfchen, worauf er ihn 

zum König erklärte und einen Cabinets⸗Rath ers 
— der unter ihm die Regierungs⸗Sachen ver⸗ 
walten ſolte. 

















König Philipp ließ hierauf noch eine Ver⸗ 
ordnung verlefen, deren Inhalt dahin gieng, daß 
er ſich weiter nichts als die Schlöffer St. Ilde— 
“ fonce und. Balfain:nebft einer auf den Tobacks⸗ 
Pacht angemwiefenen;jährlichen Penfion von 600000 
Stück von Achten vor: fich. und feine Gemahlin 
auf Lebens⸗Zeit vorbehafte. Don denen Infan⸗ 
ten. folte gleichfalls ieder jährlich 150000 Ducaten. 
befommen, worunter aber die Comthureyen begrif: 
fen, die die Infanten Don Ferdinand und Don’- 
Philipp bereits hatten, Der Infantin Königin‘ 
in Franckreich folten die Soooo Ducaten, die fie 
bisher gehabt, nicht weiter gezahle werden, gleich: 
wie auch der Infant Don Carlos, wenn er zum: 
Beſitz von Tofcana, Parma und Piacenza kaͤme, 
feine Penfion verliehren folte. Die gemeldere: 
Summa folten auch die Infanten kriegen, die 
Ihre Majeſtaͤten noch zeugen wuͤrden, von denen 
der neue Koͤnig, eben wie von denen bereits gebohr⸗ 
nen, Vormund ſeyn ſolte. 


Dieſe Verordnung, welche der Printz von Aſtu⸗ 
rien ſogleich unterzeichnete, ward von einem ſehr 
nach⸗ 
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nachdruͤcklichen Briefe an dieſen Printzen begleitet, 
welcher voller Chriſt⸗Fuͤrſtl. Gedancken iſt und ein 
Zeugniß von dem gottſeligen Gemuͤthe des Königs 
Philippi ableget. Er ift zwar etwas lang, vers 
Diener aber eine Stelle in deffen Lebens⸗ Beſchrei⸗ 
bung. Es lautet derſelbe alſo: 


Geliebteſter Sohn, 


Nachdem GoOtt durch feine unendliche Barmherkigs 
feit mir feit etlichen Jahren die Vergänglichkeit diefer 
Melt und die Nichtigkeit aller darauf befindlichen und 
groß feheinenden Dinge erfennen laffen , derneben 
in mir zu gleicher Zeit ein inbruͤnſtiges Verlangen zu 
den himmliſchen Guͤtern erwecket, als welche man 
unendlich hoͤher zu ſchaͤtzen hat, denn alle die auf der 
Welt find, dicfe aber nur darzu ung gegeben werden; 
damit wir durch ſolche die ewigen erlangen mögen, 
ſo babe ich davor gehalten, ich koͤnte die Gnade, weich⸗ 
mir der fo fehr gütige Vater im Himmel eriveifet und 
durch welche er mich zu feinem Dienfte ruffet, darne⸗ 
ben mir in meinem Leben fo fichtbahre Zeichen feiner 
Protection gegeben, indem er mich aus den Hännen 
meiner Feinde und andern Calamitäten, mit welchen 
er mich heimgeſuchet, errettet, und die Regierungs-Laft 
mir tragen helfen, auch die Krone, ohngeachtet viel 
Puiſſancen ſich dargegen geſetzet, conſerviret, nicht beſ⸗ 
fer erfennen. ich ſage dahero nochmahls, ich fan 
meine Schuldigfeit nicht beſſer an den Tag legen, als 
Ppp 2 wenn 
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wenn ich meine Krone zu des Hoͤchßen Fuͤſſen nieder⸗ 
lege, damit ich ihm deſto beſſer dienen, meine Suͤnde 
bereuen und mich nicht unwuͤrdig machen moͤge, vor 
ſein Angeſicht zu treten, wenn er mich vor ſeinen Rich⸗ 
terſtuhl ruffen wird, als welcher vor die Koͤnige viel 
furchtbahrer, als vor alle andere Creaturen ſeyn wird. 
Dieſe Reſolution habe ich mit viel groͤſſerm Eyfer und 
Freude genommen, nachdem ich zu meinem Vergnuͤgen 
geſehen, daß meine Gemahlin mit mir gleiches Sinnes 
geweſen, die vergaͤngliche Ehre der Welt unter die Fuͤſſe 
zu treten; daher wir bereit feit einigen Jahren uns 
vereiniget und vorgefeßet, mit Hülffe der Heil. Jungs 
frau Maria dieſes Vorhaben ins Werd zu richten: 
Sch gebe aber aniego mit fo viel grofferer Freude 
die Krone einem Schne , den ich aufs zärtlichfte liebe, | 
und telcher diefelbe zu tragen würdig iſt ie mehr ich 
von deffen Qualitäten verſichert bin, daß er die Pflich⸗ 
sen diefer Würde, die groffer find, als ich auszudrücken 
vermag, in Acht zu nehmen. Erfennet demnach, mein 
geliebtefter Sohn, wie aroß eure Pflicht ſey, und bes 
muͤhet euch, folcher in allen Stücken, wie ibr verbun⸗ 
den fend, ein Genügen zu leiflen, ohne euch durch vers 
gaͤnglichen Glantz, welcher euch umgiebet, abwendig 
zu machen. Gedencket, daß ihr um Feiner andern Un 
fache willen König ſeyd, ald daß GOtt durch euch vers 
herrlichet und eure Unterthanen glücklich gemacht wer⸗ 
den megen. Erinnert euch, daß ihr einen HErrn über 
euch. habt, welcher euer Echdpffer und Erlöfer iſt, der 
each mit Wohlthaten üderfhüttet, dem ihr alles, ja 
eure Perſon ſelbſt zu dancken habt. Gebet euch rechte 


he, 
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Mühe, zu feinem Ehren zu arbeiten und wendet alle 
Macht an, diefelbe zi vermehren. Vertheidiget die 
Religion, fo viel euch moglich, und folte es in Fall 
der Noth Kron und Leben koſten, ſchonet auch nichts, 
was erfordert wird, ſolche bis an das Ende der Erden 
auszubreiten. Laſſet daher dieſes euer Principium 
ſeyn, daß es ein beſſer und groͤſſer Gluͤcke, die Religion 
auszubreiten, als das Reich und die Herrſchafft zu 
erweitern. Verhuͤtet, ſo viel möglich, daß GOtt in 
allen euzen Reichen nicht beleidiget werde. Habt ie» 
derzeit vor die Heil. Jungfrau Maria gebührende Ve⸗ 
neration und übergebet euch ſamt euerm Keiche ihrer 
Protection, weil fein Eräfftigee Mittel ift, diefelbe vor 
euch und eure Neiche zu erhalten, Seyd iederzeit, wie 
es ſich gebuͤhret, dem Hell. Stuhle und dem Pabſte, 
als Chriſti Vicario, gehorſam. Beſchuͤtzet iederzeit daß 
Tribunal der Inquiſition, welches man den Schild des 
Glaubens nennen kan, und der man die Reinigkeit in 
. Epanien zuſchreiben muß, weil dadurch die Keßereyen, 
die viel Länder verwuͤſtet, abgehalten worden. Re⸗ 
ſpectiret die Koͤnigin iederzeit und conſideriret dieſelbe 
als eure Mutter, nicht alleine, fo fange ich Icbe, fons 
dern aud) nach meinem Tode, in Fall es GOtt 96 
fälig, mich eher aus diefer Zeitlichteit abzufodern, 
und begegnet ber zärtlichen Freundſchafft, welche fie 
allezeit gegen euch geheget, auf gleiche Weiſe. Gor- 
get, daß ihr nichts abgehe, und daß bie Unterthbanen 
ihr den gebührenden Mefpect erweifen. Lieber eure 
Bruͤder und bezeuget euch gegen fie als ein Vater, 
weil ich euch an meine Stelle verordne. Laſſet fie, 
—— Ppp3 wie 
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wie Spriftlichen Sürften gebühret, erziehen. Laſſet euern 
Unterthanen gleiches  Necht: wirderfahren. und febet 
feine Peufon an. Beſchuͤtzet die Armen wider alle 
G:malt, die man ihnen anthun will. Trachter auch 
dahin. damit die Concußiones in Weſt⸗Indien einmahl 
ceßiren mögen. Schonet eure Unterthanen, fo vie 
immer nıdglih, und bringet dasjenige wieder ein, 
was in den fihlechten Zeiten meiner Regierung nicht 
geſchehen fönnen, ob ichs ‚gleich gemünfchet und zwar 
aus einer Erfenntlichkeit wegen bes Eyfers und der 
Treue ,. die fie mir vrmwiefen, davon das Andencen 
tif in mein Kerge gegraben. Ihr werdet daher 
wohl thun, wenn ihr darauf achtet. Endlich habe 
auch noch zwey Heil. Könige vor Augen, meiche die 
Ehre Spaniens und Frandreiche zu nennen find, 
nemlih St. Ferdinand und St Ludewig. ch ftelle 
euch folche ald Motelle vor, damit ihr felbigen folget. 











hr habt aber darzu deſto groffere Urſache, weil ihrdie | 


Ehre Habt. aus ihrem iNuftren Geblüthe entfprungen 
zu feyn. Folget des einen fomohl als des andern Zus 
gend nach, vornemlich des andern, welches die vor 
nehmfte iſt. GOtt laſſe euch, mein geliebteſter Sohn, 
durd) mein Bitten diefe Gnade wiederfahren und 
gebe euch eine glückliche Regierung, damit ich in 
meiner Retirade noch erleben möge, daß ihr ein groffer 
und heil. König feyd. Was wird folches nicht vor 
ein DBergnügen ſeyn vor einen Vater, der euch fo 
zärtlich lieber und daben boffer, ihr werdet die guten 


Meinungen, weiche ihr bisher geheget, beybehalten? 


St. Jldefonfe, den 14 Jan. 1724. 
Ich der König. 


— 
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Es baten fich verfchiedene hohe Bedienten und 
andere Perfonen vom Stande von dem König die 
Erlaubniß aus, bey ihm. zu bleiben, er war 








aber nicht geneigt, weiter iemanden bey fich zu 
behalten, als den Marquis von Grimaldo, als 
Sur: Intendanten, den Marquis von Valouʒe, 


als Stallmeiſter, den P. Bermudez, feinen Beicht⸗ 
Vater, und eine kleine Anzahl von Bedienten, 
die zu ſeiner Aufwartung unentbehrlich waren 
und zuſammen 60 Perſonen ausmachten. Der 
gantze Stall beſtund aus 6 Maul⸗Eſeln und 
4 Pferden zur Jagd. Die Koͤnigin behielte 
auch nicht mehr als die verwitwete Fuͤrſtin von 
Robecq, und die Marquiſin von las Nuevas nebſt 
noch einigen Cammer⸗Frauen bey ſich. 


Der Koͤnig wolte auch durchaus nicht geſtat⸗ 
ten, daß einige Garden bey ihm Wache hielten, 
ob ihm gleich ſein Sohn, der neue Koͤnig, ein 
Detaſchement von 24 Mann von der Leib⸗Wache 
zu Beſchuͤtzung des Schloffes St. Ildefonſe an: 
both, Er trieb feine Andacht fo hoch, daß er auch 
allen äufferlichen Merckmahlen der Königlichen 
Soheit, ja fo gar des Titels Majeftät entfagte 
u ſich nunmehro bloß Philipp von Bourbon 

Ppp 4 ſchriebe. 
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föriche, Seine Kleidung hatte vieles mit dem 
Habite eines Pilgrims gemein und wenn cr ſpa⸗ 
tieren gieng, bediente ‚er ſich anſtatt eines Spanis 
ſchen Rohrs eines Stabs, wie die Pilgrime 


von St, Jago tragen, Liber die obgemeldte‘ 
Summe, die er ſich vorbehalten, dunge cr ſich 


auch noch cine Million Stüf von Achten aus, 
um den Bau des Schloffes St. Yldefonfe zu 
vollenden, Es liege diefer Ort zwiſchen Madrit 
and Efeurial, und iſt vormahls nur ein Capuci⸗ 
ner Klofter geweſen, Philippus V aber bat es 


zu einem herrlichen $uft: Schloffe gemacht, dag 
mit feinen prächrigen Gärten wenig feines glei: 


chens hat. 


Den 19 Yan, langte der neue König Ludovi⸗ 
us mit feiner. Gemahlin aus dem Eſcurial zu 
Madrit an, wo cr mit groſſem Frolocken des 
Volcks empfangen wurde. Er nahm den folgen⸗ 


den Tag Beſitz von der Regierung, doc) verzog 


fid) feine öffentliche Proclamation bis den 9 Fehr, 
weil zuvor die Caftilianifchen Neichs + Stände 


zuſammen beruffen werden muften, Von feiner 


darauf geführten Regierung wollen wir nichte 
gedencken, weil fie nicht eigentlich hieher gehoͤret. 
— —— Wie 


“ 


: bes verftorbenen Nönigs in Spanien, 961 


Wie aber während derfelben des Könige Philippi 
Lebens⸗Art beſchaffen gewefen fen, Ichret uns 
folgender Bericht, der ’davon gemacht worden: 
Ss iſt nichts angenehmers, heiſt es, zu ſehen, alß 
der Hof des Königs Philippi zu St. Ildeſonſe. Man 
bemercket allda eine befondere und ungeheuchelte Got⸗ 
tesſurcht; wiewohl bie Andacht des Königs nicht 
verhindert, daß er nicht an dem Umgange mit ans 
dern Perfonen und an der Jagd auch einig Vergnuͤ⸗ 
‚gen finden folte. eine vergnügten Gebehrden zeu⸗ 
gen von der Ruhe ſeiner Seele und von denen An⸗ 
nehmlichkeiten, welche er in dieſer Lebens⸗Art findet. 
Er hat die Krone zwar niedergelegt, aber nicht ver⸗ 
geſſen, daß er ſie einem Sohne uͤbergeben, welcher 
ſeines vaͤterlichen Raths benoͤthiget iſt. Er iſt auch 
- um fo viel mehr im Stande, ſolchen demſelben mit⸗ 
gutheilen, weil, da er von aller Unrube entfernt, die 
Umftände derer Sachen und deren Folgerungen deſto 
beffer erivegen fan. Der Marquis von Grimaldo ift 
beftändig um ihn. Man weiß allbier von feinem 
Range, fondern lebet als mit feines gleichen. Ju 
Summa, man findet an dem Hofe zu St. Ildeſonſe 
alle Srenheit und Wahrheit, und Niemand wird da; 
ſelbſt mit gnädigen Augen angefiben, ver ſich nicht 
durch eine gute Aufführung hervor thut. 








Jedoch diefe Lebens⸗Art währte nicht viel länger; 
als cin halbes Jahr. Denn der junge König 
kriegte den 15 Aug, die Blattern, woran er den 31 

Prs 0 früße 
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fruͤhe ſterben muſte. Er ließ noch vor ſeinem En⸗ 
de eine Acte aufſetzen, Krafft welcher er ſeinem Va⸗ 
ter die Krone, die er, wie er ſagte, bloß aus Gehor⸗ 
ſam von ihm angenommen, wieder uͤberlieferte. 
So bald er todt war, wurde dieſe Acte in Gegen⸗ 
wart aller, die ſich in dem Zimmer befanden, abgele⸗ 
ſen und darauf durch einen Courier nach St. Ilde⸗ 
fonſe zu dem Könige Philippo geſchickt mit dem Erz 
ſuchen, daß er die Regierung als natürlicher und eis 
genmächtiger König von Spanien unverzüglich 
wieder übernehmen möchte, Alleine ob er fich wohl 
mit feiner Gemahlin und denen Infanten gleich der 
folgenden Tag in dem Pallafte zu Madrit einfand, 
nahm er fid) doch im Feiner andern Qualität alg 
bloß unter dem Nahmen eines Negentens vom 
Reiche und Vormundes feiner Prinken, und zwar 
‚mit Zuzichung der niedergefegten neuen Junta, der 
Regierung an. Das erfle, was er vornahm, betraf 
das Begräbnüß feines Sohnes, des jungen Königs, 
welches den 3 Sept, im Efeurial ftandesmäßig 
vollzogen wurde, 











Nun war die Frage: wer in Spanien König 
feyn folte? Der Infant Don Ferdinand, des ver: 
ſtorbenen ältcfter Bruder, war erft in Jahr alt und 


fotgtich noch nicht mündig, der Vater aber hatte 
darum 
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darum die Krone niedergelegt, daß er nichts mit der 
Megierung zu thun haben wolte, Er ließ fih das 
her lange bitten, che er ſich zu Wicderannchmung 
der Krone verſtunde. Der Nach —— 
hielte verſchiedene Verſammlungen daruͤber, und 
ließ ihn mehr als einmahl auf das beweglichſte erſu⸗ 
chen, von ſeinem Entſchluſſe, nach welchem er bis 
zur Majorennitaͤt des Infantens Don Ferdinand, 
der zum Koͤnige proclamirt werden ſolte, die Re⸗ 
gentſchafft fuͤhren wolte, abzuſtehen. Er ließ aber 
ſolches nicht eher ſtatt finden, als bis ſich der Nun⸗ 
cius im Nahmen des Pabſts, ingleichen der Fran: 
tzoͤſſſche Abgeſandte, Marſchall von Teffe, im Nah⸗ 
men feines Könige und ſelbſt der Koͤnigl. Beicht⸗ 
Vater im Nahmen COttes ſich ins Mittel legten und 
durch ihre hoͤchſt trifftigen Vorſtellungen die ſowohl 
die Ruhe des Reichs als des gantzen Europaͤ, wie 
auch die Angelegenheiten des Don Carlos und der 
andern Infanten zum Zwecke hatten, es endlich ſo 
weit brachten, dag Philippus V den 6 Septembr. 
Abends nach ro Uhr den Entſchluß faßte, die Nez 
gierung als König wicder anzutreten. Er gab feis 
nen Willen durch folgende Erklärung, die er dem 
Rathe von Caſtilien zufendese, zu erkennen; 


Ich 


* 
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Ich habe alles dasjenige, was mir ſowohi bey dem letz⸗ 
tern, als auch in dem\am 4 dieſes gehaltenem Rathe 
voraeftellet worden, genau erwogen. Und ob zwar mein 
fefter Vorfag geweſen, die Einſamkeit aus feiner Urfache, 
ſo wichti iſe auch Hätte fenn mögen, wieder zu verlaf 
fen, fo habe ich dennoch in das infländige Anhalten des 
gu zweyen mahlen deßwegen verfammleten Raths, daß 
ich die Regierung diefer Monarchie, ald ein natürlicher 
und eigenmächtiger König wieder über mich nehmen 
möchte, ingleichen in die Vorflelungen, wie id) nach 
den Rechten und nach meinem Gewiſſen durchaus hier⸗ 








zu verbunden wäre, getöilliget. Golchem nach habe ich 


mid) aus befonderer Hochachtung gegen den Rath, wie 
auch durdy den Enfer-und die befäntige Liebe aller 
Mitglieder des gedachten Raths bewegen laffen, mich 
wegen der unumgänglichen Verbindlichkeit, in welcher 
ich mich nach dem Urtheil des Raths befinde, dem all⸗ 
gemeinen Wehlfeyn Biefer Monarchie aufzuopffern. 
Derohalben nehme ich die Regierung als ein natürli- 


< cher und eigenmächtiger König wieder über mich; be 
halte mir aber dabey nichts deſtoweniger vor, felbige 


dereinften, wenn mi GOtt fo lange leben läßt, big 
mein Pring das gehdrige Alter, und die hinlänyliche 
Geſchicklichkeit, ſolche zu fuͤhren, erlanget hat, wieder 
abzutreten, woferne nicht andere wichtige Urfachen, fo 
dazwiſchen fommen fönten, foiches verhindern ſolten. 
Es iſt auch mein Wille, daß die Reichs⸗Staͤnde cher 
ſtens zuſammen beruffen werden mögen, den Infan⸗ 
ten, Don Ferdinand, für einen Pringen von Afturien 


zu erkennen. Madrit, den 6 Sept. 1724 
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Den 8. Sept. ward Philippus von neuen als 
König von Spanien öffentlich ausgerufen, So⸗ 
bald er die Verordnung hiervon unterzeichnet 
hatte, nahm er in allen Ausfertigungen wiederum 
den Koͤnigl. Titel an und befahl allen Staats; 
Secretarien und andern Bedienten des Staats, 
die bisher zu Buenretiro hatten bleiben müffen, 
daß fie dem allgemeinen Secretario derer Depe⸗ 
ſchen, Marquis von Grimaldo , alle Pap⸗ 
piere und Schrifften, die zu ihren Erpeditionen 
gehörten, in dem Pallafte zu Madrit aushändis 
gen folten, Er felbft hielte ſich wenige Tage‘ 
zu Madrit auf, indem er bald wieder nach St, 
Ildefonſe abgienge. Ehe aber folches gefchahe; 
hub er die obgedachte Junta wieder auf und bes 
fahl, daß zwey Couriers ihm täglich von denen 
Depeſchen Nachricht bringen folten, wobey er 
verfprach, durch den Courier, der des Abends an⸗ 
fommen würde, über diejenigen » Matericn feine 
Meinang zu überfenden, die der Courier, der des 
Morgens anlangte, ihm überbringen würde, 
Er nahm auch nad) Antritt der Regierung 
wieder einige Veränderungen in dem Minifterio 
für, und ernennte unter andern den Biſchoff von 
Siguenza zum Präfidenten des Raths von er | 
e ven, 
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lien, und den Don Juan Baptiffa d’ Orendain, 
der fehon unter des jungen, Königs Megierung im 
Eabinet gearbeitet, zum Scerefario derer Depe⸗ 
ſchen, um die Stelle des Marquis von Grimal- 
do, wenn derfelbe abweſend oder unpäßlid) wäre, 
zu vertreten, wobey er eben den Rang und die 
Vorzüge erhielte, die der Marquis von Örimaldo 
hatte, „Es ſchien überhaupt, als ob dieſer Miz 
nifter nicht mehr recht in Gnaden ftünde, weil 
er nach und nach immer mehr von den Affairen 
entfernet und endlih gar feiner Dienfte mir ei 
ner, Penfion erlaſſen wurde. Sonſt hat man dem 
Könige nachgeruͤhmet, daß er nach wieder anger 
£retener Regierung ſich der Reichs-Angelegenhei⸗ 
ten mit beſonderer Sorgfalt angenommen und 
daher nicht nur des Tages etliche Stunden im 
Cabinet gearbeitet, ſondern auch den Zuſtand 
ſowohl der Finantzen als des Militair- und Sees 
Weſens genau unterfuchen, wie auch diejenigen 
Bonds in Nichtigkeit bringen laffen, die zu Ber | 
zahlung. der Hof Civil: und Militair-Bedien⸗ 
fen erfodert werden. Er fuchre auch durch ver: 
fihiedene heilfame Policy = Gefeze die Kleider 
Pracht, Verſchwendung und Uppigfeit einzu: 
fhränden und vielen andern Mißbräuchen ab: 

zuhelf: 
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zuhelffen. Den Catalenien und Einwohnern 
der Balearifchen Inſeln gab er ihre vormahls ges 
habten Freyheiten und Privilegia wieder, nahm 
auch von ihnen zwey Affeffores in den Kath von 
Eaftilien aufe Die Hof: Bedienten wurden 
durch ſehr ſtrenge Geſetze zu einem eingesogenen 
und gottfeligen Wandel angehalten, wobey er 
ihnen felbft mit vielen Andachts » Übungen und 
Wercken der Liebe ein gutes Beyſpiel gab, 

Den 25 Nov, wurde der Prinz Ferdinand von 
denen Cortes oder Neihs- Ständen mit vielen 
Eeremonien für einen Pringen von Afturien er 
kannt und ihm zugleich eventualiter gehuldiger, 
Der König, fein Vater, der vor feine Erzichung . 
groffe Sorge trug und ihm den General, Don 
Juan Idiaquez, einen fehr gefchickten Heren, zum 
Hofmeifter gab, geftund ihm einen Stuhl ohne 

Schnen zu, auf welchen er in feiner Gegenwart 
allen feyerlichen Verrichtungen und Audiengen 
beywohnen durffte, welche Ehre feinem verſtorbe⸗ 

nen Bruder in der Qualität eines Printzens 

von Afturien nicht wiederfah⸗ 
. ven. war. 
»  Bünfftig ein mebrers, 


In) 


Avertiſſement. | 

Der gechrte Leſer wolle die Druckfehler, die in 

dem 1ozten Theile diefer Nachrichten eingefehlichen, 

guͤtigſt überfehen, weil fie ohne des Verfaflers 
Schuld gefchehen, | 
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Vachrichten 


von den 


Allerneueften Begebenheiten, 


welche fi) an den 


Suropäitden Bofen 


zutragen, 
wortun zugleich 


Vieler Standes⸗Perſonen 


und anderer 


Beruͤhmter Leute 


Sehens Belchreibungen 


vorfommen, 


als eine Zortfegung des Genealog. Hifforifchen 
Archivarii. 


Der 107 Theil, 
£eipzig, 1747. 


Verlegts Johann Samuel Heinfius. 
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Beſondere Nachrichten von 
allerhand Stande: Perfonen vom 
verwichenen Jahre 1746, 


L | 
arolus Eduardus, prätendirender 
Pring von Wallis, insgemein der 
junge Preätendente genannt, hat aber⸗ 
mahl feinen $auf vollendet und ſich aus 
Schottland wieder in Frandreich eingefunden. 
Sein Schiefaal ift erfiaunenswärdig, und feine 
Bravour muͤſſen auch feine Feinde an ihm rühmen, 
Wir haben hiervon in diefen Nachrichten fchon 
manches Zeugniß beygebracht, und wir Fönnen nicht 
umhin, noch verfchiedenes von diefem irrenden Ritter 
anzuführen, das unfern Sat beftätiget, Die ver: 
Iohrne Schlacht bey Eulloden gab feinem anfcheinenz 
den Gluͤcke den Ausſchlag. Man wufte lange nicht, 
wo ihn das Verhängniß hingeführee. Bald fuchte 
man ihn in den Wüfteneyen und Gebuͤrgen des feften 
Landes, bald auf denen Inſeln, er war aber nirgends 
zu finden, ob man ihn gleich bald hier bald da geſehen 
haben wolte, Den ı5s May folte er fich in Beglei⸗ 
tung des Herkogs von Perth, des tords John Drums . 
‚mond, des Lords Elcho und der Herren Sheridan, 
O⸗Sullivan und Buchanan zu Arifaig an Bord 
eines Srangöfifchen Schiffes begeben und nieder nach 
Franckreich gefeegelt feyn. Alleine obgleich die obges 
dachten Herren fich wuͤrcklich auf obgemeldete Weiſe 
| . Daga in 
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in Sicherheit begeben, fo hat ſich doch der junge Prä- 

tendent nicht dabey befunden. Es hieß vielmehr im 
Sul. daß er die Inſel Mul aufs eiligfte verlaffen 

und fi) nad) der Inſel Ulſt, die voller Felſen und 

nur von Sifchern bewohnet ift, gewendet habe. Man 

gab zugleich vor, er wäre auch Nordwerts auf der 
Inſel Skye gewefen und haͤtte ſich drey Tage bey 
einem der Häupter des Stammes der Macleads auf: 
gehalten, welcher fich aber nicht getrauet, ihn länger 
bey fich zu behalten, aus Furcht, er möchte von den 

Leuten des Ritters Alexander Macdonald entdecke 
“und verrathen werden ; doch ſchwebe er in nicht ger 
ringer Gefahr, entweder dem General Campbell, der 

mit einem Detafchemene von der Inſel Mull nach 
der Inſel Ulſt gegangen fey, oder dem Capitain 
Scott, der eben dahin ſich mit. einigen armirten 
Chalouppen begeben, in die Hände zu fallen, Nicht 
lange darauf hieß es, er fey bey der Frau Donald auf 
der Inſel Skye verborgen geweſen, als Herr Scott, 
der Kundfchafft davon erhalten, ihn dafelbft in allen 
Winckeln des Haufes gefischer, aber nicht gefunden ; 

doc) habe er hernach aus Beforgniß, gedachter Offi⸗ 

cier möchte noch einmahl kommen, für rathfam ber 

funden, Weiber: Kleider anzuzichen und ſich auf eine 

Barque mit 4 Rudern zu feßen, um mit feiner Wir⸗ 

thin wieder nach) $ochaber zu kehren, wo aber diefe 

ergriffen worden. Gegenwärtig, hießes ferner, irre 

er in den Gebuͤrgen von Lochaber herum, wo er den » 

Tag in hohlen Bäumen zubringe, bey Nachtzeit aber 

ſich heraus wage, fehlechte Kräuter und Wurgeln 

wider den Hunger und eine Quelle für den Durſt zu 

| ſuchen, 
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fischen, indem ce nicht wiffe, wo er fich hinwenden 
folle. Im Sept. wurde aus Paris berichtet, er fey 
Durch den Capitain du Mont, der einen Armateur 
mit guten Segeln commandiref und cine Zeitlang 
an der Oſtlichen Küfte von Schottland gefreuset, 
mit verſchiedenen Schott⸗und Irrlaͤndiſchen Officiers 
zu Blanckenberg an der Flandriſchen Kuͤſte ans Land 
geſetzet worden, nachdem der Capitain durch verſchie⸗ 
dene Engliſche Kriegs⸗Schiffe und Armateurs, denen 
er aber durch Huͤlffe ſeiner Seegel gluͤcklich entkom⸗ 
men, verfolget worden; der Printz habe ſo groſſe 
Strapatzen ausgeſtanden, daß er ſich davon ſeit feiner 
Zuruͤckkunfft unpaß befinde. Alleine dieſe letztere 
Nachricht befand ſich gantz falſchh. Denn man 
kriegte im Oct. von ſeiner gluͤcklichen Ruͤckkunſt 
nah Franckreich folgende, gewiſſe Nachricht: 
Den ro Oct Nachmittage legten ſich 2 Königliche Fre⸗ 
atten auf der Rhede von Rofcof. 4 Meilen von Mor; 
aix, vor Ander. Sie kamen aus Schottland zuruͤcke, 
wobin der Kenig den Obriften bey der Infanterie, Herrn 
Warren, geſchickt hatıe, den jungen Prätenrentennach 
ee zuruͤcke zu bringen, daferne es mit ihm übel 
ünde, und er feine Trouppen mehr auf den Beinen 
hätte. Als derfelbe an die Weftlichen Inſeln von Schott⸗ 
Iand getommen und den jungen Prätendenten daſelbſt 
nicht gefunden, habe er ſich mit den beyden Fregatten 
nach einer Bay, Loghnonova genannt, een, wo er 
ein Detaſchement von iedem Schiffe ans Land geſetzet. 
Die Menge der Englifchen Trouppen, die überall in 
den Gebürgen gewefen, Habe ihn dabey nicht irre ges 
m macht, eben ſo wenig, als die Englifchen Kriegs⸗Schiffe, 
die dort herum gefreuget. Er ſey 14 Tage dafelbft ges. 
blieben, big endlich der Pring den 30 Sept. mit dem‘ 
Lochiel und andern Anhängern an der Küfle angelanget 
‚und ſich zu Schiffe — er einige Tage 








* 
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jzu Morlaix ausgeruhet, iſt er nach Paris gegangen. 
Es langte derfelbe auch den 15 Oct. glücklich zu 
Paris an und gieng den 19 mit feinem Bruder in 
einer fehsfpännigen Caroſſe nach Fontainebleau, 
wo er von dem Koͤnige ſehr gnaͤdig empfangen wurde. 
Er ließ ihm nicht nur ßooooo Livres aus dem 
Königlichen Schage zahlen, um fich wieder zu equips 
piren, fondern gab ihm auch eine jährliche Penfion 
von 600000 Livres, feinem Bruder aber eine von 
400000 Livres. Er kriegte fein Quartier auf dem 
Schloffe, wo er von den frembden Miniftern und 
andern Stands : Perfonen die Vifiten und Com⸗ 
plimente empftenge, Er hat fid) nachgehends mit 
feinem Bruder wieder zu Paris cingefunden und da- 
Klbit das Jahr vollends zugebracht, iezuweilen aber 
fich zu Clichy mie der Jagd erluftiget. Den 30 
Nov. gab er 60 Schortländifchen Lords und Offi⸗ 
ciers wegen des Feſts des Heil. Andrei, Patrons 
von Schottland, ein groffes Tractament, | 
Von feiner geliebten "fennp oder Johanna 
Cameron muͤſſen wir noch etwas gedencken. Sie 
war die aͤlteſte Tochter des Herrn Cameron von 
Glendeſſery, eines Schottlaͤndiſchen Edelmanns uns | 
ter den Hochländern umd nahen Anverwandtens des 
Herrns von Lochiel, deffen Vater in dem Treffen bey 
Fallkirch in einem hohen Alter geblieben, Sie wurde 
‚in ihres Vaters Haufe bis ins rzte Jahr ſehr ſchlecht 
erzogen, da denn ihr natürlicher Wit und freyer Geiſt 
fie zu vielem Muthwillen verleitete, Man brachte 
fie darauf zu einer alten Muhme nach Edimburg, 
die ſie durch ihre fcharffe Zuche ein wenig zahm 
REDE machte, 


Pr 
- 
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machte, und ihr zugfeich einige Manieren, wie auch 
die Erfenntniß der Frantzoͤſiſchen Sprache nebſt 
andern, einem Srauenzimmer anftändigen, Dingen 
beybringen Eich. Ihr wildes und verbuhltes Mas 
turell, dag fie aber vor ihrer Muhme möglichft zu 
verbergen wufte, Fieffen ihre nicht Ruhe, allerhand 
Exceſſe zu verüben. Sie verfleidete fi des Nachts 
in Manns-Habit, lief mit ihrer Zofe, die gleiches - 
Gelichters war, in verdächtige Häufer und hatte .” 
allerhand feltfame Avanturen. Nachdem fie mie 
dem Laquey ihrer Muhme einen Fehltritt gerhan, 
wurde fie nach Paris in cin Klofter gefchafft. Sie 
ließ ſich aber vor Ausgang ihres Probe -ahrs aus 
demfelben wieder entführen und lebte mit einem Offi⸗ 
cier, der fie in Manns: Kleidern mit nach Flandern 
nahm, etliche Jahr fehr, licderlih. Mach deffen 
Tode erwehlte fie ein Italiaͤniſcher Cavalier zu feiner 
Maitreffe, der fie aber zu Paris, nachdem fie dafelbft 
mit einem Kinde, dag fie ins Findel: Haus fehaffte, 
niedergefommen, verließ. Ihr Wetter, der alte 
Lochiel, der fi) damahls als cin Jacobite dafelbft 
aufhielte, ſchickte fie endlich, nachdem er fie ausge⸗ 
Fundfchaffer, zu ihrem Bruder nach Schottland zu⸗ 
rüce, welcher ihres verftorbenen Vaters Guth ger 
‚ erbet und nunmehro mündig worde war. Derſelbe 
wufte nichts von ihrer bisherigen Lebens⸗Art, daher - 
er fie fiebreich aufnahm. Sie führte fein Hauswe⸗ 
fen, und wuſte fich in furgen durch ihren Wir, Vers 
fand und verftellte gute Aufführung die Hochachtung 
aller benachbarten Edelleute zu erwerben. Ob ſich 
auch gleich ihr Bruder verheyrathete, blieb fie doch 
Ä 2494 by 
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bey ihm, lebte auch mit deffen Frau fo lange vergnügt, 
als diefelbe feinen Verdacht hatte, daß fie mir ihrem 
Manne ungebührlich zuhielte. So bald fie aber 
dißfalle verdächtig wurde, entftunden folche Miß⸗ 
helligkeiten im Hauſe, daß die Schwägerin für Cha; 
grin bald fturbe, der Bruder aber ihr in wenig Jah⸗ 
ten folgte. Er hinterließ das Such feinem älteften 
Sohne, bey deffen Unmuͤndigkeit fic ſowohl deffen 
Bormünderin als Berwalterin feines Hausweſens 
wurde, Sie blich auch diefes nad) deffen erlangten 
Majorennität, weil er nicht nur von Natur tumm 
war, fondern auch ſchlechte Erzichung gehabt. In 
diefen Umſtaͤnden befand fie ſich, als der junge 
Prärendente A. 1745 in Lochiels Haus Fam, der 
den jungen Herrn Cameron von Glendeſſerey ein: 
ladete, ſich mit feinen Leuten bey der Fahne ihrer 
Familie zum Dienfte des Haufes Stuart einzufins 
den. Wie aber diefer Herr viel zu ungefchickt war, 
folches felbft zu verrichten, fo nahm es feine Muhme, 
die Jenny Cameron, über fih. Sie brachte ge: 
ſchwinde 250 Mann zufammen und marfchirte an 
der Spitze derfelben nach des Prätendentens Lager. 
Sie trug cin feegruͤnes Reiſe⸗Kleid und einen ſchar⸗ 
lachenen M mit Golde beſetzt. Ihre Haare 
waren hint eyen Locken zuſammen gebunden, 
die ein ſammtner Huth mit Scharlach gefuͤttert be⸗ 
deckte. Sie ritte einen caſtanienbraunen Wallach 
mit einer gruͤnen Schabracke die ſehr reich geſtickt 
und mit guͤldenen Frantzen beſetzt war, und führte 
in der Hand anſtatt der Korbatſche einen bloſſen 
a In * — langte ſie im Lager an. 
Der 
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Der fonderbahre Anblick ‘eines Officiers von diefer 
Art reiste den jungen, Prätendenten, ihr entgegen 
zugehen. Gie ritte auf ihn los und, ohne ſich im 
Gefichte zu verändern, grüffere fie ihn nach Officiers⸗ 
Gebrauch, wobey fie ihm diefes Compliment machte: 
Weil ihr Better nicht geſchickt wäre, fih bey der Koͤnigl. 
Fahne einzuftellen, fo hätte fie diefe Mannſchoͤfft vers 
fammlet, und brächtefolche zu Jhro Hoheit. Sie glaubte, 
daß fie bereit wären, ihr Leben für feine Sache zu wagen, 
und ob fie gleich iego von einem Frauenzimmer coms 
mandirt würden, fo boffte fie doc), fie würden weiter 
nichts weibiſches an fih haben. Diefe Leute find die 
Ihrigen. Sie haben ſich feibft Dero Dienften gewid« 
met. Sie überliefin Ihnen fowohl ihre Hertzen ala 
Hände. Ich kan dicfelben nicht weiter begleiten, ich 
wid aber für. Dero glüclichen Fortgang beten. 
Als fie diefe Rede geendiger, ließ fie ihre Mann: 
fhafft vor den Prinzen vorbey marfdyiren, welcher 
ſich über derfelben gutes Anfehen, noch mehr aber 
über die Artigfeit ihres Anführers vergnügt bezeugte. 
Er begleitete fie felbft in fein Gezelt und gieng mit 
ihre fo chrerbietig um, als ob fie cine Printzeßin 
wäre. hr Naturell war ungemein frey und fo 
aufgeweckt, als wenn fie erft 15 Jahr alt wäre, da 
fie doch ſchon mehr als zo Jahre zuruͤcke gelegt 
hatte. Der junge Prätendent ergöste ſich an ihren 
Umgange, und fo lange fie im Lager war, brachte 
er faft täglich erliche Stunden mit ihr zu; doch 
allemahl in Gefellfchafft, wobey er fie insgemein den 
Dbriften Cameron nennte. Sowohl die Art ihres 
Aufzugs, als auch ihr eigenes ungemeines Naturell, 
wobey fie eine ſtarcke anfchnliche Perfon mit einem 
heroifchen Gefichte und groffen Augen vorftellte, 
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muſten ſie unſtreitig einem jungen Herrn, der ſehr 
wohl zu leben und die Verdienſte derer, ſo ſeiner 











verfallenen Sache aufzuhelffen ſuchen, zu ſchaͤtzen 


weiß, angenehm machen. Unterdeſſen ſetzte fie ihr 
Alter fuͤr dem Vorwurffe einer Maitreſſe, wofuͤr ſie 
viele ohne Grund ausgegeben, * in Sicherheit. 
Sie blieb bey des jungen Praͤtendentens Armee, bis 

derſelbe nach Engelland gieng, ſtellte ſich aber noch 
einmahl bey derſelben auf ihrem Ruͤckmarſche zu 
Fallkirch ein. Man hat offt vorgegeben, ſie waͤre 
gefangen worden, iſt aber mit der Frau Flora 
Macdonald, bey der ſich der jucze Praͤtendente nach 
der Schlacht bey Culloden einige Zeit aufgehalten, 
verwechſelt worden. Wo ſie ſich gegenwaͤrtig befin⸗ 
det, iſt eben ſo unbekannt, als wo ſich die uͤbrigen 
Anfuͤhrer der Rebellen aufhalten. Wir haben dieſe 
Nachricht groͤſtentheils aus der Schrifft genommen, 
die in Engliſcher Sprache ihr Leben beſchreibet. 


IL Franciſcus Maria, Hertzog von Mode⸗ 
na, hat noch immer ſein Land mit dem Ruͤcken anſehen 
und ſeine Zeit meiſtens in der Geſellſchafft des In⸗ 
fantens Don Philipp bald im Felde, bald in einem 
Stand » Quartiere zubringen muͤſſen. Den Win: 
ter uͤber hat erfich zu Venedig aufgehalten, mit Ein- 
tritt des Fruͤh⸗Jahrs aber ſich wieder bey der Armee 
eingefunden, der er auch mit dem Infanten nach der 
Provence gefolget. Im Sept. ließ er feine Beſa⸗ 
sung, die er noch zu Mont Alfonſo in Grafagnana 
hatte, ausziehen, zu Viareggio aber zu Schiffe feßen 

und 
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und nad) Orbitello in Sitherheit bringen, wo fie auch 
gluͤcklich angelanget. Sein vortrefliches Bilder 
Eabinet hat er vor 250000 Zechinen an die Königin 
von Pohlen überlaffen, welches wohl dreymahl ſo viel 
wehrt ſeyn ſoll. Man hat hernach damit zu Drefden 
eine befonders darzu angelegte Gallerie aufs praͤch⸗ 
‚tigfte ausgeputzet. Denen Pringeßinnen von 
Modena find im Nov. ihre Allodial⸗Guͤter von der 
Kayſerl. Regierung wiedergegeben worden, 

I. Serdinandus, Böniglicher Pring von 
Preuffen, hat den 8 Apr. zu Berlin in Gegenwart : 
beyder Königinnen, des Königl. Haufes, vieler Mis 
nifters und des Hof-Minifterii mit groſſer Fertigfeit 
fein Glaubens⸗Bekaͤntniß abgelegt und den 10 dieſes 
zum erftenmahle communieiret. Der Hof-Prediger 
and Confiftorial:Nach Sad hat ihn unterrichter. 

IV. Carolus, Aergogvon Mürtenberg, hat 
den 3 Sept. zu einem neuen Reſidentz⸗Schloſſe zu 
Stutgard mit vielen Solennitäten den erfien Grund» 
fein geleget, nachdem er bey dem Antritt feiner Mes 
gierung den Ständen die Verficherung gegeben, daß 
er nach dem Erempel feiner Vorfahren feine Reſidentz 
wieder in diefe Stadt verlegen wolte. | 

V. Carolus Fridericus Margaraf von 
Baden⸗Durlach hat nach gluͤcklicher Wiederkunfft 
aus frembden Landen und vom Kayſer erlangter Ver 
nia ætatis den 22 Nov. die Regierung zu Carlsruhe 
feldft angetreten und daraufden 24 zu Durlach, den 
28 aber zu Pforsheim feinen Einzug gehalten und 
die Huldigung eingenommen, Die beyden Vettern 
und Brüder, Carl Auguft und Carl Milben 

uges 
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Eugeuius haben hierauf ihre bisher gefuͤhrte Bor: 
mundfchafft und Landes⸗Adminiſtration niedergelegt. 
VI. Leopoldus, Fuͤrſt von Anhalt⸗Deſſau, 
ließ im Apr. zu Regenſpurg eine Schrifft ad didaru- 
ram publicam bringen, darinnen er rider die Anciens 
nität der Reichs⸗General⸗Feld⸗Marſchalls⸗Stelle, 
bie, wie ihm zu Ohren gebracht worden, Prinz Carl 
von Sothringen nebft der vacanten Catholifchen 
Reichs⸗General⸗Feld⸗Marſchalls⸗Stelle fuchen folte, 
proteftirte, fo ihm aber vorbehalten blieben. 

VII. Der Lardinal Alberoni hat den Ent: 
ſchluß gefaffer, ein neues Seminarium zu Bologna 
anzulegen, nachdem dasjenige, fo er auf feinem fchönen 
Land⸗Guthe St. Lazaro bey Piacenza gehabt, währ 
rend der Festen Belagerung diefer Stadt von den 
Kayferlichen gaͤntzlich zerftöret worden. Er hat 
goooo Scudi darzu beftimmt, | 

VII. Johannes Theodorus, Cardinalvon 
Bayern, Biſchoff zu Lürrich, Srepfingen und 
Reaenfpurg, trug um des Ceremoniels willen Be 
dencken, felbft nad) Nom zu reifen undden Cardinals⸗ 
Huth zu hohlen. Er friegte daher ſolchen als ein ger! 
bohrner Durchl. Fürft von dem Pabfte überfchickt, 
Der Prälat Lazarus Pallavicint hatte die Ehre, 
ihm ſolchen nebft dem Baret zu überbringen. Den 
18 un. lanateerdamit zu $üttich, und den ı9 auf dem 
Liſt⸗Schloſſe Serrain bey dem Cardinal:Bifchoffe 
felbften an. Den 28 wurde demfelben in der Me: 
tropolitan:Kirche das Biret überreichet, das er fich 
felbft auffetste, den 29 aber Friegte er aus den Händen _ 
des darzu bevollmächtigten Bifchoffs von Namuy, 

Gra⸗ 
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Grafens von Berlo, den Huth, nachdem er den ge⸗ 
woͤhnlichen Eyd abgeleget. In uͤbrigen hat er ſich 
bey dem gegenwaͤrtigen Kriege in den Niederlanden, 
ohngeachtet feiner vorgegebenen Neutralitaͤt, ſehr 
partheyiſch aufgefuͤhret, und denen Frangäfi fchen 
Trouppen allezeit mehr Gefälligfeit erwiefen, als des 
nen von der alliirten Armee. Als auch der General ° 
Grüne bey feinem Marfche nach den Niederlanden 
das ruͤttichiſche Gebiethe beruͤhren muſte, fuͤhrte er ſo⸗ 
wohl im Haag, als auch zu Regenſpurg groſſe Kla⸗ 

en daruͤber, obgleich ſeinen Unterthanen kein ſonder⸗ 

icher Schaden geſchehen; wolte auch durchaus de⸗ 
nen Kayſerlichen Trouppen Feine Winter-Quartiere 
in feinem Stiffte verftatten. 

IX. Joſephus Dominicus, Cardinal von 
Kamberg,Bifchoff su Paflau, befamden 6 Sept, 
von dem Kanfer die Beftung Oberhaus wieder einge⸗ 
räumet. Der Hauptmann Kemptern, der die Beſa⸗ 
Kung commandirt, wurde bey Libergebung der Ber 
ftung von ihm mit einem koſtbaren Präfente regaliret. 
X. Johannes Fridericus, Fuͤrſt von 
Schwartzburg⸗Rudelſtadt, hat den 5 Merk das 
don feinem Vater geftifftefe Seminarium Theologi- 
cum in feiner Reſidentz⸗Stadt folenniter eingeweybet. 

XI. Emanuel Mauritius von Lothringen, 
Hertʒog von Elboeuf, kam im Dec. nach Wien und 
wurde als ein Vetter des Kayſers mit groſſer Achtung 
empfangen. Als er darauf Franck wurde, ward er 

von der Kanferl. Herrfchafft in höchfter Perfon befus 
het. Erift nad) hergeftellter Gefundheit im folgens 
den m Jahre von Wien wieder abgereifer, 
XI. Ma 
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XI. Maximilian Wilhelm Adolph, vers 
meinter $ürft von Naſſau⸗Siegen, fonft der 
Graf von Senarpont genannt, ift durch einen 
Ausſpruch des Reichs⸗Hof Raths mit feinen Ans 
fprüchen an den Pringen von Orsnien gänzlich 
abgewiefen worden, 

XI. Michael, Braf von Woronzow, Ruf 
fifcher Vice-Cantzler, langte den 2 San, mit feiner 
Gemahlin zu Nom an und fehrte in dem Pallafte des 
Fürften Lancellotti ein. Den 5 befahe er die Peters- 
Kirche und den 6 wohnte er dem Feftin bey, das der 
Cardinal Alerander Albani wegen vollzogener Kay⸗ 
ſer⸗Wahl in feinem Pallafte ausrichtete, nachdem er 
fich denfelben Vormittag dem Pabfte präfentiren las 
fen. Den 7 befichtigte erden Baticanifhen Pallaſt 
und den 8 den Farnefifchen Pallaft, an welchem Tage 
er auch von dem Senator zu Nom prächtig fractirt 
wurde, Den 9 nahm er die Engelsburg in Augen⸗ 
fehein, wohnte Abends der Opera und den in dem Ball 
und groffen Tractament des Venetianifchen Abger 
ſandtens bey und gieng den 12 nach Neapolis ab, nach 
dem ihm der Pabft zweny Föftliche Gemählde, die die 
Apoftel Petrum und Paulum vorftellten, zum Ger 
ſchencke geſchickt. Den 17 langte er zu Neapolis an, 
wo er fogleich bey Hofe erfchien und Ihro Majeftäten 
feine Aufwartung machte, die ihn mit befonderer Die 
no. empfiengen und öffters zut Tafel zogen, _ 

achdem er fich etliche Wochen allhier vergnüget, 
fuhr er im Merk auf 2 Gallioten über Livorno und 
Genua nach Marfeille, vondar er zu Paris anlangte, 
Er ward von dem Könige auf eine ausnehmende Art 
in | | empfan⸗ 
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empfangen und fo gar an deſſen Tafel gejogen welches - 
ſonſt nur wuͤrcklichen Fuͤrſten und Bothſchafftern wie⸗ 
derfaͤhret. Seine Gemahlin, ſo von ausnehmender 
Schoͤnheit ſeyn fol, ift von der Königin ebenfalls 
aufs gnädigfie angefehen worden, Er gieng darauf 
nach der allüirsen Armee in Brabant ab und wurde, 
nachdem cr folche befehen, von dem Grafen von Batz 
thiani durch eine Efcorte von so Mann nah Moerz 
dyck gebracht, von dar er den 6 Fun, im Haag anlang⸗ 
te. Ergieng fodenn über Amfterdam, Utrecht und 
Aachen nad) Hannover, wo er den 10 Jul. ankam, 
Nachdem er alles dafelbft, wie auch zu Herrenhauſen 
beſehen, erhub er fich den 13 über Wolffenbüttel und 
Saltdahl nad) Berlin, wo er den 22 von Porsdam, 
nachdem ihn der König allda mit befonderer Diftinctis 
on empfangen und zu verfchicdenen mahlen mit feiner 
Gemahlin an feine Tafel gezogen, anlangte, Den 
28 Sul, reifete er in Begleitung der beyden Pringen 
Aerius und Wolodimir von Dolgorusfi, die vor 
Furken aus Engelland zu Berlin angekommen, wicder 
ab und langte den zı Aug. zu Goſtilitz zwifchen Narva 
und Petersburg an, wo fich damahls die Kayſerin bes 
fand, gegen die er die befondern Ehren-Bezeugungen, 
die cr an den auswärtigen Höfen genoſſen, nicht ger 
nung zu rühmen wuſte. 
XIV. Sergius, Fuͤrſt von Dolgorucki und feis 
ne Bemablin, eine gebohene Printzeßin von Gaga⸗ 
rin, die viele Jahre fih in Holland aufgehalten und 
allda die Catholiſche Religion angenommen, haben in 
der Hof⸗Capelle zu Petersburg folche öffentlich und 
in Anwefenheit der Kayſerin wieder abſchwoͤren = 
s i 
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ſich * neuen zur Griechiſchen Kirche bekennen 
muͤſſen. 
XV.Philippus Carolus, Graf v. Oettingen⸗ 
Wallerſtein, hat im Aprẽ durch ein Kayſ. Reſcript 
Befehl gekriegt, alſo gleich die fowohl von ſeinem 
Bruber, als auch ihm ſelbſt annoch in Arreſt gehaltene 
Schweſter, die Comteſſe Mariam Johannam Eber⸗ 
hardinam, zu entlaſſen, widrigen falls dieſelbe durch 
den Hertzog von Wuͤrtenberg, dem dieſes beſonders 
aufgetragen worden, mit gewaffneter Hand aus dem 
Schloſſe zu Bißingen abgehohlet und zu ihrer Mutter 
nach Augſpurg gebracht werden ſoll. Was die Urſache 
dieſes Arreſts ſey, iſt nicht bekannt gemacht worden. 
XVI. Der Lord Moreton, Pair von Großbri⸗ 
tannien, der ſich ſeit einem Jahre in Franckreich auf⸗ 
gehalten, ward den 24 Oct. zu Fontainebleau, als ce 
eben dahin gefommen war, einen Paßport von dem 
Heren von Argenfon zu begehren, in Arreſt genoms 
men und mit fäner Gemahlin und Kindern in die Bas 
ſtille gefuͤhret. Den 27 brachte man ihn wicder in 
fein Quartier, um bey der Entfiegelung feiner Effes 
eten und Pappiere zugegen zu ſeyn, nach deren Durch? 
fuchung man ihn’ ins Gefängniß zuruͤcke brachte, 
Die Gemahlin wurde auf Anhalten des Holländ, 
Gefandtens bald wieder in Freyheit geſetzt, der Lord 
aber muſte bis zu Anfang des Dec. ſitzen / da er ebenfalls 
entlaffen wurde, jedoch daß er auf Parole in feinem 
Quartiere bleiben follte. Er hatte fich durch feine 
Reiſen nad) Bretagne verdächtig gemacht, weil nad) 
gehende die Engelländer eine Sandung dafelbft vorge: 
nommen, Ei h 
ea XVI. 
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Xvil. Conftantinus, Fuͤrſt Cantacuzeno, 
des A. 1716 zu Conſtantinopel ſtrangulirten Hoſpo⸗ 
dars Stephani Cantacuzeni von der Wallachey juͤn⸗ 
gerer Sohn, der mit ſeiner Mutter, ſo nur erſt den 
3 Dec.1745 zu Wiengeftorben, * und aͤlteſtem Bru⸗ 
der nach dem Kayſerl. Hofe gefluͤchtet, ein Herr von 
46 Jahren, der vor einiger Zeit aus Rußland, wo er 
ſich eine Gemahlin beygelegt, nach Wien zuruͤcke ge⸗ 
kommen, ward den 27 May in der Nacht durch eine 
Wache aus feinem Quartier gehohlt und auf die Wie⸗ 
nerifche Neuftadt in Verwahrung gebracht, welches 
auch feinem Secretair Malefco und zwenen Griechi⸗ 
(chen Seiftlichen widerfuhr. Den 7 un, verfügten 
ſich der Obrift-Hof-Eangler, Graf von Lifefeld, und 
der Baron von Bartenftein nad) Neuſtadt, wo fie ihn 
vernahmen, Ermurdedeflen, weffen er beſchuldiget 
wurde, mit feinen eigenen und andern Briefen über: 
führer, die Geiftlichen aber unfchuldig befunden und 
foßgelaffen. Man Eriegte aber feine Briefe durch 
einen abgedaneften Hatfchier-Officier, der auf erhaltes 
nen Paß nad) Eonftantinopel gereifer, aus Verdacht 
aber zu Ofen angehalten worden, wunderlich in die 
Hände, Man überwieß ihn daraus, daß er die 
Pforte wider den Kayſerlich⸗Koͤnigl. Hof auftwiegeln 
undin Ungarn einen Aufruhr erregen wollen. Als 
er fahe, daß er ein hartes Urtheil befommen würde, 
fuchte er den Officier, der ihn bewachte, zu heftechen, 
damit er entkommen fönte, Alleine es ſchlug ihm 

ſolches 
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ſolches fehl. Er erhielte noch vor Ausgang des Ju⸗ 
lii fein Urtheil, krafft deſſen er zur ewigen Gefangen⸗ 
ſchafft verdammt wurde, ohne iemanden mehr fchen 
md hören zu dürffen. Seine Bemablin, welche 
kurtz nah feiner GSefangennehmung mit einem 
ohne entbunden worden,, wandfe ſich nad) vollen» 
deren Sch Wochen mit einer Bittſchrifft an den. 
Kayferl. Hof, worinnen fie eorftellte, daß ſie verneh⸗ 
men müfte, wie ihr Gemahl nicht mehr amt $eben 
wäre, Weil fie nunnirgendseine beffere Gewißheit 
davon, als bey Ihro Kayferl. Koͤnigl. Maj. ſelbſt er⸗ 
langen koͤnte, wolte ſie ſich dißſalls zu ihrem weitern 
Verhalten die allerhoͤchſte Kayſerl. Nachricht davon 
ausgebeten haben. Dieſe erfolgte mit folgenden 
Morten; Es hätte ihr Gemahl zwar dag Leben vers 
wuͤrckt doch befaͤnde er fich noch und zwar in Betrachtung 
feines Batersam Reben; fie würde ihn aber nicht mehr zu, 
fehen und zu ſpre hen hefommen. Wenn fie aber in Wien 
verbleiben und ihre auswärts habenden Capitalien dahin’ 
übermachen laffen, oder aber fich nach Rußland zu ihrer 
Zawitie begeben wolte, fo ftünde ihrſolches frey und, 
würde.ih: unter verficherter. Kanferl. Gnade in beyden. 


Faͤllen bey Ihrer Rußiſch⸗Kayſerl. Maj. mit Rath und 
hat von Wien aus aller Benftand geleiftet werden. 





XVVI. Der befannte Baron von Trend, Kay 
ſerl. Obrifter und, Chef von einem Corpo Panduren, 
kam den 24 Apr. auf folgende Meife zu Wien: in 
Arreſt. Er wurde dieſen Abend in der Comoͤdie von 
dem Grafen von Coſa, der als Hauptmann unter ſei⸗ 
nem Corpo geſtanden, wegen 100000 fl. ſo er demſel⸗ 
ben noch auf ein von ihm erkaufftes Guth ſchuldig 
war, erinnert, woruͤber fie zuſammen in einen ſo hitzi⸗ 

— Re. 
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gen Wortröcchfil geriethen, daß fie handgeinein wur? 
den und einander zur Erden warfen. Sie friegtert 
Darauf beyde Haus⸗Arreſt. Weil nun ben diefer 
Gelegenheit mehr Klagen wider den Baron von 
Trend einliefen, wurde ihm in feinem Quartiere im 
Gaͤſthofe zum Greiff mit aufgefteckten Bajonetten 
unter einem Lieutenant eine Wache gefeßt, auch unter 
dem General, Grafen von Loͤwenwolde, ein Kriegs⸗ 
Gerichte angeordnet, vor welchem feine Sache unters 
ſucht werden follte, Diefes nahm den 28 Apr. feiner 
Anfang. Seine Befchuldigungen beftunden vor⸗ 
nemlich in folgenden Puncten: 1) Daß er durd feine 
Raubereyen und Plünderuingen groſſe Unordnungen 
bey der Armee verurſachet, welches man ſonderlich in 
Dem Treffen bey Sorr geſehen, da er wider die aus⸗ 
drückiche Ordre, mit dem General Nadafti dent 
Feinde in die Arriere-Garde zu falleit, die Preußifche 
Feld⸗Bagage geplündert z 2) Daß er weder Kirchen 
noch andere heilige Derter mit feinen Plünderungert 
verſchonet, die heiligen Ornamente zerriffen und die 
Gefaͤſſe theilg zerbrechen theils umſchmeltzen laſſen; 
3) Daß er fi) ein Recht angemafet, die ſchaͤrffſten 
Straffen an denen, fo unter ihm geftanden, auszuuͤ⸗ 
ben und zwar meiftens aus fchlechten Urſachen, —* 
ſeiner Caprice und ſeinem wunderlichen Sinne 
genung zu thun; 4) Daß er eine groſſe Menge Ge⸗ 
wehr nach Sclavonien ſchaffen laſſen, unter dem 
Vorwand ein neu Corps Panduren aufzurichten, da 
man doch entdeckt, daß fie zu der Revolte beſtimmt ge⸗ 
weſen, die nechftens in diefer Provink zum Ausbruche 
kommen follen; und 5) daß er in der Abficht, ſein 
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Project deftoficherer auszuführen und nichts eigenes 
mehrinden Staaten der Kanferin Königin zu beſitzen, 
feine Schaͤtze, die cr von feinem Haube gefamnılet, 
geöftentheils nach Venedig und nad) der Schweitz ge 
ſchafft, auch da er gemerckt, daß feine Aufführung vers 
daͤchtig würde, nad) feiner Ruͤckkunfft aus Sclavo⸗ 
nien feine Sachen fo eingerichtet, daß er plöglic) ver: 
ſchwinden fönnen, woran er aber durch obigen Zufall 
” gerhindert worden. Es fol auch der König in 
Preuffen feine Schrifft dem Wicnerifchen Hofe haben 
übergeben laſſen, daraus unter andern erſehen worden, 
daß er mit demfelben correfpondiret. Wie er fich 
gegen diefe Befchuldigungen verantwortet, ift unbe⸗ 
kannt, fo viel aber gewiß, daß er den zı May durch: 
einen Platz- Major und 14 Mann in das Arfenal 
auf der hohen Brücke gebracht, allda den 14 Jun. 
aber, nachdem er ſich bey einer abermahligen Ver: 
hör fehr ungeziemend aufgeführer und weder Red 
noch Antwort geben wollen, gar mit Feffeln belegt 








worden, Den 24 Aug. brachte man ihn aus dem. 


Arfenal endlich gar ins Stocd- Haus, woben zugleich 
verlauten wolte, daß ihm der Kopff abgefprochen 
worden. Alleine er hat darauf fupplicando fo viel 
erhalten, daß ein Superreviforium unter dem Vor⸗ 
fis des Feld-Marfchalle, Grafens von Königscek, 
und zweyer fübdelegirten Generale, nemlich der Gras 
fen von Eordoua und Ballayra, nicdergefeßst, er auch 
aus dem Stock⸗ Hauſe wieder ins Arfenal, die Wache: 
aber bis auf g Mann vermindert worden. Es hieß 
nach der Zeit, man hube ihn zur ewigen Gefangenz. 
ſchafft condemnirt, er habe aber auf fein Bitten neue: 


Friſt 


| 
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Friſt zu Führung feiner Defenfion befommen. Sein 
Megiment commandirt indeffen der Obrift-ieutenant 
deffelben, Baron von Oine, mit vielem Ruhme 
in den Niederlanden, der feinen Theil an deffen Ver: 
brechen hat, ob es gleich einmahl geheiffen, daß ihm 
derfelbe folche zu feiner Rechtfertigung aufbuͤrden 


wolte. 
ww 
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II. 
Andere beſondere Nachrichten 


vom verwichenem Jahre, 


J. 

3— General⸗Staaten derer vereinigten 
MNiederlande haben fich noch nicht entſchlieſ⸗ 
ſen können, mit gehörigem Ernſt wider Franckreich 
zu agiren, Sie laffen ſich durchdie guten Verſiche⸗ 
rungen diefer liftigen Krone, die es mitihnen gut zur 
meinen vorgiebt und in fteter Freundfchafft mit ih⸗ 
nen zu ftehen wünfchet, fo einfchläfern, daß fie den 
Verluſt ihrer Barrieremit Gelaſſenheit anfehen und 
fi) von dem Unglück, dag fie nach der Zeit betroffen, 
weit entferner achten. Alle wohlgefinnten Patrio: 
ten, deren aber ungleich weniger find, als derer, die 
aus einem Privar-ntereffe und aus blinder Mei: _ 

gung vor Franckreich von nichts als Frieden hören 

wollen, fehen die Gefahr mehr als zu wohlein, womit 
ihre Republick bedrohet wird, koͤnnen aber mit allen 

Rrr 3 ihren 
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ihren Vorſtellungen und guten Rathſchlaͤgen nicht 
durchdringen,  Dergleichen iſt ſonderlich Here 
Wilhelm von Haaren einer, der in der Verſamm⸗ 
fung der General: Staaten fit und für das wahre 
Befte des gemeinen Wefens ſtarck arbeitet, auch die 
Sollicitationes des Wienerifchen und Großbritans 
nifchen Hofes, um mit aller Macht wider Franckreich 
zu agiren, eyfrig unterftüget aber dadurch fich nichts 
als Haß und Verdruß beyfeinen meiften Mitbuͤr⸗ 
gern zuziehet. Als man por Eröffnung des verwi⸗ 
chenen Feldzugs befchloß, die Infanterie alleine mar⸗ 
ſchiren zu laffen, die Cavallerie aber zurüde.zubchafe 
ten, fragte gedachter Herr von’ Haaren! Zu was 
Ende denn die Cayallerie im Lande zurüce bleiben - 
folte? Er befam aber diefe trockene Antwort: Sie 
folte dienen, ihn und andere Unrubige feines 
gleichen im Zaum zu halten. Bey allen diefen 
friedfertigen Entſchlieſſungen Foftete es doch der Re⸗ 
publick genung Volck und Geld. Diemeiften Pros 
vintzen muften auf ihren Credit Geld⸗Summen aufs 
nehmen und zum Theil die fehönften Aemter ver⸗ 
pfänden, um die groffen Koften zu beftreiten, die 
ihnen die gegenwärtigen Troublen verurfachten, 
Sonderlich ſahen ſich Frießland, Gröningen und 
Seeland geröthiger, ſolches zu thun. Holland, 
die doch die maͤchtigſte unter den Provintzen iſt, wolte 
alleine ſeit A, 1740 26 Millionen Gulden zu ihrem 
Beduͤrffniß aufgenommen haben. Das Bedends 
lichſte vor diefe mächtige Nepublick ift, daß fie wider 
ihren Wahlfpruch und Grundfak anfängt, mit fich 
ſelbſt uneinig zu werden, Die Propinzen find von - 











ver⸗ 


— 
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ver ſchiedener Meinung, ſowohl in Anfehen des Kriegs 
und Friedens, als auch in Anfchen der Ernennung 
derer commandirenden Generale, Die Provingen 
Gröningen und Frießland ſchlugen dißfalls ihren 
Stadthalter, den Printzen von Oranien, für, 
und declarirten frey, daß dieſes das einzige Mittel fen, 
die Republick aus der Gefahr zu zichen, womit fie 








bedrohet würde, wenn man demfelben das oberfte 


Commando darüber auftrüge. Sie begleitendiefen 
Sag mit Anführung der ausnehmenden Thaten ſei⸗ 
er Vorfahren. Alleine die von der Gegen⸗Parthey 
wendeten dargegen ein, daß die Prinsen von Dranien 
nur mit Spanier als fchlecht difeipfinirten und übel 
bezahlten Soldaten zu thun gehabt und fich dabey 
auf den Beyſtand von Franckreich verlaffen Fönnen ; 
icho aber habe man mit Frantzoſen zuthun, und aug | 
dem Leben Königs Wilhelmi: IL von Engelland fähe 

man deutlich, daß derfelbe mehr Schlachten verloh⸗ 
zen, als gewonnen habe. Es hatte demnach) die 


Ernennung der Generale, den 21 Schr. mit Lberges 


hung des Prinkens von Oranien ihren Fortgang, * 
die Provintzen Gröningen und Frießland aber Fon: 
sen nicht umhin, einige fhrifftliche Betrachtungen 
darüber der Verſammlung derer General: Staaten 
zwübergeben, Diefe find ſo merckwuͤrdig / daf fie, weil 
fieden Zuftand der Republick ſehr lebhafft vorftellen, 
hier nicht übergangen werden Fönnen, Sie lauten 
alfo : 

x J Feind, deſſen Progreſſen ſich beſtaͤndig vergreffern, 
drohet ietzo unſern Wohnungen und will uns mitten ir 
Sm. Rrr 4 unſern 
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unfern fanden das Meffer an die Kehle ſetzen. In der 
Zeit, da wir ung noch in Sicherheit und von deffen Unterz 
nehmungen auf viele Wochen bedeckt zu fenn glauben, 
ſehen wir Brüffel in dem rauheſten Winter durch daß 
Feuer geängfiaet, das der Feind durch Hineinwerffung 
der Bomben, Granatın und alüenden Kugeln mitten 
unfer dem Schneyen gemacht. Andern Theils befinpen 
fich ſtarcke Srangofifche Armeen denen Örengen unſers 
bedraͤngten Vaterlandes gegen über poſtitt Dem Kern 
unferer Trouppen find die Hände durch ſchimpfliche/ zur 
unrechten Zeit eingegangene, und mit der Aufferften Un⸗ 
srdnung aefchloffene Capitulationes gebunden. ‚Die 
Aniirten des Staote find in ihrem Eingeweide durch 
frembde Kunft Griffe angefallen oder vergeftali durch 
die übel genommenen und ausgeführten Maas: Regeln 
geſchwaͤchet auch andere Hofe durch die heimſichen In⸗ 
triguen des Feindes fo abwendig gemacht. daß wir uns 
nicht ſchmeichein konnen, bey Zeiten von ſelbigen die nö⸗ 
tbigennd hintängliche Hülffe zu erlangen. Eolchergeftalt 
fehen wir ung dem Untergange fehr nahe, und fo weit 
gebracht, mit dem Reſt unferer wenigen Trouppen bloß 
auf die Bertheidigung unferer eigenen Haͤuſer und ger 
heiligten Altäre zu aedencken, moferne nicht der GDtf 
der Niederlande die Haͤnde ins Spielmifchet. Vielleicht 
werden wir bald in unfern Zimmern die Sanonen hören, 
fo unfere Waͤlle befchieffen. In diefen fo eritifchen Um⸗ 
ftänden, da es auf die Anwendung der Mittel ankönımt, 
tie eine fo augenfcheintiche und nahe Gefahr abzuwen⸗ 
den. Fan man fich.doch noch entfchlieffen, alles, was uns 
lich und foftbar it, frembden Händen anzuvertrauen, 
und man fürchtet fich nicht, die andern Confoderirten _ 
aufg neue fo empfindlich zu Fräncken unddag Commando 
en chef über die übrige ſchwache und zur Bertbeibianeg 
unfere geliebten Waterlandes beflimmte Macht einem - 
gruen anjuvertrauen, der von denen vornehmften 
erren Deputirten in der Qualität als General nie; 
mahls erfannt worden, uud diefed, ohme daß man fie 
v2 iemahls 


Dieſes iſt der Fuͤrſt von Waldeck. 4 
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iemahls gewuͤrdiget, mit ihnen darüber zu conferiren, 
um bie Irrungen zu endigen, fo unter denen Confoͤderir⸗ 
ten wegen des Prinkend von Dranien und Naffau al® 
Generals dee Staats ſich erhoben und noch beftehen. 
Und endlich damit im Fall eines Unglüdg es nicht an 
frembden Generals mangele, auch dag Unrecht, fo man 
unfern eigenen Mitbürgern und fo vielen wackern und 
geſchickten Officiers antkut, deſto empfindlicher falle, hat 
man befagtem Pringen ben unferer Armee einen zweyten 
Sremboven x als General beygegeben, der im vorigen 
Jahre in Deurfchland die Function eines General⸗Lieu⸗ 
tenants unter denen Koͤniglich-Ungariſchen Trouppen 
gehabt und 1743 im Jun erſt dieſe Charge erhalten. 
Diefer ſtunde damahis unter dem Commando unferg 
eigenen Generals Smiffaert und foll-ießo zu Folge der 
gefihehenen Ernennung ven General: Lieutenant Coen⸗ 
ders und alle andere General: kieutenants -unferer Ars 
mee commandiren, die 6 Monathe vor ihm zu diefer 
Charge gelanget. xx Diefes muß ben der Armee Eyfer⸗ 
fucht, Unsrdönung und anderes Ungemach ohne Ende 
verurfachen. Auf folche Art feget man mit freudigens 
Herken die Freyheit, die Neligion, unfere Weiber, uns 
fere Kinder, unfer Leben und unfere Wohlfahrt auf die 
Epiße und versrauet dief: wichtigen Unterpfänder Leu: 
ten an, bie hier nichts zu verliehren haben. 


Aber alle dergleichen Vorſtellungen waren bey der 
Gegen: Parthey ohne Frucht. Wie diefelbe an 
- Stärcke die andere weit überwog, fo gieng auch alles 
nad) derfelben Gutdänden. Der Feldzug: hatte 

Rrr 5 daher 











* Hierunter wird der Printz Wilhelm von Bircken⸗ 
feld verſtanden. 

Dieſen Umſtand verſtehe ich nicht, da Coenders, 
Smiffaert und die andern General ⸗Lieutenants erſt 
im Sept.1743 diefe Charge befommen; eg fen denn, 
daß die Erklärung darzueher gefchehen, die Publiz 
sation aber allererſt den 19 Sept. a. e. erfolget ſey. 
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daher eben den Fortzund Ausgang, wie die vorigen, 
und die Gefahr Fam denen Staaten der Republick 
immer näher, Zu der von Franckreich vorgefchla: 
genen Neutralität wolte man ſich zwar um anderer 
widrigen Folgen roillen, die man ven Seiten derer 
Alliirten befürchtete, nicht verfichen; aber von dem 
Wege der Negotiationen giena man durchaus nichf 
ab. Franckreich führte die General: Staaten auf 
folchen Wege bey der Naſe herum und unter der 
Hoffnung, fih über die Friedens⸗Vorſchlaͤge auf dem 
Congrefie zu Breda zu vergleichen, ſchlaͤferte dieſe 
Krone die guten Herren fo ein, daß fie nicht cher, 
als da fie den Donner der Fransöfifchen Canonen vor 
Sluis und Hulft hörten, erwachten. 


IL. Auf dem allgemeinen Reichs Tage zuRegens 
ſpurg ift man wegender nach Antritt der Regierun 
dis ietzigen Kayfırs zur Dictatur gebraten 4 Kay⸗ 
ferl. Commißions⸗Decrete, die allgemeine Reichs⸗ 
Sicherheit, das verfallene Muͤntz-Weſen, die perpetus 
icliche Wahl-Capitulation und die Reviſion und Sir 
fientation des Reichs⸗Cammer⸗Gerichts betreffend, * 
noch zu feinem Schluffe gekommen, ob gleich dieſelben 
fleißig zur öffentlichen Anfage gebracht, auch in der 
ReichssFicherbeits- Sache auf cin am 17 Dec, 
1745 rgangenes, Reichs⸗Gutachten die Vermeh⸗ 
rung der Reichs Trouppen bis aufs Triplum betref- 
fend/ den 17 Jan. 1740 ein zwentes Commißions⸗De⸗ 
cret in Anſehen der Frage: quomodo? zur Dicta⸗ 
tur gebracht worden. Die meiſten Staͤnde haben 

wegen 
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wegen folgender bedendflicher Puncte in die vorhas 
bende Reihs- Armatur nicht willigen wollen; 1) weil 
die Krone Franckreich ſich erbiete, die. Stände bey 
ihrer vorbehaltenen Neutralitaͤt zu Laffen, wenn man 
ihr dargegen die Berficherung ertheife, daß fie ihres 
Orts aus Deutſchland nicht angefochten werden 
folte; 2) das Deutfehe Reich durch diefen Weg ficher 
gefteller werde; 3) aus diefer Urfache die Zufammenz 
ftellung einer Neichs- Armee zur Sicherheit unnörhig 
ſey; inzwiſchen 4) die Kron Franckreich folche fuͤr 
eine Beleidigung annehmen, und 5) das Reich daruͤ⸗ 
ber mit ihr.in Krieg verwickelt, die pördern Reichs⸗ 
Sande aber 6) Preiß gegeben werden wuͤrden. Wie 
numder Großbrit. Hof in Anſehen Aannover am 
meiften aufdie Stellung einer Reiches Acmee gedrun⸗ 
gen und deshalben in einem Pro-Memoria auf alle 
6 Puncte nachdruͤcklich geantwortet, fo hat dargegen 
der Preußifche Hof am meiften die Neutralität anz 
gerathen und deshalben denen Comitial-Gefandtert 
folgende Erklärung thun laflen: Se Maj. mißbillig⸗ 
ten zwar nicht, daß die Reichs⸗Trouppen auf das Triplum 
permehret würden, ſaͤhen es aber vor eine ungeitige Dez 
marfche an, folche in ein Corpo zuſammen zu ziehen, teil 
man, anflatt hierdurch den vorgefeßten Zweck zu erreis 
den, fich vielmehr von demfelben entferne und Franck⸗ 
reich Urfache gebe, barüber Ombrage zu fchöpffen. Man 
würde zugleich unnoͤthige Koſten vermeiden, als mit wel⸗ 
chen ſich das Reich um fo mehr beläftigetfehen würde, weil 
es fodenn der Schabloßhaltung beraubet ſeyn würde, 
welche man ſich annoch von Franckreich verfprechen fönte, 
Es fin demnach die Beobachtung einer genauen Neutraz 
lität ben aegenwärtigen Umftänden daß befte Mittel, die 
Ruhe in Deurfchland zu erhalten, und den Reichs: Boden 
vor einer Sransöftfchen Armee zu bewahren ° £ 

Nachdem 
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Nachdem in der perpetuirlichen Wahl⸗Ca⸗ 
pitulerions-Tache das Churfürfil. Eoflegium den 
27 un. fich dahin erfläret, folches wichtige und heile 
ſame Gefchäffte vor die Hand zu nehmen, fo hat dag 
Saltzburgiſche Directorium folches fofort auch zum 
Fuͤrſtl. Protocol gebracht, mit: der Erklärung, daß 
man daran ebenfalls, fo bald eg die andern erſt vorzu⸗ 
nehmenden Materien zulaffen würden, Hand mit 
anlegen und es zu Stande bringen helffen würde, 
toben aber der Koͤnig in Preuſſen durd) das Mag: 
dehurgifche und andere im Fürftl. Collegio habende 
Vota zwar verfichert, hierben dic Jura Principum 
befteng zu unterſtuͤtzen; alleine da der Churfuͤrſt 
von Coͤlln als Großmeiſter des Deutſchen Ordens 
von neuen fein altes Anfuchen , die Praͤtenſiones des 
Deutfchen Ordens auf Preuffen dem Entwurffe der 
perpetuirl. Capitulation einzuverleiben, im Churfl. 
und Fürftl. Collegio in Vorſchlag und Deliberation 
bringen wolte, wuͤrde er in ſolchem Fall feinen Ans 
theil an dieſer Sache nehmen, fondern woltein Voraus 
auf das feyerlichfte darmider proteftirec haben. ' 

Unter denen fpeciellern Reichs + Tags » Affairen 
verdienen fonderlich die, dem Grafen von Wied 
von allenz Reichs⸗Collegiis am 25 und 29 Apr.durd) 
ein Reichs⸗Gutachten verwilligte, Helffte der Cam⸗ 
iner-Richter-Befoldung bis zur erfolgten Pflichtlei⸗ 
ftung des neuen Cammer⸗Richters, um welche er wer 
gen des bisher verwalteten Cammer-Richter-Amts 
Anſuchung gethan; ingleichendag von Chur⸗Han⸗ 
hover am 9 Aug. gefehehene Anſuchen, das Oſt⸗ 
Frießlaͤndiſche Reichs-Vorum, das gar nicht auf 
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dem Lande, das eine. bloffe Grafſchafft fey, haffte, fo 
Lange, bis die über der Succeßion in diefem Sande ent⸗ 
ſtandenen Irrungen beygelegt worden, ruhen zu laſ⸗ 
ſen, (dargegen aber der Koͤnig in Preuſſen mit Dar⸗ 
thuung feiner Rechte auf dieſes Land nachdruͤckliche 
Vorſtellungen gethan) angemerckt zu werden. 

II. Bey denen Brayß⸗Verſammlungen im 
Reiche ift nichts weiter vorgegangen, als daß man bey 
dem Enefchluffe geblieben, eine genaue Neutralitaͤt zu 
beobachten, ſich aber dabey in einer ſolchen Milicair: 

Verfaſſung zu halten, daß man allen Falls Gewalt 
mit Gewalt vertreiben koͤnne. Die genaue Affociaz 
tion aber der vorliegenden Krayfe, in welche auch 
Oefkerreich aufgenommen zu werden begehret, iſt 
nicht völlig zu Stande gefonmen, weil der Frantzoͤſi⸗ 
ſche Minifter zu Franckfurt de la Noue unter Verſi⸗ 
cherung einer eracten Neutralität von Seiten der 
Kron Franckreich nachdruͤckliche Vorftellungen dar: 
wider gethan. Es haben aber ſowohl die Ober⸗und 
Nieder⸗Rheiniſchen Krayſe zu Franckfurt, als auch 
der Fraͤnckiſche Krayß zu Muͤrnberg und der Schwaͤ⸗ 
biſche zu Ulm, wo die Stände den 7 Febr. von neuen 
zuſammen gekommen, ihre Berfammlungen fortgefe- 
set, der. Bayerifche Krayß⸗Convent aber, der den 28 
Febr. zu Wafferburg feinen Anfang genommen, hat 
fich int Apr. wieder geendiget, nachdem er ſich in Forts 
fesung derbewaffneten Neutralität mit denen andern 
Kranfen corförmiret, Die Kayſerl. Miniſtri, als der 
Baron von Hagen zu Frandfurt; der daronvon. _ 
Ramſchwang zu Ulm und. der Graf von Cos 
bengl zu Nuͤrnberg/ haben ſich viel Mühe gegeben, 


denen 
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denen Krayſen ein Mißtrauen gegen die Frantzoͤſie 
ſchen Berficherungen beyzubringen, um fie zu Faffung 
eines ernftlichern Entfehluffes bey gegenwärtigen 
bedencflichen KriegssZeiten zu bewegen,fiehaben aber 
ihren Entzweck nicht erreichen koͤnnen, eb fie gleich 
denfelben die neuen Feindfeligkeiten auf dem Reiche: 
Boden bey Hünningen und des Grafens von Caftels 
lane Memorial an die Pforte nachdrücklich zu Ge: 
muͤthe gefuͤhret, wobey aber die Frantzoͤſiſchen Minijtri 
nicht nur das Geſchehene ſcheinbar zu entſchuldigen, 
ſondern auch den Krayſen ſelbſt vielerley, das mit 
der Neutralitaͤt nicht beſtehen koͤnne, und ſonderlich 
den Durchmarſch der Oeſterreichiſchen Trouppen durch 
die neutralen Reichs⸗Lande, vorzuruͤcken gewuſt. 
IV. Das Großbritanniſche Parlament hat 
einen ungemeinen Eyfer vor den Koͤnig und deſſen 
Haus waͤhrend der Rebellion in Schottland bewie⸗ 
ſen, ohngeachtet es nicht an ſchwuͤrigen Gemuͤthern 
im Reiche uͤber die, durch das Pelhamiſche Miniſte⸗ 
rium unterſtuͤtzte und zu ſchlechten Vortheil der 
Nation und Commercien bisher geſchehene, Fort⸗ 
ſetzung des Kriegs fehlet. Als der Koͤnig ſich den 
25 Jan. ins Parlament erhub und in einer Rede 
an beyde Häufer die Verjagung der Mebellen aus 
Engelland und andere glücdliche Handlungen, die 
durch) feine Borforge und Bemühung zum Beſten 
der allgemeinen Sache gefchehen, erzehlte, dabey aber 
neue Subfidien begehrte, um ſowohl feinen treuen 
Bundsgenoffen beyzuftehen, als auch feine Krone 
und Unterehanen felbft wider alle beforglihe Anfälle 
der Feinde in Sicherheit zu ſetzen, fo danckten nicht 
Toben nur 
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nur bende Häufer in denen überreichten Addreſſen 
dem Könige für das gute Vertrauen, fo er im fie 
feste, fondern verfprachen auch mir Auffeßung ihres 
Lebens und ihrer Güter die geheiligte Perfan umd die 
Regierung Sr. Majeftät kraͤfftigſt zu unterſtuͤtzen. 
Der König funte daher nicht nur fich zu Fortſetzung 
der vorhin fchon bezahlten jährlichen Subſidien⸗Gel⸗ 
der, als 300000 Pfund Sterlings an die Königin 
in Ungarn, zoo000 Pfund an den König von Sar⸗ 
dinien, 24299 Pfund an Chur: Eölln ; und. 8600 
Pfund an Chur⸗Mayntz verfichen, fondern auch die 
erftere Summe noch mit 100000 Pfund vermehren. 
So geneigt aber das Parlament war, alfe dieſe 
Hülffs + Gelder dem Könige zu verwilligen, fo viel 
Streitigkeiten ſetzte es dargegen anfänglich, als der 
König dergleichen auch für einige Hannöverifche 
Bölcker verlangte, die nach den Niederlanden mar⸗ 
fehiren folten. Denn als der Antrag davon den zz 
Apr. im Unterhaufe gefchahe, dauerte der Streie 
darüber bis in die Macht, doch wurden endlich durch. 
die meiften Stimmen vor 1g000 Mann 300000 Pf, 
Sterlings und vor den Zug Artillerie 20000 Pfund 
verwilliget. Als diefe Sache den 12 May vor dag 
Oberhaus gebracht wurde, entftund nicht weniger 
ein groffer Wortwechſel darüber, - Einige Pairs 
ſchlugen vor, man folte licher von.dem Kriege zu 
Sande gar abftchen; woferne die General: Staaten 
wicht als Haupt-Perfonen enfriger als bisher Antheil 
daran nehmen wolten. Alleine der Braf von Aars 
zington twiderfprach diefem Vorſchlage mit ſo wich⸗ 
tigen Gruͤnden und nachdruͤcklicher Beredſamkeit, daß 
Are derfelbe 
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derfelbe mit g1ı Stimmen gegen 26 verworffen wurde. 
Den 23 Aug. erhub fich der König ins Parlament 
und nachdem er am beyde Haͤuſer die gewöhnfiche 
Rede gehalten, prorogirte der Groß: Cantzler daſ⸗ 
felbe bis den 11 Oct. Es verzog fi) aber bis den’ 
29 Nov. che der König vermittelt einer weitlaͤuffti⸗ 
gen Rede daflelbe wieder eröffnete. Das erſte, was 
darinnen vorgieng, betraf die Verlängerung der 
Sufpenfion der Acte Habeas Corpus, nach welcher 
der König alle Perfonen aufden geringften Verdacht‘ 
vom Hochverrath in Verhafft bringen laffen fan, 
Der Braf von Kincoln, ein Vetter des Hertzogs 
von Newcaſtle, brachte folche zuerft in Vorſchlag, 
nachdem er gezeiget, wie dag dienlichſte Mittel, allen 
Rebellionen in den fünfftigen Zeiten zuvor zu kom⸗ 
men, die Unterdrückung des Juris Vafallagii in 
Schottland fey, Niemand wendete wider das erfte 
etwas ein, als der Braf von Bath, welcher zu 
beweifen fuchte, daß es zwar bey den gegenwärtigen‘ 
Umftänden nöthig fen, folche Sufpenfion zu proro⸗ 
giren, es rühre aber von der Nachläßigfeit des Mi⸗ 
nifterii her, welches Zeit genung gehabt, den Ange: 
Hagten oder Verdächtigen den Proceß zu machen; 
dergleichen Nachlaͤßigkeit Lieffe ſich um fo viel weni⸗ 
ger verantworten, als fie für das fünfftige zu einem 
gefährlichen Beyfpiel dienen und darzu helfen fönne, 
daß der Grund der Freyheiten der Englifchen Nation 
untergraben würde. Als diefe Sache noch an eben 
diefem Tage auch vor das Unterhaus gebracht wurde, 
kam es zu groffen Debatten. Man ftellte dabey die 
Gefahr vor, worinnen die Nation wäre, wenn man 
dem 
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dern Könige auf eine fo lange Zeit die Suſpenſion 
der gedachten Acte zugeſtuͤnde. Endlich ift gleiche 
wohl die Verlängerung derfelben den ı Dec. noch) 
auf 3 Monathe in beyden Cammern durch die mel⸗ 
ften Stimmen und zwar in dem Oberhaufe durch 
142 Stimmen gegen 35 betoilliget worden, welches 
zum DBeweife dienet, wie weit die Hof: Parthey der 
gegenfeitigen überlegen fey. 
In Irrland hat ſich das Parlament eben fü 
enfrig als in Engelland vor den König erwieſen. 
Der Vice⸗Roy, Graf von Chefferfield, wufte 
folches in feiner wohlgefegten Rede, die er bey 
Endigung der Seßionen den 17 Apr, an beyde 
Cammernhielte, nicht genung zu rühmen, Die 
Pairs diefes Reiche hatten eine folche Zufrieden 
heit darüber, daß fie ihm deswegen eine beſon⸗ 
dere Addreſſe überreichten, die voller Lobfprüche 
von feiner Weisheit, Wachſamkeit und unermuͤde⸗ 
ten Sorgfalt war, dadurch ihr Reich von aller 
wuͤrcklichen Gefahr befrepet worden, Ya man ließ 
es daran nicht genung feyn, fondern ftifftete ſeinen 
hohen DVerdienften auch ein äufferliches Denck⸗ 
mahl zu Dublin, da man auf dem fo genannten Phoͤ⸗ 
nix Pare ihm eine prächtige Säule von Eorinthifcher 
Arbeit aufrichtete, auf deren Gipffel ein Phöniy zit 
war; um daran eine beftändige Erinnerung der 
iten zu haben, da der Graf von Chefterfield mie fo 
vielem Benfal in Irrland Vice⸗Roy gewefen, 
V. Der Pohlniſche Reichs-Tag ward den 3 
Det. zu Warfchat eröffnet. Der Fürft Lubomirsky, 
Staroſte von Caſimir und Land⸗Bothe yon Natva, 
G. .Nachr. 107, &ss ward 
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ward ohne Widerfpruch zum Reichs⸗Tags⸗Marſchall 
erwehlt, Die erften Streitigkeiten in der Land-Bo⸗ 
then⸗Stube entftunden über dem Vorſitz, den ietzo die 
Woywodſchafft Pofen vor der Woywodſchafft Cra⸗ 
cau, die dißfalls mit ihr alterniren müfte, praͤtendirte, 
worüber man bis den 13 zubrachte, che die Sache durch 
Bermittelung der Senatoren und Minifter verglis 
chen wurde. Die andere Streitigfeit entftund über 
der Legitimation der Land⸗Vothen, deren ſich viele 
widerfetzten, die aber doch noch den 7 Oct. ihren Fort⸗ 
gang hatte. Ein Land⸗Vothe von Rawa brachte 
darauf die Vergebung der Neichs-Chargen an die 
Frembden auf die Bahn, und proteftirte wider alles, 
wo fie denfelben nicht wieder genommen ımd an gez 
bohrne Pollacken vergeben würden, Es blich bey‘ 
feiner Protgftation bis den 23 Oct. da er durch Ver⸗ 
mittelung der Senatoren befänfftiget wurde. Den 
14.begaben fich die Land-Borhen in den Senat, wo fie 
fid) dem Könige zeigten, der fie zum Handkuß ließ. 
Es fegte hierauf über der Vermehrung der Trouppen 
und Einführung gewiffer Impoſten fehr groffe Zwi⸗ 
ſtigkeiten, die aber det 12 Nov. nach Wunſche ziemlich 
gelegt wurden. Als aber den 14 dieſes als an dem 
festen Seßions⸗Tage die Einführung der General 
Zölle wieder erregt und von einem Litthauiſchen Land⸗ 
Bothen auf die Auslieferung der flüchtig gewordenen 
Ltthauiſchen Bauern, die ſich in Pohlen befaͤnden, 
gedrungen wurde, Fam es deßhalben zu fo hitzigen 
Difpüten, daß darüber die Mache hereinbrach, 
wodurch der Reichs⸗Tag ein fruchtloſes Ende nahm. 
Sonſt iſt bey diefem Reichs⸗ Tage noch anzumerden, 


rs gt wi. 
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daß der Rönig in Preuffen durch eine Öffentliche: 
Schrifft aufs feyerlichſte declariret, daß er niemahls 

orhabens Keweſen, etwas zum Nachtheil der Re⸗ 
publick und Nation von Pohlen und das den Geſetzen 


fen? Reichezumider waͤre, zu unternehmen, wie bisher 


viele Übelgefinnte boshafftig ausgefprenger, 


VI. Der Schwedifche Reichs.Tag nahm der 
26 Sept. feinen Anfang, Worauf den 3 Dee, der Bar 
von von Unger: Sternberg abermahlg zum Reichs⸗ 
Tags⸗Marſchall erwehlet wurde. Der Boͤnig er⸗ 
mahnte die Stände in einem Schreiben jur guten 
Einigkeit, wobey er unter andern diefe järtlichen 

orte brauchte: Da dieſe Bitte in Anfehung feineg 
hohen Alterg dielleicht die legte wäre, fo möchten fie 
felbige als fein legtes Zeffamentanfehen, indem er nicht 
mehr wünfchte, ale feinem geliebteften Nachfolger in der 

egierung ein friedfertiges und einiges Keich uͤberlaſſen 
zu koͤnnen. Den az Det, brachte der Bauern-Stand 


Raͤthe in Antrag und war der Meinung, daß dieſel⸗ 
ben ohne weiteres Nachfehen wieder in ihre vorigen 
Ehren⸗Aemter geſetzt werden muͤſten. Es wurde 
dieſe Sache dem geheimen Ausfhuß, an welchem 
auch der Bauern-Stand Theil haben twolte, zur Ber 
ſtimmung uͤbergeben, wobey denn der geiftliche und 
Bürger-Stand für dienlich erachteten, diefer Sache 
Richt weiter zu gedenefen, fondern fie in ftaru quo 
u laffen. Den 2 Dec. wurde befehloffen, daß die: 
roſſe Deputarion, worinnen man die wichtigften 

he 62° Reichs⸗ 
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Reichs⸗Tags⸗ Angelegenheiten zu tractiren pfleget, 
mit 25 Mitgliedern des Bauern-Standes vermehret 
werden folte, welches man dor eine Würdung von 
demjenigen hielte, ag Furt; zuvor ben der Audientz, 
die der Rußiſche Gefandte, Baron von Korff, bey. 
dem Thronfolger gehabt, vorgefallen. Den 14 Dec. 
ward ein Memorial von dem chemahligem Reichs⸗ 
Rathe, Graf HZuſtav Bonden, in der Verſamm⸗ 
fung des Reichs⸗Adels verleſen, worinnen er zu er⸗ 
fennen gab; daß, da er vernommen, wie man über 
feine Reſtitution in den Reichs⸗Rath gerathſchlaget/ 
er nicht geſonnen fen, den Reichs⸗Staͤnden deshalben 
einige fernete Muͤhe zu verurſachen; er wolle viel⸗ 


, 

ihm nicht geftatte, folcher wichtigen Reichs : Würde 
geht vorzuftehen , ſich damit begnügen, went ihm 

erner bis an das Ende feines Lebens Die zugeftandene 
jährliche Penſion von 4000 Thafern Silber⸗Muͤntze 
gereichet würde. Man beſchloſſe darauf einmüthig, 
dem Suchen dieſes vornchmen Mitglieds des Schwe⸗ 
diſchen Reichs, aus deſſen Familie verſchiedene den 
Koͤnigl. Thron beſtiegen, ſtatt zu ge en, nachdem man 
ihm wegen ſeines ruhmw xdigen Betragens viel 
Lobſpruͤche beygeleget. Da man auch zu gleicher 
Zeit uͤber den ſich ereignenden Korn? Mangel rath⸗ 


Gameral: Sachen bekannte Sande; Hauptmann in 
Nericia und Mermeland, Baron Reuterholn, 
ein Project darzu, das vielen Beyfall fand. Was 





vom verwichenem Jahre, 1005 





weiter bey diefem Reichs Tage vorgegangen, fol 
Fünfftig gemeldet werden, 
VII. Nachdem den Winter über der General, 
Graf von Beißrüd, * in Brißgau und Vörder: 
Defterreich, der General Philibert in Srandfen, der 
General Thierbeim in Schwaben, der General 
Elberfeld im Nieder-Rheinifchen Krayfe und der 
General Roftern im Stifte Fulda das Commando 
geführet hatten, zogen fich die Trouppen im Apr. bey 
Heildrunn zufammen, wo im May der. Fürſt von 
Cobkowitʒ das Commando übernahm, Ein Theil 
derfelben ımter dem Brafen Carl von Palfp 
brach im un. über Heidelberg und Flörsheim, wo 
man über den Mayn gieng, nach der Mofel auf, 
Pring Carl von Lothringen, der den ı2 Jul, 
von Wien abreifete, wolte das Commando dafelbft 
übernehmen. Als er aber den 18 zu Franckfurt an: 
langte, nahm er feinen Weg gerade nach den Nie: 
derländen, wohin auch das Corpo an der Mofel auf⸗ 
brechen muſte, bey welchem fich die Generals, und 
Grafen Earl von Palfy und Leopold von Daun ; 
die Generals Feld: Marfchall: icutenants Mercy, 
Philibert und Trips; die General: Machtmeifter 
Bentheim, Spada, Puebla, Elberfeld, Prins von 
Durlach, Fuͤrſt Efterhafy, Vivari und Pickel; 
unddie General-Adjutanten Franchini und Stampa 
Sss 3 beſfan⸗ 








* Diefer hat, ohne vorher einiges Commando über 
die bey Heilbrunn zufammen gegogenen Trouppen 
zu führen, fich zur Armee nach den Niederlanden 
begeben. Es iſt daher die Nachricht, die T. VIII. 
D. 930. von ihm gegeben worden, gu verbeflern. 
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befanden. Einige von denfelben, als die Grafen 
von Daun, Bentheim und Spada, giengen voraus 
zur allücten Armee, che das. Korps felbft nach» 
fam, 

Die ben Heilbrunn zuruͤcke gebliebenen Trouppen 
blieben unter dem Sürften von Lobkowitz, der fein 
Haupt:Quartier zu Sontheim ‚hatte, den gantzen 
Sommer über allda ftchen, ohne weiter einige Bewe⸗ 
gungen zu machen, als daß bald einige Regimenter 
darzu ftieffen, bald davon wicder abgiengen, die theilg 
nach den Niederlanden theils nach Italien mars 
ſchirten. Den 8 Jul. langte der Hertzog von 
Würtenberg in dem Haupt:Quartiere an, der von 
dem Fuͤrſten non Lobkowitz prächtig tractirt und her⸗ 
nad) ing Lager begleitet wurde, wo. die ſaͤmtlichen 
Zrouppen ausruͤckten und vor ihm Parade machten, 
Den i dieſes begab fich der Surf i ins Schlangenbad, 
da denn indeffen. der Sürft von Salm das Com⸗ 
mando führte, Er Fam in Aug. zwar wieder zus 
rücfe, verließ aber im Sept. die Armec und begab fich 
nah Win Die Generals, die ſich bey diefen 
Trouppen befunden, find auffer denen Fürften von 
gobfowig und Salm, die General⸗Feld⸗Marſchall 
Lieutenants Koͤnigseck und Kalckreuter, die Generals 
Wachtmeiſter Ihierheim, St, Andre, Hagenbadh, 
Colloredo, Wölhvart, Rottern und Kalnodi und die 
General⸗Adjutanten Clees und Gaftheim geweſen. 

VIII. Der Tuͤrckiſche Groß⸗Sultan Mahometh 
V hat endlich das Vergnuͤgen gchabt mit dem Per⸗ 

ſiſchen 

















Eilehe die Nachr. P, 102. 2:46.11. 
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fifehen Schach Nadyr Friede zu machen, Der 
Borbothe hiervon war der Perfifche Abgefandte, Ali 
Bey, der den ıı Yan, 1746 zu Eonftantinopel art 
langte, Er hatte den 17 bey dem Groß⸗Vezier und 
den 25 bey dem Groß⸗Sultan Audieng. Er über: 
brachte ein Schreiben von feinem Herrn, darinnen 
derfelbe feine aufrichtige Neigung zu einem Frieden, 
wenn es unter anftändigen Bedingungen gefchehen 
fönte, verficherte und daratıf Antwort begehrte, 
Diefe erfolgte auch des Inhalts, daß man aufdie ge 
thanen Vorſchlaͤge Gevollmaͤchtigte an die Grentzen 
fenden und mit dem Seraskier, Ali Baffa, den Ort 
ausmachen laffen wolte, der fich für beyde Theile zu 
denen vor die Hand zunehmenden Eonferengen am be 
fen fchicken wuͤrde. Diefe Gevollmächtigte giengen 
denn auch nach der Abreife des Perſiſchen Geſandtens 
nach dem, zu den Eonferengen beftimmten, Orte ab, 
Der vornchmfte unter denfelben, war Muſtapha 
Kffendi. Es hießdaranf, es ſey der Friede würcklich 
den 24 Aug. unterzeichnet worden. Alleine eswurde 
nachgehendsdiefer Nachricht wwiderfprochen und mehr 
als cinmahl behauptet, es fen das Friedens⸗Geſchaͤffte 
gaͤntzlich wieder abgebrochen worden. Endlich aber 
langte den 3 Nov. ein Erpreffer von dem Baſſa von 
Dagdad zu Eonftantinopelan, derdie Gewißheit von 
don gefchloffenen Frieden überbrachte, Diefer 
wurde daraufdurdh eine General⸗Salve vom Scrail, 
vom Arfenal und von allen am ſchwartzen Meere gele- 
gern Schlöffern dem Volcke kund gethan, dag daruͤ⸗ 
ber einegeoffe Freude hatte, Die Auswechfelung der 
Datificationen folte erft den zı Merk 1747 geſchehen. 

en: Ss; 4 Den 
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Den 13 Dec, Fam der Muſtapha Effendi zuruͤcke, 
nachdem er die ihm aufgetragene Negociation glück; 
fich geendiget. Man bereitete darauf die Präfente 
zu, die der Schady Madyr empfangen folte und die 
unter andern in einem mit Diamanten beſetzten Saͤbel 
and einem fehr fchönen Haupt-Schmucke beftunden, 
deren Wehrt zufammen. auf eine Million Piafters 
gefihärt wurde. Der Ali⸗ Baſſa, der.bisher gegen 
Perſien das Commando gefuͤhret, ward zurücfe beruf⸗ 
fen, um ſein voriges Gouvernement von Boßnien 
wieder anzutreten, der Baſſa von Bagdad aber, 
der ſtarck an dieſem Frieden gearbeitet, ward zum 
Baſſa von 3 Roßſchweiffen erklaͤret. Die Puncte 
des getroffenen: Friedens find dieſes Inhalts; 
Erkennet der Groß⸗Sultan den Schuch Nadyr 
vor den rechtmaͤßigen Beherrſcher des Perſiſchen 
Reichs; 2) Die Grentzen zwiſchen beyden Reichen 
werden wieder auf den Fuß hergeftellt, als fie in dem 
ehemaligen Frieden zwiſchen dem Groß⸗Sultan 
Amurath IV und dem damaligen Schach feſte geſetzt 
worden; 3) Alle auf beyden Seiten bisher gemach⸗ 
ten Gefangenen und Sclaven werden ohne Aus⸗ 
nahme in Freyheit geſetzet und zuruͤcke gegebenz 
4) Dem Schach Naddyr ſoll zwar vor ſich ins be⸗ 
ſondere nicht geſtattet feyn,gange Caravanen von Pil⸗ 
grims nach Mecha zu ſenden, wohl aber moͤgen die 
Perſiſchen Unterthanen, wie vormahls, eintzeln oder 
mit den Unterthanen des Groß⸗Sultans unter An⸗ 
fuͤhrung eines beſondern Commiſſarii ſich dahin bege⸗ 
ben, doch aber ſich aller Laͤſterungen wider die Seete 
des. Dmars enthalten; 5) Feder Monarche will he⸗ 
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ſtaͤndig einen Ambaffadenr andes andern Hofe halten, 
der die Angelegenheiten und das $nteveffe feiner Nas 
sion beobachte; 6) Alfeliberläuffer, dienac) gefchlof 
ſenem Frieden ſich in die Lande des einen oder des an⸗ 
dern: Xheils begeben würden, follen ausgeantivortet 
werden; 7) Alle Städthalter und Gommendantenin 
den Grentz⸗Plaͤtzen folleh verhüten, daß durch nichts 
die geftifftete Freundſchafft zwifchen beyden Reichen 
geflörct werde, und 8) wollen beyde hohe Potentzen 
einander auf inftchendes Fruͤh⸗ Jahr zu Beftärigung 
des Sriedens anſtaͤndige Geſchencke ſchicken. Durch 
einen Separat⸗Artickel folte über: obiges vergli⸗ 
chen worden feyn, daß weder der. Groß⸗Sultan, noch 
der Schady Nadyr ſich in die Streitigkeiten miſchen 
woolle, darein ieder ing beföndere mit andern Potentzen 
geraten möchte, 

Der vermeinte Schach Rade, der bisher ſich bey 
der Tuͤrckiſchen Armee befunden, iſt nach unterzeich- 
nieten Präliminarien arretirt und: nach: Kars zur 

ewigen Gefangenfchafft abgeführet worden. 
Mit denen Chriften hat das gute Vernehmen des 
Tuͤrckiſchen Hofs das ganke Jahr hindurch fortge⸗ 
dauert; obgleich wider den Wieneriſchen Hof manche 
Aufhetzung geſchehen. Dem Kanferl, Minifter:, 
Serrn von Penckler, wurde zwar die Audieng ben 
. dem Groß-Suftan verfagt; es gefchahe aber bloß 
voegen des Titels eines Königs von Jeruſalem, den 
ſich der ietztregierende Kayfer als Herkog von Lothrin⸗ 
gen in dem Ereditive beygeleget hatte, den der Groß⸗ 
Sultan nicht leiden wolte. Als daher derfelbe den 
I en anderes Ereditiv von Wien empfienge, ges 
Sss 5 langte 











* 


1010 U. Andere beſondere Nachrichten 


langte erden 8 dieſes ohne Schwuͤrigkeit zu der bisher 
verſagten Audientz. In uͤbrigen find dieſes 
uͤber am Tuͤrckiſchen Hofe groſſe Veraͤnderungen 
Miniſterio vorgegangen, worzu der neue Groß⸗ Ve⸗ 
zier, der alle diejenigen, ſo ſeinem Vorgaͤnger zuge⸗ 
than geweſen, abgeſetzt, vielen Anlaß gegeben, "Den 
25 Oct. wurden in der Vorſtadt Ballat in weniger denn 
2 Stunden über 1500 Haͤuſer und Kramlaͤden in die 
Aſche gelegt, die Peft aber hat fich fo ausgebreitet, 

daß fie auch die Vorſtadt Perainficiet, wo die fremb⸗ 
ven Miniftri zu wohnen pflegen, die fich daher aufs 
Land begeben: müffen. = 

: IK. Zu Batavia lebt man unter der begluͤckten 
Vorſorge des dafigen General Gouverneurs, Bas 
rons von Imhof, in einem erwünfchten Wohl 
ftande und erhäft einen Sieg und Vortheil nach 
dern andern über die Fuͤrſten von Madura, die fich 
wider die Holländer empörer haben. Den 16: Schr; 
1745 gab der Gouverneur ein weitlänfftiges Manis 
feſt wider diefelben heraus, Zu Unterweifung der 
Jugend hat er nachdem Beyſpiele von Eeylon cin 
Seminarium von 5 Claffen errichtet, darinnen auf 
Koften der Compagnie 36 Knaben unterhalten und. 
jährlich 4 davon nach den Nicderlanden auf Acade⸗ 
mien gefendet werden follen, We 
X. muley Abdalleb, Bapfer von Marocco, 
der fich ietzo beftändig zu Mequinetz aufhält, hat feit 
feiner Negierung von einem gewiffen Stamme in det 
Gegend von St. Eruz, der ihn nicht als König erken⸗ 
nen wollen, vielen MWiderftand empfunden. Daer ' 
nun gefchen, daß mit Glimpff nichts auszurichten 
— fe 
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ſey, hat er Gewalt gebrauchet und 2700 der vors 
nehmſten dieſes Volcks enthaupten laffen, Im 
Febr. kuͤndigte er der Kron Großbritannien den Krieg 
an, man hat aber nicht gehoͤret, daß er derſelben vie⸗ 
fen Schaden gethan. Vieleicht ift auch bereits 
der Friede wieder hergeftelle worden, nachdem man 
von Gibraltar aus dem Kayfer die Verficherung 
‚gethan, daß er wegen feiner Foderungen ungefäuntt 
vergnüget und ihm das Präfent, fo bisher auffen 
geblieben, gereichet werden folte, 


XI Durch Vermittelung der Pforte ift zwiſchen 
den Republichen Algier und Tunis der Friede 
wieder hergeftellt, und von der letztern, krafft deſſel⸗ 
ben, der erftern ein jährlicher Tribut verſprochen 
foorden. Den r Aug. lange der Graf von Da⸗ 
neſchioͤld mit 4 Dänifchen Kriegs: Schiffen zu 
Algier an, der den 5 diefes mit der Nepublick einen 
Friedens: und Commercien = Tractät fehloffe, krafft 

deſſen den Daͤniſchen Schiffen gegen jährliche Liefe⸗ 
rung einer gewiffen Quantität. Munition, und 
Schiffs⸗Materialien alle Sicherheit für den Algier 
riſchen Capers verſprochen wurde. 


XI. Nachdem der Marquis von Chatelet ſi & 
im Jan, mit dem Commandeur Tomwnsbend, der 
fih mit 4 Kriegs: Schiffen zu Livorno befunden, 
unterredet, hat er fih nach Pifa begeben, das Com⸗ 
mando der Tofcanifchen Trouppen zu übernehmen, _ 
welche Sooo Mann an Infanterie und 1000 Mann 
an Eavallerie ſtarck fi) bey gedachter Stadt mit 
20 Feld⸗Stuͤcken und-6 Mörfern verſammlet u 

| ns 
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Ohngeachtet fie ſich täglich marfchfertig halten mu⸗ 
ften, find fie doch den ganzen Sommer über nicht 
aus ihrem Lager gerückt. 








à— — * * * LERTETTTITTTT 
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ı) Don X. 1745. 
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nton Manuelowitz, Graf von Devier, 
Rußiſcher General: Lieutenant und Nitter 
des Heil, Alepandri, ftarb im Jul. Er war cin 
ortugiefe von geringer Herkunfft, wurde aber von 
Pi I, da er das erftemahl in Holland war, in 
Mußifche Dienfte genommen, Die Gnade, welche 
ex fich bey dem Monarchen erwarb, brachte ihn zu 
dem chrgeisigen Entfchluffe, die Schwefter des Fuͤr⸗ 
fiens von Menfhifow zu heyrathen. Go bald cr 
ihrer Gegen⸗Liebe verfichert war, ließ er fein Anliegen 
dem Fürften vortragen. Diefer entrüftete fich heff⸗ 
tig über cin fo fühnes Begehren und antwortete, daß 
er feine Schwefter Tieber ins Waffer werffen, als ſie 
einem Menfchen beylegen wolte, den Ihro Majeſtaͤt 
in Holland als einen Säuffer gefunden und davor ans 
genommen hätte. "Aber Devier ließ fi) dadurch 
nicht irre machen, fondern Fam feiner Gelichten fo 
“ nahe, 


merd wuͤr⸗ 


— — 


ik, daß an m 
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nahe, daß an ihrer Ehe nichts als die Priefterliche 
Einfeegnung fehlte, Als nun die Zeit heran nahete, 
fich nach einer Weh⸗Mutter umzuchun, verfügte ſich 
Devier zudem Fürften und eröffnete ihm, wie es mit 
feiner Schwefter ftünde, in Hoffnung, nunmehro 
eine beffere Antwort zuerlangen, Alleine der Fürft 
wurde in folchen Grimm gefeßt, daß er den guten 
Freyer auf die Erde werffen und ihm die Bodoggen 
geben ließ, Devier warff ſich hierauf mit feinem 
blutrüftigen Nücken zu den: Füffen des Ezaars, dent 
die Heyrath nicht zuwider war, und bat. um Huͤlffe. 
Menfchifow wurde alsdenn durch einen Macht: 
Spruch gezwungen, denfelben mit feiner Schweſter 
feldft vor den Altar und zur Trauung zu begleiten, 
Alleine diefer Zwang flöffere dem Fürften gegen ſei⸗ 
nen neuen Schwager einen unverföhnlichen Haß ein, 
der nicht eher als mit feinem geben aufgehöret. Je⸗ 
doch diefer achtete es wenig, weil er des Ejaars Gnade 
verfichert war, als der ihn zum General= Policey: 
Meifter, wie auch A. 1721 zum Brigadier und herz 
nach zum General-Major ernennte. Mach Petri I 
Tode beftätigte ihn deffen Wittwe und Nachfolgerin, 
\e Kayferin Catharina, nicht nur in feinen Chargen, 
ndernertheilte ihm auch A. 1725 den neugeftiffteten 
den des Heil, Alerandri, erhub ihn auch vor ihrem 
de in den Rußifchen Grafen: Stand und machte 

m Öeneral-tieutenant. Sein Schwager, der 
HMenfehiton) fahe fein Gluͤcke ftets mir ſcheelen 

n an, und behielte ſich immer noch für, ihn 
Rache aufzuopffern, worzu es ihm lange an 
enheit fehlte, Endlich ereignete fich diefelbe 

während 
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während der. Kranckheit der Kayſerin. Denn dader 
Fürft Menfchifow dur) feine Intriguen es bey der 
felben dahin brachte, daß fieden jungen Groß-Fürften 

mit der Bedingung zu ihrem Nachfolger ernennte, 
daß er die Tochter des Fürftens heyrathen folte, 
machte Devier mit einigen andern vornehmen Herz 

ven des Hofes ein heimlich Complot darwider, dag 
aber der Fuͤrſt noch) vor der Kanferin Abfterben ent⸗ 
deckte. Er Fam darüber nebft den andern in Ver⸗ 
hafft. Ihe Verbrechen wurde von einem darsır 
niedergefesten Tribunal unterfucht und verurrheilt, 
Devier und Tolftoy folten am Leben geftraft werden, 
Ehe aber diefes an ihnen vollzogen wurde, ftarb die 
Kayferin, worauf Petrus II, der ihr füccedirte, das - 
Eomplot den 6 um, 1727 in einem Manifefte der | 
Melt befannt machte, Man erfannte aus demſel⸗ 
ben, daß die, dem Devier zuierfannte, Todes-Strafe 
dergeftalt gemildere worden, daß er mit Verluſt feis 

ner Ehre und Güter und nad) empfangener Knute 
nach Siberien geſchickt werden folte, welches auch 
erfolgte. Allhier hat er fich bis 1743 befunden, da’ 
ihn allererft die iegtregierende Kayferin wieder zuruͤcke 
beruffen und forwohl wiederum zum Öeneral- lieute⸗ 
nant ernennet, als auch mit dem St. Alexander⸗ 
Orden beehret hat. I: 

I. Sriedrich Bodo von Adelipfen, Heſſen⸗ 
Eaffelifcher Gcheimbde Kaths-Präfident, ftarb der 
28 Aug. Er wurde im Dec. 1739 zu diefer anfeh 
lichen Bedienung erhoben, ER 10: t 
II. Richard Francks, Königl, Großbritang 

fer General⸗Licutenant ftarb im Sept. Er 









24 
ef; 
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im Merk 1727: Brigadier,. den 29: Dec. 1735 Gene 
ral-Major. und-im Jul. 1739 General⸗Lieutenant. 
Bon feinen Ihaten iſt mir nichts bekannt. | 

IV. Zudewig Dietrich von: Pful, Kanferl, 
und Fuͤrſtl. Wiürtenbergifcher General Feld-Mar: 
ſchall⸗Lieutenant, ſtarb im Oct. Er ſtammte aus 
der Grafichafft Mausfeld her, worinnen fein Ger 
fehlechte das; Such Polleben beſitzt. Er hat von 
Jugend auf fih am Würtenbergifchen Hofe befun⸗ 
den und [dom A. 1099 die Herkogl. Leib⸗ Garde zu 
Pferde als Obeifter commandirt, , Er wurde nach⸗ 
gchends ſowohl des Hertzogs als des; Schwäbifchen 
Krayſes General⸗Major, befand ſich einige Zeit als 
Geſandter am Kayſerl. Hofe und ſuccedirte im Nov, 
1731 dem General von Rodt als Commendante der 
Reichs⸗Veſtung Kehl. A. 1733 wurde er von den 
Stankofen durch eine hißige, obwohl kurtze, Belaz 
geruug gezwungen, die Veſtung den 29 Oct. mit 
Accord zu übergeben, nachdem er wenig Tage vorz 
ber zum Kayſerl. General⸗Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant 
erflätet worden, : Er wohnte in ſolcher Qualität‘ 
A. 1734 und 1735 den Feldzügen am Rhein⸗Strome 
bey, dabey. aber nichts fonderliches vorfiel.. Er hat 

Mariam Louyſam, des befannten Grafens von Graͤ⸗ 
venitz geivefenen Premier-Minifters am Wuͤrten⸗ 
bergiſchen Hofe, Schweſter, mit der er ſich nach Ab⸗ 
ſterben feiner erſten Gemahlin A, 1719 verheyrathet, 
als Witwe hinserlaffen, 

V. Andreas, Marquis von Creil, Königl. 
rantzoͤſiſcher General⸗Lieutenant der Armeen, Groß⸗ 
reutz des St. Ludewigs⸗Ordens, Capitain⸗Lieute⸗ 
aa Frag gg Wr nant 


— vo —— a * 
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nant der Grenadiers zu Pferde und Gouverneur zu 
Diedenhofen, ftarb im Det. ‚Er ward den 1 Febr. 
1719 Brigadier von der Infanterie und den 20 Schr; 
1734 Marechal de Camp, im welcher Qualität er 
A. 1734 und 1735 den Feldzuͤgen am Rhein⸗Strome 
und beſonders der Belagerung von Philippsb 
bengewohnet, A. 1738 den ı Merk ward er Gene: 
ral Keutenant und 1743 Gouverneur zu Diedenho⸗ 
fen, nachdem er A. 1742- ernennet worden, unter 
dem Marfchall von Noailles in den Miederlanden 
und 1743 in Deutfehland zu dienen, In dieſem 
fetern Jahre ward er auch Groß-Ereuß des St. 
gudewigs-Drdens. A. 1744. diente er abermahl 
unter dem Marfihall von Noailles in den Micders 
Landen, feit welcher Zeit man nichts tweiter von ihm 
gehöret hat. Man hat ihn ſchon A. 1743 unter 
die Todten gezehlet. * Sein Sohn ift Brigadier 
und Obrifter von des Königs Leib⸗Regimente Dra⸗ 


41 — 





oner. 24 us 
: VL Wilhelm Zerbert, Marquis von Dos 
wis, Pair von Großbritannien, ſtarb den 2 Novs 
Er hat verfihiedene erwachſene Kinder hinterlaffen, 
darunter ein Sohn, Eduart Herbert, A. 1734 die 
Tochter ‚des verftorbenen Grafens von Waldgrave 
geheyrathet. Weil er der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Re⸗ 
ãgion zugethan war, hat er weder Si noch Stimme 

im Parlamente gehabt. Ä Be 
VII. Thomas Wpndham, gewefener Lords 
Cantzler von Irrland von A, 1721 bis 1736 ftarb 

den 5 Dec, 

VIE San 


4 Siehe die Nacht. T. V. P. 75 
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VII. Hanß Adolpb von Röpftorff, Königl, 
Dänifcher Obrifter, ftarh den ı5 Dec. 

2) Don. 1746. 

I. Aeinrid von Buͤnau, auf Goffen, Fuͤrſtl. 
Sachſen⸗Gothiſcher HofMarfchall und Ober⸗ Lands⸗ 
Hauptmann, ſtarb den 27 Jan. im 72 Jahre ſeines 
Alters auf ſeinem Guthe, wohin er ſich etli⸗ 
che Jahre zuvor begeben hatte, nachdem er uͤber 
50 Jahr, von der Stelle eines Pagen an, an dem 
Gothiſchen Hofe unter drey Durchl. Hertzogen in 
unverruͤckter Gnade geſtanden. Sein Vater war 
Rudolph von Buͤnau, auf Goſſen, und feine Murter 
eine gebohrne von Seidlitz aus Schleſien? Don 
feinen 7 Geſchwiſtern ift nur nod) cin Bruder, Nah: 
mens Rudolph, fo mit einer von Muſchwitz verhen: 
rathet, und eine Schwefter am Leben. Ob cr ver 
maͤhlt gewefen, ift in der empfangenen Nachricht 
nicht gemeldet worden, 

I. Antonius Lowther, Königl. Großbritan⸗ 
nifcher General⸗Major und Obrifter über ein Ma⸗ 
rin⸗Regiment, fbarb im an, Er ward im Mertz 
1744 Brigadier und im Jul. 1745 General⸗Major. 
"II. Amalia Augelica von Donop, gebohrne 
von Kemy-Montigny, des Heffen-Eaffelifchen Ger 
neral⸗Lieutenants, Auguſt Morigens von Dos 
hop, geſchiedene Gemahlin, farb den 27 Febr, zu 
Minden. Sie ffammte aus einem vornehmen 
Srangöfifchen .reformirten Gefchlechte her. hr 
Water war. geheimbder Nash: bey. der Mindifchen 
Megierung. : Yin: derjerfisn- Ehe lebte fie mit einem 
-, 8%. Nachr. 107. Ttt Herrn 
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Herrn von Grote, in der andern aber mit dem Herrn 
von Donop, ſie haben ſich aber beyde mit ihr wegen 
ihrer wunderlichen und ſehr eigenſinnigen Auffuͤh⸗ 
rung nicht vertragen koͤnnen und daher von ihr tren⸗ 
nen muͤſſen. | 
IV. Selir Lorentz von Bleiſt, Königl, Preuſ⸗ 
fifcher Obriſt⸗Lieutenant bey dem Wobeferifchen Ba⸗ 
taillon, ftarb den 14 Schr. zu Minden an der Wafz 
ſerſucht. Er hat von Jugend auf bey dem Prints 
Dietrichifchen Kegimente in Kriegs: Dienften ges 
anden, mit welchen er auch A, 1740 als Major 
nach Schlefien marfchirct und ſich in Befegung des 
Paſſes Jabluncka fehr fignalifire. Den 6 May 
1742 ward er Obrift-gieutenant, worauf er 1743 bey 
das Wobeferifche neuerrichtere Bataillon verſetzet 
worden. Er ift unvermähle geſtorben. | 
V. Chriffien, Baron von Güldencron, 
Freyherr auf Wilhelmsburg, Erbherr auf Masgard 
und Oftergaard, König, Dänifcher Geheimer 
Kath und Ritter von Dannebrog, flarb zu Wils 
— den 10 Mertz im 70 Jahre ſeines Alters. 
ein Vater, Wilhelm, Baron von Guͤldencron hat 
ihn A. 1076 mit. Rigitza Sophia von Wind, des 
Dänifchen Geh. Raths und Schameifters, Holgers 
von Wind, Tochter, gezeugt. Er trieb feine Stu⸗ 
dia und Erercitia auf der Nitter-Academie zu Cops 
penhagen, worauf er mit:feinem Stieff⸗Vater, dem 
. Baron Juel, den feine Mutter nach feines Vaters 
A. 1686 erfolgtem Todegeheyrathet, nach Stockholm 
gieng, als derfelbeals Sefandrer dahin gefchicht wurde, 
A. 1096 trat er feine. Reife in frembde Sander ie 
Fe eg il: % ° e 


wi ERRITE: ..0 


| 
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befahe nicht nur die meiften Höfe in Deurfehland, 
fondern auch Franckreich Engelland, Italien und 
Pohlen, wo damahls gleich Auguftus II erwehler 
wurde. Mad) feiner Nückfunfft ward er Cammer⸗ 
under, worauf er fi A. 1699 mit Amalia Mar: 
garetha, des Geh; Raths und Ober- Seeretairs der 
Danifchen Cangeley, Matthias von Moth, Tochter 
vermählte, mit welcher er ſich nach Königs Chri⸗ 
ſtiani V Tode auf feine Freyherrſchafft Wilhelms⸗ 
burg begab, wo er bis 1716 geblichen, da ihn König 
Fridericus IV, nachdem erihn zu verſchiedenen Com: 
mißionen im Reiche gebrauchet, zum Deputirten 
bexy der, Königl, Rent⸗ Cammer und Conferentz⸗ 

Rathe ernennte,, auch 1717 den Ritter⸗ Orden von 
Dannebrog ertheilee, Einige Jahre hernach ſtarb 
der. Graf Schack, worauf er erſter Deputirter oder 
Baer ser dem ‚gedachten Collegio und Stiffts⸗ 
Ammann. in Ißland/ A. 1729 aber Geheimboer 
Rath wurde, Nachdem Tode des Königs verlohr 
er feine Chargen und; ward Stiffts: Ammann zu 
Wiburg, welche Stelle er bis 174.4 befleider, da er 
fie. mit Genehmhaltung des Königs an feinen älter 
ften Sohn abgetreten / die jährliche Gage: aber bez 
ftändig behalten. Er hatz Söhneumd 3 Tochter 
hinterlaſſen. Der aͤlteſte Sohn, Wilhelm, Königl, 
Eonfereng- Nach und Stiffts⸗ Ammann zu Wiburg 
ihm in der Freyherrſchafft Wilhelmsburg ſucce⸗ 

iret, iſt mit einer Gräfin von. Knuth vermaͤhlt, die 

ihm 3 Töchter gebohren. Der andere Sohn, Mat 
thiag, ‚der Königl. Conferentz Rath und Sand Rath 
in den Fuͤrſtenthuͤmern Schleßwig und. Holftein ift, 
RER ENT har 
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hat A. 1731 die Witwe des. Geh. Raths Bertram 
Rantzau auf Salgau, eine gebohrne Freyin von 
Schlitz, genannt von Görk, geheyrathet, die ihm 
einen Sohn, Nahmens Chriftian gebohren. Der 
dritte Sohn fteht als Capitain bey dem See: Etat. 
Bon den Töchtern iſt die aͤlteſte Rigitza Sophia feit 
1729 mit dem Conferentz⸗ Rath und Amtmann zu 
Morburg, Holger Scheel, vermählt, die ihm 4 
Söhne und 3 Töchter gebohren, fo insgefamt noch 
am $eben find, ob fie gleich dem allgemeinen Ruffe 
nad) * im Merk 1740 auf der. See ertrunden ſeyn 
folten. Die. andere Tochter hat den Herrn von 
Chariſius auf Sonftantinsburg in Juͤtland zur Che, 
die dritte aber befindet fih noch im unvermählten 
Stande. ee an 
v1. Johann Sriedrich von Heinitz, König, 
Pohln, und Churfuͤrſtl. Sächfifher Geh. Rath 
und Reichs : Sammer: Gerichts» Affeffor, farb zu 
Wetzlar zu Anfang des Mergen. Er ward von dem 
Drefdnifchen Hofe aus dern Ober-SächfifchenKrayfe 
zu der Reichs: Cammer : Affeffor » Stelle präfentirt 
und legte den 25 Oct. 1728 den Eyd ab. X. 1739 
ward er zum Geh. Rath erklärt. Seine Witwe ift 
eine gebohrne von Bud. A 
VI. Zeinrich Ludewig von Dachenbaufen, 
Königl. Großbritanniſcher und Chur⸗Braunſchwei⸗ 
giſcher Obrifter über ein Negiment zu Pferde, ftarh 
im Mer. A. r7zı wurde er Major, 1737 Obriſt⸗ 
Lieutenant und 1744 Obrifter. Er hat von feiner 
” F ee Gemah⸗ 








ææ Siehe die Nachrt. ZU IL, P.56. A. 
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Gemahlin, des Hof: Raths von Zeuner Tochter, ver: 
fehiedene Kinder hinterlaffen, 

VII. Die verwitwete Fuͤrſtin von Lubos 
mirsky, deren Gemahl, Fürft Sofeph von Lubomirs⸗ 
ky / den ur Sun. 1732 als Woywode von Cjernikovien, 
— verließ im Apr. zu Sendomir das Zeit⸗ 
liche. 

L. Die Graͤfin von Tarlo, eine Gemahlin des 
befannten Woymodens von Sendomir, Graf Yo; 
bannis von Tarlo, ftarb in cben diefem Monathe 
zu Opole. 

X. Carolus le Gendre von Berville, Koͤnigl. 
Frantzoͤſiſcher General⸗Lieutenant der Armeen und 
Commandeur des St. Ludewig⸗Ordens, ſtarb im 
Apr. zu Paris. Er ward den ı Febr. 1719 Mare⸗ 
hal de Camp und den 20 Febr. 1734 General: Lieu⸗ 
tenant. Don feinen Ihaten ift nichts befannt, 
Sein Sohn ift Brigadier, 
. XI Der herr le Bendre, Präfident der Re⸗ 
chen⸗Cammer zu Parig, ſtarb in eben dieſem Mo⸗ 
nathe. 

— Wilhelm &eincich Culemann, Königl. 
Mreußifcher Geheimer Finantz⸗Kriegs⸗ und Domai: 
nen⸗Rath zu Berlin, ſtarb den 4 Apr. im 69 Jahre 
feines Alters. Er hat dem König. Haufe von 
A. 16098 an mif-geoffer Treue und Gefchicklichfeit 
gedienet. Er war aus Minden in Weftphalen ges 
bürtig, wofeine Familie feit vielen Jahren in groſſem 
Anfehen iſt. Er hat feine Kinder hinterlaffen. 

... X. George Anton ”jofepb, Srerberr von 
— genannt Dur, Chur: Bayerifcher 

Ttt 3 Geh. 
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Geh Kath und Hof-Raths-Präfident, ftarb im Apr. 
zu München in einem hohen Alter, Die Präfidens 
ten-Stelle erhielte er den 23 Merk 1737. 

XIV. Hanß Adam, Srepberr von Ende, Jo⸗ 
hanniter- Ritter, Dom- Herr zu Halberftadt und 
Königl. Preußifcher Negierungs + Natlı, Erb⸗Herr 
auf Jeſſens, ftarb den 4 Apr. zu Halle, nachdem er 
ſich lange Zeit frändlic) befunden. Er hat eine 
Witwe, einen Sohn und eine Tochter hinterlaffen. 

XV. Der Herr von Tettau. Königl. Preußis 
ſcher Obrifter und Commendante der Beftung Peitz, 
ſtarb im Apr. Nachdem er Obriſt⸗ Lieutenant bey 
dem Alt⸗-Borckiſchen Regimente geweſen, ward cr 
den 9 Oct. 1740 Obriſter bey dem Alt: Schwerinis 
ſchen Infanterie- Regimente. U. 1746 im Febr. 
erhielte er die Commendanten-Stellezu Peitz. Cr 
hat ſich zweymahl vermaͤhlt. Von der erſten Ge⸗ 
mahlin, einer gebohrnen von Huß aus Minden, iſt 
eine Tochter verhanden, die ſich vor kurtzen mit dent» 
Capitain von Maffow vom Prins Heinrichiſchen 
Regimente vermaͤhlet hat. 

XVI. Der Hollaͤndiſche Obriſt Draack. Director 
der Fortificationen in Holland, ſtarb im Apr. zu 
Maſtricht. 

V. Edmundus Mongin, Biſchoff von 
Bazas, Mitglied der Frantzoͤſiſchen Academie, ftarb 
den s May im 65 Jahre feines Alters. Er ift 
chedeffen des Herkogs von Bourbon und des Gras 
fens von Charolois Präceptor geweſen. A. 1707 
ward er in die Academie Francoife aufgenommen, 
A. 1724 erhielte er das Bißthum Dazas, zu welchent 
nn 6, er 
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‚er den i1 Merk 1725 geweyhet wurde, Er war ein 
groffer Redner und hat chedeffen drey Preiße der 
Beredſamkeit erlangt. Der berühmte Abe de la 
Bille, der an feine Stelle in die Academie aufge: 
nommen worden, hat deffelben in der Antritts⸗Rede 
‚ mie vielem Ruhme gedacht, 

XVII. Petrus Armandus, Marquis von 
Gaßion, Königl. Frantzoͤſiſcher General⸗Lie utenant 
der Armeen, Ritter der Koͤnigl. Orden und Gou— 
verneurzu Dar, ſtarb im Day zu Pau im 63 Jahre 
feines Alters, Er ward den ı Febr. 1719 Marechal 
de Camp und den ı Aug. 1734 General⸗Lieutenant, 
nachdem cr als Marechal de Camp den ı Yun, zur 
Macht vor Philippsburg die Trenſcheen eroͤffnet 
hatte. Er wohnte ſowohl diefem, als dem folgen- 
den Feldzuge am Rheinſtrome bey und lich überall 
viel Bravour und Kriegs = Erfahrung blicken, 
X. 1741 führte er im Sept, eine befondere Colonne 
zu der Armee in Böhmen, worinnen er A. 1742 
geblieben. Den 2 Febr. 1743 ward cr zum Ritter 
der Königl, Orden ernennet. und den 2 Jun, gantz 
alleine darzu inftallire, Er Fan darauf in den Nies 
derlanden zu ftchen, wo dem Marfchall von Mont⸗ 
morancy das Commando aufgefragen worden, Man 
Hat nachgehends nichts weiter vo ihm gehört. Sein 
Sohn, der Graf von Gaßion, hat in Böhmen als 
General: Adjutante Dienfte geleiſtet. 

XIX. Srantz Ludolpb, Freyherr von Sreps 
tag, Königl, Preußifcher Sch. Ober-Appellationgz 
Hof⸗ und Cammer-Gerichts:Narh, farb im May zu 
Berlin, Er hat eine ſchoͤne Bibliotheck hinterlaſſen. 
— Ttt 4 XX. Der 
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XX. Der Königl. Pohln. und Chur-Sächfifche 
Geheimbde Rath Romanus, gewefener Buͤrgemei⸗ 
ſter zu Leipzig, ftarb zu Anfang des May-Monaths 
auf der Veftung Königftein, wo cr faft 40 Jahr 
Schulden und anderer Verbrechen halben gefeffen, 
im 77 Jahre feines Alters, 

XXI. Don Joſeph Anton Tineo, Königl, 
Spanifcher Generalieutenant, und General⸗Inſpe⸗ 
etor der Infanterie, farb im Jun, zu Piacenza- im 
6s Sabre feines Alters. ch weiß von ihm weiter 
nichts zu berichten, als daß er den 19 Dec, 1739 Ma: 
rechal de Camp und einige Fahre hernach General⸗ 
Lieutenant worden, in dem eigen Kriege aber be 
ftändig in Italien geftanden, 

XXIL Die Kürftin von Scherhatow, Ge 
mahlin des Rußiſchen Geſandtens zu London, ftarb 
den 13 Yun. an einer auszchrenden Kranckheit. 


- XXI. Maris Antoinette, Comteſſe von 
Cervellone, eine Tochter des Grafens Joh. Ba: 
ptiftä Caſtelvi von Cervellone, wuͤrcklichen Geh. 
Raths und Vice Präfidentens des Italiaͤniſchen 
Raths zu Wien, ftarb dafelbft den 18 Sun, im 30 
Jahre ihres Alters. 

XXIV. Der Srepherr von Bielski, Kußifcher 
DBrigadier, ftarb den ro Yun. auf feinem Guthe Wat⸗ 
tekul in Ejthland in einem hohen Alter, Erftanımte 
aus einem alten Litthauifchen Gefchlechte her und 
ward im porigen Interregno wegen feiner in Rußi⸗ 
ſchen und Pohlniſchen Dienften erworbenen Meriten 

in den Reichs⸗Freyherrn⸗ Stand erhoben, _ 
XXV. 
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XXV. Mierimilian Ulrich, Grafvon Ratts 
nitz und Rietberg, Kayferl, und Königl. Ungari- 
fher würdlicher Geh. Rath, Ritter des güldenen 
Dlieffes undgands-Hauptmann in Mähren,ftarb den 
10 Sept. zu Brünn im 67 Jahre feines Alters, Er 
war cin Sohn Dominici Andres, Grafen vonKaunig, 
Reichs⸗Vice⸗Cantzlers, und Maris. Eleonorä ‚ ger 
bohrnen Gräfin von Sternberg, die ihn den 27 May 
1679 zur Welt gebohren, Nachdem er feine Studia 
und Reifen vollendet, ward cr vom Kayfer Leopoldo 

‚zum Caͤmmerer und Reichs⸗Hof⸗Rathe ernennet, in 
welchen Chargen er von den beyden folgenden Kay: 
fern beftätiger wurde. A. 1716 ward er an die Ehur: 
fuͤrſten geſendet um bey ihnen Huͤlffe wider die Tür: 
den zu ſuchen. X. 1720 ward er Geheimbder Kath 
und Lands / Hauptmann in Mähren, von welcher 
Stelle er. den ı2 Zul, den Eyd ablegte. Erward 
nicht lange hernach wuͤrckl. Geh. Rath. A. 1724 
wurdeer als Kayferl. aufferordentlicher Bothſchaffter 
an das Cardinals⸗Collegium gefchickt, als ſich daſſelbe 
nach Innocentii XI Tode im Conclavi befand, 
Nach) der Wahl Benedicti XIII und der bey demſel— 
ben gehabten Audientz kehrte er wieder nach Haufe, 
A, 1742 ſtunde er in groffer Gefahr, von den Preuffen 
und Sachfen zu Brünn belagert zu werden, nachdem 
fie ſchon einen groffen Theil des Landes eingenommen 
hatten. A1744dens Jan. ward erzum Ritter des 

uͤldenen Vlieſſes ereirt. Seine Gemahlin, Maria 
Erneflina Srancifca,, mit welcher er ſich den 6 Aug, 
1699 vermählet, hat, als des letzten Grafens Ferd. 
Mar, von Rietberg Tochter und Erbin, die ganke 
Ttt 5 Reichs⸗ 
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Reichs⸗Grafſchafft diefes Nahmens im Weltphäli- 
ſchen Krayfe an ihn und fein Haus gebracht, in Anfe⸗ 
ben welcher er auch Sig und Stimme auf der Werft: 
phälifchen Grafen-Band erhalten. Site hat ihm 
verfchiedene Kinder gebohren, davon der ältefte Sohn, 
Wenceslaus Antonius, der mit einer Gräfin von 
Stahrenberg vermähle ift, fich vor weniger Zeit alg 
Snterims-Stadthalter in den Niederlanden be 
funden. Von den beyden Töchtern ift Maria Anto- 
nia mit einem Grafen von Ducftenberg und Eleonora 
mit einem Grafen von Palfy vermählt. Diejüngern 
Söhne heiffentudewig Joſeph und Johann Joſeph, 
von deren Umſtaͤnden man nichts zu berichten weiß, 
XXVL Johannes Baptifte Sridericusdela 
Rochefoucault, Hertzog von Anville, Koͤnigl. 
Frantzoͤſiſcher General⸗Lieutenant zur See, ſtarb den 
27 Sept. zu Chiboctou in America im 37 Jahre ſeines 
Alters. Er war ein Sohn des Grafens Ludovici von 
Roye aus dem Hauſe de la Rochefoucault und wur⸗ 
de von ſeiner Mutter, des bekannten See⸗Heldens du 
Caſſe Tochter, A. 1709 zur Welt gebohren. Er widmete 
ſich unter der Anfuͤhrung ſeines Vaters, welcher 
General⸗Lieutenant der Galeeren war, den See⸗Dien⸗ 
ſten, und brachte es darinnen ſo weit, daß er den 7 Dec. 
1730 die Anwartſchafft auf ſeines Vaters Stelle er⸗ 
hielte. A. 1732 vermaͤhlte er ſich mit des Hertzogs 
Alexandri von la Rochefoucault Tochter, bey 
welcher Gelegenheit er den Titel eines Hertzogs 
‚von Anville erhielte, nachdem er bisher nur der Mar: 
quis von Roucy geheiffen. Bon feinen Thaten weiß 
man weiter nichts zumelden, als daß er A, 1745 mit 
- einer 





merckwuͤrdiger Stands⸗Perſonen. 1027 











einer Flotte aus Breſt nach America abgeſendet 
worden, um daſelbſt den Engellaͤndern die Inſel 
Cap⸗Breton wieder wegzunehmen. Wie aber diefe Ex⸗ 
pedition abgelauffen, werden wir kuͤnfftig vernehmen. 
XXVN. Joachim de Montaigu, Vicomte 
von Beaune, Koͤnigl. Frantzoͤſiſcher General⸗Lieu⸗ 
tenant der Armeen, Ritter der Koͤnigl. Orden, Gou⸗ 
verneur von Brouage und Lieutenant: General in 
Mieder⸗Auvergne, ftarb den 16 Sept. auf feinen Guͤ⸗ 
tern in Auvergne im 75 Jahre ſeines Alters. Erift 
bereits den 18 Jun. 2708 zum General; $ieutenant 
der Armeen erflärt worden. Den 2 Fehr, 1724 er: 
hielte er die Königl, Orden, darzu er den 3 Sun, 

inftallirt wurde, 
XXVIII. Renatus Mans de Scoulap, Graf 
von Tefle, Königl. Fransöfifcher General : Lieute⸗ 
nant der Armeen, Ritter der Königl. Orden, Lieu⸗ 
tenant »Öeneral in Maine, Laval und Perche, und 
Dber-Stallmeifter der Königin, ftarb im Sept. auf 
feinen Gütern im 70 Jahre feines Alters, Er war 
des Marſchalls von Teffe, der. den zo May 1725 ger 
ftorben ift, ältefter Sohn und hatte Mariam Franz 
cifcam Auber d' Aunay zur Mutter, die ihn ohngez 
fehr 4.1676 zur Welt gebohren. X. 1699 ward er 
nach Turin gefchickt, dem Herkoge von Savoyen im 
Nahmen feiner Tochter, der Herkogin von Bour⸗ 
gogne, zu der Geburth eines Erb-Pringens zu graz 
tuliren, A. 1701 wohnte er als Volontair dem 
Feldzuge in Italien bey, befand ſich in der Action 
bey Carpi und erhichte dag Regiment der Königin, 
welches er X, 1702 in der Schlacht bey Luzzara 
A com? 
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commandirte, nachdem er den 22 Many in einem, 
Ausfalle aus Mantua bleßirt worden, U. 1703 
bekam er das Regiment von Saulx und ward Bri⸗ 
gadier, A. 1704 wohnte er der Belagerung von 
Verua und 1705 der von Afti bey, in welcher er aber: 
mahls blefirt wurde. A. 1706 erhielte er von ſei⸗ 
nem Vater dag Grandat von Spanien und 1707 
wohnte er unter demfelben dem Feldzuge in Pro: 
vence bey, als die Alürten Toulon belagerten, wel⸗ 
ches entfegt wurde. Er brachte die Nachricht da- 
von nach Hofe und ward dafür den ı Sept. zum 
Marechal de Camp erfläret. Man findet nicht, daß 
gr nachgehends weiter einige Kriegs-Dienfte geleiftet, 
A. 1718 den 8 Merk ward er General: Lieutenant, 
und 1725 Ober-Stallmeifter der Königin. A. 1728 
erhielte er die Königl, Orden, zu welchen er den 16 
May inftallirt wurde, A. 1735 trat er mit Genehm⸗ 
haltung des Königs feinem Sohne, dem Marquis 
von Teffe, die Ober: Stallmeifter- Stelle ab und 
begab fich auf feine Güther, auf welchen cr auch gez 
ſtorben. Seine Gemahlin Eliſabetha Maria 
Bouchu, mit der er fich den 13 Apr. 1706 vermähs 
let, ift des Marquis von Leſſart einige Tochter, wel⸗ 
che ihm im Dec. 1707 den heutigen Grafen von 
Teffe, der bisher den Marquis: Titel gefuͤhret, ge⸗ 

bohren hat. | 
- +. XXIR. granciſcus de Briqueville, Graf von 
Luzerne, Königl. Frantzoͤſiſcher Bice- Admiral in 
Occident and Nitter der Koͤnigl. Orden, ftarb den 
29 Sept. Er ward A. ızı5 Chef d’ Efcadre und 
den ı Merk 1727 General: Seutenant zur See, in 

Uned welcher 
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‘welcher Qualitaͤt er A. 1733 die Flotte commandirf, 
die den verfellten Stanislaum in den Sund ge 
bracht. N, 1739 den 2 Febr. wurde er zum Mitter 
‚ der Königl. Orden creirt und den 17 May darzu 
inſtallirt. A. 1740 im May erhielte er die Würde 
eiines Bice-Admirals von Franckreich, woruͤber ieder- 
man feine Zufriedenheit zu erfennen gab, weil er ein 
alter verfuchter Ste Officier war, der alle Stuffen 
durchgegangen. * 
XXX. Antonius Amabilis Seydeau,Bifchoff 
von Digne, ftarb den 1s Sept. Erward X, 1728 
darzu ernennet und den 24. Sept. 1730 geweyhet. 
XXI. Chriſtian Heinrich von Stuͤtter⸗ 
heim, des Marggrafen Caroli von Brandenburg 
Hof⸗Marſchall und des Johanniter: Ordens Cantz⸗ 
ler, ſtarb den zo Sept, zu Berlin nach langivieriger 
Krandheit. Er war fonft am Fürftl, Eifenachi- 
fehen Hofe Ober-Szägermeifter geivefen, erhielte-aber 
U. 1744 die obgedachten Chargen, wobey anzumer⸗ 
cken iſt, daß er faͤlſchlich zum Ritter und Cantzler 
des ſchwartzen Adler⸗Ordens gemacht worden⸗ 
XXII. Joſeph, Marcheſe von Poil, Grand 
d Efpagne und Kayferl, Caͤmmerer, farb im Sept, 
zu Wien im 78 Fahre feines Alters, 
— XXX: Die verwitwere Gräfin von Cafs 
fils ſtarb in eben diefem Monathezu Kenfington, 
.. KXXIV. Dieverwitwete Baronin von Eh 
Fencron ftarb den in Sept, zu Stockholm Ihr 
Gemahl war Praͤſident bey dem Königl, Keiche- 
a | RES Cammer⸗ 
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Cammer⸗Collegio, und ift vor einigen Jahren ger 
ſtorben. | 
XXXV. Rabriel Sparremann, Kön. Schwes 
diſcher Obriſt⸗Lieutenant, ftarb den 7 Sept. im 96 
Jahre feines Alters, Seine Frau hat ihn noch 
überlebt, i 
. XXXVL Der Preußifhe Major von Wacholg 
vom Feld-Artillerie-Regimente, ftarb in eben dieſem 
Monathe zu Berlin, 


* 
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Achte Korkfeßung der Lebens: 
und  Regierungs = Gefchichte des 
verfforbenen Königs Philippi V 
von Spanien. 
hilippus V hatte nicht lange wiederum zu re⸗ 
© gieren angefangen, als ihm von dem Frantzoͤ⸗ 
fifchen Hofe der Schimpff wicderfuhr,;daß ihm feine 
Infantin, die junge Braut des Königs, zuruͤcke ger 
fhickt wurde. Der neue Frantoͤſiſche Premicrz 
Minifter, Herkog von Bourbon, der nach dem Tode 
des geweſenen Regentens, Hertzogs von Orleans, das 
Regiments⸗Ruder bekommen, war ben dieſer Zuruͤck⸗ 
ſendung mehr befoͤrderlich als hinderlich. Es hieß, 
der Koͤnig brauche eine mannbahre Gemahlin, di 
ſein Haus mit Erben verſehe, weil die —— 
des Reichs darauf beruhe. Man war mit dieſer 
Sache ſchon laͤngſt zu Rathe gegangen, F F 
ig 
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König wenig Neigung gegen die Infantin bejeugte, 
doch hielte man diefelbe heimlich. Endlich Fam folche 
den 11 Merk 1725 auf einmahl zum Ausbruch, Der 
König hielte an diefem Tage mit feinen vornehmſten 
Staats-Miniftern einen geheimbden Kath, darinnen 
befchloffen wurde, die Spanifche Infantin nach ih⸗ 
rem Vaterlande zuruͤcke zu ſenden. Die Spaniſchen 
Geſandten thaten zwar darwider ſtarcke Vorſtellun⸗ 

gen, aber es blieb bey dem gefaßten Entſchluſſe. 

7 Den 5 Apr. gefehahe zu Paris der Aufbruch, . Sie 
wurde mit flandesmäßiger Pracht in Begleitung 
vieler Srangöfifchen Herren und Damen big an die 
Grentze gebracht, wo fie den 16 May die ihr entge⸗ 
gen gefchickten Spanifchen Herren und Damen fand, 
die fie in Empfang nahmen, und bis Madrit beglei⸗ 
teten, wo fie den zo May in der Meinung, daß fie 
nur ihre Eltern befuchen folte, anlangte, 

Man fand fih am Spanifchen Hofe über diefer 
Zurücfendung auf das höchfte beleidiget und wufte 
ſich deshalben nicht beffer zu rächen, als daß man auf 
gleiche Weife die Pringeßin von Beaujollois, des In⸗ 
fantens. Don Carlos Braut, nad) Frankreich zu⸗ 
ruͤcke ſchickte, und zwar ohne, daß ihr erlaubt war, 
bey Hofe Abſchied zu nehmen, Die junge verwit⸗ 
were Königin, ihre Schwefter, war auf erhaltene 
Erlaubniß ſchon den 15 May dahin aufgebrochen, 
mufte aber unterwegens auf jene warten, weil die- 
felbe 5 Tage fpäter ihre Neife antrat, Hierbey blieb 
88 nicht, ‚fondern es wurden auch ſowohl die Spas 
niſchen Geſandten eiligft aus Franckreich zurücke bes 
ruffen, als auch denen Sranöfifchen Miniftern, ” 
—R t 
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Abt von Livry und dem Grafen von Nobin, wie 
auch denen Frangöfifchen Eonfuls zu Malaga und 
Cadix der Befehl zugefihickt, binnen 24 Stundenden 
Ort ihres Auffenthalts und binnen 14 Tagen dag 
gantze Reich zu verlaffen; ja man beraubte alle 
Sransofen ihrer Bedienungen, gab das Schreiben, 
darinnen der König in- Franckreich feine Vermaͤh⸗ 
lung mit der Pringeßin des Stanislai $eszinsfi 
Fund that, uneroͤffnet zurücke und ſetzte fich in Cata⸗ 
lonien in ſolche Kriegs-Berfaffung, daß man nicht 
anders denen kunte, als ob man mit Frankreich 
einen Krieg anfangen wolte, 

‚Es hatte hierzu um fo viel mehr das Anfehen, da 
man mit dem Kayfer Carolo VI in geheim einen 
Frieden gefchloffen, der unftreitig eine Frucht der Ani: 
mofität und des Widerwilleng war, worein man mit 
dem Frantzoͤſiſchen Hofe über der Zuruͤckſendung der 
Koͤnigl. Infantin gefallen. Es gieng mit dieſem 
Frieden ſo heimlich zu, daß der Welt nicht eher ein 
Wort davon bekannt wurde, als nachdem ſolcher den 
30 Apr. 1725 zu Wien unterzeichnet worden. Man 
hatte ſich hierbey Spaniſcher Seits mit Fleiß eines 
ſolchen Mannes bedienet, der ſeit dem Fall des Car⸗ 
dinals Alberoni bey dem er in Dienſten geſtanden, 
in der groͤſten Obſcuritaͤt gelebt. Es war ſolches 
der Baron von Ripperda, ein Hollaͤnder, der vor⸗ 
mahls als Geſandter der Öeneral-Staaten zu Ma⸗ 
drie geftanden, aber ſowohl feine Dienfte als Reli⸗ 
gion verändert und fi) unter dem Minifterio des 
obgedachten Cardinals bey dem Spanifchen Finantz⸗ 
Weſen employren laffen, Dieſen ſchickte man in 
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geheim mir folhen Vorfchlägen nach Wien, die bey 
dem Kanferl,Hofe Benfall fanden, Printz Eugenius 
von Savoyen, der Obrift-Hof-Cansler, Graf von 
Singendorff, und der Graf Gundaccar Thomas yon 
Stahrenberg traten mit denifelben in Eonfereng und 
waren fo glüclich, daß fie in Furken ſowohl einen 
Sriedens-und Commerciens als auch einen befondern 
reundſchaffts⸗Tractat zu Stande brachten, Der 
Friedens⸗ und Freundfchaffts- Tractat ward den 36 
Apr. und der Commercien-Tractat den ı May 1725 
unterzeichnet. Es folgte darauf auch der Friede mit 
dem gantzen Deutſchen Reiche, der den + Yun, chen 
falls zu Wien unterzeichnet wurde; wobey auffer den 
obgemeldeten noch zwey Kanferl, Miniftei, nemlich 
der Reihs:-Hof-Rachs-Präfident, Graf von Wine 
difchgräß, und der Reichs⸗Vice⸗Eantzler, Graf von 
Schönborn, als Gevollmaͤchtigte gebraucht wurden. 
Der Friedens⸗Tractat beſtund aus 19 Artickein 
und hatte die zu London A, 1718 geſchloſſene Quadru⸗ 
ple⸗Alliantz zum Grunde. Beyde Potentaten verfi- 
sherten nach ſolchem einander cine beftändige Freund: 
Lbafft, erkannten einander in den Titeln und Würden, 
darinnen fie ſich gegenwärtig befanden und garantir⸗ 
ten einander fowohl die getroffenen Erbfolgs:Ord- 
nungen, als auch den Befiß von allen den $anden, die 
ähnen theils in dem Lierechrifchen Srieden theils inder 
Quadruple⸗Alliantz jugeftanden worden, ohne daß fie 
oder ihre Erben und Nachfommen iemahls einen 
Anſpruch darauf machen wolten. Die Reiche 
Franckreich und Spanien ſolten auf ewig getrennet 
bleiben, Die Staaten von Tofcana, Parma und 
8,8 Nachr. 107% Uuu Pin 
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Piacenza ſolten nach Abſterben der letzten männlichen 
Baefiger derfelben auf den ältefteften Sohn der ietzigen 
Königin von&panien,nad) dem Primogenitur⸗Rech⸗ 
te fallen, auf die Meife, wie es in der Quadruple⸗Al⸗ 
liantz flipulirt worden, Der Spanifche Antheil an der 
Inſel Elba folte alsdenn auch darzu gefthlagen werz 
den. König Philippus begab ſich zugleich des Wieder⸗ 
kehrungs⸗Rechts von Sicilien, und behielte ſich bloß 
das von Sardinien vor. Alles, was von beyderfeits 
Anterthanen während dem Kriege mit Worten und 
Werfen gegen einander begangen worden, folte in 
gaͤntzliche Vergeſſenheit geſtellet und ieder Vaſall 
Ind Unterthan in den Beſitz derjenigen Guͤther und 
Wuͤrden, fo ihm während dem Kriege entzogen wor⸗ 
den, wicder eingefegt werden. Beyde Theile folten 
ähre, in den inne gehabten ändern gemadıre, Schul 
den bezahlen und die Natificationes diefes Tractats, 
dem die beyderfeits ..gefchehenen Renunciations⸗ 
Acten beygefuͤgt waren, ſolten laͤngſtens binnen zwey 
Monathen gegen einander ausgewechſelt werden. 
Der Friede mit dem Deutſchen Reiche war faſt von 
‚gleichem Inhalte, der Eommercien: Tractat aber 
enthielte nichts befonders, ob er gleich aus: 47 Ar⸗ 
tickeln beftunde. u — eh 
- x Keiner von diefen Tractaten machte mehr Auffes 
hen, als der. Alliang- und Freundſchaffts⸗ Tractat, 
der in geheim-gefchloffen worden, Man fchöpffte 

an den Europäifihen Höfen viel Argwohn darüber, 
weil er nicht Öffentlich befannt gemachf wurde, und 
man beforgte, er. möchte Dinge enthalten, die ben 

andern: Europäifchen Staaten nachtheilig ‚wären, 
1 ’ $ IT TRDS , Jedoch 
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Jedoch als derſelbe A. 1727 bekannt gemacht witrde, 
befand man, daß ſolcher nur in 5 Artickeln beftunde, 
krafft welcher beyde Porentaten einander nicht nur 
eine genaue Freundſchafft werficherten, fondern auch 
einander wider alle feindliche Angriffe Huͤlffe lei⸗ 
ften, Philippus V insbefondere aber den Kayſerl. 
Unterthanen alle Handlungs⸗Freyheit und das fichere 
und freye Einlauffen in die Spaniſchen Häfen ver? 
flatten, der Kayſer dargegen dem Könige Philipps 
zu der Reſtitution von Gibraltar und der Inſel 
Minorca per bona ofhcia verhefffen wolte. 
Dieſer Friede verurfachte an dem Spaniſchen 
Hofe und in dem ganzen Königreiche eine fehr groffe 
Freude. So bald die Nachricht davon zu Madrit 
anlangte, ließ. der König diefelbe ſogleich bekannt 
machen und das Te Deum laudamus fingen, Es 
ergieng an alle Tribunalten Befehl, den Frieden in 
allen Provinzen und Städten öffentlich Fund zu 
thun. Der, fo die erſte Zeitung davon üherbrachte; 
befam von dem Könige ein Präfent von tooo Piſto⸗ 
fen und von der Königin einen Eoftbahren Juwel. 
Man verftattete ein Stier - Gefechte, das ın länger 
denn 30 Fahren nicht gehalten worden, und ieder⸗ 
man fürchte eg dem andern an Freudens⸗Bezeugun⸗ 
gen zuvor zu thun. Der König empfieng von dem 
Kayſer ein zärtlich Schreiben, das ihn ungemein 
rüßrte, dergleichen er auch wieder an denfelben ab⸗ 
gehen ließ. Soallgemein aber die Freude über dieſen 
Frieden zu ſeyn fchiene, fo machte er doch unter dert 
Groſſen des Reichs eine gewaltige Bewegung, weil 
viele dadurch ihre verlohrnen Güter wieder Friegten, 
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die diejenigen, fo ſolche bisher. befeffen, mit vielem 
Mißvergnuͤgen zuruͤcke geben muften. 
Auffer dem Könige und der Königin fol weiter 
nicmand um das Geheimniß des Friedens Wiffen; 
ſchafft gehabt haben, als der Stagts- Secretariug 
d Orendain und der Baron von Ripperda. Es 
gereicht beyden auch zu feinem geringen Vortheil, 
als dieſe Handlung glücklich zu Stande fam. Denn 
der Staats-Secretarius ward zum Marquis delle 
Paz mit einer, jährlichen Penfion- von 1000 Piſto⸗ 
Ion, der Baron von Ripperda aber. gar zum Herkoge 
und Grand d’,Efpagne von der erjten Claffe mit 
vielen anfehnlichen Guͤthern und Präfenten erhoben, 
Er kriegte zugleich den Character eines Königlichen 
Extraordinair⸗ Ambaſſadeurs am Kayſerlichen Hofe 
und hielte in ſolcher Qualität den 22 Aug. zu Wien 
feinen öffentlichen Einzug. Den folgenden Tag 
y er feine erfle, und den 7 Nov. feine Abſchieds⸗ 
udieng zu Wien, bey welcher letztern er des Kayſers 
Bildniß fo auf 30000 fl. gefchäst wurde, zum Ges 
ſchencke bekam. ° Sein Sohn blieb als gevollmach⸗ 
tigter Minifter in Wien zurücke,er ſelbſt aber langte 
noch vor Ausgang des Jahrs in Spanien an, wo 
ihn der König zu.feinem Premier: Minifter. erklärte 
und die Erlaubniß crrheilte, zu allen Zeiten in die 
Königl, Zimmer frey einzutreten. 
Der Fricdens⸗ Congreß zu Cambrany hatte nun⸗ 
mehro ein Ende; weil nicht nur die Kayferlichen und 
So aniſchen Geſandten gleich nach geſchloſſenem Frie⸗ 
den zuruͤcke beruffen wurden, ſondern auch die andern 
Höfe Urſache fanden, von denen bisherigen Verbin⸗ 
s dungen 
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dungen gaͤntzlich abzugehen. Der Großbritanniſche 
and Frantzoͤſiſche Hof fanden ſich dadurch gar fehr 
beleidiget. Man hatte ohne ihr Zuthun Friede 
. gemacht, da ihnen doch die Vermittelung deſſelben 
:  Aufgetragen gewefer, weswegen fie fich auch bisher 
ſowohl zu Cambray als zu Wien und Madrit viele 
" Mühe gegeben, beyde Höfe miteinander aussufüh? 
nen. Hierzu kamen die verfchiedenen andern Miß⸗ 
hefligfeiten, darin nen fie beyde ſeit einiger Zeit mit 
dm Spanifchen Hofe lebten, zu welchen auf Seiten 
Franckreichs die Zurückfendung der Infantin und 
auf Seiten Großbritanniens die Zurückfoderung der 
läge Gribraltar und Porto: Mahon den groͤſten 
Anlaß gaben, num aber durch der Argwohn, welchen 
man: über das genaue und fehr geheim gehaltene 
Buͤndniß zu Wien ſchoͤpffte, nicht. wenig vermehret 
wurden. Beyde Höfe befanden daher vor gut, ſich 
gegen alle beforgliche Anfälle und Beeinträchtigung 
ga in Sicherheit zu fegen, im welcher Abfiche fie 
en 3 Sept. zu Hannover, wo eben damahls det 
König von Großbritannien ſich zugegen befand, eine 
Defen ſiv⸗Alliantz ſchloſſen, an welcher der König in 
Areale, der aber bald davon wieder abgieng und 
nit dem Kanfer einen neuen Tractat. fehloß, Antheil 
nahm. Diefes Buͤndniß folte dem Wieneriſchen 
die Wage halten und die Garantie ſowohl des Wert: 
phäfifhen, als Oliviſchen Friedens zum Zwecke ha⸗ 
ben. Den ıı Oct. ward der Tractat vatificivet, 
Er verurfachte nicht weniger als der Wicnerifche ein 
groſſes Auffehen an den Emropäifchen Höfen, weil 
man nicht anders vermuthen kunte, als daß er zur 
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groffen Weiterungen Anlaß geben wuͤrde. Es gaben 
fid) auch die Alliierten nicht. wenig. Mühe, andere 
Puiffancen zum Beytritt deffelden zu vermögen, 
es wolte ihnen aber. fonft mit niemanden ‚als denen 
General: Staaten gelingen, wiewohl ſichs bis den 
9 Det. 1726 verzog, che fie ſaͤmtlich ihren, Beytritt 
unterzeichnefen. F 
Indeſſen wurde in dem Koͤnigl. Hauſe abermahls 
eine gedoppelte Vermaͤhlung geſtifftet, die man den 
1 Oct. 1725 zu Madrit öffentlich befannt machte, 
Der Pring won Afturien ſolte die Portugicfifche 
Jufantin Mariam Barbaram und der Pring von 
Brafilien die in Franckreich geweſene Infantin Mas 
riam Annam Victoriam zur Gemahlin haben, doch 
blieben die Beylager wegen derer Printzen und Prin⸗ 
tzeßinnen — noch einige Jahre ausgeſetzt. 
Es bekam bey ſolcher Gelegenheit der Printz von 
Aſturien eine anſehnliche Hofſtatt, wobey der Hertzog 
von Bejar die Stelle eines Ober: Hofmeifters kriegte. 
Sonſt ward auch in dieſem Jahre dem Schweden, 
Sichere Wolters, ein Frey Brief über die neuentdeck⸗ 
ten Gold:und Silber⸗Minen in Eſtremadura und 
Andaluſien gegeben, — — 
A. 1726 gieng eine groſſe Veraͤnderung in. dem 
Staats /Miniſterio für, indem der Hertzog von Rip⸗ 
perda, nachdem er in ſeinem hohen Poſten, darzu ihn 
das Gluͤcke zu Ausgange des verwichenen Jahrs erz 
hoben, kaum warm worden, ſchon wieder geſtuͤrtzt 
Hurde. Er hatte ſich unter den Groſſen während der 
kurtzen Zeit ſeines Miniſterii ſo viel Haß und Neid 
zugezogen, daß, ſo groß anfangs ſein Anſehen bey Hofe 
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war, er ſich doch in der Gnade des Königs nicht lange 
erhalten kunte. Er hatte bisher das Directorium 
von aflen inn⸗ und ausländifchen Sachen geführer, 
Weil’ aber. der König einiges Mißtrauen in feine 
Kraͤffte fezte und ihm deshalben den 14 May eröff- 
nete, daß er zu feiner Erleichterung die Verwaltung 
der Finantzen einer andern Perfon aufgetragen hätte, 
erſchrack er darüber und gab zur Antwort, weil Ihre 
Maj. uerheilten, daß er dieſer Bedienung nicht vorftes 
ben koͤnte, wolte er lieber alle feine Aemter niederlegen, 
welches ihm denn auc) der König auf der Stelle zu: 
geſtunde. Abends erhielte er von dem Marquis von 
ka Pazein Schreiben, darinnen ihm im Nahmen Sr. 
Maj.die gefuchte Erlaffung mit einer Penfion von 
3000 Piftolen völlig angefündiget. wurde. Den fol: 
genden Tag verfieß er den Königl. Pallaft und begab 
fich in feine Wohnung. Weiler fich aber dafelbft vor 
der Wuth des Pöbels nichtficher hielte, fuhr er in dem 
Wagen des Holämdifchen Abgefandtens zu dent 
Großbritannifchen Gefandten Stanhope, der ihn in 
Schutz nahm. Weil er fih nun zu Auslieferung 
deſſelben nicht verſtehen wolte, wurde des Geſandtens 
Pallaſt Abends mit 6o Mann beſetzt, um zu verhin⸗ 
dern, daß er nicht entrinnen möchte, Alleine den 
25 May frühe wurde er durch ein Detafchement von 
der Leib⸗ Garde mit Gewalt aus dem Pallafte genom⸗ 
men und auf das Schloß zu Segovia geſetzt. Der 
Engliſche Geſandte ſahe dieſes vor eine Beleidigung 
des Voͤlcker⸗Rechts an, proteſtirte darwider in einem 
Schreiben an den Marquis von la Paʒ, berichtete die 
Sache au ſeinen Hof, und begab ſich fo lange aufs 
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Sand, bis er von demfelben weitere itere Verhaltungs- Ber 
fehle erhalten. Alleine König Philipp fuchte fein 
Verfahren in einem Manifefte, das er deshalber 
Öffentlich bekannt machen ließ, ſattſam zu rechtfer⸗ 
tigen. 

Des Herkogs Proceß wurde in aller Stille gefühe 
get und man machte davon weiter nichts.befannt, als: 
daß er des Laſters der beleidigten Majeftät fchuldig, 
und zwar über diefe 3 Puncte: 1) daß. er frembden 
Miniſtris die Geheimniſſe des Staats entdecket; 
2) vonder Verwaltung der Finangen feine Nechnung 
abgelegt, und 3) viele Befehle ohne Vorbewuſt des 
Königs ausgefertiget. Er blieb indeffen zu Segovia 
in beftändiger Verwahrung und war vielleicht zum 
ewigen Arrefte beſtimmt. Alleine nach 2 Jahren 
hatte er das Gluͤcke, zu entfpringen und unter verftells 
ten Nahmen den 14. Deck. 1728 auf einem Englifchen 
Schiffe zu London anzukommen. . Er fand dafelbft 
fihern Auffenhalt, weil man wider-die Vorſtellun⸗ 
gen des Spanifchen Hofs die Herkoge von Ormond 
und Wharton vorfhüsen kunte, die ebenfalls Si⸗ 
cherheit in Spanien gefunden. Er gieng nach 
einiger Zeit nach Holland und von dar X. 1731 nach 
Africa an den Hof des Kanfers von Marocco, ftarb 
aber den 13 Nov. 1737 zu Tetuan, nachdem er zu 
Folge einiger Nachrichten den Mahometaniſchen 
Unglauben angenommen. 

Mit dem Großbritanniſchen Hofe fam es nach 
dem Falle des Hertzogs von Ripperda immer zu gröfz 
fern Weitläufftigkeiten, weil Philippus V auf der 
Wicder-Abtretung von — und Porto⸗ Mas 
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hon feſte beſtunde. (Er gab vor daß dieſe Plaͤtze 
bloß zur Sicherheit der Neutralitaͤt in Italien der 
Kron Großbritannien abgetreten worden, die nun ar 
Spanien nad) aufgehobener Neutralität Frafft des 
mit dem Kayſer gefchloffenen Friedens wieder zurücke 
gegeben werden müftenic; Alleine: der Großbritanni⸗ 
fihe Hof blieb daben, daß-folche Abtretung ohne Eins 
ſchraͤnckung auf ewig gefihehen ſey. Weilman num 
in Spanien nicht undeutlich mercken ließ, man ſey 
geſonnen, ſich mit Gewalt in den Beſitz davon zu ſe⸗ 
tzen, auch in Anſehen des Praͤtendentens allerhand 
bedenckliche Zuruͤſtungen machte / ſchickte König Geor⸗ 
gius I zwey anſehnliche Flotten aus, davon eine unter 
dem Admiral Hoſier nach Weſt⸗Indien gehen und 
die Silber⸗Gallionen zuruͤcke halten, die andere aber 
unter dem Admiral Jennings an den Spaniſchen 
Kuͤſten creutzen und die See⸗Plaͤtze Gibraltar und 
Porto⸗ Mahon bedecken muſte, welches dem un 

fehen Hofe ein groſſer Tort war. 

Den m Sun, 1726 brachtedie Königin. abermahle 
eine Pringepin, die den Nahmen Matia Therefia ers 
hielte, und den 18 Jul. 1727 einen Priagen, der Don 
Louis genenner wurde, zur Welt. Der König Phi: 
tipp hatte über die Geburth des letztern eine foldye 
Freude; daß da er einige Wochen zuvor von einen? 
Fieber befallen worden) das ihn fehon zu Aufſetzung 
feines Testen Willens veranlaffet, er bey Vernehmung 
der Geburth eines Infantens das Fieber verlohr und 
feine Gefundheit wieder friegte. Es wurden auch 
in diefem Jahre die Heyraths: Tractaten zwiſchen 
denen, Kron⸗Printzen von Spanien und Portugal 
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vollmds zu Stande gebracht und den 3 Sept. unters 
zeichnet, nachdenn der Marquis von Abrantes zu Ma⸗ 
drie um die Spanifche Infantin, und der Marquis 
von los Balbazıs zu tiffabon um die Portugiefifche 

Infantin die.folenne Anwerhung gethan, ; 
Mit Großbritannien ſchiene es nunmehro zur 
eürckfichen Ruptur zu kommen, weil Philippus V 
den 22 Febr. 1727 den Grafen de las Torres mit 
15000 Mann vor Gibraltar ſchickte, dieſe Veſtung 
den Engellaͤndern mit Gewalt wegzunehmen. Alleine 
der Graf von Portmore, der als Gouverneur darin⸗ 
nen lag, that nicht nur eine tapffere Gegenwehr, ſon⸗ 
dern esführte auch der Admiral Wager der Beſatzung 
fo viel Succurs, Proviant und Munition zu, daß, 
da er zugleich die Spanier verhinderte, der Veſtung 
anf der See⸗Seite beyzukommen, diefelben den 26 
Yun. genoͤthiget wurden, die Belagerung wicher aufs 
zuheben und einen Waffen⸗Stillſtand zu treffen. Zur 
dieſem wurde durch die Vermittelung des Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Hofs, der ſichs am meiſten angelegen ſeyn ließ, 
die allgemeine Ruhe in Europa wieder herzuſtellen der 
Grund gelegt,da nicht nur die Stadt Aacken zu einem 
allgemeinen Friedens⸗Congreſſe vorgeſchlagen, ſon⸗ 
dern auch von Seiten des Kayſers und der Koͤnige 
von Franckreich und Großbritannien, wie auch derer 
General⸗Staaten den zi May zu Paris 12 Prälimis 
nar⸗Artickel unterzeichnet wurden, die den allgemeinen 
Frieden zum Zwecke hatten. Philippus V weigerte 
ſich lange, dieſelben vor genehm zu halten. Endlich 
wuͤrckten die Vorſtellungen des Frantzoͤſiſchen und 
nn a zu Madrit ſo viel, daß, da 
. 
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man mit man mit Ehren gerne die Belagerung von Gibraltar 
aufheben wolte, die Unterſchrifft der gedachten Präs 
iminar⸗Artickel den iz Jun. durch den Hertzog von 
ournonville zu Wien erfolgte, Alleine da Philips 
pus V-diefen Deytrift ratificiven folte, trug er Bes 
denken folches zu ehun, ehe und bevor man fich am 
Großbritanniſchen Hofe, wo Georgius I A,.1727 
feines verftorbenen Vaters Thron beftiegen, über fol⸗ 
gende Puncke, die in den Praͤliminar⸗Artickeln nicht. 
deutlich genung ausgedrückt worden, genauer erflärt 
hatte. ‚ Der Öroßbritannifche Hof legte nemlich den 
sten Artickel derſelben alfo aus, daß 1) die ganke 
Bloquade von Gibraltaranfgehoben, 2) das Schiff 
Printz Friedrich, welches eine Million Pf. Sterling 
wehrt, wiedergegeben und 3) die Effecten der Slots 
tille, che man die Flotten zurücke beruffen koͤnte, rich⸗ 
fig ausgetheilet werden muͤſten. Alleine Spani- 
er Seits behauptete man, es müften ſowohl Gis 
raltar und Porto: Mahon der Krone wieder einges 
räumet, als auch die Englifchen Flotten vonden Spa; 
nifchen und Americanifchen Küften zuruͤcke beruffen, 
werden, che man die Praͤliminar⸗Artickel ratificirte. 
Hierüber nun ſtritte man gantzer 8 Monathe,bis ende 
lich. der, Koͤnig von Großbritannien auf Vermitte⸗ 
bung des Frantzoͤſiſchen Hofs verſprach, feine Flotten 
zuruͤcke kommen zu laſſen, worauf denn der König 
Philipp den 6 Mertz 1728 zu Drado die Präliminarien 
unterzeichnete, mit dev Derficherung, daß nicht nur die 
Dloquade von Gibraltar ein Ende haben fondern auch 
das Schiff Prins Friedrich zuruͤcke gegeben und die 
en der Flottille ausgetheilet werden folten, 
He Mitler⸗ 
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Mitlerweile hatte man an ſtatt Aacken die Frantzoͤ⸗ 
ſiſche Stadt Soiſſons zum Friedens⸗Congreſſe er⸗ 
wehlet, wo die Geſandten von allen Höfen A. 1728 
zufammen kamen. Die Spanifchen Gevollmaͤch⸗ 
tigten waren der Herkog von Bournönville, der Mars 
quis von St. Eroce und Don Barenechea. Der 
14 $un. wurde der Congreß von dem Kayſerl. Obrift? 
Hof Cantzler, Grafen von Singendorff, vermittelſt 
einer Rede, dergleichen auch der Frantzoͤſiſche Pres 
mier⸗Miniſter Cardinal von Fleurh,/ hielte, eröffnet, 
toorauf die Gefandten einander ihre Vollmachten 
mitrheilten, Den a7 Jun. gefchahe die zweyte Con? 
ferenss, woben die ffreitigen Puncte, worüber man ſich 
fünfftig bereden wolte, angebracht wurden. Di 
Spaniſchen Miniſtri verlangten anffer der Succeſ⸗ 
fiin dee Don Carlos In den Staaten von Tofcand 
und Parma aegen ein gewiſſes Aequivalent die Wie⸗ 
dergabe von Gibraltar und Porto⸗Mahon —— 
eine Erſetzung des Schadens wegen der weggenomme— 
nen Schiffe, da hingegen die Großbritanniſchen Mi⸗ 
niſtri nicht nur eben dergleichen Wiederſetzung begeht? 
son, fondern auch, wegen der gewaltſamen Wegho 
fung des Herzogs von Nipperda aus des Engliſchei 
Gefandtens Quartiere Satisfaction verlangten, vor 
der Reſtitution aber‘ der obgedachten beyden Pläne 
gar nichts hören wolten. Endlich nachdem man 
Bald diefes, bald jenes in Vorfchlag gebracht, gab der 
erſte Spanifche Gevollmaͤchtigte für, er müfte feinem 
Hofe von denen Friedens-Handlungen mündlichen 
Bericht geben und alfo felbft nach Spanien reifen, 
welches er mit folcher Langſamkeit that, daß er re den 
nlasiste >; 5 ov. 
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5 Nov. 1728 zu Madrit anlangte. Da nun während 
ſeiner Abweſenheit nichts vorgenommen werden 
kunte, ſeine Ruaͤckkunfft aber ſich aus geheimen Urſa⸗ 
chen von einer Zeit zur andern verzog, ſo gerieth der 
Congreß darüber in ſolches Stecken, daß da mitler⸗ 
weile von dem Spaniſchen Hofe andere Maas⸗Re⸗— 
geln "genommen wurden, derſelbe endlich gar ein 
fruchtlofes Ende nahm. De: nur 
A. 1728 kriegte Philippus V abermahl Luſt, die Nez 
gierung niederjulegen und fie feinem Sohne, dem 
Printzen von Afturien, zu übergeben. ob derfekbeigleich 
allererft 15 Jahr alt war. Sein Frändklicher Leibes⸗ 
und Gemuͤths⸗Zuſtand, der von neuen fi) an ihm 
aͤuſſerte, brachte ihn auf diefen Eutſchluß. Er that 
ſolchen bereits durch ein Schreiben dem Rathe von 
Caſtilien fund, der aber fo nachdruͤckliche Vorſtel⸗ 
lungen darwider that, daß, da die Königin und: der 
Frantzoͤſiſche Gefandre, Marquis von DBrancas;; 
gleichfalls ihre Bemühungen darwider anwandtert, 
das Vorhaben des Königs unterblich; iedoch nahm 
er fich der Kegierungs-Gefchäffte wenig an, indem er 
fie meiftens feiner Gemahlin und denen Minifterg 
überließ, die die Affairen unter Händen hatten, Er 
befand fich nicht recht gefund. und auch nicht recht 
Franck, war meiftens bettlägerig und ließ ſich wenig 
öffentlich fehen, bis er endlich im Nov. ziemlich wieder 
hergeftelle wurde, me er 
Immittelſt wurde zu S. Schaftian eine neue 
Handlungs⸗Compagnie nach den Caraques in Amez 
rica/ wo der beſte Cacao zu finden, errichtet, die den 
König unter gewiſſen Bedingungen privilegirte. Es 
in wurde 
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wurde auch ein Commercien⸗Tractat durch den Herr 
tzog von Liria mir dem Rußifchen Hofe gefchloffen, der 
vor Spanien um fo viel heilfamer mar, ie mehr bey dert 
damahligen Irrungen mit Großbritannien der Hanz 
del im Reiche in Verfall gerathen, wobey zugleich der 
Geld⸗Mangel bey dem Zurückebleiben der Silber⸗ 
Gallionen fo groß wurde, daß auch die Ritter⸗-Orden 
Die fonft frey geweſen, zu den Abgaben das ihrige bey⸗ 
tragen muſten. Man verboth zwar die Einführung ') 
der Chinefifchen und anderer Afiatifchen Seiden⸗ 
Haaren, wie auch die. gemahlten Cattune und feines 
nen Zeuge, es wolte aber dieſes den Commercien ſehr 
wenig aufhelffen, die Vorfchläge aber des befannten 
Johann Far, der ſich zu diefer Zeit am Spanifchen 
Hofe aufhielte, fanden Feinen Ingreß. 

A. 1729 ſuchte Philippus V durch Veränderung 
ber Lufft feinen Geſundheits⸗Zuſtand aufeinen dauer⸗ 
hafften Fuß zu ſetzen. Die Gelegenheit darzu gabdie 
Auswechfelung der -beyden Infantinnen von Portus 
gall und Spanien, deren Vermähluug mit denen 
Pringen von Afturien und Brafilien nunmehro voll 
zogen werden folte. Es wurde zu dieſer folcnnen 
Handlung die Inſel Pegon im Fluſſe Caya, eine 
Meilevon Badajoʒ, auserfehen, auf welcher man ein 
groſſes hoͤltzernes Gebäude errichtete, zu welchem mar 
auf beyden Seiten ohne einen Rang⸗Streit zu verur⸗ 
ſachen, hinein gehen kunte. Sobald dieſer Pallaſt 
fertig war, reiſete Koͤnig Philipp mit ſeinem gantzen 
Hofe und Familie den 7 Jan. von Madrit ab und 
langte den 16 zu Badajoz an, um welche Zeit ſich auch 
der König von Portugall mit feiner Hofſtattt ee 
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milie in feiner Grensftadt Elvas cinfand. Beyde Mo⸗ 
narchen lieſſen einander den 18 durch ihre Geſandten 
begruͤſſen und dabey allerhand rare Geſchencke vor die 
beyderſeitigen Braͤute überreichen, nachdem den Tag 
vorher das Ceremoniel zu Auswechſelung beyder 
Prinkepinnen zu Stahdegebracht worden. Den 19 
an, Eimen die beyden Könige in dem Pallafte zum 
erſten mahle zuſammen, wobey nach verlefenen Ver⸗ 
ahlungs⸗Contracten die Auswechſelung der Königl; 
Broaͤute vor ſich gienge. Als ſolches geſchehen/ erhu⸗ 
Be Königemit den neuverlobten Perſonen 
Bach den obgedachten Städten zurücke,.da denn noch 
diefen Abend der Prins von Aſturien mit der Portu⸗ 
gieſiſchen Infantin durch den Cardinal Borgia copu⸗ 
liret und ſodenn das Beylager vollzogen wurde. 
Den 23 Jan. kamen die Könige zum andern mahle in 
dem gedachten Pallaſte zuſammen und unterredeten 
ſich unter dem Klange einer angenehmen Mufic eine 
gute Zeit miteinander. Drey Tage hernach gefchahe 
die dritte Zufammenfunffe, wobey fie: mit groſſen 
Freunudſchaffts⸗Bezeugungen von einander Abſchied 
nahmen. Man far die Pracht nicht genung beſchrei⸗ 
ben; mit welcher von beyden Sciten die Miniſtri und 
Hofleisterbey diefer Zuſammenkunfft erfchienen, 
Philippus V kehrte nicht wieder nach Madrit zu⸗ 
ruͤcke/ ſondern erhub ſich mit feinem gantzen Hofe nach 
Andaluſten. Man hielte dafür, daß ihn die Staats⸗ 
Fuge Königin dahin gefuͤhret, um zu verhindern, daß 
ihm nicht die Luſt wieder ankommen märhte; die Krone 
niederzufcgen und feine Lebens⸗Zeit in dem, ihm ange⸗ 
nehmen, Schloſſe St Ildefonce als in einem Kloſiter 
al 
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zuzubringen. Anfangs hielte er ſich in der kleinen 
Stadt Cazalla auf, die wegen ihrer Weinberge und 
Silber⸗Gruben befannt iſt. Hernach erhub er fich 
nach der prächtigen Andalufifchen. Hauptftadt Ser 
vilien, die er auf eine Zeitlang zur feiner ordentlichen 
Reſidentz erwehlte, ſich aber iezuweilen auch in den 
andern umliegenden Städten und Schloͤſſern umſa⸗ 
be, da es ihm denn fonderlich zu Porto di —— 
fo an der See, der Stadt Cadix gegen über, lie 
fo wohl gefiele, daß er eine Zeitlang allda feinen Auf 
enthalt nahm. Er erhub ſich auch im Sommer 173 
mit feiner Hofftatt nach der Stadt Granada; und 
blieb bis zu Ende des Jahrs dafelbft,; während der 
Zeit er fich in diefer angenehmen Gegend mit Jagen 
und auf andere Art divertirte, endlich aber had) Su 
vilien zurück Fehrte. G 
Es waren ihm ſowohl die Staats ⸗Miniſtri als 
alle frembden Geſandten an dieſen Ort gefolget/ daher 
es nicht an mancherley Staats -Berathfchlagungen 
fehlte, diedas Schickſaal vom ganz Europa anbetras 
fen. Sonderlich verurfachte derjenige Tractat,der 
den 9 Nov. 1729 zu Sevilien mitden Kronen Franck 
reich undGroßbritannien gefchloffen wurde, eine groffe 
Beränderung in den Staats-Labinetern der Euros 
päifchen Höfe, weil dadurch nicht nur der Friedens; 
Eongreß zu Soiffons zernichtet und die Wienerifche 
und Hannöverifche Allians aufgehoben, fondern auch 
einige der vornehmften Artikel der Quadruple⸗Alli⸗ 
an; worauf doch dag gantze Friedens: Gebäude bes 
ruhen folte,. verändert wurden. Er beftund aus 
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‚waren. Der Inhalt derfelben gieng dahin, daß nicht 
nur zwiſchen dem; drey Kronen ein ewiger Friede zur 
. gemeinfhafftlihen Vertheidigung ihrer Sande feyn 
ſolte, fondern fie auch ı) einander in Fall eines feind⸗ 
lichen Angriffs alle benöthigte Hüfffeleiften, 2) Spa: 

nien insbeſondere Erafft des Wienerifchen Commer⸗ 
cienz Tracfats nichts wider die vorher gefchloffenen‘ 
Eommereien-Tractate thun, 3) fie fämtlich einander 
alle Freyheiten und Vortheile der Handlung zugeſte⸗ 
he; 4) die einander zugefuͤgten Schäden in Europa 
und America erſetzen, 5) die Tofcanifchen und Par: 
mefanifihen Veſtungen mit 6000 Spaniern auf 
SpanifhenSold zur Sicherheit des Infantens Don 
Carlos bis auf die Zeit, da derfelbe zu dem wuͤrckli⸗ 
hen Beſitze diefer Lande gelangen würde, beſetzen laſ⸗ 
fen, und 6) die eventuale Succeßion diefes Printzens 
in den gedachten Staaten mit aller Macht wider alle, 
die ſich derfelben entgegen ſetzen würden, beſchuͤtzen 
wolten. Die Öeneral-Staaten, die nach dem legten 
Artikel zum Beytritt eingeladen wurden, fäumten 
nicht, diefem Iractate den zı Nov, förmlich bey: 
zutreten. 

Niemand wurde durch dieſen Tractat mehr vor 
den Kopff geſtoſſen, als der Kayſer, welcher, ob er 
gleich ein Haupt⸗Theil des bisherigen Friedens⸗ Ne⸗ 
gotii gervefen, doch bey Schlieffung diefes Tractats 
gan übergangen worden. Nun lieffen zwar die 
Seoilifchen Alüirten nicht nur deinfelben diefen 
Zractat einhändigen, fondern ihn auch felbft zum 
Beytritt deffelben auf das allerfreundlichfte einla⸗ 
den, Alleine er wolte nichts davon hören, fondern 
fieng vielmehr an, ſich in Stalien in eine ſolche Ver: 
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faffung zu ſetzen, daß er den unerlaubten Transport 
der 6ooo Epanicr mit Öcwalt hintertreiben Fönte, 
Es war nicht nur der 9 Artikel des Seviliſchen 
Tractats dem 5 Artikel der Quadrupfe-Allians, und 
dem 6 Artickel des Wicnerifchen Friedens zuwider, 
ſondern es wurde auch zu Wien vor einen gewaltiz 
gen Eingriff der hohen Kayſerl. Auctorität angeſe⸗ 
hen, daß frumbde Kronen ohne Zuthun des Kayſers 
und Reichs Über Neichs » ande und deren Gerecht⸗ 
ſame als über ihr Eigenthum zu difponiren fid) un: 
terſtanden. 

Es waren aber die Spaniſchen Unterthanen ſelbſt 
mit dieſem geſchloſſenem Tractate nicht recht zufrie⸗ 
den. Sie beklagten ſich, daß man nicht Sorge ge⸗ 
nung fuͤr das Wohl der Nation getragen, ſondern 
ſolches uͤber dem Privat⸗Intereſſe des Koͤnigl. Hauſes 
gaͤntzlich auf die Seite geſetzt; man habe nur auf die 
Succeßion des Infantens Don Carlos geſehen und 
dargegen den Engellaͤndern die wichtigen Veſtungen 
Gibraltar und Porto-Mahon in den Händen ger 
Laffen, auch fonft denen Engellaͤndern viele Vortheile 
bey der Weſt⸗Indianiſchen Handlung in die Hände 
gefpieler, ohne ihrer Nation einige Gegen⸗Vortheile 
dafür auszubedingen. Dergleihen Reden lieffen 
nun nicht nur die Unterthanen vom nicdrigen Stanz 
de, fondern auch verſchiedene Grandes von fi) hös 
ven, toorüber aber verfchiedine bey Hofe fo übel. 
anlieffen, daß ihren der Hof verbothen wurde. 

» Die Königin war mit diefem Tractate am aller; 
meiſten zufrieden. Sie hatte nunmehro genung- 
ſame Sicherheit vor ihren geliebten Don Carlos 
erlangt und hoffte, nechſtens das Vergnuͤgen zu 
haben, 
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haben, ihn felber nach. Italien übergehen zu ſehen, 
nachdem die Trouppen, die ihm allda die Stäte bes 
reiten folten, bereits zum Transport fi) gefaßt hal- 
ten. muſten. Ihre Freude war fo groß, daß alle 
Miniftri, die diefen Tractat ſchlieſſen helffen, reich⸗ 
lich befchenckt wurden. Es waren. diejes Frantzoͤſi⸗ 
ſcher Seits der Marquis von Brancas, Großbri⸗ 
tanniſcher Seits die Herren Stanhope und Keene 
und Spaniſcher Seits der Marquis de la Paz und 
Don Joſeph Patinho. Sie achtete es nicht, ob 
der Kayſer darzu ſauer ſahe oder nicht. Sie ließ 
zu Erreichung ihrer Abſichten dieſen ihren treuen 
Bundsgenoſſen im Stiche und ſchlug ſich zu den 
Hannoͤveriſchen Alliirten, die nunmehro vollauf zu 
thun kriegten, ihr Thun gegen den Kayſer und das 
Reich zu rechtfertigen und den neuen Verbindungen 
auf das vielfaͤltige Sollicitiren des Spaniſchen 
Hofs nachzukommen. Der Kayſerliche Geſandte, 
Graf von Koͤnigseck, wurde vom Spaniſchen Hofe 
zuruͤcke beruffen, weil er mit ſeinen Vorſtellungen 
kein Gehoͤr fand, der Spaniſche General, Don Lucas 
Spinola, aber muſte nach Franckreich gehen und dem 
Cardinal von Fleury inſtaͤndig in den Ohren liegen, 
daß er den verabgeredten Transport, darzu die Troup⸗ 
pen ſchon bereit ſtunden, befoͤrdern moͤchte. Alleine 
die Seviliſchen Allürten uͤbereilten ſich nicht mit der 
Ausfuͤhrung deſſen, worzu ſie ſich verbunden. Sie 
ſpielten die Sache auf die lange Banck und wolten 
ſich deshalben keinen neuen Verdruß machen. Man 
meinte am Spaniſchen Hofe, die Schuld laͤge an 
dern Geſandten, weil er die Sachen wegen feines 
Podagra vieleicht nicht eyfrig genüng triebe; daher 
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als des Spanifchen Hofsgerüftet hatte. — 


Es waren bisher viele Klagen uͤber den Mangel der 


entſcheiden waͤren. rate je 
X. 1731 widerfuhr dem Sransöfifchen Hofecben dee 
Poffen, der A.1729 dem Kayſerl. geſchehen war. Man 
ſchloß in aller Stile zu Wien einen Tractat, ohne daß 
Sranckreich daran Antheil, noch davon Wiffenfchafft 
hatte, Die Gelegenheit darzu gab der Todes-Fall 
des letzten Herkogs von Parma Antonii, fo fi) den 
20 Jan. ereignete, Da nun der Infant Don Car; 
los krafft der Quadruple⸗Alliantz unddes Sevilifchen 
Tractats demfelben fuccediren folte, der Kanfer aber, 
weilman ihn nicht nur durch den letztern Tractat vor 
den Kopff geftoffen hatte, fondern auch die hinterlaf 
fene Witwe ſchwanger zu fenn vorgab, den Staat von 
Parma und Piacenza mit feinen Trouppen befegt 
hatte, fuchteder Großbritanniſche Hof — durch 
J Sen aran⸗ 
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Garantirung ſeiner neuerrichteten Succeßions⸗Ord⸗ 
nung, die er unter dem Mahmen einer Pragmatifchen 
Sanction X. 1713 entworffen, dahin zu bringen, daß 
er fich der Succeßion des Infantens nicht länger wir 
derſetzte. Diefesgelung ihm auch dergeftalt, daß da 
der Sransöfifche und Spanifihe Hof noch immer mit 
einander über der Überjegung des Infantens queru⸗ 
lirten, der Öroßbritannifche Minifier Robinſon den 
17 Mers zu Wicn in aller Stille einen Sreundfchaffts; 
Tractat mit dem Kayfer fchloffe, darinnen derfelbe 
gegen die Garantie der Pragmatiſchen Sanction in 
die Einführung der 6000 Spanier in die Staaten 
von Tofcana und Parma, wie auch) in die Caſſation 
der Oſtendiſchen Handels⸗Compagnie willigte. Man 
hatte die General⸗Staaten zugleich in dieſem Tractate 
als einen paciſcirenden Theil angefuͤhret, in der gewiß 
fen Hoffnung, daß fie demfelben beytreten würden, 
Sie lieffen ſich aber mit der Unterſchreibung deffelben 
durch den Sransöfifchen Hof. bis ing folgende Jahr 
aufhalten. 

Der Spaniſche Hof hatte kaum von dieſem Tra- 
ate Nachricht befommen, fo trat er folchem völlig 
bey, weil er den Frantzoͤſiſchen Hof in Anfehen des 
Transports nach Italien zu keinem gewiffen Ent: 
ſchluſſe bringen funte, Der Graf von Rothenburg, 
der zu Anfang des Jahrs zu Sevilien anlangte, 
brachte nichts als Enrfchuldigungen vor und der 
Marquis von Caftellar kriegte zu Paris Lauter leere 
Vertroͤſtungen. Hierüber wurde Philippus V oder 
vielmehr feine Gemahlin, die Königin, endlich fo un: 
gedultig, daß ſie dem Cardinal von Fleury und den 
See⸗Machten die und Kl ließ, daß, woferne 
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man feinen rechten Ernft in der Sache brauchen 
wuͤrde, wolte fie weiter an das Buͤndniß zu Sevilien 
hicht gebunden feyn, fondern diejenige Parthey er⸗ 
greifen, die behuͤlflicher zu diefem Transport ſeyn 
würde. Es kam alfo die Nachricht von dem zwi⸗ 
ſchen dem Kayſer und Großbritannien geſchloſſenen 
Tractate dem Spanifthen Hofe recht A propos. 
Han fande darinnen die Schwierigkeiten wegen des 
9 Artickels der Sevilifchen Allians aus dem Grunde 
gehoben; und fo ungchalten fich der Fransöfifche Hof 
über diefen, ohne fein Zuthun und Borwiffen geſchloſ⸗ 
fenen, Tractat, zumahl da darinnen die Defterreichi> 
ſche Sanctio Pragmatica garantirt worden, erzeigte, 
fo bereitwillig erwieß ſich doch Philippus V, durch 
eine am 6 Jun. von ſich geſtellte Declaration, demfels 
ben bey;usreten,und zwar mit der Bedingung, da der 
König von Großbritannien die 6ooo Spanier inner⸗ 
halb s Monarhen nach Parma und Tofcana überfüh: 
ren und den Infanten felbft in diefe Staaten einſe⸗ 
tzen ſolte. Ja, man lich cs in Spanien daran nicht 
genung feyn, ſondern fchloß gar den 22 ul. durch den 
Herzog von Liria mit dem Kayfer und Großbritanz 
nien, zu Wien einen befondern Tractat, durch welchen 
fowohl die Quadrupfe-Alliang und der Wienerifche 
Frisde als auch der letzthin zu Wien gefehloffene Tra⸗ 
ctat bis auf die Veränderung, fo die Tofcanifche und 
Parntefanifche Succeßion anbetraf, beftätiget , den 
Groß-Herkog von Tofcana aber zu Einnehmung der 
Spanifchen Trouppen in feine ande gütlich zu diſpo⸗ 
niren verfprochen wurde, 
Es ſetzte mit dem Groß⸗Hertzoge von Tofcana 
weniger Schwierigkeit, als man anfangs gedacht 
ut Era hatte, 
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hatte, Denn es wurde nicht nur den 25 Jul. und 
alſo wenig Tage nad) dent ichtgedachten Wieneri⸗ 
ſchen Tractate, zu Florentz zwifchen dem Spani⸗ 
ſchen und Tofcanifchen Hofe ein Familien Vertrag 
geſchloſſen, dadurch alle Schiwieri gkeiten wegen Ein; 
führung der Spanifihen Trouppen gehoben wur— 
den, fondern der Groß-Hertzog ließ fich auch bewe⸗ 
gen, den 21 Sept. dem gedachten Wienerifchen Tra⸗ 
ctate völlig beyzutreten. 

Mitlerweile war nun auch die vorgegebene 
Schwangerſchafft der verwitweten Hertzogin von 
Parma verſchwunden und folglich nichts mehr uͤbrig, 
als daß Don Carlos mit ſeinen 6000 Spaniern 
nach Italien uͤbergeſetzt wuͤrde. Dieſes erfolgte 
auch vermittelſt einer combinirten Engliſchen und 
Spanifchen Flotte, die der Engliſche Admiral War 
ger und der Marquis von Mari commandirten. 
Der erfte langte zu dem Ende mie 16 Kriegs⸗Schif⸗ 
fen ohne den vielen Fleinen Fahr⸗Zeugen den ız Aug. 
in der Bay von Cadir an und fegte durch feine 
Ankunfft den Spanifchen Hof anfangs in nicht gez 
ringe Furcht, weil man den Klagen der Engelläns 
der wider die Spanifchen See: Näubereyen in 
America bisher nicht abgehofffen hatte, fo aber 
nunmehro mit defto gröfferm Enfer gefchahe, da 
man die fchärffften Befehle darwider an die Ame⸗ 
"zicanifchen Gouverneurs ergehen ließ, auch dee: 
Yalben etliche gar abſetzte. Jedoch da man von 
der eigentlichen Abficht der Englifchen Flotte un: 
ferrichtet wurde, empfieng man den Admiral zu 
Scvilien mit vielen Freuden, Er langfe den 17 
Aug.i in dieſer Stadt an und hatte den folgenden 
— Er 4 Tag 
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Tag bey beyden Könige, Majeſtaͤten Audientz, die 
ihm fehr guädig empfiengen und nach empfangener 
Abſchieds⸗ Audieng, die er den 22 erhielte, fehr 
herrlich befchendten. 

Der Spanifche Admiral Mari hielte fich im⸗ 
mittelſt mit feiner Slotte, die aus 25 Krieger 
Schiffen und 7 Galceren beftunde, zu Barcelona 
zur Abfahrt bereit. Er hatte über 7000 Mann 
am Bord, die unter dem Grafen von Charny 
nach Italien übergefegt werden folten, da denn der 
Uberſchuß an Mannſchafft zu Recroutirung der 
abgehenden dienen ſolte. Nachdem fich beyde Flot⸗ 
ten zu Barcelona vereiniget, geſchahe den 17 Oct. 
die Abfahrt, welche fo glücklich von ſtatten gienge, 
daß die combinirte Slotte den 27 dieſes ſchon zu 
givorno anlangte. Man fette die Trouppen ans 
Sand und legte fie in die Quartiere, fo, wie man 
darüber mit dem Groß = Herkoge bereits einig wor⸗ 
den. Der Infant Don Carlos war unterdeffen 
zu Sande bis nad) dem Fransöfifchen Hafen Anti 
bes gegangen, wo ihn einige Kriegs: Schiffe ab⸗ 
hohlten, die ihn den 27 December nach Livorno 
braten. 9— 

Sein Abſchied gieng ſeinen Koͤnigl. Eltern und 
beſonders der Frau Mutter ſehr nahe, weil ſie ihn 
nicht leichtlich wieder zu ſehen hoffen kunte. Der 
Koͤnig ließ ihn aus ſeiner vaͤterlichen Gewalt und 
verordnete ihm eine anſehnliche Hofſtatt, wobey 
der Graf von St. Eſtevan del Puerto Ober: Hof 
meifter wurde, Er wurde von dem gantzen Königl, 
Haufe fehr reichlich beſchenckt und nahm feinen 
Weg durch Roußillon, Provence nad Sangucder, 

Be worin 
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worinnen ihm der König von Frandreich als ci 
nem Pringen von Geblüthe überall groffe Ehre 
erzeigen ließ. Zu Livorno wurde cr nad) feiner 
Ankunfft kranck. Er kriegte die Blattern, die ihn 
bis zu Ende des Febr. 1732 aufhielten, da er aller: 
erft diefen See - Plaß verlaffen und fich über Pifa 
nach Florentz, wo er eigentlich vefidiren folte, be 
geben kunte. Immittelſt hatte der Kayſer bie zu 
feiner Majorennität feiner Groß: Mutter, der äl- 
tern verwitweten Hergogin von Parına, die fan: 
des Megierung über die ihm zugefalenen Staaten 
von Parma und Piacenza aufgetragen, welche fie 
auch übernommen und ſich deshalben den 29 Dec, 
731 huldigen laffen, darwider aber Herr Oddi als 
Paͤbſtlicher Commiffarius im Nahmen des Heil, 
Vaters, der auf diefe Lande einen Anfpruch machte, 
proteſtirt haste, 

Nunmehro befand ſich die Königin um ein guf 
Theil ruhiger, als bisher, nachdem fic ihren gelieb⸗ 
ten Sohn verſorgt hatte, Alleine den Trouppen 
war man nicht gefonnen,; an diefer Ruhe Theil 
au geben. Philippus V entſchloß fich vielmehr 
aus einer heiligen Abficht, die Veſtung Oran in 
Africa den Unglaͤubigen wieder zu entreiffen. Er 
ließ daher bey Alicante eine Armee von 30000 
Mann verfammlen, die gröftentheils auf die Flotte, 
die, unter dem Don Francifco Eorneco zu diefer 
Erpedition ausgerüftee worden, gebracht wurde, 
Den ı5 Jun. gieng man unter Seegel, langte aber 
‚nicht cher als den 25 auf der Küfte von Oran an. 
‚Es fam mit den Mohren, die die Landung ver 
E Kr 5 hindern 
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hindern wolten, gar bald zu einem blutigen Treffen, 
darinnen diefelben nad) einem vierflündigen Ge 
fechte ſowohl das Feld, als die Veſtung Oran ver 
Taffen muſten, die darauf von dem Örafen von 
Montemar, der das Ober: Contmando führte, ber 
ſetzt warde. Es gieng hierauf auch die Veſtung 
Marſalquivir über, die ſonſt ebenfals der Kron 
Spanien gehöret hatte. Jedoch es Foftete gleich 
wohl noch den Spanicen manchen Kopff, che fie 
die eroberten Beftungen behaupten Funten, weil 
ſie die anruͤckenden Mohren und zwar niemahls 
ohne mercklichen Verluſt, zu. verfhisdenen mah⸗ 
len zuruͤcke ſchlagen muſten. Dieſes gefchahe 
ſonderlich den 7 Nov. 1732, da goo Spanier auf 
‚der Stelle blieben, ihrer weit mehr aber, und 
darunter felbft der Gouverneur von Qran, Mar: 
quis von St. Erup, gefangen wurden. Der 
König gab an deffen ſtatt dem Marquis von Dil- 
ladarias das Commando bafelbft,- der ebenfalls viele 
"Anfälle ausftchen und daher ſtets auf guter Hut 
ſeyn mufte. doch nachdem cr die Feinde ein 
“paar mahl, nemlich den 29 May und den 10 
Jun. 1733 wacker geflopffer Hatte, blieben fie 
zilräcke. Der Spanifche Hof, der nunmehro feis 
nen Trouppen- anderweit zu thun geben wolte, be⸗ 
fand nicht vor: gut, den Mohren weiter zu Leibe 
zu gehen, daher er ſich an der Eroberung der bey: 
den Veftungen begnügen und feine Trouppen aus 
Afrita zuruͤcke Fommen ließ. 

Mit dem Kayſer wolten die Verdruͤßlichkeiten 
wegen des Infantens Don Carlos kein Ende neh⸗ 
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men. Man füchte-Spanifcher Seits diefen Prinz 
Ken auf alle Art und Weife von demfelben indes 
‚ pendenf zu machen, welches diefer aber durchaus 
nicht zugeben wolte. Sonderlich war der Kayſer⸗ 
liche Hof ſehr übel zufricden, daß der Infant den 
‚ 22 Sun. 1732 eigenmächtiger Weife ſowohl im 

Nahmen des Groß⸗Hertzogs, als auch felbft als uns 
miftelbahrer Succeffor die gewöhnliche jährliche 
Huldigung zu Florentz einnahm, auch fich den Titel 
eines Groß Pringens von Toſcana beylegte, Er 
ließ daher nicht nur durch gewiffe Decrete, die er 
nach Flntz abgehen ließ, das Geſchehene vor 
ungültig erflären, fondern auch an dem Großbri: 
tannifchen Hofe darwider nachdrückliche Beſchwe⸗ 
rung führen. ° "Alleine die Antwort des Spant: 
ſchen Hofs auf des Großbritannifchen Minifters 
Vorſtellung Tautete den 5 Sept. fo Faltfinnig, daß 
man fih daraus gewiß nicht viel gutes prognoftie 
ciren kunte. Denn es beftund derfelbe darauf, 
es fen dadurch nichts weder wider die Quadruples 
Alliantz, noch wider den buchftäblichen Anhalt 
der eventuellen Inveſtitur⸗Acte geſchehen. Der 
Kayſerliche Hof hiugegen blieb daben, daß der In⸗ 
fant dadurch nichts anders geſuchet, als ein eige⸗ 
nes Recht auf die Nachfolge in Toſcana zu er⸗ 
halten, —— 

Der Großbritanniſche Hof gab ſich viel Muͤhe, 
die Sache in der Guͤte beyzulegen. Alleine der 
Spaniſche Hof hatte ſo vielerley Klagen wider den 
Kayſer in Anſehen der Rechte des Infantens und 
deſſen Succeßion in Toſcana und Parma anzufuͤh⸗ 
ren, 
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ren, daß man wohl fahe, wie derfelbe nicht Luſt 
habe, nachjugeben. Ob daher gleich den 2ı Zul, 
1733 ein Vergleich zu Sonden durch. den Hertzog 
von Newcaſtle entworffen wurde, krafft deffen der 
Kayſer dem Infanten, wenn er die wuͤrckliche 
Inveſtitur bey ihm fuchen würde, den Titel eines 
Groß: Prinzens- geben, ihn wor mündig erklären, 
mit Parma und Piacenza befehnen, und zum 
eventualen Erben von Tofcana declariren, auch 
unter Großbritannifcher Vermittelung die ent⸗ 
ftandene Greng - Streitigfeit und die Anfoderung 
auf die Inſel Ponza unterſuchen Taffegfolte, fo 
wuſte doch der Spanifche Hof die ——* des 
Vergleichs ſo lange aufzuhalten, bis die vorha⸗ 
bende Off: und Defenſw⸗Alliantz mit den Kronen 
Srandreih und Sardinien, die den 10 Det. zu 
Stande Fam, ihm Gelegenheit - gab, dasjenige 
mit gewaffneter Hand auszuführen, was man 
durch Intriguen and Staatss Handlungen bisher 
nicht erlangen koͤnnen. re 
Die Gclegenheit darzu mufte die zernichtete Wahl 
Stanislai $eszinsfi zu einem Könige in Pohlen 
geben. Denn da der König in Franckreich, als def 
fen Schwicger-Sohn, ſich wegen Miplingung feie 
ner disfalls gemachten Anfchläge und aufgewende⸗ 
ten Koften an niemanden beffer zu rächen wuſte, 
als an dent Kayfer, dem ee Schuld: gab, als ob er 
das meifte zu der rückgängig gemachten Throns⸗Be⸗ 
fteigung feines Schwieger- Vaters, beygekragen, 
fchloß er das obgedachte Bündnig und declarirte 
soider ihn den Krieg, der auch noch vor Ausgang 
f des 
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des 173zſten Jahrs ſowohl am Rheinſtrom als in 
der Lombardey ſeinen Anfang nahm. Es war die⸗ 
fes vor den Spaniſchen Hof ein gefundenes Effen, 
Min muſte alles zu einer Urſache des Kriegs die 
nen, wenn fih der Kanfer bisher in Anſehen des 
Don Carlos dem unbefugten Anfinnen und unbil 
ligen Vornehmen des Spaniſchen Hofs tiber fee 

hatte. | 
Der Infant hatte indeflen feinen Aufenthalt zu 
Parma genommen, wo er den 14 Dec, 1733 öffent 
lich Fund that, daß ihn fein Herr Vater, der König 
in Spanien, ſchon vor einiger Zeit für mündig und 
Regierungsfaͤhig erkannt hätte, daher er die Regie⸗ 
rung felber übernehmen wolte. Diefes geſchahe auch 
den 19 Dec, woben er zugleich den Titel eines Spa? 
nifchen Öeneralißimi annahm. Die Trouppen, die 
er commandiren folte, waren unter dem Örafen von 
Montemar ſchon im Nov. in’ dem Groß-Herkog? 
thum Tofcana angelangt, worinnen fie den Winter 
uͤber ausruheten. Den 10 $ebr. 1734 übergab er feiner 
Groß-Mutter, der verwitweten Herkogin, wiederum 
die Megierung und reifete zur Armee, Nach fur: 
tzem Auffenthalte zu Florentz/ gieng er mit derfelben 
durch den Kirchen-Staat gerade auf die Neapoli⸗ 
taniſchen Grentzen loß, wo er ein nachdrückliches Mas 
nifeft publicirte und fodenn ins Neapolitanifche einz 
rückte, Er vertrieb die Kayferl, Trouppen zu St; 
Germano und Mignano, worauf er feinen Marfch 
über Averfa-gerade auf Neapolis richtere. Der 
Infant blieb fo Fange zu Averfa zurüce, bis die 
Trouppen ſich der gedachten Stadt und ihrer ee 
elle 
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felle bemächtiget, womit fie bis den 10 May zus 
brachten, da er denn felbft zu Neapolis feinen Eins 
zug hiefte, nachdem der Magiſtrat ihm. bereits zu 
Averfa feine Untermürffigkeit bezeigt hatte. Den 
14 May erhielte er aus Spanien die merkwürdige 
Acte, krafft welcher ihm ſowohl fein Vater, der König, 
als auch fein Bruder, der Printz von Aſturien, die Koͤ⸗ 
nigreiche Neapolis und Sicilien erblich mit diefer 
Bedingung cedirten, daß nach Abgang feiner männs 
lichen Erben ſolche wicder an die Kron Spanien fal⸗ 
Ien folten. Er nahm darauf den Koͤnigl. Titel an 
und hielte den 15 May in folder Quafität zu Nea⸗ 
polis feinen Königl, Einzug. Mitlerweile breites 
gen ſich die Spanifchen Trouppen im Reiche inımer 
weiter aus. Den 25 May fhlugen fie die Kayferz 
lichen bey Bitonto dergeftalt, daß fie darauf alles 
perlohren geben muſten. Gaeta und Capua waren 
die einigen Pläge, die eine ordentliche Belagerung 
aushielten; doch muften fie. fich beyde auch noch vor 
Ausgang des Jahrs, und zwar Gaeta den 6 Aug, 
und. Capua den 24 Nov, mit Accord ergeben, 

Den 25 Aug. ſetzte der Graf von Montemar, der 
nunmehro wegen feiner gluͤcklichen Thaten den Herz 
tzogl. Titel erhalten, mit einen ſtarcken Corpo nach 
Sicilien über und landete gluͤcklich bey Palermo, 
wo er den 2 Sept. feinen. Einzug hielte und den ns 
fanten mit groffen Solennitäten. zum Könige pro⸗ 
clamiren ließ. - Er rücte darauf vor Meßina, 
welche Stadt fidy bald ergab, die Eitadelle aber 
bis in den Monath Mertz 1735 wehrte, da fie fich 
gleichfalls mie Accord -unterwarff,. im 
* un. 


des verftorbenen Rönigsin Spanien; 1063 


Kun. auch die Städte Syracuſa und Trapani 
thaten, nachdem fie fid) beyde eine geraume Zeit 
tapffer vertheidiger hatten. Solchergeſtalt befanz 
den fich binnen Jahres-Friſt beyde Reiche im 
Spanifchen Händen, ° — 

Philippus V ; wurde durch dieſe glücklichen 
Kriegs > Thaten gleichfam wieder aus feiner Schlaf⸗ 
fücht erwecket. Den 16 May 1733 verlieh er 
wiederum die Stadt Sewilien, wo er. 4 jahre, 
refidiet hatte, und kehrte mit feiner Familie, die, 
den 17 Nov. 1729 durch die Geburth der Infantin 
Maria Antonia vermehret worden, nach Caſtilien 
zuruͤcke. Er Fam aber nicht ſogleich nah Madrit, 
fondern erft nach St; Ildefonſe, welcher angeneh⸗ 
me Ort ihn bey feiner Ankunfft in unbefchreib- 
liches Vergnügen fegte, . Er ließ ein fo aufge 
raͤumtes Weſen von ſich fpüren und bezeugte eing 
folche Begierde, den Staats: Gefchäfften in Pers 
fon beyzuwohnen, daß denenjenigen die Hoffnung, 
verfchtwand, die bey deffen vermutheren Miederles 
gung der Krone ihre Rechnung zu finden. vermeina 
ten. Bey diefen Umſtaͤnden wuchs die Pracht 
und das Anfehen des Hofs, weil ſich nad) und 
nad) der hohe Adel aus dem ganken Neiche in 
groffer Menge wieder einfand, Im Dec. langte 
der König wieder zu Madrit und Buenretiro an, 
feit welcher Zeit @ auch feine Reſidentz nicht wie 
der verändert hat, ob er gleich zur Sommers: Zeit 
fid) bisweilen einige Wochen oder Monathe bald zu 
St. Ildefonſe, bald zu Aranjucz, bald fonft auf eis 
nem Luſt⸗ Schloffe in Caſtilien aufgehalten, Ai; 
; Bey 


m 
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Bey dem allen giengen-doch die Staats: und 
Regierungs⸗ Gefchäffte meiftens durch der Koͤni⸗ 
gin Haͤnde. Sie bediente ſich dabey des Naths 
des Marquis ide la Paz und des Don Joſeph 
Patinho, die nunmehro, da der Marquis von 
Grimaldo: gefallen, das meifte bey Hofe zu ſpre⸗ 
chen hatten. Den zı October 1734 farb der erfte, 
worauf der letztere das Factotum alleine wurde, 
Es befanden ſich aber zu diefer Zeit die Umſtaͤnde 
des Hofs in ziemlich guter Beſchaffenheit, nad) 
dem eine reihe Silber: Flotte nach der andern 
aus Weſt⸗Indien anlangte und die Commercien 
nach bengelegeen Irrungen mit Großbritannien, 
und Franckreich wieder zu ‚blühen anfiengen. Es 
ward auch U. 1732 eine Handels⸗Compagnie nad) 
den Philippinifchen Inſeln zu Eadip errichtet, die 
der König in Protection nahm und ihr den Titel 
einer Königl. Compagnie gab, nachdem er ihr auf 
20 Jahr groffe Freyheiten ertheilet. 
As den 2 Jun. 1734 die Nachricht aus Ita⸗ 
fin anlangte daß ſich der Infant Don Carlos 
nicht nur des Königreichs Neapolis bemächtiget, 
fondern auch auf die erhaltene Ceßions⸗Acte zum 
Könige von beyden Sicilien ausruffen laffen, ge 
rieth der gantze Hof darüber in eine unbeſchreib⸗ 
Liche Freude. Man lich deshalben nicht nur in 
der Cathedral: Kirche zu Mat den Ambrofias 
nifchen Lobgeſang anſtimmen, fondern auch einige 
Tage nach einander Freuden: Feuersund Illumi⸗ 





. nationes anzinden. Dieſe Freude aber wurde 


nicht wenig vsrfalgen, als den ı Dec, in dem Koͤ⸗ 
\ | niglichen 


x 
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niglichen Schloffe zu Madrit Feuer ausfam, wo: 
durch daffelbe faſt gaͤntzlich in die Afche gelegt und 
an Foftbahren Meublen und Gemählden ein Schade 
von 8 Millionen Erufados verurſachet wurde; 
doch wurde die Königliche Bibliotheck und die 
Kleinodien noch gerettet. Das gröfte Gluͤcke hier 
bey war, daß ſich der König mit feinem ganken 
Königl. Haufe gleich zu Buenretiro befande, es 
wuͤrde ſonſt das Unglück und der Schaden viel 
gröffer gewefen feyn. Man hat nachgehends den 
abgebrannten Pallaft durch frembde Baumeifter 
viel herrlicher wieder aufrichten laffen, 








In Italien fuchte man indeffen den Krieg ges 
gen den Kanfer. mit groffem Enfer fortzufegen, 
Der Herkog von Montemar muſte den 20 Dec, 
1734. mit 20000 Mann aus dem Königreiche Nea⸗ 
‚polis nad) der Lombardey aufbrechen. Dee 
Marfch gieng durch den Kirchen: Staat und durch 
das Tofcanifche Gebiethe. Linterwegens machte 
er Halte, weil er die Kanferlichen aus dem Stata 
degli Prefidii vertreiben wolte, Nachdem er Porta 
Ercole, Monte Filippo und Drbitello nach) bluti⸗ 
gen Belagerungen in feine Hände befommen, vera 
einigte er fich den ı un. 1735 zu Concordia mit 
der Frantzoͤſiſchen und Sardinifchen Armee, fo der 
Marſchall von Noailles commandirte, und gieng 
mit gefamten Kräfften auf die Kanferlichen los, 
die auch bis in Tyrol zuruͤcke getrieben wurden. 
Der Herkog ließ hierauf Mirandola belagern, das 
ſich bis den zı Aug. tapffer vertheidigte, Mantua 

©, 5. Nachr. 1070 Py y aber 
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aber wurde nur bloquirt. Wäre dieſes vollends 
verlohren gegangen, ſo haͤtte der Kayſer keiner Hand 
breit Land mehr in Italien gehabt. Alleine ſo 
gerne der Hertzog ſich dieſes Platzes vollends be⸗ 
maͤchtiget hätte, es hätte auch koſten mögen, was 
es nur gewolt, ſo wolte doch der Koͤnig von Sar⸗ 
dinien durchaus nicht in die Belagerung willigen, 
Jedoch der Hertzog wolte das Werck alleine aus: 
führen, zu welchem Ende er die Veſtung enger 
seinfchlieffen und alle Anftalten zur formalen Ber 
lagerung derfelben vorfehren, ließ. Alleine. che er 
ſichs verfahe, wurde der zwifchen dem Kanfer und 
der Kron Franckreich in geheim getroffene Waffen⸗ 
Stillſtand bey der Armee befannt, der ſich auf die 
‚am 3 Det. 1735 zu Wien unterzeichneten Frie⸗ 
dens? Praͤliminarien gründete. Der Hertzog von 
Montemar wurde hierdurch mit groͤſtem Wider⸗ 
willen genoͤthiget, die Bloquade von Mantua 
aufzuheben und bis den 24 Jan. 1736 mit den 
Kayſerlichen, die ihm aus Tyrol wieder ſtarck zu 
Leibe giengen, einen Waffen: Stillftand zu (lich 
fen, 


Philippus V war wegen diefes Friedens mit 
dem Sransöfifchen Hofe fehr übel zufrieden, weil 
derſelbe ohne fein Vorwiſſen und wider den Flaren 
Buchftaben der getroffenen Alliantz geſchloſſen, 

‚ dadurch aber dem Glücke feiner Waffen in Italien 
gleichfam Feſſeln angelegt worden. Er wolte 
- daher anfangs die Friedens + Präliminarien durch? 
aus nicht unterzeichnen, obgleich dem Infanten 
rs — Don 


J 
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Don Carlos dadurch der erbliche Beſitz der beyden 

eroberten Königreiche mif der angenommenen Kör- 
niglichen Würde, darzu er fich bereits den 3 
Jul. 1735 zu Palermo öffentlich Frönen laſſen, 
isdoch mit der Bedingung, daß er den Staat 
von Parma dem Kayfer, und das Succeßions⸗ 
Recht auf Toſcana dem Herkoge von Lothrin⸗ 
gen, als ein Acquivalent vor fein Erb > Herkog:: 
thum, das dem Könige Stanislao und eventua⸗ 
liter der Kron Franckreich überlaffen wurde, ab⸗ 
träte, zugeftanden wurde. Alleine es hieß amt. 
Spanifhen Hofe, Parma und Iofcana. wären 
kraft der Duadruple » Alliank des Infantens 
Erbztande, Neapolis und Sicilien aber Spar 
niſche Conqueten, die nicht gegen jene vertauſcht 
werden fönten. 


Nichts deftoweniger ließ fich endlich der Spar 
niſche Hof befänfftigen und zu Unterzeichnung 
der Wieneriſchen Präliminar z Artikel bewegen. 
Es gefchahe ſolches ſowohl von König Philippo 
den 15 Apr. 1736, als auch dem Infanten Don. 
Carlos den 1 May a e. vermittelſt einer De: 
claration, die beyde mit eigener Hand unter: 
fihrieben hatten, dargegen fic dergleichen auch vom 
Kayfır, ſowohl unterm 30 Yan. 1736; :die er felbft. 
unterſchrieben, als: auch unterm 4. Aug: a. ex 
die deffen Geſandter zu Paris unterzeichnet, er⸗ 
hielten. Die erftere vom 30 San. hatte zugleich 
der Frantzoͤſiſche Hof unterſchrieben und. dadurd) 
die — geleiſtet, daß alle Artickel der Präz 

Vyy 2 liminarien 
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liminarien auf das fihleunigfie vollzogen werden 
ſolten. Hierauf folgten die Eeßions: Acten, da 
denn die Spanifche den zı Nov. die Neapolita⸗ 


nifche und Kanferliche aber den ın Dec, unter: 


zeichnet worden, Den 8 an. 1737 wurden fic 
zu Pontremoli im Tofcanifhen gegen einander 
ausgewerhfelt, worauf die Spanifchen Trouppen 
das Groß⸗ Herkogthum eben fo, wie fie bereits 
im Apr. 1736 mit den Herkogthümern Parma und 
Piacenza gethan, evacuirten und unter ihrem 
Chef, dem Herkoge von Montemar, der bisher 
zu Pifa allen Leibes⸗-Ergoͤtzlichkeiten obgelegen, 
nach Haufe kehrten. Dir völlige Definitiv⸗Frie⸗ 


dens⸗ Tractat erfolgte erft den i8 Nov. 1738 zu 


Berfailles, wo er von dem Kayferlichen Gefand- 


zen, Fürften von Lichtenftein, und dem Frantzoͤſi⸗ 


{hen Staats: Minifter, Herren Amelot de Chail: 
lou, gefchloffen wurde; doch traten demfelben der 
Spanifche, Meapolitanifche und Sardinifche Hof 
nicht eher, als den zı: Apr. 1739 bey, als an 
welchem Tage die zu Paris befindlichen Gefandten 
dieſer Höfe den. Acceß unterzeichneten. Der 
Spaniſche Hof that cs mit der Bedingung, daf 


ſolcher Beytritt fi) weiter auf nichts, als auf. 


die obgedachten Declarations und Ceßions⸗Acten 
bezichen ſolte, welches auch von dem Kayſer 
und der Kron Franckreich den 26 Apr. angenom⸗ 
men wurde, 


Immittelſt war Philippus V auch X. 1735 mit 


der Kron Portugal in ziemliche Mißhelligkeit ge⸗ 
re ; rathen, 
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rathen, die leichte zu einem Kriege hätte ausſchla⸗ 
gen können, Die Gelegenheit darzu gaben die 
Bedienten des Portugiefifchen Gefandtens zu Ma⸗ 
drit, Herren de Belmonte, welche den 20 Febr. ei⸗ 
nen Delinquenten, der vor dem Quartiere ihres 
Herrn vorbey geführet worden, mit Gewalt aus 
den Händen derer Gerichts Diener geriffen und 
in Sicherheit gebracht, Ob nun wohl der Ger 
fandte, fo bald er es erfahren, dergleichen Verfahs 
ren gemißbilliget, und deshalben nicht nur den De⸗ 
linquenten aus’ dem Haufe jagen, denen Bedienten 
aber, die es gethan, den Abfchied geben, fondern 
auch davon dem Hofe Nachricht geben und fich 
wegen des Dorgegangenen beftens entfchuldigen 
laffen, fo wurden doch den 22 Febr, 19 Liverey⸗ 
Bedienten des Gefandtens mit gewaffneter Hand 
aus deffen Quartier gehohlet und- gebunden durch 
‚ die vornehmften Strafen der Stadt ins Gefäng- 
niß geführer, Durch diefe That fand nun niche 
nur der Gefandte die Ehre feines Königs, fondern 
auch das allgemeine Voͤlcker⸗Recht fo verlekt, daß 
er fogleich die Stadt verließ und fich aufs fand 
retiriete, bis er Antwort auf den, an feinen Hof 
erftatteren, Bericht erhalten, 


Der Portugiefifche Hof wufte ſich wegen diefes 
Affronts nicht beffer zu rächen, als daß er an 
dem Spanifchen Gefahdten, Marquis von Capi⸗ 
celatro, Nepreffalien gebrauchen und ihm auf gleiche 
Weiſe 19 Liverey-Bedienten durd Soldaten weg? 
nehmen und ins Gefaͤngniß werffen ließ. Hier 

L VPyy 3 über 
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über geriethe nun der Spanifche Hof in eben fo 
groſſe Verbitterung über den Portugiefifchen, als 
diefer vorher über den Spanifchen gerathen. Bey: 
derfiits Gefandten muften fi) nad) Haufe paden 
und an denen Grentzen machte man alle Anftals 
sen zum Kriege, Wie aber dem Großbritanniz 
ſchen Hofe der Handlung wegen mit diefer Rus 
ptur nichts gedienet und fonderlich an der Portu: 
giefifhen Nation, daß fie hierbey nicht zu Furk 
kommen möchte, viel gelegen war, fand ſich im 
Sul. der Admiral Norris mit einer anfehnlichen: 
Flotte zu Liſſabon ein, darauf fi) 12000 Mann 
. befanden. Dieſe diente der Portugicfifchen Küfte 
zur Bedeckung und hielte den Spanifchen Hof 
zurüde, an Portugal einige Feindfeligfeiten aus⸗ 
zuüben, darzu der Graf von Roideville mit einer 
Armee fchon in Bereitſchafft ftunde, 


In America an dem Tluffe de Ia Plata Fam 
es zwiſchen beyderſeits Colonien bereits zu einigen 
Hoftilitäten, die aber nicht viel auf fich hatten. 
Sie würden aber ärger worden ſeyn, wenn nicht 
Franckreich und die See⸗-Machten fih Mühe ges 
geben, zwifchen beyden erbitterten Höfer einen Ver⸗ 
gleich zu vermitteln. Es verzog fi) aber damit 
bis‘ 1737, da derfelbe allererſt durch. cine, zu Paris 
am 16 Merk getroffene, Convention, die hernach 
den 31 diefes von beyden Höfen vatift iciret wurde, 
und mit der das, Jahr vorher unter Großbritans 
nifcher Vermittelung getroffenen Madriter Con? 
vention — zu Stande kam. Krafft 
et * 
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diefes Vergleichs wurden beyderſeits Gefangene 
loßgegeben, die Seindfeligfeiren in America auf: 
gehoben, die dafige Grentz⸗Streitigkeiten gefchlich: 
tet und einander neue Geſandten zugefchickt. Der 
Admiral Norris kehrte fodenn mit feiner Slorte 
von Liſſabon wieder. nach, Haufe, die an den bey: 
derfeitigen Grentzen zufammen gezogenen Troup⸗ 

"pen aber giengen aus einander, * 


Philippus V wurde indeſſen abermahl mit 
traurigen Gedancken angefochten, welche zu ver⸗ 
treiben die Königin A. 1737 nicht nur den ber 
rühmten Italiaͤniſchen Sänger Sarinelli aus Lon⸗ 
don verfchrichen, fondern auch einige prächtige 
Opern aufführen und die aus Italien zurücke gez 
fommenen Trouppen bey St. Ildefonſe lagern 
und in deffen Gegenwart muftern ließ. Sie felbft 
aber fahe das Wachsthum ihres Haufes mit groͤ⸗ 
ſtem Vergnügen an. Ihre aͤlteſte Tochter , ‚die 
Printzeßin von Brafılien, brachte einige Infantin⸗ 
nen kurtz hinter einander zur Welt. Der Infant 
Don Louis ward nicht nar Ertz⸗Biſchoff zu Toledo 
. und Primas des Reichs, fondern befam auch ohn⸗ 
geachtet-feines zarten Alters den Cardinals: Huth, 
den ihm der König den ın Merk 1736 mit vielen 
Eeremonien aufſetzte. Der Infant, Don Carlos, 
König von beyden Sicilien, Friegte A. 1738 die 
mit allen Königlichen Qualitäten und perfönlichen 
Eigenfchafften prangende Pohlnifche und Chur: 
Saͤchſiſche Printzeßin, Mariam Amaliom, und 
der Infant, Don Philipp, der U, a 

roß⸗ 
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Groß⸗Admiral von gantz Spanien erklaͤrt worden, 
das Jahr hernach die mit nicht weniger ſehr herr⸗ 
lichen Eigenſchafften begabte Koͤnigl. Frangöfifche 
Printzeßin, Louyſe Eliſabeth, zur Gemahlin. Dieſe 

letztere langte den 25 Oct. über Pampelona und 
Guadalaxera, wo fie der alten verwitweten Koͤni⸗ 

gin, Maria Anna, die im verwichenem Jahre ihre 
iefideng von Bayonna dahin harte verlegen 
muͤſſen, aufgewartet, zu Alcala an, wo das 
Beylager höchft vergnuͤgt vollzo⸗ 
gen wurde. 


Der Beſchluß folge kuůnfftig. 





Im ıo6ten Theile p. 892 1. 27 lies der auf Sol⸗ 

fieitirung 5_p. 912 1. 25 lies: Es fol ſich auch; 

p. 913 1. 3 lies geführt hatz p. 927 1. 17 lies 
unziemliche; P. 943 I. 14 lies Bebenburg Stelle, 
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Doum hatte der Krieg mit dem Kayfer Car 
rolo VI und dem Haufe Oeſterreich ein 
völliges Ende genommen, als die bishe⸗ 
rigen Irrungen mit Größbritannien we⸗ 

gen derer Beeinträchtigungen, die beyderſeits Unter⸗ 
thanen einander, in Anfchen der Weſt⸗ Indianiſchen 
Shiffarth und Handlung zufügten, in einen neuen 
Krieg ausbrachen. Die Spanier wolten den Enz 
geländern durchaus nicht verftatten, Campeſche⸗ 
Holg in America zu hohlen. Wenn fie nun bey 
Bifitirung der Englifchen Schiffe dergleichen fans 
ben, machten fie es contreband. Diefe-aber füchtert 
ſich dafür an jenen, auf andere Art zu rächen und auf 
ſolche Weiſe wurden nicht nur. beyde Mationen 
er erbitterter gegen einander, ſondern thaten 
auch einander fo vielen Schaden, "daß beyde zu Erz 
fetzung deſſelben groſſe Summen von einander 
foderten. Endlich wurde den 14 Jan. 1739 58 
atdo eine Eonvention unterzeichnet, Erafft welcher 
hilippug V an den König von Großbritannien 
95000 Pf. Sterlings zu Erſetzung des erlittenen 
Schadens feiner: Unterthanen, die Engliſche Suͤd⸗ 
See⸗Compagnie aber wegen des Aßiento⸗Tractats 
— FILE) 69000 
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68000 Pf. Sterlings an Spanien zahlen folte, 
woben zgleich „verglichen wurde, daß nach Aus⸗ 
wechfelung der Raſicationen gewiſſe Gevollmaͤch⸗ 
tigte binnen 6 Wochen alle Anfoderungen beyder 
Kronen vollends iM Richtigkeit gebracht wer 
ſolten. 4 —— 
Alleine da nach geſchehener Auswechſelung der 
Ratificationen die Sache den 12 Febr. vor das Par⸗ 
ament gebracht wurde, ſetzte ſich nicht nur der gröſte 
Theil deſſelben in beyden Cammern wider die Con⸗ 
vention, ſondern es wolte ſich auch die Suͤd⸗ See⸗ 
‚Compagnie nicht eher zu Bezählung der 68000 Pf. 
Sterlings verftehen, bis ihnen wegen ihrer wegge⸗ 
nommenen Schiffe und Waaren von den Spamiern 
Genungthuung geſchehen. Nichts deſtoweniger 
nahmen die Eonferentzen zwiſchen beyderſeits Ge⸗ 
vollmächtigeen den 5 May zu Madrit ihren Anfang. 
Alleine die Spanier machten wegen der Bezahlung 
der ſtipulirten 95000 Pf. St. viele Schwierigkeit, 
wolten von ihren Anſpruͤchen ‚auf Georgien nicht 
abgehen und: beftunden auf der Zuruͤckberufun der 
:Englifehen Flotte aus dem Mitteländifchen Meere 
und dem Rechte der Viſitation der Engliſchen 
Schiffe in den Americaniſchen Gewaͤſſern fo hatt 
„nädfigt, daß nach vier gehaltenen Comfereritgen bie 
Gevollmaͤchtigten den 7 Jun. feuchtlos aus einander 
giengen und die 95000 Pf. St. ungezahlt blieben. 
Hierüber wurden die Engelländer ſo erbittert, daß 
fie nicht cher nachlieſſen, als Bis ihr König bewißigte, 
yoider die. Spanier Repreſſalien zugebrauchen, wes⸗ 
halben ein Patent unter dem 21 Jui vublicirt wurd⸗ 
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Krafft deſſen alle Engelländer berechtiget feyn ſolten, 
ſich unter gewiffen Bedingungen der Spanifchen 
Schiffe zu,bemächtigen und fie nad) den Engliſchen 
Häfen, wo über deren Effecten erkannt werden folte, 
zu fuͤhren. 


Philippus V Tieß fich hierdurch fo wenig auf 
andere Gedancken bringen, daß er vielmehr feinen 
Unterthanen durch eine, den 20 Aug. unterfchriebene, 
Declaration geftattere, wider die Engelländer Gegen⸗ 
Repreſſalien zu gebrauchen, ließ auch den Engellän: 
dern mit dem Bedeuten, flch unverzüglich aus dem 
Meiche zur begeben, alle Güter und Effecten wegneh⸗ 
men, Diefes war dag Borfpiel von dem bald darauf 
erfolgtem würdflichen Krieg. Die Engelländet 
fohen, daß fie bey diefen Repreſſalien fehr zu Furk 
kamen und bedauerten, daf fie nicht gleich der Spa⸗ 
nifchen Nation den Krieg angefündiget hatten. 
A fäumten fich daher nicht, dem Könige ernftlich 
anzuliegen, zu folcher Kriegs + Declaration, die die 
Hof: Parthey bisher auf alle Art und Weiſe hinter 
tricben, zu fehreiten, welches auch den 3 Nov, zu 
Londen mit befondern Solennitäten gefhahe, nach: 
dem man die Geſandten von beyden Höfen bereits im 
Sept. zuruͤcke kommen laſſen. Die Declaration 
warden 30 Det. ſt. n. unterzeichnet und enthichte den 
gantzen Verlauff der Irrungen mie Spanien, Man 
hatte aber in dieſem Reiche kaum Nachricht davon 
erhalten, fo Fam eine Gegen: Declaration heraus, 
Die den 28 Mov. unterzeichnet war und den ı Dec. 
publiciee wurde, _ 


Er 33 | Hiermit 
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Hiermit nahm wiſchen beyden Reichen und Na⸗ 
tionen der öffentliche Krieg feinen Anfang, —* 
merica 





Ende aber der König Philippus nicht erle 
Es ift folder meiftens zur See und in A 
geführet worden, und obgleich Feine, fonderlichen 
Actiones vorgefallen, fo hat derfelbe doch der Schifr 
farth und denen Commercien auf beyden Seiten 
einen unbefchreiblichen Schaden gethan, Die Enz 
gelländer haben ſich zwar viel Mühe gegeben, einige 
Eonqueten in America zu machen, aber fie haben 
ihren Zweck nicht erreichen koͤnnen, „ob fie gleich 
verſchiedenen mahlen auf die Spanifchen Eelonien 
einen wuͤrcklichen Anfall gewagt. Das groͤſte Auf: 
fehen machte der Admiral Vernon, der den ı Dec, 
1739 mit einer Flotte vor Porto Bello rückte, und » 
folcyen wichtigen Handlungs: Pla nach wenig Tar 
gen mit Accord eroberte, denfelben aber nach ger 
forengten Veftungs- Werden und einer erhaltenen 
wichtigen Summa- vor die erlaffene Plunderung 
den 24 Dec, ‚wieder verließ. Im Merk. 1740 
bombardirte er die Americaniſche Stadt Carthage 
na, und eroberte den 3 Apr, das.nicht weit w 
gelegene Fort Chagra mit Accord, fo er aber nat 
gefehehener Demofirung wieder verließ, _ Er rückt 
darauf vor.die Stadt St. Domingo auf der Inſe 
Hiſpaniola, die, er gleichfalls bombardirte, woram 
er auf der. Küfte der Caraques cine Defense that, 
einige Forts ruinirte und Nie Magame plön der fe. 
Alleine man hat den dadurch erha Kema vinn ſelbſt 
in Engelland vor fo ſchlecht gehalten, daß der König, 
auf die erhaltene Nachricht davon och ilt, es habe 


* 













‘ 
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der Admiral Bernon den Spaniern in America die 


Fenſter mit Öuineen oder Ducaten eingeworffen. 


Nicht glücklicher war der. Englifche General 
Dglethorpe, als er im Jun, 1740 vor St. Auguftin 
in Florida rückte, indem er mit ziemlichen Verluſte 
zuruͤcke zu Echren genöthiger wurde, 

Philippus V, der fid) ſowohl A. 1740 als 1742 
an Fiebern und andern Zufaͤllen immer unpaͤßlich 
befand, war zwar den Engliſchen Flotten nicht, ge⸗ 
wachen, es mit ihnen in offenbahrer See anzifch- 
men, er feßte ſich aber auf den Küften feines weit; 
läufftigen Reichs überall in fo gute Verfaſſung / daß 
ähm diefelben nicht viel anhaben kunten, wobey eı 
durch die Armateurs und Küften = Bewahrer d 
Englifchen Commercio fo viel Schaden zufügen ließ 
daß die Englifche Nation ſolchen vor viel höher zu 
ſchaͤtzen hatte, als wenn ihnen die wichtigften Ve⸗ 
ſtungen weggenommen worden und fie die ſtaͤrckſten 
Feld⸗ und See» Schlachten verlohren hätten, In⸗ 
deffen fehlte es dem Spanifchen Hofe gleichwohl 
nicht an Anfchlägen zu mancherley groffen Unter⸗ 
nehmungen, Man wolte eine andung in Irrland 
vornehmen, Gibraltar und Porto Mahon belagern 


und fi durch die Flotte zu Ferol die Englifchen 


Efcadren vom Leibe ſchaffen. Alleine die Großbri⸗ 
tanniſchen Gegen: Anftalten und ſtarcken Efcadren 


zernichteten die Ausführung aller Spanifchen An: 


ſchlaͤge. Die meifte Hoffnung bauete der Spanifche 
Hof auf die Kron Franckreich, die an dem Kricge 
mit Großbritannien Theil nehmen ſolte. Es vers 
309 ſich aber über Jahr und Tag, che die Frantzoͤſi⸗ 

1 354 ſchen 
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ſchen Eſcadren zum Dienſte der Spanier aus Breſt 
und Toulon nach America ausliefen, weil der Pre⸗ 
rier-Minifter, Cardinal von Fleury mehr Luſt zum 
ieden als Kriege bezeugte und daher ſich viele 
Mühe gab, durch ſeine Vermittlung wiſchen dem 
friegenden Partheyen einen Vergleich zu ſtifften. 
Iedoch bie Frantzoͤſiſchen Efcadren waren kaum 
Jach America abgegangen, fo geſchahe der merck⸗ 
wiinhige Todes: Fall Kayfers Caroli VI, welcher 
den Transöfifehen Hof bewegte, diefelben wieder zu⸗ 
rucke zur beruffen, die auch im Apr. 1741 wuͤrcklich 
wieder nach Hauſe kamen. rohe 
Indeſſen war ganz Europa über der Oeſterreichi⸗ 
ben Succeßion in groſſe Bewegung gerathen, weil 
&h viele Competenten fanden, die tin näher Recht 
zu den Defterreichifehen Reichen und Sanden als die 
vermählte Groß-Herkögin von Tofcana, des verſtor⸗ 
Betten Kayſers Tochter, die ſich bereits unter dent 
Titel einer Königin von Ungarn und Böhmen auf 
den väterlichen Thron geſetzet, prätendirten, ob fie 
eich felbft gröftentheifs die Oeſterreichiſche Succeſ⸗ 
fons-edrunig arantirt hatten, â— —* 
Unter dieſen Ptaͤtendenten befand ſich auch Phi⸗ 
lippus V, oder vielmehr deſſen Gemahlin, die Koͤni⸗ 
in die dieſes vor eine erwuͤnſchte Gelegenheit anſahe 
Aufnehmen ihres Hauſes zu befdedern und we⸗ 
nigſtens jhrem zweyten Sohne dem 


hrem; n | 
ifipp, ein anfehnlich en Sir 
um zu verſchaffen. Das erfte, was man nach 
eo den Wien Hof that, ber 
tr Ritter⸗ Orden des güldenen Vlieſſes 
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deffen Oberhaupte fid) der Großhergog von Tofcana 
erklaͤrt hatte. Darwider mufte der Legations⸗ Ses 
eretair zu Wien dem Obriſt⸗Hof⸗Cantzler eine Pros 
teftation überreichen, die ‚den. 17 an. 1741 unter: 
zeichnet war. Es hieß, der Character, fih einen 
Herren von dieſem hoben Orden zu nennen, habe durch 
den Tod Caroli VI ein Ende genommen, daher fol: 
eher Icdiglich nunmehro Sr. Cathol. Maj. zukomme. 
Es wurde hierauf den Graf von Montijo als Königls 
gevollmächtigter Minifter zur Kayfer : Wahl nach 
Franckfurt und zugleich an die meiften Churfürfil, 
Höfe gefihickt, deſſen Handlungen dahin giengen, wie 
fowohl die Königin von Ungarn von der Böhmifchen 
Ehsur- Würde, als auch derfelben Gemahl, der Groß; 
Hertzog von Tofcana, von der Kayſer⸗Wuͤrde ausge: 
fehloffen werden möchte. Es famen in diefer Abſicht 
fonderfich zwey Schriften zu Srandfurt ans Licht, 
‚darinnen zugleich die Rechte des Spanifchen Hofes 
auf die Defterreichirchen Sande umftändlich darge: 
than wurden. ir‘ 
Die erſte war-geöftentheils wider die Boͤhmiſche 
Ehur- Würde gerichtet, davon der Schluß ohngefehr 
alfo lautete: Ben fo fchlüpffrigen Gründen der Groß 
Ban nella Sa fe 
efanbien hach Srandfnrt ju fhicen; ba folcheß abet 
dennoch ‚ fo haben Se. Cathol. Maj. wider 
derfelben Zulaffung hiermit feyerlichft proteftiren müffen, 
zumahl da hieraus ein Recht an die Kron Boͤhmen ſelbſt 
ertoungen werden koͤnte. Solchemnach begehren Se. 
Sn daf man Ihnen das Bohmifche Chur · Recht vor ans 
zuerfennen und verſichern daß fie der gedachten Prinz 
zeßin niemahls darinnen 2 Vorzug geſtatten ng 
27.’ 33 5 ie 
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Die andere Schrifft ſtellte der Welt ſonderlich 


die Rechte für, die Philippus V auf die Oeſterreichi⸗ 


ſchen Lande zu haben vorgab. Sie gruͤndeten ſich 
auf eine, zwiſchen Carolo V und Serdinando ler⸗ 


richtete, Conftitution, Frafft welcher nach Abgang . 


der männlichen Linie in Defterreic) derſelben Sande 
an die ältere Linie in Spanien, zuruͤcke fallen folten, 


Da nun Philippus V nicht nur von diefer Linie 


herftamme, fondern auch durch das Teſtament Ca⸗ 


roli II, Königs in Spanien, in alle deffelben Reiche 
und Mechte eingefetze worden, ſey er berechkiger, die 


Anfprüche der Kron Spanien auf die Defterreichiz 
ſchen Sande vor fich geltend zu machen. So nach⸗ 
drüclich diefe Deduction in Holland widerlegt und 


* 


an der Aechtigkeit derſelben gezweifelt wurde, fo ber 


rief fich doch) gedachter Graf nicht lange hernach auf 


diefelbe, als er wider die Königl. Ungariſche Krös 


nung proteftirte, 


Jedoch alle diefe Schriften waren nicht yulängs | 


Lich, Philipps V zu feinem vermeinten Nechtezuvers 
helfen, zumahl, da die Königin von Ungarn fih in 
dem völligen Befike von allen väterlichen Sanden 
befand und entfchloffen war, cher das Aufferfte abe 


zuwarten, als etwas in der Güte abzutreten, Man \ 


fahe fich daher am Spanifchen Hofe gend iget, nach 


den Waffen zu greiffen. Weil man aber feine 
eigenen Kräfften bey dem noch fortwährenden Krie, 

mie Großbritannien nichf genung zutrauete, wandte 
man ſich anden Frantzoͤſiſchen Hof, mit welchen man 





ohnediß fehon in einem genauen Verftändniffe lebte. 
Diefer ließ ſich den Entwurf; den man zu einer 
| 775 Unter 


u rn u 
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Unternehmung auf Italien in dem Königl. Staates 
Cabinete zu Madrit gemacht, gefallen, rierh aber, 
in der Sache behurfam zu gehen, fich nicht zu uͤber⸗ 
eilen und zuförderft den Ausgang der Kayfer“ 

und den Fortgang der Preußifchen und Bayerifchen 
Waffen, davon jene fhon im Dec, 1740, diefe aber 
im Sept, 1741 wider den Wieneriſchen Hof zu agi⸗ 
ren angefangen hatten, abzuwarten. 

Immittelſt ruͤſtete man ſich in Spanien mit aller 
Macht zum Kriege, Man zog eine anfehnliche Ars 
mee in Catalonien zuſammen und feste fie in einen 
marfihfertigen Stand. Man gab fich hiernechſt an 
denen ‘taliänifchen Höfen und befonders zu Turin 
groffe Mühe, folche auf feine Seite, oder wenigfteng 
dahin zu bringen, daß fie fich der vorhabenden Unters 
nchmung nicht widerfegten, Eunte aber nirgends ſei⸗ 
nen Zweck fo leichte erreichen, als an dem Meapolis 
taniſchen Hofe, alliwo man fo gar mit dem Spanis 
fehen gemeinfihafftlihe Sache machte und fein 
Abſehen fonderlich auf die Tofcanifchen Sande richtete, 
Alleine der Frantzoͤſiſche Hof mißbilligte dieſes Vor⸗ 
haben und bradpre es dahin, daß diefe Sande als ein 
Patrimonial» Stüde des Herkogs von Lothringen 
die Neutralität genieſſen ſolten. Im übrigen war 
dieſer Hofeyfrigftbefliefjen, die Königin non Ungarn, 
ob er fie gleich in dieſer Würde aus einer beſondern 
Politik erlannt hatte, zu drůcken, in welcher Abſicht 
erden ſchlauen Marfchall von Beilisle nach Deuiſch⸗ 
land ſchickte, der nicht nur mit dem Churfuͤrſten von 
Bayern im May 174 einen Tractat ſchloß, krafft 
deſſen er denſelben zu Ausfuͤhrung ſeiner 

wider 
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wider die Königin‘ mit genungfamen Auxiliar⸗ 
Trouppen verſehen wolte, fondern es auch bey denen 
Ehurfürften dahin brachte, daß die Königin mit ihrer 
Boͤhmiſchen Chur⸗ Stimme bey der Wahl zurücke 
gefert, und der Churfürft von Bayern den 24 Jan. 
1742 unter dem Nahmen Earoli VII zum ge 
Kanfer erwehlet wurde, | 
Den König von Sardinien: auf. feine Seite 

bringen, daran war dem Spaniſchen Hofe am mei⸗ 
fen gelegen. Derſelbe hielte aber feine eigentlichen 
Abfichten fo verborgen, daß man lange nicht wuſte 
weſſen man fi) zu ihm zu verfehen hatte, Man 
glaubte, er lebe mit der Republick Venedig. und dem 
Hertzoge von Modenta, die man bepde vor gut Oeſter⸗ 
reichiſch hielte, in einem genauen Berftändniffe, 
Weil nun alle decye ihre Trouppen ſtarck vermehr⸗ 
ten, hatte man Spanifcher Seits — Born 
vonnöthen, fein Vorhaben auf Italien gluͤcklich aus⸗ 
zuführen. Endlich kam von dem Könige von Sars 
dinien im Dec. 1740 eine Deduction ans Licht, 
darinnen derfelbe feine Rechte auf das 
Meyland darthat. Dieſes machte ſowohl 
nerifchen als Spanifehen Hof ſtuig und es 
als ob er eine dritte Parthey formiren welt. De 
man nun zu Madrit gute Doffnung höpffte , 









—— ſchlug/ 
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ſchwach, viel Hülffe zu leiſten, zumahl da ſeine Lande 
gleich anfangs von denen Sardiniſchen und Oeſter⸗ 
reichiſchen Trouppen befegt wurden, dieſe aber at 
dem Panaro mit vereinigter Macht den Anfall der 
Spanier erwarteten, - | 
Sg ſahe es in Italien aus, als der Herkog von 
Montemar mit feiner Armee, die durch den Neapo⸗ 
litaniſchen Herkog von Caftropignano Auf 40000 
Mann verfärdket worden, im Merk 1747 den Feld⸗ 
zug in der gombarden eröffnen wolte, Er war mir 
den. meiſten Trouppen ſchon zu Ende des vorigen 
Jahrs in dem Stato degli Prefidii angelangt, hatte 
“aber fo lange zu Rimini im Kirchen⸗Staate gelegen, 
bis er durch ein neues Corpo aus Eatalonich ver; 
ſtaͤrcket worden, "Er rückte darauf ins Bologneſiſche 
‘und breitete ſich bis an den Panaro aus, den er aber 
zu paßiren ſich nicht getranete, weil der Graf von 
‚Traum mit’einem ſtarcken Corpo darhinter ſtunde, 
welchem der Koͤnig von Sardinien, der mit der Eros 
berung des Staats von Modena befchäfftiget war, 
bey einem Angriff allezeit zu Huͤlffe Fommen 
funte. Er lauerte daher auf den Ausgang der Ber 
— von Mirandola und wie der vorhabende 
Einfall in die Staaten des Königs von Sardinien, 
der unter der Anführung des Infantens Don Phis 
Aipp / der ſich ſeit dem a8ß Apr. zu Antibes aufhielte, 
geſchehen ſolte, ablauffen würde, 
Alleine Mirandola capitulirte den 22 Jul. der 
projectirte Einfall aber in die Piemontefifchen Sande 
fand fo viel Hinderniffe und Aufſchub, daß der Herz 
tzog von Montemar, weil er nun: nichts gewiſſers 
vermu⸗ 


x 


1686 1.Befchluß der Lebens: u. Rog. Geſch. 


vermuthen kunte, als daß ihm der König von Sar⸗ 
dinien mit vereinigter Macht zu Leibe gehen wurde, 
nicht vor gut befand, Tänger auf diefe Diverfion zu 
warten, fondern vielmehr vor nöthig:erachtete, den 
23 Jul. des Nachts ciligft aufzubrechen und fich mit 
feiner gangen Armee nach det Meapolitanifchert 
Grentze zuruͤcke zu ziehen, wohin er von dem Könige 
von Sardinien und Grafen von Traun bis Ceſena 
verfolgt wurde; Ermürde dem Herköge von Mons 
temar noch welter nachgegangen feyn, wenn ihn nicht 
‚der Einfall des Infantens in Savoyen zuruͤcke gr 
ruffen hätte, 
Diefer erfolgte endlich den x Sept. nen 
vor St. Jean de Morienne, nachdem der Jufant 
und der Graf von Glimes, der demfelben zur Seiten 
commandirte, Lange vergeblich auf den Frantzoͤſtſchen 
Succurs gehoffer hatten. hr Vorhaben war zwar 
eigentlich auf die Gtaffchafft Nizza angeſehen. 
Weil fie aber fich hierzu zu ſchwach befanden, bias 
chen fie im Aug. ans der Provence nach der Savoyi⸗ 
ſchen Grentze auf amd waren fd glücklich, daß fie 
den ı Sept. ohne Widerftand bis St. Sean de 
Morienne eindringen. Infant ließ den 6 
daſelbſt ein Manifeft publiciren, das die Urſachen 
feiner Unternehmung enthielte, worauf er felbftden 
10 in der Haupt⸗Stadt Chambery anlangte, wo ſich 
ähm alles willig unterwarff.· ln 
Er war Willens, fi) von dar bis Turin auszu⸗ 
breiten. Alleine det König von Sardinien kam | 
quit 15000 Mann auf den Hals, cheer ſichs verſahe. 
‚Er wurde dadurch genöthiget, Chambery und gang 


m. 
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Savoyen fo eilig wieder zu verlaffen, daß die Spa 
nifche Armee fich den 9 Oct. ſchon wieder völlig in 
Danphine befand. : Der Infant lagerte fich, bey 
Barraup und der König bey Montmelian, keiner 
aber wagte fih an den andern, bis endlich den 5 Dec, 
der Marquis von la Mina mit einiger Verſtaͤrckung 
aus Spanien anlangte, und den Örafennon Glimes 
ablöfere, Diefer neue General gieng den 18 De, - 
des Nachts mit dem Infanten über die Iſere und 
rückte abermahl in Savoyen ein, war auch fo glücks 
lich, daß er in wenig Tagen wieder von Chambery 
Beſitz nehmen Funte, nachdern der König ſich vor 
Montmelian nah Mians gezogen, wo er aber nicht 
Lange bleiben Funte, weil er fid) genöthiget fahe, den 
30:diefes mit allen feinen Trouppen fich. nach Pier 
mont zu retiriren und Savoyen gänglich zu verlaſ⸗ 
fen, welches darauf von den Spaniern völlig beſetzt 
wurde, . 
: Mit Großbritannien wurde indeffen der Krieg auf 
Die Weife, wie er angefangen worden, nemlich durch 
Sauter See⸗Capereyen/ fortgefeget. Es fiel A. 1741 
nichts weiter für, alsdaß der Engliſche Admiral Vers 
non nach erhaltener Verſtaͤrckung aus Europa noch 
einmahl vor Carthagena rückte ind ſolches den 15 
Mertz zu Waſſer und zu Sande belagerte. Es glückte 
ihm auch, daß er nicht nur fich der Meer⸗Enge bemaͤch⸗ 
tigte und in den Canal eindrunge, fondern auch vers 
ſchiedene Forts eroberte, Da er aber den 20 Apr, 
das Fort St, Lazaro angreiffen ließ, wurden die 
Trouppen mit groffem Verluſte zurücke gefchlagen, 
Hierzu kamen allerhand Krandkheiten, dig fo Fer 
| Ä o 
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Bold dahin riffen, daß fich der Admiral endlich ger 
noͤthiget fahe, unverrichteter Sachen den 27 Apr. 
woieder zu Schiffe zu gehen und nach Jamaica zur 
racke zu Fehren, nachdem. .er die eröberten Forts 
ſchleiffen laſſen. Er machte darauf einen Anfchlag 
auf St. Jago de Cuba und that deshalben. den 29 
uf, auf diefer Inſel eine Sandung: Alleine die 
Unternehmung lief ebenfalls fruchtlos ab, nachdem 
er fowohl durdy Kranckheiten als Scharmuͤtzel viele 
Mannfchafft eingebüffe. Den 8 Apr. 1742 gieng 
er zum andern mahle vor Porto Bello, muſte aber 
nach wenig Tagen wieder abzichen, Ruͤckwerts ſolte 
der Admiral Ogle das Fort Guaira wegnehmen; cs 
gerieth aber das Detaſchement fo er. ang Land geſe⸗ 
Set, auf einen Hinterhalt, der folches nöthigte, mit 
groſſem Verluſie fich wieder zu Schiffe zu begeben, 
”. Solchergeftalt hatten die Engelländer mit ihren 
Thaten weniger Bortheil, als die Spanier, die. gegen 
fie, fo zu ſagen, gar nichts thaten. ' Denn diefer.ihre 
Efcadren dienten zu nichtsweiter, als die Engliſchen 
Fiotten zu obſerviren, die Kuͤſten zu bedecken und die 
Kauffarthey⸗Schiffe zu convohiren. Dargegen 
aber nahmen ihre Armateurs den Engellaͤndern ſo 
viel Schiffe weg/ daß man deren Anzahl die erſten 
5 Viertel Jahr, da der Krieg declarirt worden, auf 


‚nahmen die Spanier eine Landung in. Georgien für, 
sm ſich diefes Sandes zu bemärhtigen und die dafigen 
Engliſchen Colonien zu ruiniven, Aline der: Ge⸗ 
‚neral Oglochorpe begegnete ihnen zu Sriderien, S 
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ſie ans Land ſtiegen, mit ſolcher Tapfferkeit, daß ſie 
mit ziemlichem Verluſte wieder zu Schiffe gehen und 
nach St. Auguſtin zuruͤcke kehren muſten. 

Ein groſſer Tort geſchahe der Spaniſchen Flotte 
unter dem Don Navarro, als fie nach gefchehener 
Bereinigung. mitder Franköfifchen unter dem Ritter 
de Court ſich von der Großbritanniſchen A. 1742 
zu Toulon cinfperren und. dadurch) hindern laſſen 
muſte, den Infanten Don Philipp bey feiner Unter 
nehmung in Italien gehörig mir Volcke, Gelde und 
andern Nothwendigkeiten, die fie ihm zuführen folte, 
zu unterftügen, "Sie that allerhand. Verſuche, ſich 
Lufft zu machen, die aber alle umſonſt waren. Und 
in ſolchem Zuſtande muſte ſie faſt zwey gantzer Jahre 
verharren, bis fie endlich: im Febr. 1744 mit vollen 
Seegeln auslicf und fih mit Gewalt einen Weg 
durch Die Engliſche Flotte des Admirals Matthes 
zu bahnen ſuchte. Alleine fie harte kaum die Höhe 
von dem Cap Sicie erreichet, als fie die feindliche 
Flotte in völliger Schlacht - Ordnung antraf. Es 
Fam fo gleich den 22 zu einem-SceTreffen, darinnen 
beyde Theile faftgleichen Verluſt litten, Die Action 
war nicht allgemein, daher die Admirals von beyden 
Seiten zur Verantwortung gezogen wurden, Ob 
‚num gleich die Spanier und Frankofen einig» Schiffe 
einbüffeten, erreichten fie doch ihren Zweck und kamen 
wieder indie freye See, Funten fich aber fobald niche 
wieder erhohlen, 
“ Mitlerweile hatte es auch auf dem feften Sande 
viele blutige Köpffe geſetzet. Der Herkog von Mons 
temar war im Sept, 1742 durch den General Gages 
-. ©, %. Nachr. 108, Aa aa im 
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Trouppen/ 


taniſche Grentze ve 
logneſiſche zuruͤcke 308, 


Sardiniſch⸗Oeſterreichiſchen 


die ſeine Armee faſt bis an die Neapoli⸗ 


daß ihn nichts als der Panaro 
ſchen Armee ſcheidete. In diefer Stellung blieb er 


big den 2 Febr. 1743, 
den Panaro gienge un 


rfolgt hatten, wicder in das Bo⸗ 
und ſich im Det, alſo lagerte, 


von der Oeſterreichi⸗ 


da er ploͤtzlich aufbrach, uͤber 
d ſich bey Campo Santo im 


Modeneſiſchen lagerte⸗ Hier kam es den 8 Febr. mit 
oem Oeſterreichiſchen General 


zu einem b 


Grafen von Traun, 


futigen Treffen, darinnen Die Spanier 


zwar anfangs den Sieg inden Haͤnden hatten, ‚aber 


nachgehends, da 


hohlte und 


dag Treffen. von 


mit ziemlichen Verluſte über 


voriges Lager 


Gages, der 


Infanten in der Lombardey 


die gegenſeitige Infanterie ſich er⸗ 


neuen angienge, ſich 


genoͤthiget ſahen, die Wahlſtatt zu verlaſſen und ſich 


den Panare in ihr 


zuruͤcke zu ziehen. Der Graf. von 


nunmehro auffer Stand. gefeht wat, dem 


Lufft zu machen; brach 


den 26 Merk nach Rimini auf, wo den 9 May der 
Herzog von Modena‘ ben ihm 


‘an dem Commando nahm. 


anlangte, der Theil 


Nachdem fie bis in Oet. 


ſich alda aufgehalten, noͤthigte fieder Fürft von Lob⸗ 


kowitz, ſich bis Fano zu reti 
über mit ihrer ſehr ſchwach 


riren, wo fie den Winter 
en. Armee liegen blieben 


und indeſſen auf eine anfehnliche Verſtaͤrckung 


offten. 


Philippus V, 
war mit den ſchlechten 


oder vielmehr deſſen Gemahlin, 
Progreſſen in Italien ſehr 


{bel zufrieden. Man wolte das entworffene Project 
Ber ausge⸗ 


\ 


im Kirchen Staate abgelöfet worden ; welcher nach f 


dem Ruͤckzuge der 


Ed 
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ausgeführt wiſſen, es moͤchte auch kojten, was es 
wolte Der Marquis von Ia Mina folte durch 
Piemont, /und der Graf von Gages durch das Moa 
denchifche eindringen. Es fanden fich aber bey bey⸗ 
den ſo viele Schwierigkeiten, daß es unmoͤglich fiel, 
das Borhaben ins Werck zu feren, Immittelſt 
brauchte der König von Sardinien die $ift, daß er die 
Höfe zu Madrit und Verfailles durch verſtelite Ne⸗ 
gociationes, als ob er ihre Parchen ergreifen wolte, 
aufhielte und dadurch die Unternehmungen wider 
ihn nicht wenig hemmte. 

Der Infant ließ ſichs indeſſen zu Chambery gantz 
wohl gefallen. Er nahm den 25 Febr. 1743 dafelbft 
von den Land-Ständen die Huldigung ein und machte 
fih den Winter hindurch allemögliche Ergoͤtzlichkeit. 
Seine Armee erſtreckte fich noch auf 20000 Mann, 
mit welcher. er ins Meylaͤndiſche eindringen folte, 
Hierzu waren nur zwey Paffagen verhanden, eine 
durd) das Thal Aofta, und die andere durch dag 
„Walliſer-Land. Durch das legtere wares am leich⸗ 

teſten, weil die Päffe zu dem erfiern von den Sars 
diniſchen Trouppen ſtarck beſetzt waren. Alleine ſo 
viel Muͤhe man anwandte, bey den Schweitzern den 
Durchʒzug durch das Walliſer⸗Land zu erhalten, fa 
war doch alles umfonft, weil ſowohl der Lingarifche 
‚ale Engliſche Minifter_fich wegen des Buͤndniſſes, 
darinnen ihre Principalen mit der Eydgenoſſenſchafft 
ſtunden, darwider ſetzten. Indeſſen langte ein Cou⸗ 
rier nach dem andern aus Spanien. an, um wegen 
Anfahung dep. Kriegs⸗Operationen Erinnerung zu 
thun. ¶ Weil man nun immer noch hoffte, es wuͤrde 
ER i Yaaaz ber 
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der Koͤnig von Sardinien auf die gethanen Vor⸗ 
ſchlaͤge eine erwuͤnſchte Erklaͤrung thun, ſo ſtrich 
daruͤber faſt der gantze Sommer hin. Endlich de⸗ 
clarirte dieſer ſchlaue König gegen den Frantzoͤſiſchen 
Miniſter, daß er den 13 Sept. zu Worms fein Buͤnd⸗ 
niß mit der Königin in Ungarn und dem Könige 
von Großbritannien gegen Erhaltung wichtiger Bor: 

theile erneuert hätte, daher er der gedachten Königin 
mit aller feiner Macht bis zu Ende des Kriegs bey: 
fichen müfte, 

So bald der Franszöfifche Hof von diefer Decla⸗ 
ration Nachricht erhielte, ergieng an den Marquis 
von Marcieup, Commendanten der Trouppen- in 
Dauphine, der Befehl, nicht nur alle Sardinifche 
Unterthanen für feindlich zu erfennen, fondern audy 
mit 10000 Mann zuder Spanifchen Armee zu ftoffen 
und gemeinfchafftlich wider den gedachten König und 
deffen Sande zu agiren. Man fehloß zugleich mit 
dem Spanifchen und Sieilifchen Hofe ein Buͤndniß, 
krafft deffen man nicht cher die Waffen nicderlegen 

“wolte, als bis der Infant, Don Philipp, ein ans 
ſtaͤndiges Etabliffement erhalten. Nunmehro zwei⸗ 
felte der Spanifche Hof nicht mehr an dem gluͤckli⸗ 
‚hen Fortgange feiner Waffen in Stalin. Der 
Infant brach im Hug. mit der Armee unter dem 
Marquis von la Mina aus Savoyen auf und zog 
ſich nady der Gegend von Briancon in Dauphine, wo 
die Frantzoͤſiſchen Trouppen darzu flieffen. Der 
Marquis von Sade ward indeffen zum Gouverneur 
in Savonen beftellt. - Das Abfehen der vereinigten | 
Trouppen war, bey Chateau; Dauphin nn 
* a Kr hir R pen 
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Alpen zu brechen und in Piemont einzudringen. 
Alleine ſie fanden allhier den Koͤnig von Sardinien 
mit ſeinen Trouppen in ſo guter Gegen⸗Verfaſſung, 
daß da fie den 7 und 8 Oct. den Angriff wagten, 
fie dergeftale empfangen wurden, daß fie mit ziemli; 
em Berlufte ſich zurücke zichen und die gange Lin: 
ternchmung auf diefes Jahr ausſetzen muften, Der 
Infant kehrte darauf mit feiner Armee wieder nach 
Savoyen zurüce und nahm feinen Aufenthalt von 
neuen zu Chambery; icdoch cg mährte nicht lange, 
fo kriegte er Befehl, mit der gangen Armee nach der 
Provence zu marſchiren und Savoyen nıff mit 
etliche 1000 Mann unter dem Marquis von Sade 
beſetzt zu laſſen. 

Dieſem zu Folge brach die Spaniſche Armee im 
Jan. 1744 aus Savoyen auf und näherte ſich dem 
DBaro, wo fie folange cantonirte, big der Prinz von 
Conty anlangte, dem der König von Frandreich dag 
Commando über eine Armee von 20 big 30000 
Mann aufgetragen hatte, welche ſich mit der Spanis 
ſchen vereinigen und durch die Grafſchafft Nizza in 
die Lombardey einbrechen ſolte. Dieſe Erpedition 
nahm den ı Apr. ihren Anfang. Man gieng an 
dieſem Tage glücklich über den Baro, und noͤthigte 
die Piemontefer, Nizza zu verlaffen und fich bis an 
die Retrenſchemens von Montalban und Villa Sranca 
zuruͤcke zu ziehen, Als man aber diefe Retrenſche⸗ 
mens den 20 Apr, angriff, thaten die Feinde folchen 
MWiderftand, daß, ob man gleich big mitten in dies 
felben Fam, auch den commandirenden ‚General, 
Marquis von Sufa, gefangen Friegte, ‚man doch‘ 
s Aa aa3 mit 
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mit groſſem Verluſt wieder abziehen muſte. Jedoch 
die Piemonteſer verlieſſen hierauf das Retrenſche⸗ 
ment ſelbſten freywillig und lieſſen ſich durch die 


Engliſche Flotte nach Oneglia bringen, Montalban — | 


aber und Billa Franca blieben befekt, die aber nach 
kurtzer Belagerung ſich beyde nad) einander mit Ac⸗ 
cordergaben. Man breitete fich hieraufbis Sofpello, 
Breglio, und Dolc Aqua aus. Da aber, der König 
von Sardinien fowohl die Päffe von Col de Tenda 
als die Defileen von Oneglia ſtarck beſetzt hielte, die 
beyde fehr enge waren, und auf beyden Seiten von 
unerſteiglichen Höfen beftrichen werden Funten, fo 
fahe man ſich genöthiget, im Jun. die Graffchafft 
Mijʒa bis auf die Hauptftadt abermahls zu verlaffen 
und ſich über den Varo zuruͤcke zu ziehen, ob man 
gleich bereits Oneglia beſetzt hatte, 

Man hatte den Entſchluß gefaffer, von neuen zu 
verfischen, ob man in der Gegend von Chateau Dau⸗ 
phin in Piemont eindringen koͤnte. Man zog fid) 
Daher im Jul, ans der Provence nach Dauphine und 
theilte die Armee dergeſtalt, daß der Print von Conty 
und Marquis von la Mina über Argentiere in das 
Thal von Stura, der Bailli von Givry aber bey 
Chateau Dauphin in das Thal von St. Pietro eins 
brechen folten. Beydes wurde den 18 Sul, unter: 
‘nommen, aber mit fo ungleichem Erfolge, daß zwar 
die erftern glücklich durch) die Barricaden in das 
Thal von Stura famen, der letztere aber zwar auch 

feinen Zweck erreichte, aber darüber etliche 1000 
Mann nd fein eigen Leben einbuͤſſete. Man rückte 
nunmehro vor die Berg⸗Veſtung Demont, die auch 

| durch 
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durch einen ungluͤcklichen Zufall gar bald den 17 Aug, 
erobert wurde, Coni aber, das man den-ız Sept, 
belagerte, wehrte fich fo lange, bis der König von 
Sardinien den 30 Sept, zum Entfaß anlangte, 
da es denn fogleich zu einer Schlacht Fam, die zwar 
Dem Könige auf 4000 Mann Eoftete, ihm aber Gele⸗ 
genheit.gab, die Beſatzung fowohl zu verflärden als - 
zu verproviantiren. Ob daher gleich die Belage⸗ 
rung noch. einige Wochen aufs fchärfffte fortgeſetzet 
wurde, hielte man fich doch fo wohl, daß der Print 
von Eonty den 21 Det. die Belagerung aufheben und 
gantz Piemont, nachden die Veſtungs⸗Wercke zu 
Deœmont geſprengt worden, wieder verlaffen muſte. 
Der Graf von Gages war mit feiner Armee im 
Kirhen:Staate nicht viel glücklicher. Der Fürft 
von Lobkowitz gieng ihm fo zu $eibe, daß, obgleich 
der König von Sicilien mit einem ſtarcken Corpo 
zu ihm ſtieß, er doch nichts wider ihn ausrichten 
kunte. Er verfchanste fich bey Veletri und mufte 
zufrieden feyn, daß er dadurch das Königreich Nea⸗ 
polis, welches ſchon durch verfchicdene feindliche 
Partheyen ſtarck beunruhiget worden, bedecken kunte. 
Beyde Armeen ſtunden den gantzen Sommer hin⸗ 
durch einander im Geſichte, und ob es gleich nicht 
an vielfaͤltigen Scharmuͤtzeln fehlte, kunte doch kein 
Theil den andern zum Weichen bringen. Den ıı 
Aug. griff der Fürft von Lobkowitz dag Spaniſch⸗ 
Meapolitanifche Lager an, wurde aber mit Berluft 
zuruͤcke geſchlagen. Den ı Nov. verlicß endlich der: 
ſelbe fein Lager und zog fich in die Gegend von Fano 

zuruͤcke, worauf der Feldzug cin Ende hatte, 
Aa aa 4 Dieſe 
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Diefe Italiaͤniſchen Händel verurfachten, daß der 
Krieg wider Großbritannien fowohl zur See, als in 
America fehr fhläfrig geführet wurde, In America 
führte der Englifche Admiral Ogle A. 1743 und 1744 
das Commando, that aber nichts weiter, als daß er 
die Englifchen Colonien bedecfte und die Spanifche 
Silber⸗Flotte verhinderte, aus der Havana nad) Eur 


ropg zu feegeln, wiewohl er doch geſchehen Taffen 


mufte, daß verfchicdene einzelne Gallionen von einer 
Zeit zur andern glücklich nach) Spanien famen, 
° Der Commandeur Anfon beunruhigte zwar A; 


1742 die Küfte von Chili, Peru und Mexico in der 
GSuͤd⸗See, that aber nichts weiter, als daß er Payta 


und Realejo pluͤnderte, wie auch verfchiedene Spa: 
nifhe Schiffe wegnahm Der Commandeur 
Knowles that A. 1743 an der nordlichen Küfte von 
Zerra Fiema ein gleiche; Funte aber nirgends feften 
Fuß faffen, ob er gleich ſowohl auf Guaira als Porto 
Cavalho einen Verſuch that, | 

In Europa wurde U. 1743 die Stadt Vineros 
an der Küfte des Königreichs Valentia bombardirt, 
aufder Canarien⸗ Inſel Gomera aber eine Landung 
vorgenommen. Alleine es war bendes von feiner 
fonderlichen Folge, kam auch bey weiten dem Scha⸗ 
den nicht gleich, den die Spanifchen Armateurs 
dargegen dem Englifchen Commercio thaten; wie: 
wohl die Engeländer/niche weniger auch manches 
Spaniſches Schiff in ihren See⸗Haͤfen aufbrachten, 
Eine Höchft erfreuliche Begebenheit vor den Spa: 
nifehen Hof war, daß den 5 Yan, 1745 der Admiral 


de Torres die Silber + Flotte aus America glücklich. 


nach 
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nach Spanien brachte, mit welcher er den 10 Nov, 
1744 inder Havana unter Seegel gegangen, nach⸗ 
dem er zu Berbergung feines Vorhabens ausgefprens 
get, daß er etwas wider die Englifchen Colonien in 

Mord:America zu unternehmen Befehlerhalten, 
U 1745 friegte der Schau: Platz des Kriegs in 
Italien ein ganz anderes Anfehen. Der Spanifche 
Hof, der ohngeachtet der vielen mißlungenen Unterz 
nehmungen bey dem Entſchluſſe bliebe, ſich der Des 
fterreichifcehen Staaten in Italien zu bemächtigen, 
hatte endlich das Glücke, die Republick Genua auf 
feine Seite zu bringen, als welche durch den Worm⸗ 
ſer⸗Tractat von den Defterreichifchen Alliirten gar 
fehr vor den Kopff geftoffen worden. Sie ſchloß 
daher mit dem Spanifchen und Frantzoͤſiſchen Hofe 
' einen geheimen Tractat, Erafft deffen fie nicht nur den 
Spanifchen und Frangöfifchen Trouppen den Ein⸗ 
gang in ihre Sande öffnen, fondern auch ihre eigenen 
Trouppen zu denfelben ftoffen laſſen wolte. Dieſem 
zu Folge wurde verabredet, daß der Graf von Gages 
mit ſeiner Armee aus dem Kirchen⸗Staate durch das 
Modeneſiſche in den Staat von Genua einbrechen, 
der Infant aber mit dem Marfchall von Maillebois, 
Der an des Prinkens von. Conty Stelle dag Com⸗ 
mando über die Frantzoͤſiſche Armee erhalten, zu gleiz 
cher Zeit durch die Graffchafft Nizza und das Fürz 
ſtenthum Oneglia in das Genueſiſche einrücken und 
fodenn beyde mit vereinigten Kräfften in die Lombar⸗ 
den eindringen folten. - | 

Dieſes wurde auc) glücklich) bewerckftelliget, Der 
Graf von Gages brach den 10 Merk aug feinem 
. YAaaas Haupt: 
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Haupt⸗Quartiere zu Viterbo auf und richtete ſeinen 
Marfch über Foligno, Fano, Rimini und Bologna 
nach dem Mobdenefifchen, nachdem der Fuͤrſt von Lob⸗ 
kowitz wegen feiner Schwäche ihm überall Platz 
machte. Den 13 Apr. gieng er über den Panaro 
und nachdem er die Defterreicher zwifchen Modena 
und der Sechia einige Zeit beobachtet, brach er den - - 
22 durch die Gebuͤrge von Carfagnana nad) Luneg⸗ 
giana auf und langte den 20 May über Gallicano, 
Maffa und Sarzana, wo er die Magra ‚paßirte, 
glücklich bey Genua an, ohne daß ihn der Fürft von 
Lobkowitz auf feinem Marfche aufhalten Eunte, 
Nachdem er fich mit feiner Armee aus dem Parme⸗ 
fanifchen an die Genueſiſche Grentze gezogen, übergab 
erden 14 Jun, dem Grafen von Schulenburg das 
Commando, welcher den 19 in das Öenuefifche rückte 
und ſich zu Novi lagerte, wo die Republick ihm den 
29 durch den dafigen Gouverneur die Kriegs: Decla: 
ration wider den König von Sardinien überreichen 
ließ, die aber eben fo aufgenommen wurde, als ob 
fie wider die Königin von Ungarn felbft abgefaßt 
worden, 

Indeſſen war der Infant mit dem Marſchall von 
Maillebois den ı Jun, zu Nizza gleichfalls aufge 
brochen und hatte mit feiner Armee feinen Marſch 
über Vintimiglia, Oneglia, Albenga, Loano und 
Sinale nad) Savona genommen, wo erden 25 Sun, 
anlangte und die nachfommenden Trouppen erwar⸗ 
tete. Indem nun zu- Anfang des Jul. der Graf 
von Gages bey Voltaggio durchdrunge und feinen 
Marſch nach Novi richtete, von dar fich die Defters 

A reicher 


X 
— 


- des verſtorbenen Könige Philippi V. 1099 


— — — — — — — — 


reicher ſchon zuruͤcke gezogen hatten, brach der Infant 
mit dem Marſchall über Savona in Montferrat ein 
und gieng auf Acqui los, das er den 11 Sul, nach 
kurtzem Widerftande eroberte. Er conjungirte fid) 
darauf mit dem Grafen von Öages und gieng mit 
vereinigter Macht auf die Oeſterreicher und — 
nier loß, die ſich ebenfalls vereiniger hatten, aber zu 
ſchwach waren, ihre Feinde an ihren Operationen zu 
hindern. Sie eroberten nach einander Serravalle, 
Tortona, Piacenza, Parma, Pavia, die Stadt Aleſ⸗ 
ſandria, Valenza, Aſti und Caſale, breiteten ſich 
durch das gantze Parmeſaniſche und Meylaͤndiſche 
aus, trieben die Oeſterreicher und Sardinier bis an 
die Piemonteſiſche Grentze zuruͤcke und beſetzten den 
16 Dec. die Stadt Meyland, wo der Infant den 19 
ſeinen Einzug hielte und ſowohl den daſigen Senat 

als die Tribunale beſtaͤtigte. 
Was dieſe gluͤcklichen Progreſſen an dem Spani⸗ 
ſchen Hofe vor Freude verurſachet, iſt nicht zu be⸗ 
ſchreiben. Man vermeinte nunmehro in Italien 
gewonnen Spiel zu haben und war des Beſitzes von 
dem Hertzogthum Meyland völlig verfihert. Es 
dürffte folches auch feine Nichtigkeit erlangt haben, 
wenn nicht der Dreßdnifche Frisde, der den 25 Dec, 
1745 unvermuthet gefchloffen wurde, einen Strich 
durch diefe Rechnung gemacht hätte. Denn da die 
Königin von Ungarn hierdurc an dem Könige in 
Preuffen einen gefährlihen Nachbar los wurde, 
kunte fie ihre Armee in Italien dergeftalt verflärcken, 
daß fie X, 1746 dafelbft über ihre Feinde wieder die 
Oberhand kriegte. Die Oeſterreichiſchen Trouppen 
im 
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im Mantuanifchen wurden.vor Eröffnung des Feld⸗ 
zugs nach und nach fo verftärgfet, daß, als der Feldzug 
im Merk eröffnet wurde, in kurtzen ſowohl das Mo: 
denefifche und Parmefanifche, als auch) das Meylaͤn⸗ 
difche wieder verlohren giengen. Es war der 19 
Merk, da der Infant die Stadt Meyland wieder 
verließ, nachdem alle Anftalten zu Belagerung des 
dafigen Caſtells gemacht worden, Er retirirte fich 
nach Pavia, von dar er nad) einigem Aufenthalte 
ſich mie der Armee bey Piacenza zufanımen zog nach⸗ 
dem der König von Sardinien den Marfchall von 
Maillebois aus allen feinen Poften in Montferrat 
vertrieben und ihnin das Genueſiſche ſich zu retiriren 
genöthiger hatte, Ob nun wohlder General Pigna- 
selli den Oeſterreichern am 6 May bey Codogno cine 
ziemliche Schlappe anhienge, fo war es doch nicht 
zulänglich, die Progreffen der feindlichen Waffen zur 
hemmen. Gienge der Fürft von Lichtenſtein der 
Spanifchen Armee auf jener Seite: zu Leibe, fo ge 
ſchahe es auf diefer Seite von dem Könige von Sar⸗ 
dinien. Llm nun die Bereinigung beyder Armeen 
zu verhindern, nahm der Marfchall von Maillebois 
mit feiner Armee feinen Marfch nach Piacenza, um 
der Spanifchen Armee dafelbft Lufft zu. machen. 
Es fam fogleich den 16 Jun. allda zwifchen beyder⸗ 
feits Armeen zu einem blutigen Treffen, das.aber der‘ 
Sache feinen Ausfchlag gab, weil beyde Theile.von 
der Wahlſtatt fich wieder in ihre vorigen Laͤger zu⸗ 
rüce zogen, Jedoch den 27 gieng der Infant mit 
der gefamten Frantzoͤſiſchen und Spaniſchen Armee 
über den Po und breiteren fid) bis Lodi u 

ar⸗ 
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Marquis von Caſtellar aber blieb mit 40006 Mann 
in Piacenza zuruͤcke, welches nunmehro die Oeſter⸗ 
reicher ordentlich zu belagern anfiengen, da indeffen 
der König von Sardinien mit feiner Armee bey 
Stradella ftunde und täglich in Begriff war, ſich 
mit dem Marquis von Botta, der die Defterreicher 
bey Piacenza commandirte, zu vereinigen, 
Philippus V war indeffen mit dem Frantzoͤſiſchen 
‚Hofe beynahe in ein groffesMißverftändniß gerathen, 
weil derfelbe ſich Mühe gab, den König von Sardi⸗ 
nien zu Annehmung eines Vergleichs zu bewegen, 
der vor. den Infanten Don Philipp wenig vortheil- 
hafftiges enthielte; Jedoch die Anfunfft des Marz 
ſchalls von Nodilles zu Madrit, die den 23 Apr, 
geſchahe, machtealles wieder gut, Er fand Mittel, 
die. Einigkeit zwifchen beyden Höfen vollkommen 
wieder herzuftellen, woben fefte gefekt wurde, daß . 
man die Waffen nicht cher niederlegen wolte, als 
bis man dem Infanten ein anftändiges Etabliſſe⸗ 
ment verſchaffet Härte, Man verfahe fich dißfalls 
um fo viel mehr zu dem Könige in Franckreich alles 
Guten, weil nicht nur der Infant deffelben Schwie⸗ 
ger: Sohn war, fonderit auch das nahe Band der 
Dluts: Berwandfchafft durch die Bermählung des 
Dauphins mit der Infantin Maria Therefin, die 
den 18 Dec 1744 30 Buenretiro dur Procuration 
gefchehen, den 23 Febr. 1745 aber zu Verfailles voll 
zogen worden, aufs neue befeftiget worden. 
Indem man fich aber mit der gröften Hoffnung 
ſchmeichelte/ es wuͤrde ſich das unbeftändige Gluͤcke 
der Waffen. in Italien bald wieder auf —— 
Ge eite 
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Seite wenden, kam der Tod und bließ Koͤnig Phi⸗ 
lippo ploͤtzlich das Lebens⸗Licht aus, Er fieng den 
6 Jul. an, über Mangel des Appetits und Schlaflo⸗ 
figfeie zu Elagen, welches man aber nicht ſonderlich 
achtete, ob er gleich etliche Tage damit zubrachte, doch 
befand er fih den 9 Vormittage etwas beffer. Er 
erhub fich daher im Mittag aus dem Bette ließ ſich 
anffeiden und wolte die Meffe hören. Alleine cr 
wurde fogleich von einer Engbrüftigkeit mit einem 
ſtarcken Hertz⸗Klopffen uͤberfallen, daß er innerhalb 
5 Minuten in dem Schloſſe Buenretiro feinen Geift 
aufgab. Es war den 9 Jul. Nachmittags zwiſchen 
ı und 2Uhr.: Als er im Geſichte erblaffete, ſprang 
die gank alleine fich bey ihm befindende Königin eis 
lend auf und rief um Hülffe. Alleine alle, die da 
erſchienen, kamen zu fpäte, ob fie gleich in den nechſt⸗ 
gelegenen Zimmern fich befunden. Man unterlich 
nicht, dem fterbenden Könige ale nur erfinnliche 
Hertzſtaͤrckungen einzuflöffen, aber es war aus mit 
ihm, indem er nicht das geringfte Zeichen eines noch 
verhandenen $ebens von fich gab, 

Diß war das fehleunige Ende eines Monarchens, 
deffen langwierige und fehr merckwuͤrdige Regierung 
‚ein. unvergeßliches Andenden verdiene.” Er hat 
fein Alter auf-62 Jahr und 7 Monathe weniger 10 
Tage gebracht, den Spanifhen Thron aber über 
45 Jahr beſeſſen. Man fagt, daß dic Lirfache fer, 
nes fihleunigen Todes von einer Ocffnung in der 
untern Helffte der linden Hertz Kammer 15 Linien 
lang hergerühret, wodurd das Blut in das Peris 
cardium gedrungen, welches durch feine ſtarcke Preſ⸗ 


ſung 
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In feinem Teſtamente, das er bereits A. 1724 
abgefaflet, hat cr unter andern der verwitweten 
Königin auf Lebens⸗Zeit den Pallaft von St, Sl: 
defonfe mit allen darinnen befindlichen Meublen und 
Gemälden vermacht, auch über die 200000 Duca⸗ 
gen, welche denen verwitweten Spanifchen Königin- 
nen gewöhnlicher maffen jährlic) gereichet werden, 
annoch 600000 Piafters ausgefeßt, die. auf denen 
gewiſſeſten Einfünfften des Königreichs, hafften folz 
Ion. In dem Codicill von 1727 hat er diefes Teſta⸗ 
ment nicht nur beftätiget, fondern noch hinzugefuͤget, 
daß es der Königin frey ftchen folte, daferne fie nicht 
zu St. Ildefonſe bleiben wolte, einen andern Drk 
im Königreiche zu ihrer Nefideng zu erwehlen; ja 
woferne fie gar Luſt hätte, auffer dem Reiche ſich 
zu begeben, ſolte fie es ohne Nachtheil ihrer Jahr⸗ 
Gelder thun koͤnnen. Hiernechſt ermahnte er feinen 
Nachfolger, alle mögliche Achtung für fiezu haben, 
riethe ihm auch, ſich ihres Raths zu bedienen, indem 
er vor GOtt bezeugen koͤnte, daß er bey denen Rath⸗ 
ſchlaͤgen, die er von ihr bekommen, ſich iederzeit wohl 
befunden. Endlich verordnete er, daß ſein Leichnam 
nicht eher, als 48 Stunden nad) feinem Tode, ein⸗ 
balſamiret und fo lange in die Kirche zu St. Ilde⸗ 
fonſe gefetst werden folte, bis folcher nach dem Abſter⸗ 
ben der Königin mit derfelben Leibe zugleich in eine 
a | Grufft 
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Grufft von weiffen Marmor mitten in der befagten 
Kirche beygefegt werden fönte, 
9m 10 Jul, wurde das Abfterben des Königs 
durch $äutung der Glocken in allen Kirchen und 
Klöftern angefündiget, det verblichene Leichnam 
aber gewöhnlicher maffen balfamiret und ein Caftrum 
doloris in dem Schloffe Buenretiro aufgerichtet, 
Machdem man ihn drey Tagelang auf einem Parades 
Bette oͤffentlich ſehen laſſen, fuͤhrte man ihn den 14 
Jul. mit gewöhnlichen Ceremonien nad) St. Ilde⸗ 
fonfe ab, wobey alle anweſenden Grandes von Spa⸗ 
nien in fehwark bezogenen Earoffen dem Leichen⸗ 
Wagen folgten, Rn 
Philippus V hat aus erſter Ehe einen einzigen 
Sohn, nemlich den bisherigen Pringen von Aſtu⸗ 
rien und nunmehrigen Bönig $erdinandum VI 
hinterlaffen, der mit einer Königl, Portugiefifchen - 
Infantin in unfruchtbahrer Che lebt. Aus der 
zwenten Ehe haben ihn 3 Pringen und 3 Printzeßin⸗ 
nen überlebt, Die Dringen find: ı) Don Lars 
los, Rönig von beyden Sicilien, deſſen Gemah⸗ 
Tin, Maria Amalia, aus dem Königl. Pohlnifchen 
und Chur⸗Saͤchſiſchen Haufe, ihn mit 5 Enckelinnen 
erfreuet, davon die 3 juͤngſten noch am $eben find; 
2) Don Philipp, von deffen Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen 
Gemahlin er eine einzige Infantin erlebet, und 
3) Don Louis, der die Tardinals⸗Wuͤrde befleidet 
und Ertz⸗Biſchoff von Toledo und Sevilien iſt. 
Die Printeßinnen find: ı) Maria Anne Dis 
ctoria, vermählte Pringepin von Brafilien und 
Cron⸗Printzeßin von Portugal; die Aalen 
y 
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bey ihres Herrn Vaters Leben zur Welt gebohren; 
2) Maria Therefia, vermählte Dauphinin oder 
Kron-Pringeßin von Franckreich, die kurtz nach des 
Herrn Vaters Tode eine Printzeßin gebohren, felbft 
aber bald darauf das Zeitliche verlaffen, und 3) Ma⸗ 
ria Antoinetta, fo fih noch im unvermaͤhlten 
Stande befindet. 

Seinem Character nach war er ein ſtiller Herr, 
der die Ruhe und Gemaͤchlichkeit liebre und der Ane 
dacht fehrergeben war. Ob es ihm gleich an guten 
Eigenfhafften, die von einem löblichen Regenten er⸗ 
fodert werden, nicht fehlte, fo verließ er fich doch zu 
fehr auf die Rathſchlaͤge und Vorſtellungen anderer, 
worunter aber die Printzeßin Orfini, der Cardinaf 
Alberoni und der Herkog von Ripperda das Vers 
trauen, fo er auf fiegefeget, nicht wenig gemißbrau- 
het haben. Sein Gemüthe war in den letztern Zei⸗ 
ten efivag zur Schwermurh geneigt, daher er auch 
vielfältig den Entſchluß gefaffet, Kron und Scepter 
niederzulegen, welches aber feine Eluge Gemahlin, 
nachdem es ihm das erftemahl nicht recht gelungen, 
allemahl hintertrieben hat, Er beftunde fefte auf 
feiner Meinung und war etwas higig, wenn er auf⸗ 
gebracht wurde. Seine Gemahlin und Kinder lichte 
er ſehr zärtlich, und hielte auf die Beobachtung der 
Geſetze. Dag Beſte feiner Unterthanen, das Auf⸗ 
nchmen der Commercien und die Verbefferung for . 
voohlder Finanzen als des See⸗ und Militair-Staatg 
waren diejenigen Puncte, die er feinen Miniftern am 
meiften anbefahl, und obgleich das erftere nicht alles 
mahl beobachtet wurde, fo er es doch wider feis 
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nen Willen und Abſicht, von den letztern aber kan 
man mit Recht behaupten, daß ſie unter ſeiner Regie⸗ 
rung aufs hoͤchſte geſtiegen. Spanien iſt daher un⸗ 
ter ſeiner Regierung zu einer groͤſſern Macht gelan⸗ 
get, als es ſeit Philippi IT Regierung nicht gehabt 
hat. An fich felbft fehlte es ihm weder an tapfferm 
Muthe, noch an heldenmüthiger Standhafftigfeit, 
wenn er in widerwärtige Umſtaͤnde gefeßt wurde, 
daraus ihm das Ölücke allemahl wieder geholffen hat, - 
Mit einem Worte: Philippus V hat Spanien aus 
feiner Schlaffucht erwecket, und ohngeachtst der wies 
len Kriege und feiner felbft eigenen ſchwachen Ge; 
mühe: Befthaffenheit doch das Wachsthum diefes 
Reichs fo vermehret, daß es if einem weit florifan- 
term Zuftande von ihm verlaffen worden, als er es 
bey dem Antritt feiner Regierung gefunden hat, 
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P:; 47. Deran feinen bey Eulloden empfangenen 
Wunden verftorbene Obrift Rich hat mit dem 
Vornahmen Robertus geheiffen. 

Pag. 52. Der Vater des verftorbenen Hertzogs 
von Perth hieß Jacobus IN, Herkog von Perth, 
der A. 1684 Groß⸗Cantzler von Schoftland gewefen 
und 1716 zu St, Germain en Laye im Erilio — 
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ben iſt. Seine Mutter Maria Gordon, des Mar⸗ 
quis von Huntley Tochtet, ift A, 1726 ebenfalls in 
Franckreich im hohen Alter geftorben. Des Vaters 
Bruder hieß der Herkog Johannes von Melford, 
der A. 1714 in Franckreich das Zeitliche verlaffen, 

Pag 65. Der neue Öeneral-Wachrmeifter Ma⸗ 
rini heift mit dem Bornahmen Adam, der junge 
Graf von Laſcy aber ift Obriſt⸗Wachtmeiſter bey 
dem Bernflauifchen Regimente worden. 

- Pag. 71. Der Saͤchſiſche Obrifte Meuſchlitzer 
fehreibe fih nicht von. 5 

Pag. 73. Die Dänifche Hofmeifterin, Graͤfin 
von Haxthauſen, heift mit dem Vornahmen Dos 
rothea, der Preußifche Obrifte von Wuthenau 
Hanf Leonhard, Er war fonft Platz⸗ Major zw 
Breßlau. 

Pag. 139. Der verſtorbene Preußiſche Geh. Etats⸗ 
und Kriegs⸗Miniſter, Baron von Danckelmann, 
hatte den Vornahmen Wilhelm Friedrich und 
war X. 1682 zu Minden gebohren, wo fein Vater, 
Wilhelm Heinrich, die Stelle eines Präfidenteng 
und Cantzlers befleidete, Seine Mutter war eine 
von Derenthal, Nach abſolvirten Studien begab 
er ſich nad) Wetzlar, wo er den 8 Yun, 1722 den Eyd 
als Reichs: Cammer:Affeffor ablegte. Er wurde 
nachgehends als Präfident nach Caffel berufen, wele 
che Stelle er aber A. 1744 wieder verließ und nach 
Berlin gienge, von dar ihn der König X. 1745 als 
Wahl-Borhfchaffter nach Sranckfurt ſchickte. Nach 
feinerXückfunfft erhielee er das Juſtitz ⸗ Departement. 
Er war ein fehr gefchickter und leutſeliger Miniſter. 
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Stine Gemahlin, eine von Mardefeld, Hat ihm viele .. 
Kinder gebohren, Sein einziger Bruder, "Johann 
Chriſtoph Daniel, Baron von Dandelmann, 
iſt zweyter Mindifcher Regierungs-Präfident. Der 
A, 1739 verftorbene Etats-Minifter, Nicolaus Hies 
ronymus, und der nicht weniger berühmte Eberhard 
von Dandelmann, find feines Vaters leibliche 
a geweſen. 
g. 144. "Joachim Wocislaus von Wo⸗ 
—— Preußiſcher General⸗Major, Obriſter 
über ein Garnifons: Bataillon, Land⸗Droſt zu 
Moeurs, Erbherr zu Miefchen, Drefow und Börch, 
ftarb den 14 Jul. 1746 im 61 Jahre feines Alters, 
‚ Er war den 12 Dct, 1685 gebohren und hat in den 
Preußifchen Dienften denen Schlachten bey Höchz 
ftäde und Malplaquet, wie auch denen Belagerungen 
von Kanferswerth, Mons und Dudenarde beygewoh- 
net, A. 1737 den 13 May ward er Obrifter und 
Eommandeur des Dofforwifchen Regiments, worauf 
er bey dem Flansifchen zu fichen Fam. A. 1743 ere 
| hielte er ein neuerrichtetes Garnifon-Bataillen und 
im Det, 1745 wurde er General⸗Major. Erhielte 
—*8 Kriegs⸗Zucht und hinterließ den Ruhm eines 
guten Soldaten. Seine Gemahlin, eine gebohrne 
Heringin von bürgerlichem Stande, war ſehr reich, 
Er hat von ihr einen Sohn, Nahmens Alerander 
DBogislaus, der als Lieutenant beym $eftwigifchen 
Regimente ſtehet, und eine Tochter, die den Capitain _ 
von Mofel bey dem Hautcharmoifchen Regimente 
geheyrathet, binterlaffen. Der Obrifte von Wobe⸗ 
fer, Commendant der Pernamuͤnder⸗ nn 
ajor 
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Major von Wobeſer bey dem Flantziſchen Regimente 
und der Rittmeiſter von Wobeſer bey dem Printz 
Friedrichiſchen Regimente, find feine Halb: Brüder, 

Pag. 465. Der Director der Glogauiſchen Kriegs⸗ 
und Domainen⸗Cammer heiſt Chriſtian von 

uße. | 

Pag. 525. Der Kron-Feld-Zeugmeifter Rybinski | 
iſt den 29 Aug. 1746 geftorben, 

Pag. 605. Der Marquis von Senelon iſt auch 

Frantzoͤſiſcher Gevollmaͤchtigter auf dem Friedens⸗ 
Congreſſe zu Soiſſons geweſen und den 10 Sun, 
1728 dafelbft angelangt. 

Pag. 607. Der verftorbene Schwedifche Reichs⸗ 

Rath, Braf von Lagerberg, hat vormahls auch 
Kriegs-Dienfte gerhan, Al er « 1720 Präfident 
bey dem Staats-Comtoir wurde, war er General: 

ajor, e | 

Pag. 624. Der ungluͤckliche Graf Biancani 
hieß mie dem Vornahmen Julius Antonius, 

Pag. gar. Der General, Baron von Beren⸗ 

klau, Hat ein Teſtament gemacht, welches den 27 
Sept. 1746 in der Boͤhmiſchen Hof: Cangeley zu 
Wien eröffner worden, Er bat in ſolchem feine 
jüngere Schwoefter, Johanna, verwitivere von Se⸗ 
ray, zur Univerfal-Erbin alles feines Vermögens 
mit der Bedingung eingefeßet, daß fie entweder 
Chriſtoph Adam von Berenklau oder einen 
andern von diefer Familie heyrathen folte, dem for 
denn auch nach ihrem Tode, wenn fie feine Kinder 
hinterfaffen würde, das DBermögen sufallen ſolte; 
in Fall aber fie diefe Heyrath nicht belieben würde, 
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ſoolte das Vermögen nad) ihrem Tode zu einer Stiff⸗ 

fung vor die bleßirten Offüicers und Soldaten ans 
getvendet werden. Seinem unaͤchten Sohne Fla⸗ 
minio hat er unterſchiedliche in Oeſterreich liegende 
Capitalia, die ſich auf 51000 fl. erſtrecken, nebſt allem 
ſeinem Silber⸗Geſchirre und Equipage, ſeiner aͤltern 
Fraͤulein⸗ Schweſter Urſula aber die Intereſſe von 
50oo fl. und feiner Fraͤulein-Muhme gleiches Nah⸗ 
mens die Intereſſe von 7000 fl. auf $ebeng: Zeit 
legirt, auch ſowohl feinen Adjutanten, als feine Be 
dienten reichlich bedacht, 
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Summariſche Nachricht von 
den Berftorbenen, Gebohrnen, Ber: 
mählten und Avancirten hohen Stande» 
Perſonen, deren in diefem neunten 
Bande Meldung gefcheben, 


"I. Unter denen — befinden 
ich: | 


a) Gekroͤnte Haͤupter: 


2 Pgoaippus V, König von Spanien, ? 9 Sul, 
1746. 


2. Chriſtianus VI, König von Dännemard, + 6 
Aug. 1746. 


| b) Eine Cron⸗Printzeßin: 
Maris Therafis, Dauphinin von Srandkreich, + 22 
Sul. 1740. . 


c) Ein 
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€) Ein Cardinal: 
Carolus Calcagnini, von Ferrara, } 27 Aug. 1746. 
d) Regierende Sürften: 

1. Johannes Adolphus, Hertzog von Sachfen: 
Weiſſenfels und Querfurt, + 16 May 1746. 

2. Fridericus Jacobus, Landgraf von Heffen-Hom: 
burg, t 6 jun. 1746. 

3. Jofephus Maria Gonzaga, Hertzog von Guas 
alla, + 15 Yug. 1746. 
RL ——— — Fuͤrſt von Anhalt⸗Zerbſt, 4 5 

00. 1746. 

5. Fridericus Esrolus, Bifchoff von Baniberg und 
Wuͤrtzburg, } 25 Jul. 1746. 

e) Mlerhand Durchl. Perfonen männlichen 

Geſchlechts: 
1. Anton Printz von Lobkowitz + im Nov. 1745. 
2. Jofephus Earolus, Fürft von Portia, + 1743. 
f) Allerhand Durchl. Perfonen weiblichen 
chlechts: | 

I. Anna Marie, Pringeßin von Dranien und Naſ⸗ 
fau, J 29 Dec. 1746. 

2. Carolina Amalia, Pringegin von Heſſen⸗Phi⸗ 
lippsthal + 18 Sept. 1746. 

; 3. — Thereſia Anna, Fuͤrſtin von Oettingen, 
14 Jul. 1745. 

* Die verwitwete Fuͤrſtin von Radstorl, + 23 Dec. 

17 4 

| g) Ritter des blauen Zofenbandes : 

1. Joh. Adolph, Hergog von Sachſen⸗-Weiſſenfels 

und Querfurt, + 16 May 1746. 


2. Carolus Seymour, Hergog von Sommerfet, +. 
22 Uug. 1746. 


h) Oeſterreichiſche Ritter des gäldenen Vlieſſes: 
1. Maximilianus Ulricus/ Graf ven Kauniß, 10 
Sept. 1746. — 
2. Julius Antonius Aquaviva, Graf von Conver⸗ 
fano, + 9 Dec, 1746. 
Dh bb 4 3. Joh. 
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3. Joh. LTeopoldus Yſctorimus Graf von Win⸗ 
didoto t 19 Det. 1746. 
i) Spanifhe Kitter des gäldenen Vlieſſes: 
1. Philippus V, — ig Spanien, Oberhaupt 


biefes Drveng, + 9 Sul. 17 
2. Der Marquis von Filene und Hertzog von Efcas 
Ilona, } 27 Jun. 1746. 
3. Incobus Ludovicus de Rouvroy ⸗St. Simon, 
Hertzog von Ruffee. + 16 Jul, 1746. 
k) Ritter des heil, Geiſtes: 





in 


—— V, König von Spanien, + 9 Zul, ; 


‘174 
2. Ludovieus De Rochechouart, Hergog von Morz 


temart, + 31 Jul. 1746. 

3. Scancıfins ve Salignac, Marquis von Senelon, 
rıı Det. 1746. 

4. Chri TZudovicus Marſchall von Montmorancy, 

4 = Nov. 1746. 
PR er Armandus, Marquis von Gaßion, 4 im 

an 17 

6. — de Montaigu, Vicomte von Zeaun, 
7 en, Sept. 1746, 

Renatus Mans de Sroulay, Graf von Teffe, t 

in Sept 1746. 

8. —— de Briqueville, Graf von Luzerne, 
1 29 Sept. 1746. 

1) Ritter des Elephantens: 

x. Chriftianus VI, König * Daͤnnemarck, Ober⸗ 

vum des Drdeng, + 6 Au — 
2. Joh. Ludovicus, Fuͤrſt = Anhalt: Zerbfl, + 5 
Nov. 1746. 
m) Ritter des weiffen Adlers: 

1. Joh. Adolphus, Der0s er Sachen: Weiffens 
feld und Duerfurt, t 16 M a 1746 

2. Joſephus Carolus, Ärf bon Portia, + 1743. 


3. Michael, Graf von Bielinsky, Woywode von- 
4. Johan⸗ 


Eulm, + im May 1746. 
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- 4. Johannes Rybinsty, Kron⸗Feld Zeugmeifter, + 
29 Aug. 1746. 5 
n) Ritter des ſchwartzen Adlers: F 
Adam Friedrich von Wreeh, + 27 Auy.1746. 
o; Ritter des heil Januarii: >. 
Der Zürft von Palagenia, + im un, 1746. 
p) Ein Marſchall von Franckreich: 
Chriſtianus Ludovicus von Montmorancy, + 23 
Nov. 1746. 
q) Ein Saͤchſi ſcher General⸗Feld⸗Marſchall: 
Joh Adolph, Hertzog von Sachſen⸗Weiſſenfels und 
Querfurt, + 16 Man 1746. 
r) Frantzoͤſiſche Beneral:kieutenants: 
1. Der Marquis von Maupeou, + im May 1746. 
2. Lud. de Rochechouart Hertzog von Mortemart, 
131 Aul. 1746. 
3. Franciſeus de Salignac, Marquis von Senelon, 
T n Det. 1746. 
4. Andreas, Marquis von Ereil; + im Dct. 1745. 
5 Earolus le Bendre; Herr von Berville, im Apr. 
1746 
6. Petrus Armandus, Marquis von Gaßion, + im 
May 1746. 
7. Joachim de Montaigu, Vicomte von Beaune, 
rt 16 Sept. 1746. 
$. Kenatus Wans, Graf von Teſſe, + im Sept. 


1746. 
8 s) Andere vornehme Generals: 
1. Seid. Jacob, Landgraf von Heſſen⸗Momburg Hol⸗ 
niee General von der Cavallerie, +6 Jun. 1746. 
2. Der Graf von Candelle, + zo Aug. 








Span.Gen, 


1746. 
3. Don Joſeph Anton. Tineo, + imf Kicut. 


nu. a. e. 
4. Anton, Graf von Devier, + im Zul. 
1745. Ruf, 
s. Der Here von Brigni, + im Nov. Sieut. 


1746 
Sb bb 5 6. Joh. 
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; hi ee ae Berenklau, Rapferl.Gen. 

7. Albertus, Graf von Heifter, + im ei 
Dt. a. e. ieut. 

8. Richard Francks, Großbritanniſcher Gen.Lieut. 
tim Sept. 1745. 

. 9. Detlev von Nevenfeld, Dänifcher Gen. Lieut. + 
im Zul. 1746. 

10. Adam Sriede. von Wreech, Preuß. Gen. Lieut. 
1 27 Aug. 1746. , i 

11. Joh. Beorge von Wrangel, Hann, Gen. Lieut. 
+ im Zul. 1746. 

‚12. Zudewig Diese. von Pful, Würtenb. Gen. Lieut. 

+ im Oct. 1745. 
t) Admirals: 
.: 3. Nicolaus Haddock, +7 Dit. a 

2. Richardus Keftod‘, + 24 Dec. 1746. tannifche. 
3. Franciſcus de Briqueville, Graf von Luzerne, 
Srangefifcher Vice-Admiral, 1 29 Sept. 1746. 

4. 30. Baptiſta Seid. de Rochefoucaule, Hertzog 
von Anville, Srangöfifcher Gen. Lieutenant zur Ges, 
+ 27Sept. a. e. 

u) Schwedifche Reichs⸗Raͤthe: 
1. Carolus, Graf von Gpllenborg, + 20 Dec. 1746 
2. Sveno, Graf von Lagerberg, t 18 D«k. 1746. 
w) Vornehme Staats⸗Miniſtri: 

1. Job. Baptiſta Colbert, Marquis von Torcy, 
gewejenet Frangöfifcher Staats-Minifter, + 2 Sept. 
3746. | 

2. Anton van der Zeym, GroßPenfionarius und 
Groß Siegel-Verwahrer in Holland, + x6 Jul.1746. 

3. Stang. Sagel, gewefiner erſter Greffier oder 
Staats⸗Secretarius in Holland, 1 4 Dit. 1746. 

4. Joh. Leopold Vict. Graf von Windiſchgraͤtz, 
Nieder-Defterreichifcher Stadthalter, + 9 Dec. 1746. 

5. Heinrich Friedrich, Baron von Danckelmann, 
Preußischer wirkt. Geh. Staats⸗ und, Kriegs, Minifler, 
3 r2 Jul. 1746. 

’ x) Aller 
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x) Allerhand andere merdwärdige 
Stands-Perfonen: 


1. Job Domin Milano d' Aragona, Zürft von 
Ardore, } 30 Jun. 1740. 
> Beorgius Montage, Graf von Halifax, + 20 

ap 1739. Ä 
g 3. — Drummond, Hertzog von Perth, + im. 

un. 174 

4. Jacobus Bonne Gigault de Bellefond, Ertz⸗ 
Bifchoff von Paris, + 20 Jul. 1746. 

5. Wilhelmus Murray, Marquis von Tullibarz 
ine, + 20 Jul. 1746. ß 

6. Ernſt Serdinsnd von Erdmannsdorff, Pohln. 
und Chur-Sächfifcher Ober⸗Schencke, + 24 Jul. 1746. 





7. Carolus Aug. Wild-und Rhein⸗Graf von Daun, ° | 


+31 Merg 1742. j 
8. Frid. Carolus, Graf von Witgenftein- Homburg, 


t 1732. 

9. Franc. Henricus, Graf von Schoͤnburg⸗Wechſel⸗ 
Burg, + 3 Sept. 1746. 

10, Beorgins, Fürft Ragoczy, + vor einigen Jahren. 

ı1. Henr. Carolus, Graf von Solms; Wildenfels, 
17 Det. 1746. 

12. Otto Ernſt, Graf von Schönburg- Glaucha, t 
23 Nov. 1746. 

13. Wilhelm „Herbert, Marquis von Powis, } 2 
Nov. 1745. 

14. Cheiftian, Baron von Güldeneron, Dän. Geh. 
Rath, + 10 Merk 1746, j 

15. Friedrich Bodo von Adelipſen, Heffen - Cafſeli⸗ 
(cher Seh. Rathe-Präfident, + 2% Aug. 1745. 

16. Joh. Friedrich von Heinitz, Pohln. und Ehurs 
Saͤchſiſcher Geh. Rath, + im Merg 1746. 

17. George Anton Jofeph, Freyherr von Hegnen⸗ 
berg, genannt Dur, ChurzBayerifcher Hof⸗Raths⸗Praͤ⸗ 
fidene, + im Apr. 1746. 

18. Ant. Romoaidus, Graf von Collalto, Kayferl. 
würd, Geh, Kath, + 1741. 
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y) Vornehme Singerichtete: 
1. Wilhelmus Boyd/Graf von Kilmarnock, 29 Aug. 
2. Arthur Elphington. Lord Balmerino, $ 1746. 
3. Earolus Ratcliffe, Graf von Derwentwater, den 


19 Dec. a. e. | 
4: Julius Antonius, Graf Biancani, den 29 Nov. 


6. \ 
3 Der Preußifche Geh. Rath Ferber, den 22 Oct. 
1746, | — 

u. Unter den —— befinden 

J ich: — 


a) Fuͤrſtliche Perſonen: SR. 
1. Seidericus, Pring von Pfaltz⸗ Zweybruͤcken un 
Birdenfeld, mit Srancifca Dorothea, Pringefin-von 
Pfaltz⸗Sultzbach, den 6 Febr. 1746. 
2. Wilhelmus, Pring von PfalgsBirckenfeld, mit 
Louyſe, Wilds und Rhein⸗Graͤfin, den T9 Aug. 1743. 
3. Fridericus Carolus Ludovicus, Landgraf von 
effenz Homburg, mit Ulrica Louyſe, Pringeßin von 
dims⸗Braunfels, den To Dck. 1746. 
4. Job. Adamus Jofephus, Print von Auersberg, 
mit der Comteſſe von Schönfeld, den 14 Nov. 1746. . 
5.80, Printz von Radzivil, mit einer Comteffe Miz 
dieldta, den 6 Oct. 1744. % 
6. Horatius Albant, Fürft von Soriano, mit Maria 
Anna Mathilde, Pringeßin von Maffa, 1746. 
by) Andere vornehme Perfonen: 
1. Friedrich Bodo, Graf von Stollberg-Rofla, mit 
Henriette Sophia Dorothea, Comteffe von Meuß-Gera, 
den 21 Nov. 1746. 


2. Kirila, Graf Raſumowsky, mit der Fräulein Ca⸗ 


tharina Iwanowna Narifchkin, ben Non. 1746 
3. Henricus VI, Graf von Reuß, mit Henriette, 
Marquiſin von Monteleone, den 16 Dec. 1746. . 
. Carl Sigmund von Arnimb, Pohln. und Chur⸗ 
Sähfifge General von der Cavallerie, mit hr 
otte 
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lotte Heniette, Eomteffe von Hoymb, den 25 Nod. 


1746. 

Franciſcus, Marquis von Riva, mit der Printzeſ⸗ 
fin Eleonora von Gonzaga, den 20 Nov. 1746. 

6. Friedrich Auguſt, Graf von Hennicke, mit Wil 

helmina Hippoiyta von Berlepſch, den 23 Sept. 1746. 

7. Friedrich Carl Graf von Boſe, mit Juliana 
Wilhelmina, Comteſſe von Putbus, den 11 Nov. 1746. 

3. Procopius Adalbertus, Graf von Czernin, mit 
Antonia, Comteſſe von Colloredo, den 26 Jun. 1746. 

9. Auguſt Ferdinand, Graf von Zech, mit einer 
- Sräulein von Pflug, den 18 Aug. 1746. 

10. Nic Julius, Graf von Loͤwenhaupt, mit Wil- 
helmina Louyſe, Wild: und Rhein-Gräfin zu Greenwei⸗ 
ter, den 9 Febr. 1741. 

11. Joh. Joſeph Wilhelm, Graf von Kaunig, mit 
Maria Therefia, Freyin von Ogilvy, den 12 an. 
1739. | | 

12. Friedrich Wilhelm, Graf von Grävenig, mit 
Albertina Elifaberh, Comteſſe von Baffewig, den 29 
Dec. 1739. | 

13. Robertus Ber, Hergog von Roxborough, mit 
der Tochter des Lords Moyſton, den 18 Jun. 1739. | 

14. Frantz Wilhelm, Graf von Hohenembg, mit 
Maria Walpurgis Eleonora, Comteſſe von Wagenfperg, 
den 26 Jun. 1741. 

15. Johannes, Grafvon Borromeo, mit Maria Anna 
Odeſchalchi, des Hergogs von Bracciano Tochter, im 
Det. 1741. 

16. Guidobald Joſeph, Graf von Dietrichflein, 
mit Maria Gabriele, Comteſſe von Hendel, den 4 
Nov. 1743. 

17. Joh. Philipp, Graf von Liwenftein » Wertheim 
zu Birneburg, mit Sophia Henriette Friderica, verwit⸗ 
weten Gräfin von Wels, gebohrnen von Schoͤnburg, 


1743. 
IE, Unter 
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III. Unter den Gebohrnen befinden fich: 


a) Roͤnigliche Pringeßinnen: 
1. Sophia Magdalena, Koͤnigl. Pringeßin von 
Dännemardh, geb. 3 Jul. 1746. 

2. Eine Pringefin des Fauphing, oder Cron⸗ Prins 
Gens von Srandeich, geb. 19Jul. 1746. 

3. Maris Franciſca Benedicta , eine Tochter des 
Printzens von Brafilien oder Cron⸗Printzens von Por 
tugall, geb; 24 Jul. 1746. 

b) Ein Durchl. Pring: 

Carolus Auguftus, — von Pfalg- Zweybruͤck und 

Birckenfeld, geb. 29 Oct. 1746. 
ce) Durchl. Pringeßinnen: 

1. Anna Maris, Pringeßin von Dranien und Naſ⸗ 
fau, geb. 15 Nov. 1746. 

2. Eine Ben von Braunfchtveig- Wolfenbüttel, 
geb. im Nop. ı 

2. — E bech⸗ — Printzeßin von 
Anhalt-dernburg, geb. 14 Nov. 17 
— Er Pringeßin von Saskn: Gotha, geb. 9 

ertz 17 

5. wlegpelens Sopbis, Pringefin von ai 
geb. 4 jun. 1742. 

d) Andere u Binder männlichen 
Geſchlechts: 

1. Sranc. Theodorus er Graf von fen: 

burg eerholtz, geb. 17 Aug. 17 i 
bilippus — — — Bentheim · Tecklen⸗ 
Sure, geb. 12 Nov. 1746 

3. er. Seidericns, Eraf von Kirchberg, geb. 
12 Mertz 17 

4. Ein ar von Brühl, geb. 26 Jul. 1746. 

Sn Ludovicus Henricus, geb. 21 Apr. va *— 


78° gerd. Johann Benjamin, geb. 14 0 Cine, Bis 
Sun. 1744. IR i fterfeld. 
| y. Phi⸗ 
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7. Phbilippus Aloyſius Gonzaga, ein Sohn des 
—* von Solſerino, geb. 19 Dec. 1740. 
8. Adolph Audovicus Wilhelmus, Srafvon Witz 
genftein, geb, 30 Jun. 1740. 
9. Ein Sohn des Hertzogs von Briſſac/ geb. 15 Sept. 


1741 

10. — Sohn des Hertzogs von Roxborough, geb. 4 
May 
„te &in Sohn des Fürfteng von Piombino, geb. im 
Sun. 17 

12. Jo Wolfgang, Graf von Hohenlohe⸗Ingel⸗ 
fingen, geb. 22 Sept 1743. 

e) Einige vornehme Kinder weiblichen 
Geſchlechts: 

1. Carolina Chriſtiana, — von Hohenlohe⸗ 
— geb. ro Jul. 1746 

2. Wilbelmins — Comteſſe von Schoͤnburg⸗ 
Lichtenſtein, geb 16 ul. 17 

3. Louyſe Charlotte, Koeſſ von Stolberg; geb, 
16 Nov. 1746. 

4. Bouyfe Conftantis, geb. 16 Apr.‘ 
1739. Eomteffen 

5. Wilh. Eleon. Cheiftisns, geb. 6 Do Lippe⸗ 
Bw: 1743. Biſterfeld. 
6. Barbara Eleonora, geb. 14 Jun. 


744 
— Waria Walpurgis, geb. 5 Zul} omtefin von 
1742. r Truchſeß⸗ 
8. Maris Anna, geb. 5 Aug. 1742. Wolffess. 
9. Helena Charlotte Sophis, geb. 81 
Dec. 1739. 
10, Sophia Ferdinanda, geb. 21 Aus. 

1741. I Eomteffen 
11. Hedwig Charloete Slor. und  dvon Wit 
12. Erneſtina Kourſe Henr. geb. 30 | genftein. 

Det. 1742. 

13, sw, Auguſta Alb. geb. a1 Oct. 

1744. 


14. Au⸗ 
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14. Auguſta Friderica, geb.4 Sept. vente von 


1743. j tollberg- 
as: Serdinanda Aug. Sophis,geb. —— 
ov. 1744. 
16. Maria Rebecca, Comteſſe von Hohenembs, geb, 
16 Xpr. 1742, 
“17. Maria Agnes, Comteffe von Fugger⸗Stetten⸗ 
felg, geb. 2 San. 1742. 
IV. Unter den Avancirten befinden fich: 
.a) Neue Könige: 
1. Serdinandus VI, König von Epanien, fuccedirt 
den 9 Sul. 1746. 
2. Fridericus V, König von Dännemard, ſuccedirt 
den 6 Aug. 1746. 
by) Neue regierende Reichs: Särften: 
| 1. Seid. Carolus Ludovicus, Landgraf von Heſſen⸗ 
Homburg. fuccedirt den 6 Jun. 1746. © — 
2. Anfilmus Seancifeus, Bilhoff von Würgburg 
und Herkog in Sranden, erwehlt 29 Aug. 1746. 
3. Jah. Philippus Antonius, Biſchoff von Bam⸗ 
berg, etbehlt den 26 Sept. 1746. 
| c) Neue in SärfiensStand erhobene: 
1. Joh. Adam, Graf von Auersberg, 14 Aug. 1746. 
2. Stancifeus, Abt zu St. Blafli, im Dec. 1746. 
3. Die Fürftliche Würde ift auf die ſaͤmtliche Pofteris 
tät des Fuͤrſtens yon Schwargenderg ertendirt worden, 


d) Neue Grafen: 
1. Sohn Lord Hobart, Graf von Buckingham, im 


Aug. 1746. 
2. Ernſt Wilhelm von Bredow, 1745. \ 


Reiche: 


: 3. Joſeph Serdinand und 
Grafen. - 


4. Joſeph Cajetan, Freyherren von Biſ⸗ 
ſing, im Oct. 1746. 
5- — Con * eaaf 
Petrus von walow iſche Grafen, im 
— Rußiſch 
e) Neue 
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e) Neue Stadthalter: 

1. Anna Charlotte, Printzeßin von Lothringen, Gu⸗ 
bernantin in Toſcana den 12 Dec. 1746. 

2. Beorgius Chriſtianus Fürft von Lobkowitz, 
General-Souverneur in Boͤhmen, im Det. 1746. 

3. Euſtachius, Hergog von Vieuville, Vice-Roy in 
Sicilien, im Jul. 1746. 

4. Wilbelmus Stanhope, Graf von Harrington, 
Vice⸗Roy in Srrland, im Nov. 1746, 

5. Der Eardinal Paolucci, Legatug zu Ferrara, 1 den 9 

6. Der Cardinal Oddi, Legatus zu Ravenna, ESept 

7. Der Cardinal Marini, Legatus zu Urbino, 1746. 

8. Fridericus Wilh. Graf von Brühl, Landes 
Hauptmann in denen Weiffenfelfifchen und Querfurti⸗ 
(den Aemtern, im Sept. 1746. | 


f) Neue Staats: Miniſtri: 


T. Leopoldus, Graf von Nadafti, nach des Grafen 
Bathiani Refignation, Obrift-Cangler in Ungarn, den 
7 Jul. 1746. 

2 Johannes Malachowski, Pohln. Kron: Groß 
Cantzler, den 1 Det. 1746. 

3. DR Praͤlat Wodzicki, Pohln. Kron⸗Unter⸗Cantz⸗ 
er, eod. 

4: Don Joſeph de Caravajal, Span Praͤſident des 
Staats⸗Raths, den 4 Dec. 1746. 

5. Der Biſchoff von Oviedo, Präfident des Raths 
von Eaßilien, im Ang. 1746. 

6. Henricus Graf von Brühl, Premier-Minifter am 
Königl. und Chur⸗Saͤchſiſchen Hofe, den 21 Dec. 1746. 

7. Philippus Stanhope, Graf von Chefterfield, 
Großbritannifcher Staats⸗Secretarius den NRov 1746. 

8. Jacob Gtlles, Groß: Pinfionarius in Holland, 
ben 9 Sept. 1746. 

9. Adam Adrian van der Duyn, Baron von Grave 
moer, Groß⸗Siegel⸗Verwahrer in Holland, eod. 

10. Hagdi Mehemeth Pafchs, Türdifcher Groß⸗ 
Vezier, den 9 Aug. 1746. 


G. 5. Nachr. 108. | & cc g) Ein 
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g) Ein neuer Generalißimus: 
Carolus, Pring von Lothringen, Kayſerl. Generals 
Lieutenant en.chef, 12 Dec. 1746. Erwar den 13 May 
vorher auc) Reichs⸗General⸗Feld⸗Marſchall worden. 


h) Neue Marſchalle von Franckreich: 
1. Der Marquis von Balincourt, 
2. Der Marquis von la Fare, und 
3. Der Hertzog von Harcourt, den 20Oct. ira 


i) Neue Ritter des weiffen Adlers: 


1. Ernſt — Hertzog von Sachſen⸗Hildburg⸗ 
hauſen, 1746 
2. Eugentus, Printz von Anhalt⸗Deſſau, 2 
3. Alexander Pociey, Woymode von Trod, 
4. Jofephus Tystiewig, Starofte von Sa⸗ * 3 
mogilien, Aug. 
5. Thomas een „Woywode von Lublin, | 1746. 
6. Stephanus, Graf von Randwick, 
7. Alexius, Graf von Raſumowsky, 
8. Der Graf von Tſchoglokow, j 
9. Der Kron⸗Unter⸗Cantzler Wodzicki, im Nov, a. er 
2 Joh. Adolph/ Graf von Log, und 
11. Der Marquig von Iſſarts, im Dec. a. e. 


k) Ein neuer Ritter des heil Andrei: 
Der Fuͤrſt Galliczin, im Jul.1746. 
1) Ein nener Ritter des ſchwartzen Adlers: 


Wilhelm Alerander, Graf von Debna Preußiſcher 
General⸗Lieutenant, im Sept. 1746. 
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Aumale, Obrifter 74. 673 
Auvergne, Eardinal 268 
Aylva, Baron 892.939 


B. 


B eboc&ah/ Obriſter 151. 
153 
Bachob, Baron 943 


Baden-Baden, Pring Aug. 

Georg. 64 

⸗ Durlach, ſiehe Dur⸗ 
ach. Da 

Bagdad, Baſſa 643. 1007. 

- 1008 

Balbians, Marquiß 642. 

810.19. 812. ſq. 


Balfour, See⸗Capit. 83 
Balincourt, Marſchal 632 


6 Balmerino, Lord 350, 574. 


fq. deffen Berurtheilung 
581. fg. Hinrichtung 


4 590. ſq. 
Baltazar, Brigadier 375 
Bamberg, Biſchoff, 1% = 

de ſſe 


Regiſter. 


deſſen Leben 475. fq. 
Veränderung nach def: 
fen Tode 490. Succeffor 


462 
Barck, Graf Nield . 919 
Bardi, Cardinal 277 
Barkozi, Graf 262 


Baronial, General 233. 


00.503 . 


241.5 
Bartholotti, verw. Gräfin, 
verm 


Bafel, Bifchoff 
DBaffeceur, Greffier 


427 
751 
273 


Baflewiß, Comteffe, verm. B 


421 

Batavia, Gen. Gouverneur 
1010 

Bath, Graf 1000 
Bathiani, Obriſt⸗Cantzler 


64. 750 

⸗2 Feld⸗Marſchall 64. 
218.ſ4. 221. ſq. 496.19. 
501. ſq. 667. fg. 672. 
na 674.679.1q. 
Baudißen, Obrifter 274 
Baumgarten, älterer Graf 
472 

Bayern, Churfürft, erwehit 
fi) eine Gemahlin 891. 
reifet nad) Dreßeen 851. 


fg. ſchließt Tractgten 


892.939. forgt vor dag . 


Defte feines Landes 893 
s Kardinal, f. Lüttich. 
: Vringefin Maria 


7 
® 


Johanna 460 
e Hertzogs Ferd. na⸗ 
tuͤrl. Sohn 757 


Bazas, Bifchoff, + 1029. 


ca 
Beauchamp,Gefandter933 
Beauclere, Stang. General 


493 

2 x ord Aubry 188 

Deaufort, Defterr. General 

494: 495 ° 

⸗ — verſt. Span. Gene⸗ 
ra 


759 
Beaufremont, General ' 


240.515 
Deaune, Vicomte, + 1027 
eaufobre, Brigadier 512 
Beauveau, Pring , 269 
Beer, Baron 934 


«e 2 SDbrifter 519 
+ * Kommißions. Rath 

— 639 
Behr, Obriſier 75 
Bellegarde, Graf 935 


Bellisle, Ritter 493.748 
Below, Gegenhaͤndler 273 
Denckler, fiche Penckler. 
Benedictus XIV, Pabſt, 
ſtifftet 4 neue Academien 
183. ſq. macht Heilige 
276.890. ſchickt geweh⸗ 
hete Windeln nach Wien 
860. bekuͤmmert ſich we⸗ 
nig um die Regierung 
889. feine vornehmften 
Miniftri ib. will nicht 
abergläubifh fun 890, 
liebt die freye Lufft ib, 
ſchrenckt die Zahl der Feſte 
ein ee Genua 
umHuͤlffe angeflehetgoo 
Ccccz3 " en 


P} 
— 


Bentheim, General 679. 
1005. 1006 

⸗⸗ junger Graf, geb. 
— 327 
Berchini, General 230. 


240 
Berckmeyer, Geſandter 
942 
Berenger, General 493 
Berger, Kriegs Rath 275 
Berlamont, Graͤfin, ſiehe 
Nivelle. 





Berlepſch, Obriſter 273 
e : HfRath 275 
e 2 Meg. Rath 473 


Bernburg, Erb⸗Printz 73 
ze : Pringeßin geb. 326 
Bernes General 935 
Bernklau, General 146. 
157. 162.1q. 170. bleibt 
252. 570. Leben und 
Thaten 763.1gg. Tefla- 
ment 1109. fq. 
Bernsdorff, Cammer⸗Herr 
73 

Bertola, General: 811 
Bertolini, Groß» Cantzler 


75 
Berville, General, + 1021 


e 2 Brigadier 230 
— a ⸗Cantzler 

7. 875. 876. 877.917 
Bethlen, General 675 
Bethune, Capitain 242 
Beuchling Comteffe 461 
Beulwitz, Vice Eangler 275 
Den, was es heife 753 
Bejons, Marquis 184.676 


Regiſter. 


Biancani, Graf 65. 172° 
fg. 1109. hingerichtet 
624 

Biben, Bifhoff 263. } 61 
Bibra, Baron 491.943 
Bielcke, Graf 918 
Bielinsky, Gr. Mich. 50 
Bielski, Brigadier, T 1024 
Bildſtein, General 641 
Keriegs⸗Rath, t 616 
Bings, Admiral 83 
Birckenfeld, Pring Wilh. 
217. 219. 674. 680. 993. 
verm. 425 
s s Prins Frid. ſiehe 
Zweyhbruͤcken. 
Biron, Hertzog 493 
Biſeck, Obr.Lieut.T 62 
Bißing, neue Grafen 626 
Blairfitty 78.79 
Blakenay, General 76.356 
Blanckenſee, Obr. Lieut. 


469 

Bland, General 85. 334. 
339. 346. 348 

Bligh, Brigadier 270 
Block, Generalin, t - 47. 
Hoden, Staats-Minifters 
Tochter, verm. 420 
Böhmen, neuer Gen. Gou⸗ 
verneut 262 
Bologna, Legatus 277 
Bologne, Abt 915 
Bomsdorff, Obriſter 276 
Bonacofi, Gräfin 458 
Bonde, Gr. Guflad. 1004 
Bonn, Obrifter 150 
Bonneval, Marquis, t 53 
Bord, 


Regifter. 





Bord, General 883 
Borg, Brigadier 75 
Borromeo, Gr. Joh. — 

423.19. 


e : verw. Gräfin 65 


Borftel, Graf, t 144. 168 


‚Bortagene, Gabriel 469 
Hofe, Graf 275. verm.418 
e : Land-Yägermeifter 275 
Botta, Marchefe 152. 162. 
166. fq. 170. fq. 263. 
364. 368. fq. 372. fg. 
376.19. 398.19. 405.19. 
415.887. 902.19. Ge 
mablin 461 
Boufflers, Hertzog 240. 
242. 494. 504 
Bouilon, Hergog 240 
+ verft. Herkogin 182 
Zournonoife,Yergog 919. 
20 


: Graf 182. 920 
Bouteville, Herkog 634 
Bouzey / Hof Dame 461 


Boyer 79. 80. 349 
Bracciano, Hertzogs Toch⸗ 
ter, verm. 423. 1q. 


Braco, Lord 93 
Drahe, Graf Erich — 
Braidlohn, Baron 939 
Brandis Graf 751 

⸗Graͤfin Mar. Anna 459 
—— Feld⸗Herr — 


Braſilien, Pring, eine Im 
fantin geb. - 

Brave/ Geh. Gamma 

‚714.715 


me, ſiehe Wolf 
fenbüttel. 

Bredow Graf 469.641 

z : Dbrifter 468 

Breirenbauch, Geh. Sub 


Breitwiß,&eneral 469. 208 
Brenckenhoff, Obriſter 639. 


ſeq. 

Breſt in Litth. oe 

38 

Breteuil, verſt. ergu⸗ 
74 

Bretlach, General64. 876. 
915. ſq. 


877 
DBrevern, Eta ka 67, 
Droge, Marquid 220.229. 


239, 493 
Brigni, General, + 672 
Brignole, Doge 913 


a Hertzog, — 


— General 
Brook, Lord 743 
Broung, Graf 146.147.19. 
154.162. ſqq. 170. 171. 
fq. 175.263. 360. 363. 
fq. 377. fq. 398. fq. 
400.fq. 403.fq. 415 
Bromn, Obrifter 340 
Bruce, Bicomteffe, 157: fq. 
Brühl, Gr. Henricuß 274. 
639. 875. 891.19. Sub 
geb. 326. Eomteffe, + 


623 

⸗ Gr. Frid * 274. 
714.715 

Bruzzano, Hergogin, + 59 
Cecc 4 Brzos⸗ 


Regiſter. 





Brzoskowski, Cammeryen 
37 
Bubna, Gräfin 67 
Buchenberg, Geſandter 
| 941.94 
Bucingham, Graf 
Budai, Obrifter 166 
Zilow, Conferentz⸗ Minis 


ſter 9 
⸗2Obriſter 639 
Buͤnau, junger Gr. geb. 
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⸗22 Cammerhert 419 
⸗⸗Hof⸗Mar ſchall, 2017 
Bunge, Baron 641 
Buquoy, verſt. Abt 185.1q. 
Burckert, Hof⸗-Rath 490 
Burghauf, General 263 
Burish, Gefandter 892. 
939.941 
Burmannia, Brigadier 


218.514.519 
< : Dbrifteer 519.520 
Bury, Lord - 346.353 
Buſch, Hefandter 929 
x Land»Droft, } 54 
Buſimsky, Major 503 
Buße, Cammer⸗Director 


465.1109 
Butler, Obrifter 


906 
Buys, Wilh. 277 
C. 


acciano, Hertzog 746 
Caiffoti, Graf 939 
Sr Earbinal, 


248.0. . 


— 


Me —— 
Calenberg, Sräfin, + 267 


Calkoen, Gefandter 931 
Cameron, Jenny, ihr Leben 
974. ſq. 


6 ſiehe Lochiel. 


⸗ 

Campbel General 355.972 
z ; Dbrifter 90.95 
z s Dbr. Lieut. 78 


3 Gampoflorivo, Fuͤrſt 923. 


935 
Sampofanto, Marquis 375 
leCamug, Präfident 269 
Canale, Zah. ° 474 
Gandelle, Graf, t 251.375 
Sandia, Marquis 
Cannenburg, General 218 
Tantacuzeno Fuͤrſt Conſt. 

985.19. feine Gemahlin 
j 8 


9 
any, Marquis, Tochter 
-geb. 332 
Capitain⸗Paſcha 753. 
neuer * 643 
Caraglio, Marquis 159. 
376 


Carail, ſiehe Caraglio. 
Earavajal, Staats-Minie 
fter 267.631 
ss General . 631 
Caravalho, Don Seb. vers 
maͤhlt 427 
Cardona, verw.Fuͤrſtin 759 
Carlſon, Geſandter 944 


Carolus, König von Sici⸗ 


lien, deſſen Neapolitani⸗ 
ſcher Kriegs-Stant 470. 
fq. liebt die Ergoötzich⸗ 
keiten 887. 19. Runen 


933 - 


Regifter, 


fih der Einführung der 
Epan. nquifition 888 
‚ Earolus Emanuel, König 
von Sardinien, ſeinFeld⸗ 
jug 100. fq 170.173.19, 
360. ſq. 363. ſq. 376. 
377.19 398. 399. 802. 
faq. nimmt Corfica in 
Schuß 386.14 392.wird 
£rand 818. fehrt nad) 
Turin 822.1q. hälttreus 
lich an der Alliang 818. 
887. ift mit den Kayſerl. 
Generals nieht wohl zu- 
frieden 887. feine Sub- 
fidien aus Engelland 999 
Caßils, verw. Gräfin, + 
1029 

Caſteja, Graf 169 
Eaftellane, Graf 945. q. 
Caſtellar, Marquie 146. 
147. ſq. 150. ſq. 171 
Caſterberg, Major 
Caſtiglione, Obriſter 275: 


409 

Caſtries, Marquis, verm. 
748 
Eaftropignano,Her&og 338 
Cavriani, General 152. 


153 
Cecile/ Graf 414 
Gerda, General 7351.19. 


Cervellone, Eomteffe, + 

1024 
Eenlon, Gouverneur 277 
Ehabanneg, General 495. 


Chabaur, Dbrifler 


w 
E 2 


6 
‚459 


425 
Chartres, Hertzog 222.494, 


Chaulnes, 


910 


Choiſeul, Graf 


Chaila, Marquis 220.223, 


494 

Chandog, verſt. Hertzog 

758. ſq. 

Charny, verw. — 
verm. 


2 
2⸗Hertzogin 8 
Chatelet, $r. General 515 
s  Tofc. General roAq. 
Chabioni, Geſandter 933 
Hertzog 31% 
I 


5 , 
Chauvelin, General 269, . 


5 
Chazeron, General 52 
— ſi ehe Chevre⸗ 


Eoefterfield, Graf 634 fa, 


Chetardie, Marquis Pr > 


375 

Chevrevige General — 
⸗Obriſter 168 
— Hertzog 240 
Cheuſes, Cammerherr 464. 


18. 

2 s Dbrifter : 92% 
Chiaffero, Don 386. 389 
391 
269 
22 Marquis, t 47 
Choteck, Gr. So. Car. 263. 

409.412.901 
e,,.8r.Rud. 492. os 
z s Preußifcher Mittmeis 

ſter 468 


Ccacc5 Chri⸗ 


Regiſter. 





Chriſtianus VI, König in 
Dännemard, Leben und 
Thaten 99.fgg. 428.1g9- 
Tod 246. 454. 19. Der 

graͤbniß 455. fg. Char 
racter 456. ſq. 
Claty, verw. Graͤfin —* 
Anna 
⸗Graͤfin Mar. Th. 1730 
» Gr. Eafp. Fr. 


Clauder, ariegs⸗Rah * 
Clausberg, Etats⸗ . 


463 

Clees, Gen. Adj. 1006 
Clerici, — 169. 173. 
175. —— 887 
Elermont, Graf 230. fg. 
240.241.493.496.501. 

, 503. 505. 513.1q. 517. 
fy. 667. 668. ſq. 
£ » &allerande, Graf 220. 
223. 494. 509. Fe 2 


33. 29 

+ Kochechouart, Graf 
191 

» Tommere, Graf 493 
Eobengt, Graf 492. In 
997. 19. 

: Comteffe geb. 331 
Sorceil, Baron 884 
Coͤlln, Churfürft 497.397. 
fq. 915. 949. 996.999 
Coenders, General 217. 


993 

Coetlogon, General 515 
Eoflalto, Gr, Ant. Kom. t 
07: fq. 





Colloredo, General 1006 
z : Dbr. Lieut. 409 
Eolonna, Card. Hier. 277 
z x Eonnetable 184 ° 
Eolyar, General 514 
Commacchio, Bifhoff 277 
Compton, Admir.Comniff. 
270 

Eonflang, ie 7 


Eonflant von eben, Se. 


Eontades, General = 
494. 513 

Eonty,Pring 239. 242.fggq. 
494. fq. 502.505 
Eonverfano, Graf, + — 


Conway, Obriſter 
Cooke, Brigadier 84 
Cope, General 636 
2 Kommandeur 383.fq. 
Cornwallis, Lord 5841q. 
Eorfica, neue Unruhen darz 


a7» 


innen 382. fq. 
Eorfini, Cardbinal 889 
z : Für 73 
Eofa, Graf 986 
Coſſe, Graf 375 
—— * 


‚72 

⸗ u 637. 19. 
Sranfor, Graf 85.90.96 
Creighton, Obriſter 79 
Ereil, Marquis, F 1015. ſq. 
Erefcenji, Cardinal 276 
Creteller, Obriſter 819 
Creve⸗ 


— 


Regiſter. 





Crevecoeur, Marquis, AN 


135. 1q. 
Ereygen, General 467 
Erillon, Marquis 516.633 
Erifpi, Prälar, + 132.19. 
Crivelli, Praͤlat 930 
Croiſſy, Marquis, 258 
⸗2Gr. Soͤhne geb. 333 
e x General 631 
Eromartie, Graf 69. 94. 

341.350. 575. ſq. deffen 

Derurtheilung 581. 1q. 

Mede 576. ſq. Pardon 


579. 5% 
Erommelin, General 514. 


517. 519 
Cronſtierna, General 454 
Erufe, Eangley: Rath 473 
Eulemann, Geh. Finanks 
Math, + 1021 
Culm, Woywode, } 50. 
neuer 637 
Eumberland, Herkog 76. 
fg. 80. 84. fq. 90. fq. 
334.19. 344. ſq. 354. ſq. 
356. 357. 359. ſq. 499. 


681. 873 

Czartorinska, Fürflin 459 
G;erfasfoi, Fürft 67 
Czernin, Graf, verm. 418 
Cjerniſchew, Graf 929. 
934. deſſen Bruder 943 


D 


Kg Yahlberg,Baron, Carls 
Gemahlin 


743 
Dachenhauſen, Dbrifer, + - 


1020. ſq. 


Daͤnhoff, ſiehe Doͤnhoff. 
Daͤnnemarck König } 246. 
fiehe Chriſt. VI. ein neuer 
877. fiehe Frid. V. 
< : Pringefin geb. 324 
Damm, Major 466 
Dancelmann, Baron, + 
ig 1107. deſſen Bru⸗ 


der 1108 
Daneſchiold, ſiehe Laurwi⸗ 
gen und Samſoe. 
Dannebrog, neuer Ritter 


462 
9 Dannenberg, Ober-Hauptz 


mann ' 474 
Danvers, Ritter 278 


Daun, Gr. Levp. 497.500. 


so2. fq. 


1005. 1006. 
Sohn geb. 


3 26. ſq. 


2⸗Comteſſe Eleon. Ern. 


verm. © 427 

: #. Comteffe Mar. Charl. 
....458 
Dauphin, verliehrt feine 
Gemahlin 129. fg. erz 
wehlt fi) eine neue 
872. 931 

Dauphine, bringt eine 
Printzeßin zurWelt 128. 
ſtirbt 129. wird begra⸗ 
ben 130. ſq ihrer wird 
bald vergefin _ 872 
Degen, Geh. Rath 490 
Dejean, Obriſter 270 
Denique, Geſandter 938 
Dermentmwater, Graf 579. 
fq. deſſen Berurtheilung 
595.19. Ninricht. 596.14. 
Defcar: 


Regiſter. 





Deſcarreaux, Obriſter 877 
Deſchamps, Brigadier 633 
Deſoffi, General 169. 174. 
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Deffan, Fürft 980 
« : Pring Eug. 71.72 
Devier, Graf, To12.lq. 
Den, was ed heifle 753 
Deynfe, Marquis 749 
Diedo, Ant. 914 


Diefenthaler, Obrifter 814 
Dieskau, Geh. Rath,f 531 
2 ; verftorb. Cammerherr 


179.19. . 


⸗⸗ verw. Cammerberrin,t 
531. ſq. 

⸗⸗Cammerherr 180 
Dietrichflein, Gr. Guid. 
Joh. verm. 425 
e : Gr. keop. 628 
Dieu, Gefandter 916.ſq. 
Dieb, Geh.Rath 490 
Digne,Bifboff, f _ 1029 
Dobrfchenici,Obrifter 752 


Dobrzinski, ſiehe Dobrſche⸗ 3r 979 
i ‚2 e Bring Chriſt. 497. 1005 


nicki. 
Doͤnhoff, Gr. Frid. 178 
Doring Amts⸗Hauptmann 
275 
Dohna, Gen. Lieut. 468 


⸗Gr. Chriſtoph. Toͤchter 
geb. 330 
Dolgorucki, Fuͤrſt Sergius 
9 


83 
v2 Prink Alex. 983 
z x: Pring Wolod. 983 
Dombes, Printz 493 


Donop,Generalin,t1017.19. .. 


Doria, Cardinal . 277 
e 2 Fürft 907 
2 z Matchefe 925. Sohn 

geb. . 938 
Dorfet, Herkog . 27E 
Douglas, Ruß. General, 

verm. 419 
Draak, Obriſter, + 1022 
Druchleben, General 222. 


238 
Drummond, Lord John 53. 
: 79. 80.602 
Dünemwald, Reich: Camz 


mer ⸗Aſſeſſor 264 
Duͤring, Schwediſcher Ge⸗ 

neral 749 
Dundee, Vicomte 602 
Duras, Hertzog 503 
Durini, Praͤlat 925 


Durlach, Marggraf 979 
⸗⸗ Pring Gar. —** 


979 - 
zz Brink Car. Wilh.Eug. 


158.159.171. 361.362. 


van der Duyn, General 
218 


ER} 
zz Adam Adr. fiche Gra- 


vemoer. 
E. 


Pbenthal, Obriſter 164 
Effingham, Graf 747 
Eggers, Juſtitz⸗Rath 463 


Ehrencron, verw.Baronin, 


1 1029.19. 
Ehren 


S 


Regiſter. 





Ehrenpreiß, Reichs⸗Rath 
178 
Eiſenach, verw. Hertzogin 


715 

Elberfeld, General 497. 
1005. verm. 427 
Elboeuf, Hertzog 981 
Elcho, Lord 53.79. 85.ſq. 


02 
Elias, Brigadier 218. 
Eliot General 4 


Eliſabetha 1, Rußiſche 
RKayſerin, liebt die Er⸗ 
goͤtzlichkeiten 875. befoͤr⸗ 
dert das Aufnehmen der 
Commercien 876. reiſet 
nach Liefland 876. ſq. 
Alliantz mit dem Wiene⸗ 
riſchen Hofe 876. 877. 
ehrt den Holl. Geſandten 
ſehr 916. ſq. 
Ende, Conſiſtorial⸗Direct. 
276 
2Reg. Rath,1022 
Engelland, neuerrichtete 
Land⸗Militz 70 
Enſenada, Graf 265.631 


Entremont, General 361. 


803. 811 

Engenberg, Baron, verm. 
428. Gemahlin 461 
Eppelle, Dbrifter 163.9. 


7 168 
Erdmannsderff, Ober: 
Scchencke, } 143 
Eril, Graf 179 
Erizzo, Andr.Nic.} 527 
Efcallar, Obriſter 519. 520 


Efcher, General 

U’ Efeure, Marg. + 56.168 
Efpagnac, Ritter 633 
Eſſen, Obrifter 464 
Eßmarck, Reviſor 463 
Eſtampes, Marquifin, / 


257 

22 Marquis, Tochter geb. 
32 

Eſtang, ſiehe Leſtang. 


Eſcalona, Hergog, + 5t 
906 


Eſterhaſh, Fuͤrſt 406. 1q. 


503.859. 1005 
z » Feld: Marfchall 422. 


Gemahlin 178 
z z Dbrifter 504 
ter 


Eftiffac, Hertzog, Toch 
geb. 


328 

Efto ff, Major 472 
Efirees, Graf 223. 229. 
239. 242. 494: 512.19. 
514.670. 671.19. 

Eu, Graf 493 


5. — 

agel, Stang, } 609. ſq. 
Segel Brang, General 
j 159. 361.803 
Falkingham, Admir. Com⸗ 
miſſarius 270 
Falon, General 515 
la Fare, Marſchall 243. 
245. 505. 632 

bu Fene, Gefandfer 940 
Fenelon, Marquis, + 604, 


fq. 672. 1109 
Gerber, Geh. Rath, hinge- 
richtet 617. 


Ferdi⸗ 





Jerdinsndns VI, König in 
Spanien, befleigt den 
Thron 861. 865. feine 
Eigenfchafften und Lob 
861. ſq. bleibt bey der 
Srangef. Alliantz 863. 

- 878. feine Rede an die 
Grandes 867. fihreibt 
an Lud. XV. 87t. an 

‘ feinen Bruder Don Phil. 
362. verändert das Com⸗ 

. manto in Stalien 379. 

ſetzt den Krieg fort 868. 
fq. vernimmt dag Un⸗ 
alüc in Peru 869. ver: 
Ändert das Minifterium 


— 631 

⸗22 deſſen Gemahlin 861. 
— 869 

Ferrara, Ertz⸗Biſchoff 183. 
fg. 132. ſq. neuer 276 

2 2 Legatus 276 


Ferrari, Graͤfin 458 
Feuillade, Graf, t 61. fq. 


Regiſter. 





Flemming, Groß⸗Schatzm. 
638.758 

s 2 General 70 
Comteſſe, verm. 422 
Fogliani, Marcheſe 74 
Folard/Geſandter 940. 941 
ge General 582.635 
orcalquier, Graf, verm. 


.,.424.fq. 
Fowkes, Brigadier 636 
Sir, Kriegs⸗Secr. 271 
Francavilia, Fuͤrſt 182 
Franciſcus J, Roͤm. Kayſer 
859. reicht Reichs Lehen 
915. deſſen Reichs⸗KGe⸗ 
ſchaͤffte 994. ſq. 997. ſq. 
ſoll den Titel von Jeru⸗ 
ſalem nicht fuͤhren 1009 
Franckenſtein Baron wird 
Biſchoff zu Bamberg 
492. ſq. 
Franckreich, Koͤnig, ſiehe 
Lud. XV. 


ietziger 62 2⸗Koͤnigin 872 
lennes/ General 515 2⸗Kron⸗Printz, ſ. Dau⸗ 
imarcon, General 515 phin. 
inckenſtein, Graf 918. 2⸗Printzeßin geb. 128. 
932 132.327 
2 » Gräfin 753 22 nme Marfchale 632 
Sinlater, Graf 93.337 Bande, Seneral,t 1014 
Sinochetti, Marquis 937 Frangipani, Obrifter 505 
Fitzzames, Graf 34 Franquini, Gen. Adj. 241. 
2 » Herbog 515 1005 
Fitzwilliams, Lord 270 Freytag, Baron, + 1023 
'amaring, Gräfin 746 Freywald, Obriſter 273 
lavacourt, Matquis, vers Frias Hergog 935 
maͤhlt 421 Friderici, General 471 


Fride⸗ 


Regiſter. 





Fridericus J, Koͤnig in 
Schweden, wird tod ge⸗ 
ſagt 879. ſorgt vor dag 
Aufnehmen der&ommer: 
cien und Policey 879.fq. 
laͤſt zu Eonft. eine Luth. 
Kirche bauen 880. ſeine 
patriotiſche Geſinnung 
1003. haͤlt einen Reichs⸗ 
Tag 1003. ſq. 
Fridericus II, König in 
Preuffen, genieſſet die 


Srüchte des Friedens 
883. thut öfftere Reiſen 


883. fq. läft zu Berlin 
eine Catholiſche Kirche 
bauen 884. läft eine neue 
Proceß-Drdnung abfaf 
fen ib, Irrung mit dem 
Wieneriſchen Hofe 584. 
fq. widerräch die Reichs⸗ 
Armatur 995. widerfeßt 
fich der perpetuirl. Wahls 
Kapitulation 996. führt 
das Oſt⸗Frießlaͤndiſche 
Votum 996.ſq. verſichert 
die Kron Pohlen aller 


Freundſchafft 1003 
Fridericus V, König in 
Daͤnnemarck, beſieigt 


den Thron 877. fq. feine 
Eigenfchafften 873. laͤſt 
feinen Vater bearaben 
‚456. friegt Gefchende 


‚_ aus America 878.1. 
Frieſen, Baron 272 
Fritſch, Baron 273 


Froͤlich, General 462 


roulai, General 240.515 
uchß, verw. Sräfin 860 
Fugger⸗Stettenfelß, Com⸗ 
teſſe geb. 333 
Sürftenderg, Fürft 892. 


ı 939 

2 2 Randgraf .. 64 
und, Land: Cammer-Kath 
EI 274 


G. I 
(Ss; Graf 146. (qq. 
154. ſq. 166. 19.171. 
266. 363. 366. fg. 374, 


fq. 379.1q. 
Garibas, Don Pedro 376 


Gaſca, Marquis 158 
Gask, Lord ‚79 
Gaßer, Geh. Rath,+ 531 


Gaßion, Marquis,+ 1023 
Gaftheim, Gen. Adi, 1006 


Gavre, Fürft 517 
Geiffau, Baron 894 
Geißrüd, General 238. 

£ 1005. ſq. 
e : Graͤfin 66 
Gelhai, General 169. 175 
‚Gelhorn, Graf 754 
Geloes, Freyin 461 


Gemmingen, General 679 
e # Gangeley- Rath 473 
le Giendre, Praͤſident, + 


1021 
General⸗Staaten der 
vereinigten Nieder⸗ 
lande, laſſen die Alliirte 
Armee ihre Lande betres 
ten 233. fq. ihre Geſin⸗ 
nung 


nung 989. fg. machen 
Schulden 990. find um 
einig wegen des Coms 
mando 991. fg. geben 
vͤlches dem Fürften von 
[deck 498. fg. werden 

von Genua um Hülffe 
‚angerufen 899 - find mit 
Rußland in gutem Ver⸗ 
nehmen 916. ſq. ſind in 
Gefahr wegen Franckr. 
993. fq. ſuchen den Frie⸗ 
den zu befördern 923. ſq. 
müffen ihrem Geſandten 

in Franckreich einen Ver⸗ 
weis geben 927. haben 
Krieg jun Batavia 1010 
Gengenbach,Abt,t 62.259. 
neuer 259 
Gentili, Cardinal 277 
Genus, Republid, hat mit 
den rebellifchen Corſen zu 
thun 382.fg. Alliantz mit 
Franckreich undSpanien 
394.fq. iſt mit fich felbft 
uneing 395. fg. wird mil 
feindl. Trouppen überzo- 
gen 398. fq. ergiebt fich 
derKanferin 403. ſq. wird 


fehr mitgenommen 409. 


TqQ. g11.fq. 901. ſq. fucht 
frembde Huͤlffe 899. fq. 
revoltirt 904. ſq. treibt 
die Oeſterreicher aus der 
Stadt und Grentze 910. 
fg. hält «in Danck⸗Feſt 
913. ſetzt fich gegen 
die Sardinifchen Troup⸗ 


Regifter. 


pen in gute Berfaffung 
820 fq. 
Georgius IT, Koͤnia in 
&:ofbritannien hat Nies 
bellion inSchottland 76. 
{gg 334. fgg. folche wird 
durch deffen Waffen ges 
ſtillt 353.fq. 359 fq if 
kranck 872.feßt denKrieg 
eyfrig fort 473. garantirk 
den Drefdnifchen Frie⸗ 
den 885. wird von Genua 
augeflchet x99. fq von 
dem Hol. Geſandten im 
Srandr. beleidiget 926. 
faq. laͤſt die vornehmſten 
Rebellen verurtheilen u. 
hinrichten 53 1.fq. dringe 
auf die Reiche: Armatur 
995. wider ſetzt fich dem 
Dſi⸗Frießlaͤndiſchen Vo⸗ 
to 996. ſteht mit dem 
Parlamente wohl 998. 
iq. giebt viel Subſidien 
999 

Gera, Comteſſe verm. 416 
Gersdorff, der aͤltere Graf 
72. der juͤngere 68. 939 
22Amts⸗Hauptm. 272 
22Cantzler 715 
Geuder, Baron, verm.424 


Geyer, Obrifter 274 
Gepersberg, Graf _ 190 
z # Dbrifter, + 55.168 


Gilles Groß⸗Penſionarius 

278. 924 
Ginckel, General 
Ginori, Senator 





Ehufinionirpräiag, 1837 
Slaͤtte, Obriſter RSS 
Stimes, Graf 
Stinſtta General 218.673 
ammerherr 642 

465 
43 


i8 General 883 
»\e Cammerherr 637 
x 2 Capitain : 


467 
Sontault, Marquis 240 
Eonzaga, Caro, 277.889 
2. Furft 247 
22 Printzeßin Eleon. 
Averm. 77 418 
⸗*Luzara, Fuͤrſt, Sohn 
geb. 0,329 
Borani, Gensral 65, 367, 
369. 19. 372.19, 41 5} 
— 612. ſq. 811 
Gordon, Hettzog u 


93 
# 7. Lord bLud. 7g, 79. 602 
s.2.Rady 350 
⸗ ⸗Jacob 


mi 336 
Goctha, Pring Wilh. "64 
er ring Chr. Wilp, ger, 
maͤhlt 2748 
Vrintzeßin geb. 326 
Bari, Cardinal . 744 
Grabom, Major 467 
Gräve, Refidene 


j * 


randdille, Generaf 220 
Grant, Obriſter 


DA. Hachr 108, 





*650 





Grant, Majpr 88 
2 Ritter 93 
rabemoer, Baron. 2778 


9 278 
Breaort, Marquis. 413 
reffenklau, Baron 896, 
5 i EZ f es ſeq. 
Örevenbrog, Nefident 925 
Örieg, Gefandter, 4 623, 


ſeq. 
Grimaldi, Abt -92L°. 
olier/ Ritter . 375 
Gronßferp, Graf 257. Ge⸗ 
mahlin, + = 260 


2.7 derw. Gräfin, .t 256, 


Groß, General 152 
2 z Refivent _,925 
roßbritannien, König, 


fiehe Georg, IT, 2 
Pringegin Carolina 


87 

Groß Vezier 145. abge 
278. ueuer 278.. 1010 

ruͤne, General 219. 981 
Guaſtaldt, Reſid. 899. ſt̃. 
Guaſtalla, Hertzog, 246. 
9. 247.248 
Ende, Kriegs⸗Rath 275 
Gud B 


2 


ueſt, General 
Guiche Graf 
Güldencron, Baron, + 
1018,49. 
.. Stiffis Haupim. 640 
Guife, Pring 177 
Gplenborg, Gr. Carolus . 


Dip 9 Dank, 


Regi 


En H. 
aacke, junger Graf 133 
+ 2. Komteffegeb. 331: 


ſeq. 


Haddick, Obriſter 500 
Haddock, Admiral, +610. 
N | ſeq. 
Haͤtling, Geſandter 931 
Hagen, Generals Gemah⸗ 
lin 460 
Reichs⸗Hof⸗Rath 997 
Hagenbach, General 514. 
j 1006 


- Hahn, Weyh ⸗Biſchoff 490 
Halfet, Brigadier 218.494 


Haller, Gräfin 462 
Hallifar, Graf, 1 56. fg. 
neuer Gr. 57 
Hamweil, Gräfin 67 


Hamilton, Drift, hinge⸗ 
600 


richtet m: z z Gräfin Leop. 461 
Hammerftein, Obr. Lieut. ⸗ Eomteſſe Mar. Gabr. 
472 ' verm. ‚425 
Hanauer, Lehn⸗Probſt 490 7 7 Poͤltzig, Comteſſe ver 
Harcourt/ Herßog 493-932 möhlt  : 424. i 
Haren, Wild. van 990 Hennicke, Graf 714 
Hargrave, General 635 77 Gr. Frid. Aug. 275 
Harlay, verftorb. Staats verm. 41 
Rath - 179 Herbeville, Graf, verm. 
Harpprecht, Reichs⸗Cam · 427 
mer⸗Aſſeſſſfßr 264 Herouville, General 240 
Harrach,/ Gr. Frid. 930 m © 269::493 
e% Gr. Ferd. 7 Herford, Graf 258 


9 
Hartington, Graf 634.19. 
— 999 

Harſch, General 154. 169. 


I 


ſter. 
Hartwich, Lord 582. 6q. 
Havre, Hertzog 515 
Hautois Gräfin 178 


Hawley General 346. ſq. 
Harthaufen, Graͤfin 73 
1407 


Hedwiger, Obriſter 
Hegnenberg Baron, 7“ 
E | 102 t. ſa. 
Heimburg, Obrifter 75 
Heiniß, Geh. Rath,t.1020 
Heifter, Gr. Alb. 608.89. 
Helen, Leg. Secret. _ 914 
Hendel, Gr. Car. Erdm- 
verm. 421. Sohn geb. 
Be ae 
2 » Gr. Sr. Lud. 73. Herm. 
26 


SL Er 
se verſt. Gräfin Mar. Joh. 
188 
⸗Comteſſe Urſ. Hel. 1 57 


Heſſen⸗ Caſſel, Printz Wilh. 
Ze! * 983 


⸗ Ping: Mar. 
e 2 Pring Frid. 


+ 
v > sw 


* 63 
85. 9 
⁊ * 6. 


Os 


Kegiſter. 





96 239. 356496:675. 
: 689 fg. Gemahlin 680. 
fg 873. Sohn 873 

" Deifen » Homburg‘; Lands 

graf, +. 48:19. :deffen ⸗ 

} m. verm:416 

Fan Printz 
Wilh. 2492485245 

* ‚2:3 Pringekin, + 522: 

Banker Hepın, Groß⸗Penß 
f 136. 1q. 
Hudbueghauſen/ — 


ch? Printz Jolebh 629. 860 
es Bring Lund!’ 668. 480 
Hillsborough, Vicomte 270 
N er rt hen 


—— Bord, 

Hochpied, —* 

Horufft, Brigadier 
Ih, Geh Rath 472 
ed Geſandter 923. * 


Sobeamss Gr. Sr. su 
OEM. ; ni 422 
⸗Comteſſe, eb. 333 
—— Ingelfingen, 


’ 
271 


: 944 
218 


; 333 
FR — — Some 


90: — ⸗ — 


— ſt/ Obriſter 

A . ee 
Hertzeg8 

⸗ Blidebur, — 


hr ki; 





Helfein, Gottorp, Peing 
Aug. 876 
⸗⸗Ploͤn Hertzog 455: 
J verw. Graͤfin 181.. 

Beh. Rath 640. 918 


z Hol. Obriſter 

Holy, Obr Lieut. 
Holtzendorff, Graf 192 
s » Dbritter 68 


Hompeſch/ General 2 — 
Hopffgarten, Sue dur 


Doppe; Bier Admiral > 
Horn, Gr. Nic. Guſt. 190 
Horneck von 
Canonicus 
Horvah⸗ Obr. Lieut. ner 
Hoymb, Gr. Car. Gotth. 
in: 272.293 
+. Copateffe „ Herm, 417 
K0008, Gr. — 417. 
Gemahlin a6e 
*— an een 2 ſq. 
ung, Cantzley ⸗· Rath 47 
Humieda) Yıaa, 6 
Huske, General 


J. 


HGeiblonowski Fuͤrſtin 66 
Jaen, Biſchoff 631 
— Obr. Lieut. 
anus, Dbr. Lieut. 367 
Jauch, General 272 
Jaxtheim, Baron 629.940 
Ikecrin, Lord 270 
Jiten, General 
Ddedd a 


342 


x 


7 
Iyuꝛberti 


N 


> 
Ziberti, G Groß» Eongle, 


Sigeeim, Brafywih he 
en ie 492 
+. Reiche; Cammer · Rich⸗ 
vers Sentahlin 745 
Zobarines V, König in 
Portugal, iſt immer 
kranck 886. will zwiſchen 
Spanien und Großbri⸗ 
tannien Frieden ſtifften 
ib. ktiegt einen groſſen 
"Diamant 887 
ordan, Cammerherr 272 
N Marguig, Sohn 


331 
* Vice-Roy 635 
Iſenburg⸗ Büdingen; 
Lud. Eaf. 
92 Meerholtz, junger Gr. 
z „t 257. ein anderer geb 





‘ 


Regiſter. 





Kalnocki, General 1006 
Kannacker, Obr. Ba 


Karg, Gangler 3 
2 s Gefanbter 490.89:943 
Kaunig, Gr: Mar.:Ubt, } 

41025. ſ. 
⸗⸗ 6. Menc, Ant. 227. 

N 228.628 
‚r Gt. I. Wilh. * 


Kayfe, n Remifher; ſl 
ranc. J 
— — ſtehe Ma⸗ 
—* in, Roͤm t 
_ nn iſche, ſieh 


2⸗Rußiſche/ fie ehe Eliſ. 1. 


464 Kapfrling Graf 942 


⸗Pr. Seorens ug 


326 Rabler, Geterai nl 

⸗ ⸗ Philippbelch Keene, Geſandter 933 
Keglowich, Graͤfin 66 
€ » Heßifcher — Keil, General 164. 168, 
Afperfon, Dbr. Pieut. 274 415. 907, fg; 910 
des Iſſarts, Marquis 639. Keith, General = 
930.19. Kelly, Graf 

Suel, Hofmeifterin 73 66 Beige Com 
x : Gammerherr 463 
Forecours Dbrifer 169 Kemptern, Copitain > 
Auf, Gange _. 275 Kengiget Obriſter 8 


+ Kath — 


K. 
indler, * 274 
Kageneck, Baron 751 
Kaldreue, General 1006 


vo. 


Kennedy, Major ' -..7 

Keppoch / Thom. Dinger 

beit ri: 

Kerr, Lord Marcnd —— 

⸗2 Bord Rob, to —* 

Kerry, Graf 270 
Kettler, 


x 


Kettler, Baron, verm. 418 
Kiaja, neuer . 643 
Kiepen Ober Hauptm. 474 
Kildare, Graf 270 
Kilmarnod, Graf 79.349. 
ſq. 572. fg. deffen Vers 
‚urtheilung 581. ſq. Hin 
richtung . 590.1q 
Kingfton, Herkog  a7L 
Kinſoch, Kitier, Zac, 78 
2.2 Frau 350 
Kinſm̃g, Ober⸗Forſtm. 468 
Kintore, Graf 93 
Kirchberg, Graf geb.: 327 
Kislarz Aga,} 145. neuer 


8 5 643 
Kleiſt, Cammerherr 463. 


Obr. Lieut. ° 1018 
Klenau, Graf 751 
Klingenberg, General 273 


Knowles 


83.84 
Koͤnigseck, General 1006 
⸗ 5 othenfeld , Gräfin 

oh. 459 
‚2 Abtißin in Coͤlln 460 
Königefeld, Graf 939 
König, verſt. General 757 
Kohari, Gräfin 461 
Kolb, General» 169 
Kollonitſch, Cardinal 628 
Kolowrat, Graf Joſeph 


27 
e + Liebſteinski, Gräfin A 
Konarsfi 638 
Korff, Gefandter 932,1004 


s, Major .. 467 


Commandeur 


Regifker: 
— — —— ————— 


® 
Krayß⸗ Verſammlungen 


997.1q. 
Kretkowski, fiehe Culm. 
Kuͤnigl, verfi- Gräfin ‚188 


g. 
adron, Gräfin 46? 
Lagerberg, Reichs: Kath, 


607. fq. 1109 


‘t 
Lamberg, Cardinai 915. 


982 
s + Gr. Car. Joh. Keop. 


177 
Lambrechts, Obrifter 74 
Lamoignon de Blancmefnil 


268. ſq. 
Landeberg, General, } 46 
br. Lieut. 472 


27 


7: 
Lanfredini, Kardinal 18 
Klinggraͤff Gefandter 930 8 z 


angeron, General 


49 
Lanſchingki, Nefident 914 


Lanzewski Wolck 638 
Laſcelles Obriſter 636 
Laſch, Major 65. 1107 


Laszewsky, fiehe Socha⸗ 
czew. 


Lara, Marquig 865 
Lavant, Biſchoff 264. 744 
Laubach, Bifchoff 744 
Lauderdale, verw. Gräfin 


744 
Laurwigen, Gr. Ferd. * 
45 
z Gr. Chr. Conr. 463 
£autrec, Graf 494 
Leduchomgfi, fiche Vollhy⸗ 
men. 


Od dd 3 Lei⸗ 


* Regiſter. 


— — 


—— er Graf 7354 
‚#2 Niiter, t 257 
Leinen Zrigadier 218.235 
Leighton, Dbr. Lieut. 80. 
356 

a Hartenburg ver⸗ 
weit. Gräfin, t 253.49. 


Limpurg Siyrum, Gr 


257 
Eincoln, Graf 1000 
Linden, General 64. 167 


Kindmann; General 218. 


245 
Linowska, Gräfin 66 


Weſterburg, verw. Gra⸗ Einem, Geh. Nath 463 
in, t, 52) — Aureei ya 
e 32: junger r. t 251 Kräfin, 
5% dor ſie 19.520 4 8 Hifi, —— 
Lentulus, verft. General 2601 
53. q. 32, z Kinder geb. 328 
opel, Major 467 7? Buckeburg— Graf A 
Lerche, General  , 463 
Rerchenfeld, Baronin 67 2⸗ Detmold, Graf RR: 


Leſcure, fiehe Eſcure. 
Leſta 9, Obriſter 68. 241 
Leſtock, Admiral — 


Leatrum, Generat Tab 
158.fq. 642. 316. 818. 


922 
Ley, Obriſter 519 
gen, Sirafgeb: 330 
Lichnowski, Graf 177 


Eichtenitein, Feld⸗Marſchall 
146,147 151. fq. 155. 
ſq. 157. 158. — 1a. 


169. 263 
Seven, Graf 918 
+ Brigadier 931 


— — General 270: faq. 


499. 668.675. 680° 


-Rilienereuß, Baron 641 
Limm erick, Lord 270 

Limpias Don Pedro 
639 


s » Dbrifter 


Lobkowitz Feld: Marfehratt 
262. 1005. 1006 

+ Pring Ant. t 528 
Bochiel,, Donald Cameron 


. go2. 603: 973. 974- 
976 


reawendahl Graf 217. 220. 


223. 2608. 493. 496 401. 
505. 506. — * 515. 


nn er. en Gr 


s Gr. Nic. En Sim 

göivenden, Etats‘ Sath 
640 

vewengein, Gr. Car: fud, 

423 

5.5 or. goh. Phil. verm. 

425 

378. 404. 
05. 472 

Lomel— 


Lomellino Auguflin. 907 


Lorentz, Dbrifter, 1 616. 
EN ar 673 
Borenzi, Graf . 270 


Roß; Gr. Jo. Adolph: 639 
Lothringen, Peing Earl 
63496. ſqq. 506. 1q. 
626. 667. ſaq. 1005 
2-3. Pringekin. "460. 626 
Lodat. Lord .89. [4.350 
Lowdon, Graf 37.94. 340. 
rc 355.19. 
Lowther, General, + 1017 
Eublin, Woywode 72. Ge⸗ 


o mahlin 461 
Lubomirski, ———— 


— 37 
"ws: Gtarofle 636, 1001.19. 
verw. Fuͤrſtin/ + 1021 
Lubras, General 932 
Lucheſe, General 162:164; 
wi2,.'  fq. 173175 
Ludolph, Reichs⸗Cammer⸗ 
Aſſeſſor 183 
seta ZU, Koͤnig in 
”" Srandreich, beffen Ein: 
Jug zu Paris, als er 
5 aus dem. Felde 
urücke gekommen 127. 
—E mit dem Praͤ 
rndenten 358. bilff 
ihm ſehr ſchlecht di. ſq. 
38. geht von neuen zu 
eide 222. ſqq. koͤmmt 

. wieder zuruͤcke 240. 
- nimmt ſich der Genuefer 


am 395. iR in Italien 


unglücklich 376. fq. er⸗ 


Regiſter. 


t Luxe, Graͤfin, T 


neuere mit Phil. V das 
Buͤndniß 919. ſq. theilt 
koſtbahre Degen aus 
922. fein Bezeigen gez 
gen die General: Staas 
‘ten 923. fq. 992. ſq. 
Trauer uͤber den Tod 
der Dauphinin 129. fq. 
fteht mit Ferd. VI in 
guten Bernehmen 871. 
laͤſt vor die Schottifhen 
Rebellen bitten 925.1q. 
wie er mit dem Deuts 
fchen Reiche ftehet 995. 
997. heut die Pforte 
wider den Wiener iſchen 
Sof auf 945. fg. liebe 
die Ergsglichkeiten 87T. 
fq. läft denjungen Präs 
tendenten aus Schott⸗ 
land hohlen 973. nimme 
ihn wohl auf 974 
Luͤhe, Cammerherr 463 
Luͤttich, Biſchoff 226.497. 
677. ſq. 980. ſq. 

Luͤtzau, Graͤfin 460 
Lügen, General, 169. 175. 


402. 415 
Karat Freyin 66 
Luſſan General 515 
59. fq. 
Luynes, Herkogin: 872 
Luzerne, Graf,’ t 1028. 1q. 


M. 
acdonald, Ritter 972 
Macdonel, Obr. 349 
Maceda, Graf 265 
Od dd 4- Ma⸗ 


⏑ü 11— — 


leur En 
Macai, Capitain 340.19. 
HMacenfie, Major 94 
Macleod, Lord 578.589 
2» Nirter 79 
Madura, Fuͤrſten 1010 
Maͤhren, Lands⸗Hauptm. 
* 628. 
Magioca, Don Ant. 267 
Maguire, General 65. 153. 

74. 376 377: 399; 401 
Mahometh V. Tuͤrckiſcher 

Kayſer, erhaͤlt von Wien 
koſtbare Geſchencke 943. 
q. verſtattet eine Luthe⸗ 

riſche Kirche zu bauen 

880. nimmt im Minifte- 

rio groffe Veränderung 
vor 278: 643. wird wi⸗ 


Maechault, Gen. Controls 
872 


s. per den Wienerifchen . 


Hof aufgeheut 945: ſq. 
will dem Nomıfchen 
Kayſer den Titel von 
Serufalem nicht verftatz 
- gen 1009. macht mit 
Perſien Friede 1007. ſq. 
Feuer und Peit in der 
Reſidentz Stadt 1010 
Maider, General,t 53.fq. 
Mailleboig, Marfchall 146. 
158. ſqq. 163. ſqq. 171» 
176. 267. 363. 366. fq. 
374. ſq. 380. 397. 810% 
£ : Marquis — 
⸗Marqu 3 
Makintosh, Frau 89. 343. 
350. ihr Mann 603 


r — \ 


ep 


Reaiſter. 


ler 636 Ai 
Malaſpina Marquis 642 
Malton, Lord 93 
Maltzan, Graf, ou. 
Wolffg. + 528 
⸗Baron, Otto Zul, t 
BES 328. ſa. 
Manta, General 369 
Dar, Gr. Yud. Eng. Ges 
mahlin 760 
+» Don Juan 631 
Mardefeld, Baron. 916 
Mari, Gen. Commiſſatius 
— 33.q 390 
⸗2Marcheſe Jo. Bapt. 
410. 914 
Maria Thereſia, Kayſe⸗ 
rin, Koͤnigin in Ungarn, 
nimmt Corſica in Schuß 
392 ſq. ihr unterwirfft 
ſich die Republick Genua 
405. ſqe 412° laͤſt Ge⸗ 
nua ſcharff contrihuiren 
409. ſq. 411. ſq. gor.fg. 
verliehrt Genua wieder 
durch — Repolte 904. 
fd. Irrungen mit Preufs 
fen 885. Irrungen mit 
Chur» Pfaltz 894. 19. 
Tractat mit Chur, Bays 
ern 860. 392. 939. wie 
fie, mit: dem Reiche ſte⸗ 
het 994. 1q. 997.19. 
fchicht dem Groß⸗Sultan 
koſtbare Geſchencke 943. 
ſq. reicht dem Bischoff 
zu, Olmuͤtz bie Lehen 627. 
Es Krieg 


Malachowsky/, Groß⸗ Cantz⸗ 
— 636; 1q. 


% 


a Cardinal 


I Regiffer, - 





* Krieg in den Niederlan« 
ben 217. ſaq 493. fg. 
“ 667. fgg. in Italien 
14%. fqq. ‚360. faq. ihr 
Auffen halt und Lebens⸗ 
Art 859. fq. ihre Sub— 


* fidien aus Engelland 
999 
Maricone, Agent 912 


Marinnane, General 494 
277 
s General 65. 163.415. 

1106 


Ma:lborough, — 635 
Marocco, Kapfer Toro. 


eq. 
Marſchall, Eammerjunde 


272 
Marfchalle von Franck⸗ 
er neue 632, die . 


Bige 
MRarkeoille, Gefandter 931 


Martin, Admiral 69 


Martini, Brigadier 811. 

812 
Martinig, Gr. Car. 627 
Marulli, General 169. 125. 


Mafon, Vicomteffe 370 
Maſſa, Pringeßin, verm. 


417 
Maffareene, Lord 270 
Maſſerano, Fürft — 
Matra, Partheygaͤnger 39 


Mattha, General 21 2 
Mauchenheim, 


ka Marquis 44 dia. 


\ 





Maure, Graf ; 135.191 
Mauregnault, Praͤſident, 


RB 744 
Mayntz / Churfürft 896.1. 


999 

Mazin 812 
Medina Sidonia, Hetzog 
17%. fq. 


Mehlbeck, Maior 455 
Meligni,, General 16d 

491.19. 415 
Melun, Diconirefl 181 
Meki; Graf 65 
Menars, Marquie,t 47 
Menshengen, Gefandter. 


Mendei, Obriſtens ne 
Mercy, General er 363 
Metternich zur Grad, &. 
Meufchliger, Hbrifter DE ’ 
274. 1107 


Meufe, Marquig 

Meyer, General 

Michaeli, Obrifter 625 

— Seh. ar: 
at) 


Mier, Span. era : 


53 

z 2 Dohln. General 637 
Mildau, Sen. Maj.t 615 
Mina, Marquis 266.379. 
- _ [Q. 397. 810. 917 
Mindwig, Gen. Lieut. 7L 
Minsti, Bexera 169. 174. 


377 
Dd dd 5 Mira 


Mirabell, Graf 849 
Hireck, Major . 909 
Mirepoig, Marquis 164. 
71.361. 364.375.817 
Hocenigd, Aloyf. 914 
Modena, Hertzogn 46.152. 
169. 171. 366. 375-380. 

ı 814. 817.973 





y ; Yringeßinnen 979 
Mirner, Generalikt, 55 
Moͤſting, Eammerherr 463 
Molck, General219 
Moltke, Ober⸗ Hof⸗Marſch. 
462 
Molja, Obr. Lieut. 263 


Monaco, Printz 507.676 
Smonafterole - 802° 
Moncal, Obriſter 
Monin, General 
Ronro/ Obrifter, 273 
Montagt, Hbrifter, 616 
Montalegte/ ſiehe Sales. 
Monteſſon, General 493 
Montgibault, General494 
on, Cardinal 183 
Rontmoranei Marfhal, f 
619.1 


169 
494 


r N: 9. 

7 + Graf 269. 515 

Montmorin, Marquis 
494 


Montros, Qꝛrtzog 743 
Mordaͤunt, Brigadier 78. 
334. 355. 356 
Moreton, Lord 984 
Morliere, Obriſter 225. 
i | “241. 504 
——— Batonin 747 
orris, Lord —* 


Pi 4 


Regiſter. 





Mortemart, Hertzos T 
133. fg. neuer 335 
Morton, Grafı "337 
Mofel nomAlenflein 749 
Hofer, Neg. Rath, zerm. 
423 


Mofi, Marchefin  - 460 
(a Motta, Cardinal 886 


Motte⸗Guerin, Graf: 269 
Mſcislau Caftellan 637 
Müller, Kriegs⸗Rath 639 
Münchhaufen, Geh. Rath, 

Ph. Ad. 75 


Muͤnchow/ Hann. Dbrifit 
Muͤnnich, Saͤchſ General 
Br} 


Münfter, Diiheff 898 
Mufti, neuer 643 
Mulser, Hof⸗ Rath 490 
Murray, Graf: ı 272 . 
z s Lord Georg. 748% - 
96,344. 352: 602 
79. 89. 359% 
357.'602.603 _ 
Muſtapha Effendi 1007. 
‚1008 


2 2 Sohn 


N. Br, Bw 
adafi, Dbes Canbler 


> H Rn! 64 
zz General 146. 1q.148- - 
fggq. 162. fqg. 174364» 
358. fq. ‚376. 377: * 
399. 402. 415. — 


7 


in 





Reriſter. — 


Day, Shah in Bern : 


1007 
Rairn, Lord i * 
⸗Majot 
Namur Bifchoff Bet 
Naffınz Saacbrüc, au 
e: Siegen, Vernteinder. 
Sürft 982. deſſen Ge⸗ 
mubhlin 758 


— General "242.245 


Beopokttanifer Kriegs⸗ 


taat 470. fg. 
Veidhard, Graf 755 
Neilan Major 65 


Mepluew, Geſandter 944 
Neffelrode, Graͤfin Mar. 
oh. 66 —— Erg» Nerbos 


Nätelbtatt, Reichs: Cam⸗ 
mer-Affeffor 264 


Neuhauß, General 154. 


a ’e 02. 9 fq. 375 
Rath 472. 2 
Graf 


Newcaſlle, neo I 


926. fq. 
Nicolini, Rain 183 


Nivelle, Aebtißin, +: 259 


Noailles, Marſchall 267. 


919.1. 

» Graf, 919 
ee, Noce, Hertzog, verm, 
425.833 


Nogent Brigadier 84 
⸗Obriſterr84 


ui, Saͤchſ. Obriſter 


2 71.0274 





Narati, General 6. 154 
157.169. 75. 363.399. 
400 401.415 

9 TaNow, Gefandten yar. 
947.19. 

Novogrod Woywobe 638 
‚2 Euftellan 637 
‚General 462 


». 


Hin, en: Eaitan 


340 f@. 

Oddi Cardinal 276 
— Don Innoc. 
Thaf 617 
Odonell, General 65 371 


— 


Joſe 
Datingen, Sürftin, + — 
Wallerſtein, Gr. * 


—* Baron 
Ogilvie Feld⸗ Marfchaiis. 
Techter verm. 421 


s » kord 78. 79.336. 353. 
453.1q. 692. deffen Ge⸗ 
mahlin 350 

Oglethorpe, General 636 

O⸗Kelly Obriſter 907 

Ollmuͤtz, Biſchoff 627 

Olne, Obt. Leut. 989 

— verſt Kayſerl. —— 


Oppersdorff, verw. Sr in 
* 749 
⸗Comteſſe, verm. 420 


Dranisn, Printz 982. gr. 


: 998 
Dranien, 


Regiſter. 





Dranien, Printzeßin geb. 
325} 823 
Orechia, Nitter 369. fa. 

\ 537 


Drmea, Marquie 929 
 Dforjo, Ritter 222 
Oſſolinsky, Staroſte 638 


⸗Staroſtin 459 


Dftein, verw. Gräfin 743 
e : Graf geb. 331 
Oſten, Cammer > Zunder 
1* *272 
Dtten, verſt. Baron 5— 
Ottojano, Fuͤrſt 747 
Oviedo, Biſchoff 267 
Oyen, Obriſter 519. 520 
Ojarowska, Kron? Quar⸗ 
tiermeiſter 459 


P. 


Nahe Mardhefin 66 
A Paderborn, Biſchoff 
’ 898 


Paget, Lord .- 191.f9. 
Pahlen, Dbrifler 71. 274 
' Palagonia, Fuͤrſt,. ST 
Naieftrino, Marquis: 807 
Palfy, Pulatınus 860 
zz. &r. Carolus 496.5 10. 
‘ 681. 1005 
Pallavicini, Kayferl. Ges 
: neral 148. 1494150. 
., 157.166, 175.371.373- 
3 


⸗Marcheſe Alex. 746 
2Geſandter 925 
980 


⸗2 Prälat 


76. 4411 





Paolucci Cardinal 276 
Haradeyſer, Gräfin 67 
Parcin, Graf. 632 


5 Paredes, Graf 247. 632. 
oO 


* 75° 
Paris, Er Bifhofl,t,132- 
neuer ‚268 
Parlaments » Gefchichte_. 


354.1q. 998: fq. 

Paſſau, Biſchoff, ſiehe 
Lamberg⸗ 

Patachich/ Graf 751 


Hahersberg, Comteſſe vers 
maͤhlt 426 
Pen, Wilhelm 635 
Henckler, Reſident 943.9. 
2 945. 1009. 9. 
Penthieure, Hertzog 494 
095 


Peralada, Graf 266 
Pereira, ——————— 
88 


Pereuſe, Brigadier 394 
Derez, fiche Tervel. 
Pergen, Gr. Leop. 748 
Perron, Refident 931 
Berfien, fiehe Nabyr. 
Perih, Hertzog 80.81.94. 
602. 1105. ſq. t 52 
⸗2⸗Hertzogin350 
etajzi, General 399 628 
etraͤſch, Baron 755 
faltz, Chutfürſt, nimmt 
Parsberg in Beſitz 491. 
iſt mit dem Wieneriſchen 
Hof: nicht zufrieden 394. 
verbeſſert die Univerfität 
"Heidelberg 895. verlegt 
feine 


J 


Resiſter. 


ſeine Reſidentz nach Dufs 
ſeldorff ib. bringe Zwin⸗ 
. genberg an ſich 896 
Pfaltzaraf ſi ſiehe Birckenfeld 
"und Zweybruͤck. 
fau, Geſandter 938 
pflus Ober⸗ Aufſeher 
275 
Pful, General, + 1015 
Philibere, General 496. 


1005 
Philippns v, König in 
EC panien, deffen Leben 
und Thaten -3.--fqq. 
‘ 280.fgg. 237.fgq. 535, 


“ faq. 644.fgq. 716. fg. 


. 833.faq 946 fgq. 1075. 
" fgg. Tod 123.fq. 1102. 
„ Zellament 1103. Bez 
graͤbniß 1104. —— 
1105 
Piccolomini, Fuͤrſt 169. 
399. 414. 415. 910 

7 2 Neap. Zürft, 617 
idel; General ° 1005 
nt 152. 





Pleſſen, Obrifter 275 
Pieuenberg SODANN 


Podewils, Gr. ri Seh 


PoMlachien, —— 
+ Eaftellanin 59 

Pablen, König, fiehe 4 

, gufus 

Bine, Ben Ann, 

875: 89T, 

Peine A Top. 

5. 92x, 

⸗ Printeht ar Esch 


Pringefin Mar: er 
458, 
Pohlniſcher Pas: : Tag 


o1.fggq. 
Poil, Marchefe, hi 1029 


Pollmann, Sefandter 943 
Pompadour, Marquifin 

j 222. 871 
Pompeati, Beige enenl 


Ponce de Leon, Dörr 





»7 


9. 157-375 65. 169 

Pombino, A Sohn Ponican,. Graf 939 
332 :: » Hof:Rath 275 

‚641 :» ‚Preuß, Major, verm. 


Ka Sraf 
ich, General’ Nic. 7 
iteligo, Lord ‚79. — 


pogr Sietoſte 63 
Augufta ' 4 ———— 
aß, General 149. 152 
teffen, Ober⸗Hof⸗ Marz 
ſchal 641.935 


"426 

Pong, Fürft 493 
junge Pring 269.515 
— 2 Graf 269, 


494 
Ponte de Lima, DBicomfe 

"921 
Porter, Gefandtr 944 
ortia, 


Regiſter. 





porga Fuͤrſt, t 257. ſa. 
⸗Graf 


258 
Wörtöcarire, Ca dinal 184. 


Portugal, Koͤnig, fiche 
Sich. V. 


z, enfgin 886 


2, 
z 
7 


fllien 
oe, Nihe-Rarh, 178 
oft, Obr. Lieut.. . . 472 
tenga, Graf, verm. 422 
otoda, Gräfin Dar. 459 
owescourt, Lord 270 
Powis, Marquis, +. 1016 
Potztatzki, vertt. Grafens 
Bawiu⸗ 490 
⸗Comteſſen geb. 330 


F ——— aͤlt eſter 


Sohn, deſſen Händel in 
Schottland 77. ſqq 337. 


m. 352.19. 358 koͤmmt 


; wieder nach Frandreich 
. 971. fg. deflen vornehm⸗ 
ſie Anhänger und ihr 
Schickſaal 571.19. ne 


ir ⸗gzweyter en 
— König ee 
Srd..I 
⸗ Ag Henr. 
2 Pring Sub. 884. 979 
Prenfing Br. Max. 939 
SGc, Caſp. verm. 423 
kin Marguid 938 


—X 
— 


rzirfower: General 679 
— General 497. 
‚4905 


* BL 


. M J Ir 


a! 


3 Kin Printz fiche Brar 


"993 


Puentefuerte Mar quis 


932 
Duerto, Marquid 932 937 
FA zveux, Marquig .375 
uißieur, Macquis 633, 
ſq. 
Puſchkin· Graf — 


— General 515 
u 

N Graf 94% 
Radzivil, hirn Georg. 


638 
⸗Fuͤrſt Leo, verm. ir 
2 verw. Sürftin + 833 
Rae, Lord 340.341 350 
Rago zy, Fuͤrſt — t 
(q. 
Ramſchwang, 843 


Randwick Graf 64 


‚Kanes, Ma: quis, — 


Rantzau · Ahrensberg, 8 


419 
⸗⸗ Arhenberg Or. 464 
* 22» junger Gr. 462 
2: Kafsef Gr. .746 
2eh Nath,t- 531 


Kusmufen, Etatd» Rath | 


Raſumowsif, Sf ale 


Graf Kitida, a. 


+‘ 2 I7 - 
Ratcliffe, fiche Dertenke 
waler. BR 
x Er Nabe, . 


Regiſter. 


Raba, Caſtellanin 460 
Mavenna, Legatus 276 
Rechenberg, Geh.Cammer⸗ 
Rath 


275 
- Mechtern, Major 978 
Reck, Cammer- Director 


⸗ 46 
Reder, Gr. Carolus 72. 
467 
2⸗Gr. Henr. Gottl. + 


F 60 
4:3 Megas, Obriſter 757 
Reichs Cammer · Aſſeſſores, 
mene: . 2 
e Hof · Raths⸗Collegium 
daß ietzige 629. ſq. 
⸗ ⸗General⸗Stellen, wer⸗ 
den geſucht 63. 1q. 
⸗TagsAffairen 994.19. 
Reimers, Cangeley Rath) 


— 
insheim, General 245 


eifhach, Baron. 938 
Reiſewitz, of Marfgon 
Meigenftein, Geh. Si, 
# -’Dbrifler © Be 
Renaud/ Gefandter 939 
Rennes, Biſchoff 920. ſq. 
Revel, Sardiniſcher Ge⸗ 
* neral 3561 
Frantzoͤſiſcher Obriffer 
Reventlau, Cammerherren 


2 22" 463 
Reuß⸗ Gera, fiche.Gem. 


Rhode, Biſchoff 


Reuft ⸗Ebersdorff, Com⸗ 
teſſe, verm. 423. } 534 


feq. 

2: Gr. Henr, VI. 2 
f 417 
Reuterholm, Baron 1004 


7 Mesjonico, Graf 65 


Rheden, Sand-Droft 473 
Rheingraf, Ear. Aug, 


0 255.19. 
27 Daun, Comteſſe verm. 


rei, 425 
s z Comteſſe, verm. 420 


4 Rhode van Heckern, Bri⸗ 


gadier 218 
‚268 
Ribinsky, ſiehe Rybinsky. 
Rich, Obriſter, + 47. 351; 
. . 1105 
Richelieu, Hertzog 83; 
240. 493.931 
Kiedefel, Preußifcher Ges 
neral 466 
Nipanti, Graͤfhn67 
Riva, Marquis 471. ver⸗ 
maͤhlt 418 

Rivarola, Domin. 383.09, 
Riviera, Carbinal 277 
Nobersfon von Fasfiliy 
2 78: 729 
bella Rocca, General 160, 
‚819. 820,49. 


Roecella, Sürfin, +. 59 
Rocher Aymon,. Dbrifter 


Er | 16 
Nochechonart,verfi.Hergog 
248. beffen Sohn, 1.749 ' 
Roche⸗ 


Regiſter. 








en Ritter. 375 
⸗Faudoart, Gr. + ur 


Date, Preußiſcher 2 


⸗ "ef Dbrifte” 


274 
Rorſtorff Dbrifier,t 1017 
Roͤſcher, Dbr. Lieut. 472 
Noggendorff, Graf, — 


Rohan⸗ Chabot, green, 
158 


‘2. 2.Vicomte : 633 


Nohr, Major 


Romanus, Geh. Sach, i 


Doc, Srangöfifcer & 


| ia Bine, gotännpher 6% 
ned 
»:+ Sard. Gentral - Po 
Mofen, Reichs⸗Rath 178 
Roſenderg, Graf 237. fa. 

929. 933. 937 
+. Comteffe Mar. a. 


Roſenb ufch, Geh Ra * — 
Roſenfeld, Reſident 915 
Roſenpalm, Admiral 640 
Roſenthal, Obr. Lieut 
a ur a Zur er 14 
Roth, General 148. 153. 
©:155.1q.. 157. 162,\170. 
“. 172. 175: 370. 2. 
⸗Freyin * 
2 Berandter 
Rothal Graͤfin Eidl,752 


Lu 
2. 


Rothenburg, Graf | 
Rothes Graf 
Rottern, General 


883: 
680) 
1005. 

. 1006 \ 
5 Rorborough, Hertzog, ders 
maͤhlt 421. Sohn in 


Rudelſtadt, Fuͤrſt 
Rudzinska Sperefl ia 459 
Kuffıc- Hergog,t. 140 
Ruͤmel Baron 491 
Rummel Majort 466 
Numpff, General 218 
le Kapferin, fiehe 


2.» .Groß: Fürft 876 
Rybinsky, Kron⸗ Felde 
zeugm. 525. 1109 
S. 

St Aignan Hertzog 134 
St.UlerandersDrben, 
neuer Mitter 68 
et. Andre, General 1006 
St. Andreas⸗Orden, neuer 
Ritter 67 
Et Blafii, Abt. 626 


31 
&. Slate, fiehe Sind. 


7 St. Claude, Bifchoff 268 


Gt. Germain, General’ 68. 
361.'512, 514 
St. Gilles, Da: a 8 pe 
209,9 
eı ago di Comp. Er 
Biſchoff 


St. Sal 


Kegifter. 





Ei Jel General 15 
Er, Marſan, raranie 807 
er 


— —* 44 
⸗ ⸗ N er Pring 8748 —* 
‚ ‚Dertop ſtehe Reifen 


Gotha ıc. 
⸗ gr Sara [4 or 
: gg. 500, ſq. 
F L, FH 632: *. 668. fq. 
676. ſe % 681 
Sacken, Cammerhert 637 


Sackville, Lord 270 
Sada, Graf 631 
Sagebo, Auguſt 642 
Sagonu Biehof ” 
Said Eifendi 

Salaberry, Geſandter —* 
Saladin von Onex938 
Sales, Hergog 267 
Saliſch, Obriſter 74 
Sallern, Graf 757 
* 1006 


⸗ — on 


g 2 Neifferfcheid, —5 

Graͤfin 756. ſq. 
— verſt. — 
o 


Samogitien, Staroſte = 


amfoe, Gr. Frid. 640 

=> e. Sr. Thriſt. 640, 

933. 1011 

Sander, — 641 

Sandwich 937 
—— 108. 


— * 423. 


27. ſq. 
2 9 rftin * 


Sanguin/ Graf 


Saoli, —52 — Marias — | 


Sapieha, Graͤfin Anna 459 
Sardinien, König, fiehe 
Car; Em. 
8 KronPring, ſiehe Sar 
voyen. 
Sauerland, Obr Lieut. 47@ 
Saulniere, Ritter ' 
803. 806 
Savoyen, Herkog ſq. 
175. 807. fq. 818. 922 


| Eagenhofen,Öraf62$.g1 


Scarboreugh,Graf 180.19, 
ahNadyr 1007.19. 
⸗Rade 1009 
Chat, General 217 
Schaffgotſch, Ober— ir 
meifter 


Schagen, Brigabdier a 
Scheel, Eonfereng-Rath, + 
1020 
Scherbatots, Fuͤrſt 92 
⸗Fuͤrſtin, } f — 
—2 Obriſter 274 
Schlieben, Obriſter 273 


Schlippenbach, ns 


673 
Schmerging, Sm 17 


Smettan Sehmar: 7 


afjor 466 
Echmidt, Major 642 
Ee 8 


oh 
einguch, Fuͤrſt, Rinder 


161, 


Schneid, 


Regiſter. 


Schneid, Baron 


943 

Schoͤnaich, Obr.t 255.370 
Schoͤnberg, Cammerherren 
7 

2 2. App. Rath 273 
Schönburg ⸗ ——— 

Comteſſe geb. 326 
93 Blauha,Gr.t 623 


2.2 a a — A 
Schönfeld, Dimseinde 


Schock ſiehe Zſchock. 

Schomburg, Ptaͤſident 464 
Schratten bach Graͤfin,f 59 
Schrems, Dötifler 371. 


5. 909 
Schulenburg Kon 


bri⸗ 
ſter 151. ſq. 166. 175: 


364.365. 366 


4: gegationg- Kath 468 
Schuwalow, Grafen 264 
Schtwarkburg,fRudelfladt 
und Eonderghaufen. 
Schwartzenberg, Fuͤrſt 626 
—2General 218.673 
Schrwargenfelß, Reichs⸗ 
Cammer⸗Aſſeſſor 264 
Schweden, Koͤnig f.Zrid.L. 
zz Kron: Pringe eBin 2 


» Pring Guſt. —* 


Schwediſcher Reichs⸗ 3 
1003. fq. 


Schwerin, Schw. General 
| \ 641 
s : Pr. Gen. Mai. iR 





"Schwerin, Obriſter 468. | 
Schwichelt, Baron 940 


Scott, Capitain 95. 972 
Scotti, nn RT 
Seafort, Gräfin 89. 350 
Seccau, Bifof 182 
Seckler; Major 168 
Seebach, Obr. Lieut. 934 
Segur, Graf: 494. 50% 

sı2. 315 


2: Marquis 

Seidlitz, Obr. Lieut. 468 

— Graf 939.940 

Seitz, R 

Scharpont, Graf N 

Sendomir, Woywodin, 
1021 

32 Caſtellan 638 


Senecterre, Marq 375.41 
Serbelloni, Prälat > 


38 
2.2 General 152. eh 
369. fq. 371. 372. 373 


Eevfertiß; Baron. : 275 
Sehve, General 37% 
Sezieux, General. > 
Shannon, ford. 
Sicitien, König, f. Saroli 
+ Königin a9 " 


; 21 — Pringeßin 

Vice⸗Roy 3 
Siucere, General . 674 
Einclair, General : & 
— Comteſſe ven 


427 

Emifet, General 219. 
673 

ie Obrifter 5 i9 
Ewmo⸗ 


Regiſter. 


ik aka a en 
Emolendto,Woymobde 637 


Sochaczew/ Caftellan 637 
oldan, DObrifter, t 254 
Polierino.BÄRohn 2 ” 


Solms, Printzeßin — 
41 ‚eine anderegeb. 333 
4 A enbeim; junger Or, t 


22 Beruth, Gr. verm. * 
02; ‚Hohenfolms, Gr. * 


Einst ı 
43 Wildenfels, Gt. — 
Sohn geb. 758 
⸗verw. Grafin 5 26 
Dbrifter 71.274 
Solohub Groß; et 


+ Seld-2engm:. „638 
— 9 —— 
Sg. neuer 3: » 251 
Eommerfeld; General. 75: 
. 221. 472.675. 680 
Sommerlatte, Obr. Lieut.⸗ 


278 
Egdgwanhn—- ver, 
| 184 
Somien © Grafen 79 
Soriano, 4 f. — 
Sotomayor Nerbog, 933 


Soubize, Pring , ltefier 
Sohn, f "33,957 


Spada, —— 506, 507; - 


ſq. 1005. 1 
Spanien, König, + 

‚neuer 861.365: ſ. 
und Gerd. VL 


+ 123. 
DO 


Spanien,, verw. —* 
8 862. 865. 869. 

-CardinalInfant 

q. 865.870; 

⸗Jufant Den Philipp; 

— ſq. 169. 171. 172. 
176. 362. ſq. 366. 375- 

379 fg, 396.813.8:7.929, 

9 Sparremann, Obr. Lieut. J 

1030 

Epenicer, Joh. 54.1q. 

Sperling Ober Sorfim.275 

Speyer, Biſchoff 751 
Spilker, Lontzeled Dice! 


Spinelli, Cardinal 888 a. 

: Don Phil. 469 
Spiel, ‚Brälat 940 
e Getandeer a 905. 
913 


Obriſter 378 
Spice, —2 — 274 
⸗Baron,t se 
aronin ; 
Eprecher, General 415. 528 
ss Major 911 


Stael, Baron, 1 46 
Gtahrenbeig, Gräfin Date ' 


Lud 
ar ; Somteffe Mar. 00458 

⸗Obriſter 168 
Ele done Geſandter 3— 


2 s Brigadier 269 
Stairs, Graf 271 
Stanıpa, ‚Gra 262 
z e Gen. Aj. 1065 
Stampark mn e 
& 2 —— 


Regiſter 





Stappel, Obriſter 757 
Stappleton, ——— —* 


Steinwille/ſ. Sieinbine 
Stern⸗ Creutz Ordens. Das 
men, neue 66.ſq. 458.19. 
Sternſtein Obriſter 71 
Stewart, Ritter, t. 527 
Stille, General“ 468 
Stingelgeim , Varoncfe, 3 


| Stollberg, Eomteffe Br 
327 
; ⸗ — Graf 276. ve 


sg! — ſ. oben 
nigerode, 
Stolten, Reg. Secr. 921 
Strafford, Graf, verm. 422 
Etrafolto, junger Gr. g15 
Strathallan, Lord 79.602 
Sturier, Brigabier 218 
Gtutterheim , 
Eangler, +' 
Sulkowska/ Gräfin Anna 


67 
Suprville, Sefandter 938 
Surgeres, Genen! 515 
Sutton, Ritter Rob.t 254 
Swart / Refident 916 fy: 
Szaͤpari, Obriſter 154. 168 
———— 637 


Stone) : ehe Maceba. 
Ta —— = 
Tärtendach; Graf 

Talbot, Se: Eopitain 34 


Zarlo, Gräfin, } ıcer 
— —0* Reſi⸗ 
\ deng - 753 
Taube, Graf 934 
Tefterdar, neuer 643 
Tencin, Earbinal 872 


du Terfre, Obriſter, F' 56 


Tervel, Biſchoff - 263 
Zefle, Graf, 1037.64. 
⸗Ritter 169 
— Graf 4 
Teitau, Dbrifter, + 1022 
Zeitenborn, Major 466 
Teutſchmeiſter “gig 
Thielau/ Seh. nn 
Tierheim, General 1005 
—— Obriſter — 


Thome General 230 
Thott, Conferenz⸗Rath 640 
Thouars, Hertzog 167q. 
Thurn, Gr. Leop. Sr. 65 
⸗ Graͤfin Mar.r." 461 
Tilly, Marquis 940 
Zineo, General, } -: To24 
Zingry, Fürft 621.634 
— Gefandter 936. 6c. 
Tirconell, Brigadier 84 
Toring⸗ Jettenbach, Com⸗ 


teſſe a6ot 
Torch Marquig,t522 44. 
“ Erben ‚1325 
Toreli, Gräfin 67 
Tornaco, General gar 
— nene —— 
62 


— Graͤſm ER — 871 
Tour 


! 


A 


. Reẽgiſter 





Tour de Reonico, Gr. 65 

our, Sard, Gr, 802 
7.2 dr. Brigad (269 

Durnelle, verft. Marg.ıgr 
Zomnien, Dbrifler, Dinger 
; ‚Kichtet „597.19: 
Townshend, Commandenr 


; 1011 
. Zraillau, General 94L 
raguair, Graf 35 


g 4 1530 
Ereguier, Biſchoff 

ven, Baron 986. fg. 

ebor, Geſandter 634, 
N 2226. 937 
Trier, Churfürft 398 
ee Ele General 803 

ripoli, Bey 753. 529 
Tripussi, Marchefe 933 
Trips, General 496. 503. 
© 394. 506.,508.19. 676. 
2078: 679. 897. 1005 
Trock, Wehwod⸗ 72 


2: Gaftelan 637 

Troja/ Fuͤrſtin 3 
röper, Graf, verm. 420 

Zeoyed, Diff 


131 
Cruchſeß⸗ Wolffegg/ Com. 
teſſe verm. x 422 
#22; inder geb; 329 
+ Trauchburg,;permikm. 
Gräfin, verm. 424 
Uhlogofom, Graf 72, 
M 13. fq. 

ſiehe 


7 Maldecannas Marquis 
Zrautmannsdoiff Gräfin, 7 a 


208 





Zunis Republic ‚IOIE 
Zurpin, a * 504 
ichel, Gira 924 
a — 


631 

Bane, Lord 8 
Varennes Marquis 469 
Barneri, Ohr. fieut, 468 
ugrenan Marguig 950 
Vaugue, Marquis 269. 


37 
—— General 2 
615,f, 67 
2% Brigadier : 
Venedig, ietziger Doge 189, 
> fe 
DBerpoorten, Gch, Kath, + 


3. 
Ufer, Doms Dechant 204 
Dialba, Marquis 818.19, 
Bienne, Ertz⸗Biſchoff 268 

terforten, General 462 
Vieubille Hertzog 146. 


! 
Dilattes, General 218 


Ville Abt N: 222,269,19; 
, General } 4378 


Eeeez 


\ 


⸗ 


Regifker, | | j 


um, Maris 515 
Hena, Marquis, }ı St. 
junger Marquis 375 


BileropHerbog. 240 
Villers, Gefandter 710. 
930. 934 


93 
SBilerre Gefandter 807 
Bintimie, verſt. Gräfin 

I 9. fg. 


468 . 
Biken, Jeſuite 907: ſq. 


Bitelechl, Dorifter 162, 
\ gt 
Viremont, Sof 2 Dame 


4 
Viw eri, General 497. 1005 
EM Gtaf 273. 918. 


.935 

A Doms Prodfl 273 

» Där. Lieut 934 
a Baron, berm, 422 
Unertl, Baron: 939 


Ungarn, Kran: Pring 860 
Uusern- Sternberg, Baron 


464 
Veotern, General 165.171. 
ET 175. 371.373 


Voͤhynien, Woywodin 67. 


# »-Caftelan 

Bolyire, Graf 

Urbing, Legatuß 
robergen, Brigadier 5“ 


638 


vie h 1.673 
— st — ‚1q. 


— 8222 


W. 

Kurs, Major, t 

30390 

Waͤchtmeiſter, Graf 22 
MWogenfeld, Admiral 454 

Wagenheim, Obriſter 159 

Waldau, verft. Gen, kieut. 


748 
Waldeck Fürft 217, fe 
219, ſaq. 238. 496.1€ 
499: 501. Tag. 507; 
667. fgq.. 672. fq. 673 
682.992. deffen u 
Pink 
Mallbruann, General BR 
Wangenheim, Major 467 
Warren, Srifter 975 
Wartensleben, Gräfl. Dre 
der, geb. 


+. Preußifcher Dbrfe 
+5 Hondudifher Dkrite 


2 277 
ze. Baronin, $ 250 
Maffenaer, Graf 923.1g. 
- 2 Baron = 


‘194, 


Wazynski 
Wasdorff/ verw. Graf 


59T, 
Wechmar, Dbrifer *— 
Wedderburn, Nitter 3 350; 
hingerichtet 600ſq. 
Wedel, Baron 183 
Weimar, Dass 6 
Meißbach, Öbrifler 27 
Weiffenfils, zum Ritter des 
ofenbandeg. infolidt 
710, 


Regiftee. 





„710, wird frand 710. 
.. 19. flirbt 44. 712. deffen 
 r,keben und. Thaten 193. 
faq. 682. faq. Begraͤb⸗ 
niß 712. fg Character 
. 713. fu. Erbe 714. 

+ Wirme * 715 
Wals Graf Fr. Aug. Ern. 
« +62. Wiiwe vermaͤhlt 
4225 

Welsberg, Gr. Joſeph Ign. 
verm. 424. deſſen erſte 
Gemahlin. 188. fq. 
—88 Graf 884 
⸗Graͤfliche Kinder on 


Werchera, Graf geben. 
‚- Gemahlin 182 
2Freyherrl. Kinder. geb. 


330.19. ⸗ 

+ Baroneffe verm. 424 

» Dbrifter 471 
Beton, Eduard 636 
egel, Baron 891 
Mied, Graf 996 


2 Gieneral 227. 230.19. 
Wielopolska, Gräfin 459. 


183 
Wieſenhuͤter Baron 628 
Wieſer, Cbomteſſe Pr 


—D Cantz € * 


Williamſon, General HA 
Wilmsdorff Generäl 7x 
Windiichgräg, Graf So, 

Leop. Vie. t - 829. I. 


Mitgenflein ⸗ ee: } 


„ Gomteffe 
ra Car. as 
einer geb 


Ge. Lud. Fr. < ae 
nr * — 
+ Hombur t.}.25@ 
23 —* verw. Kor 


An, 539 
Wehe F ‚Brigabier 


Witte, Mir 468 
Wobefer, General, 14: 


Wodroff / Abmiral . 
Wodʒicki, Vice⸗ Cantzler 


637. 630 

Woͤllwart, General En: 

Wolffenbuͤttel Hertzog 883. 
Pringegin ed. 
» Pring £ud, — 


2⸗ Printz Ant. ul 03,078 

ter geb. 758 
# + Pring Ferd. 884 
— Cammer⸗ 


272 
——— Obriſter 931 


8 Woronzom, Graf 238. 


916. 982. ſq. 
Wrangel, Hann General, 


1144 

Wreech, General, + 252.19. 
Wüldenis, Graf 424. 468 
Wuͤrtenberg/ Hertzog 973: 
⸗Oels, Hertzog 2 


Aug 


Regiſter. 


Ei General 167 

burg Bifhoff,t 122 

ie Leben 475. 8* 

—8 

Muthenau, denge = 
. 1107 


Mana heita- 1016. 


E. 
Xbenh Obr. eich, 157 


— 
Wendorn, ſiehe Cannen⸗ 
—— 
Sins Ritter 
voes Marchefin 


271 
66 


3. 
Has, Bu Erica, 


8 Graͤfin 461 
aruba, Comleſſe verm. 
* 46 


Zaſtrow General 73,675 - 

e : Sapitain, verm. 420 

Zauder, General. 641 

Zech, Graf Aug. Ferd. 
verm: Be 

Zeno, Alex. 

Zerbſt, Si Jo. En H 


8. 19 

2» Fürf Ehr. Aug. . 619 
Zerfchmiß, Obriſter 274 
Zettwitz, Cammerhert 274 
Ziethen, General 468 
Zingendorf ‚ ‚Graf Bi 


2⸗ Gräfin, } 4 

e x Comteffe, verm. 423 
oute, General - er 
ſchertwitz, Pine 


Zſchock, — 163. * 


81 
Zweybruͤck⸗ at N 


895. verm. 420. vr 
geb. e 





Genealogiſch⸗Hiſtoriſche 


Vachrichlen 


von den 


Allerneueſten Begebenheiten, 


welche ſich an den 


Duropaͤiſchen Voͤfen 


zutragen, 
worinn zugleich 


Vieler Standes⸗Perſonen 


und anderer 


Beruͤhmter Leute 


 Sebens - Befhreibungen 


vorkommen, 


als eine Sorsfegung des Genealog. Hiſtoriſchen 


Archivarii. 


Der 109 Theil. 


£eipsig, 1747. 
"Balıon Johann Samuel Heinfun 





abe 1) 7.1 Pe 
J. Der Oeſterreichiſchen Aniren — Einfal 
BE 5 Provence. | 
"FF, Von dem A 1746 zur Se und — gefüßes * 
ten Kriege. 
II. Re von einigin jüngft geſchebenen — 
digen Todes⸗Jaͤllen · 
w Einige juͤngſt geſchehene nadidi — 
ments. 5* 
A 2. 
kreis. — 
1 J 


J \kızas w oe 


- * — — — — ——— — — — ⏑— 
* 


io ma) Tumdaf eertä 





DerOeferreichifchen Nieten 
mißlungener ‚Einfall in 
Provence, 
ie flegreichen Waffen der Oeſterreichi⸗ 
ſchen Alliirten in Italien lieſſen es nicht 
genug ſeyn, ihre Feinde uͤber die Alpen 
> (ed) 59 freiben, ſondern fie ſuchten fie 
auch in ihten eigenen Sander auf. Man 
wolte den Schau⸗Platz des Kriegs gerne nach Franck: 
reich. verſetzen, und dadurch die Bull verftopffen, 
daraus bisher fo viel landverderbliches Ubel gefloffen. 
Man gieng zwar eine Weile zu Mathe, ob man nicht 
vor allen Dingen den König von bepden Sicilien 
öber den Hauffen werffen md ſich des Koͤnigreichs 
Noapolis benächtigen fülte, weil derfelbe die feindli⸗ 
chen Unternehmungen Er auf alle Art und Weiß 
Anterſtuͤtzt hatte, Endlich behielte doch die Meinung 
 bererjenigen die Oberhand, die den König in Franck⸗ 
reich zuförderft in feinem eigenen Relche heimgeſucht 
wiſſen wolten. ET feine Sandfchaffe gelegenct, 
alsdie Provence, ledoch war es nicht das erſte mahl, 
daß man dergleichen Anſchlag gefaffet, der aber allezeit 
I a Man höffte aber ietzo glücklicher zu fenn, 
weil man den Feinden an PR weit überlegen twat, 
2 auch 
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LI —— — — nn 
ach denfelben kane Zeit laſſen wolte, fich in gehärige 
Gegen Berfaflung zu feßen. 
Dertapffere Graf von Broune hatte die Ehre, 
daß ihm diefe Unternchmung aufgetragen wurde, 
Die Generals, die unter ihm dienen folten, waren 
Oeſterreichiſcher Seite von der Infanterie die Ges 
eral⸗Feld⸗Marſchall⸗ Lieuten nt; Baron von 
—** von Novati und Graf von Neuhauß 





und Maguire, und von der Eavallerie, der General: 


Feld⸗Marſchall 
und die Genera 3 


alleſamt Oeſterreichern, 


eben fo viel Grenadier⸗ Compagnien , 


— 
187 
{223} 


denen Fleinern Canonen mit. fic führten, welche 
See unter Bedeckung der Englifchen Kriegs: Sch 


Aufbruch nach der Frantzoͤſiſchen Grentze ——— 
wurden über die obige Zahl noch verſchiedene aa 
| ter. ſich au 


etliche 1000 Carlſtaͤdter unter 


“ «+ 





mißlungeher Einfall in Provence, 17 
und etliche 100 Sclavonier unter dem Obriſten Mo: 
naſtrelli befanden, von der Armee des Generals bo 
Botta dahin beordert. 

Nachdem die Trouppen ſich zu Missa meiftens 
verfammler hatten, feste fich der Braf von Broune 
nach überftandener Kranckheit, die ihn über 8 Tage 
das Bette zu hüfengenöthiger, den ır Nov. zu Genua 
auf das Englifche Kriegs = Schiff Leverpool, und 
langte nach Berlauff von 15 Stunden glücdlich zu 
Billa; Sranca an, von dar er ſich in einem Trage 
Seſſel vollends nach Nizza bringen ließ, wo er noch 
den König von Sardinien antraf, der im Begriff 
tar, wieder nach Turin zu Fehren, aber durch die ihn 
bald darauf befallenen Blattern genoͤthiget wurde, 
bis ing folgende Fahr alda liegen zu bleiben. Der 
Graf von Broune fing fogleich nach gefchehener An: 
kunfft an, alles zu veranftalten, was zu Ausführung 
der vorhabenden wichtigen Unternehmung erfodert 
wurde, Es war aber inder That Feine leichte Sack, 
bey damaliger rauhen Jahrs⸗Zeit einen fo fehnellen 
und fehr angewachfenen Strom, als der Baro ift, zu 

saßiren, da deffen hohe und mit vielen Redouten ver; 
Reheien Ufer von einem Feinde bewahret wurden, der 
alle Kräfte anzuwenden fchiene, die Örengen feines 
Darerlandes vor denen, die es mit Feuer und 
Schwert heimzufuchen droheten, zu beſchuͤtzen, und 
ihnen den Einbruch zu verwehren. Alleineder Graf 
von Broune wufte alle Schwicrigfeiten zu heben, als 
er den zo Nov. nach dem Varo aufbrach. 
Man voar indeffen am Franssöfifchen Hofe enfrig 
beforgt, fich dem Vorhaben der Defterreicher und 
* A3 Sardi⸗ 








6 7, Der Defkerreichifehen Alliirten 
Sardinier zuwiderfegen. Man ließ daher nicht nug 
einen Theil derer, Trouppen aug den Niederlanden 
zurücke fommen, um die Armee in der Provence zu 
verftärdfen, fondern bericf auch den Marfchall von 
Bellisle am 3 Nov, von feinem Land⸗Guthe Bißi 
nach Fontainchfeau, wo man mit ihm nicht nur die 
gegenwärtigen Umſtaͤnde in Italien uͤberlegte, ſon⸗ 
dern ihm auch dag Com̃ando in der Provence auftrug, 
indem der Koͤnig vor gut befand, den Marfchallvon 
Maillebois zuricke zu beruffen, weil er, wie es hieß, 
nicht glücklich fen, auch der Spanifche Hof dieſe Ver⸗ 
änderung ſtarck angerathen habe. Die Trouppen, 
die aus den Micderfanden nach der Provence beordert 
worden, muften fi zu Macon in Bourgogne verz 
ſammlen, von dat fie auf der Saone eingeſchifft und 
bis auf der Rhone nach Avignon, von dar aber big 
zur Armee in Provence gebrachr wurden, wohin auch 
der Spaniſche Hof auffer den Necruten zu Ergaͤn⸗ 
gung der Regimenter G neue Bataillons abgehen 
ließ. Der Ritter von Dellisle, der unter dem 
Marfchall, feinem Bruder, dienen fofte, gieng voraus 
zur Armee, um folge bis zu deffen Anfunfft zu com⸗ 
mandiren. Er langte über Macon und Won den 19. 
Nov. in dem Haupt⸗Quaptiere zu Grace an, wo for 
gleich der Marſchall von Miaillebois mit feinem 
Sohne, dem Marquis von Maillebois, und dem 
Mar quis von Senecterre, der als cin älterer Ges 
neral, dennder gedachte Ritter, Erlaubniß erhalten, 
zuruͤcke zn kommen, die Armee verließ. Der Ritter 
von Bellis le Anderte alfe bisher gemachten Diſpoſi⸗ 
tiones und perſtaͤrckte die Poſten am Baro, uͤber 
welche 


2 
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welche der Marquis von Mirepoir, der fein. 
Haupt⸗Quartier zu Cagnes hatte, das Commando 
führe, Immittelſt war die Furcht vor dem feind: 
lichen Einbrud) in Provence fo groß, daß icdermanır 
feine beften Sachen in Sicherheit ju bringen fuchte; 
wovon das meifte.nad) Toulon gienge, wo nicht nur 
die alten Veſtungs- Wercke ausgebeffere, ſondern 
auch auf den Höhen von St, Catharina neue anges 
legt wurden, Den 2 Dec. langte der Marſchall 
von Bellisle von Paris, wo er den 17 Nov. frühe 
abgereiſet, bey der Armee an ; und übernahm das 
Commando / kunte aber, weil er noch viele Trouppen 
erwartete, nichts weiter thun als auf die Bewegun⸗ 
gen der Defterreicher, die jenfeit dem Varo ſtunden/ 
ein wachſames Auge haben. BRENZ 
Dieſe hatten es indeffen gewaget und waren beit 
30 Nov. über den Varo gegangen. Der Graf 
von Broune hatte zu dem Ende feine Armee in 5 
Eolonnen getheilet, und fie die Nacht vorher in aller 
Stille diejenigen Poſten einnehmen laſſen/ von dar⸗ 
aus ſie mit anbrechendem Tage an das Ufer ruͤcken, 
und auf das Signal eines Canon⸗ Schuffes den 
Ubergang vornchmen folten. Die erſte Colonne, fo 
die Avant⸗Garde formirte, führte der General VNo⸗ 
vati, der den General Maguire und den Brigadier, 
Marquis von Ormea, unter fih hatte, Die andere 
führte der General Roth mit den Generals Luͤtzen 
und Marini,die-dritte-der General Neuhauß mit: 
dem General Zſchock, die-vierdte der General Bal⸗ 
biano mit. den Generals Montfort und Alciati, und: 
die fünffee, ſo aus lauter Cavalletie beftunde , der: 
A4 General 


g 1: Der Oeſterreichiſchen Allirten 
* General Serbelloni mit den Öencrals Odonell und 
Revel und dem Obriften Baboczai, welchen der Ges 
neral Perayzi mit feinen Carlftädtern und der Heinz 
rich: Daunifche Obrift-gieutenant, Baron von Janus, 
mit 12 Örenadier-Compagnien und einigen Freywil⸗ 
Higen folgten, Diefe leiste Colonne breitete ſich bis 
indie Ebene am Meere aus, und hatte das Gluͤcke, zus 
erſt das jenfeitige Lifer zuerreichen. Bor allen hatte 
der Obrift-$ieutenane Janus mit feinen Grenadiers 
Eompagnien, dem der General Petazzi mit feinen 
$euten auf dem Fuffe folgte, den Ruhm, nicht nur der 
erfte über den Varo zu feyn, fondern auch fogleidy 
die Feinde von dem wohlbefeftigeen Poften St. Lau⸗ 
rent zu vertreiben. Nicht weniger glückte es dem 
Hagenbachifchen Obriſt⸗Lieutenant von Braun, daß 
ermit 400 Mann von der erſten Colonne gleich nach 
ehenem Libergange die Anhöhen von St. Jannet 

erfticg, und (ich Dafelbft feſte fette 

Es trug zu der glücklichen Paßirung des Varo 
die don Alliirten nicht über so Mann gefofter Haben 
ſoll, ſehr viel bey, daß der Ingenieur + Hauptmann 
Kebain, welcher General ⸗Quartiermeiſter⸗ Dienfte 
bey der Armee that, nicht nur ſich vorher viele Muͤhe 
gegeben, die Tieffe des Stroms überall genau zu er: 
- forfehen, ſondern auch felbft zuerſt ins Waſſer bey 
St. Laurent gefeßer, und, wie am leichteſten durchzu⸗ 
kommen ſey, gezeiget hatte. Nicht weniger erleich⸗ 
terten auch die Engliſchen Kriegs⸗Schiffe von der 
Flotte des Admirals Medley den ÜUbergang durch 
ihr Feuer, das ſie laͤngſt dem Geſtade des Meers, wo 
fie. ſich poſtiret hatten, anf die Feinde machten, wo⸗ 
—— 2 durch 
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durch die Cavalleric, die Hufaren und Carlftädter 
Gelegenheit kriegten, diefelben auf ihrer Retirade 
mach dem Lager bey Cagnes unter beftändigen Schar: 
mutziren zu verfolgen, die Infanterie aber Zeit ges 
wann, fid) auf der erften Anhöhe fo wohl etwas am 
geibe abzutrocknen, als auch wegen Erfteigung des 
Ufers und der Anhöhen ein wenig auszuruhen, wor⸗ 
auf fie den Marſch mit neuen Kräfften antraten, und 
die Feinde nöthigten, ihre Säger zu Cagnes, Ville⸗ 
neuve und Vence, nachdem fie ſolche nebft denen 
Magazinen in Brand geſteckt, zu verlaſſen. Det 
Marquis von Mirepoir, der diefe Trouppen, fo 
zuſammen etwan 13 Bataillons ausmachten, com: 
mandirte, retirirte fich nad) Antibes, wo er fich aber 
nicht länger aufhielte, als nöthig war, einige Anſtal⸗ 
ten dafelbft zu treffen, worauf er ſich weiter zuruͤcke 
nad Napoule 308, um dem Marfchall von Beh 
lisle entgegen zu rücken, der mit feiner Armee, die jur 
Zeit noch nicht viel über 20000 Mann ſtarck tar, 
gegen Tournon avancirte, um dem Anfehen nach An; 
tibes zu bedecken,auf welches der Graf von Broune 

am meiften feine Augen richtete, 
Dieſer bezog den zo Nov. fein erſtes gager zu 
Bence, wo er nachfolgendes Manifeft publicirte: 
Bir Maximilian Ulyſſes Broum von Camus, des 
Heil. Kom. Reihe Graf. der Kanferl. Rönigl. Ungariz 
ſchen und Boͤhmiſchen Majeftät wuͤrcki. ———— 
Geheimer⸗ und Hof⸗ Kriegs: Rath, tus 
meiſter und commanbdirender Generalder Kayferl Königl, 
wie auch Ihro Königl, Sardinifhen Majeftät Armee in 
—— ‚ Demnad) es der göttlichen Vorſehung ge- 
allen, die gerechte Sache Ihrer Maj. der Kayferin, Ko⸗ 
nigin von Ungarn und Bohmen, elle allergnädigften 
Az Souve⸗ 


# 
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Souperainin, mit fo. groſſen und gluͤcklichen Succeſſen in 
vn zu feegnen, daß Ihre-Kayferl, Konigl. Majeflät 
ich im Etande befunden , Dero fiegreiche Waffen in 
Franckt eich zu verfegen, um dieſer Potentz die Ungerech⸗ 
aͤgkeit bes Kriege, welchen fie Derofelben erwecket und 
mit folcher Hartnäcigteit in Ihro Kayferl, Koͤnigl. Maj. 
und allerhöchkt Derofeiben alliirten Landen fortgefegek, 
fühlend zu mächen, und fie endlich zu einem gerechten, 
raifonablen und ftandhafften Frieden zu nöthigen ; Ale 
hun Wir hiermit im Nahmen Ihro Kayferl. Koͤnigl. 
Maj. allen Einwohnern der Provence und —— 
g 





vintzen, welche Ihro Allerchriſtl. Maj —0 ind, 
weg Ranges, Kondition und Qualität fie feyn m J 
fund und zu wiſſen, daß, woferne fie wider die Kayſerl 
König. und alliirte Trouppen die Waffen nicht ergreif⸗ 
fen, und ihnen nicht die mindeſte Bemaltthätigkeit noch 
Widerſetzung erweiſen fondern den Zus von den Troup⸗ 
pen und Soldaten führen laffen, folglich ruhig und frieds 
am in ihren Häufern bleiben, Bir ihmen verfprechen, daß 
Ken nicht die geringfte Beleidigung oder Schaden, es 
feiy an ihren Perſonen oder Haͤuſern, Meublen und Beſi⸗ 
gungen gefchehen, fondern vielmehr fie ale unſere Profes 
ction gemiefjen follen.. Wir declariren ihnen a 
zu — Zeit, daß, mo ſie ſich in Sinn kommen la 
mit gewwaffneter Hand Miderfland zu thun oder auf eini⸗ 
gerlen Weife Gewalt oder Widerſetzlichkeit zu gebrauchen, 
Mir ans des Kriegẽ⸗Rechts bedienen und alles mit Feuer 
und Schwert. ohne Anfehen des Geſchlechts, en 
und Standes Hermüften werden; nie denn auch Die, 
fich unterfangen werden, ihre Käufer, Wohnungen und 
Poffepionen I derfaffen, um fich anders wohin zu retiri⸗ 
ren, mirgleicher Schärfe angefehen werben follen. Die, 
feshaben Wir ihnen zu vernehmen geben wollen, d 
iedermänniglich wiſſe/ auf was Art er fich zu verhalten 
habe, unt die Schäden und Verwüſtung zu vermeiden 
melche ihnen angedrohet Werden, wuferme ſie nicht denen 
gerechten Wegen, bie Wir ihnen d nachg 
gem. Gegeben in unferm Haupt: Quartier zu Vente, 
den JO Nen. 1746: U. 9 a OR nor 
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Den ı Der, tügfte der Braf von Broune wit 
der Armee nad) Cagnes, wo fich den 2 die Deputirten 
von den beyden Viguerien Grace und St. Paul 
denen Kayſerl. König, Waffen ſubmittirten; Der 
General Novati aber breitete fich mit der Avant 
Garde über St. Paul und Chateauneuf, bis Grace 
aus, und fette das umliegende fand unter Contribu⸗ 
tion, Den 3 bezog der Graf von Broune das Lager 
i Biot, wo er wegen üblen Wetters bisden io liegen 
bfieb, da er bey Antibes vorbey jog und fich zu Cannes 
lagette, wo der General Major Revel bereits Beſitz 
genommen hatte. Der General Petazzi blich mit 
2000 Mann bey Antibes zurücke, um diefen Ort von 
der Land⸗Seite zu fperren. - Den. 13. Abends langten 
die Englifchen Kriegs⸗Schiffe von der Flotte des 
Admirals Medley bey den Inſeln St. Margare⸗ 
tha und St, Honorat air, um durch diefelben folche 
zur Übergabe zu zwingen, Den 14 Dec, Mittags 
wifchen ı und 2 Uhr fing man au, die Inſel St, 
argaretha ſowohl von den. befagsen Schiffen, ‚als 
auch von der gand-Spike la Eroifette zu bonabar- 
diren, Der Graf von Braune ließ in der darauf fol: 
garden Nacht durch 150 Freiwillige, die unter dem 
Sardinifchen General⸗Adjutanten, Grafen Gallean, 
und dem Konferl, Ingenieur⸗ Hauptmann Rebain 
auf kleinen Barquen übergefest wurden, eine Lan⸗ 
dung vornehmen / die nach Mitternacht durch 300 
Commandirte unter dom Hlöburghaufifchen Obrifts 
$ieutenant, Baron von Buͤlow, unterſtuͤtzt wurden. 
Sie bemächtigren ſich nicht nur den i5 frühe des 
Thurms yon St: Honorat und der gantzen Inſel * 
TRETEN 2 * La 4* 71 


AR Das I 
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fes Nahmens, fondern trugen auch nicht wenig bei 

- daß fich den 16 das Fort und die Inſel St Margaterk 
fit. Accord ergeben mufte. Der Commendante 
Ritter von Andry,* erhielte bis Marfeille einen fa 
Abzug. Man erbeutete eine ziemliche Anzahl von 
Geſchuͤtze und Munition, der obgedachte Obriſt⸗Lieu⸗ 
tenant aber ward mit einigen Trouppen zum Com⸗ 
mendanten derfelben beftellt, | ET Y 
- Der Marfchall von Bellisle, der bisher bey 
Tournon und Montaurour am Fluffe Siagne geſtan⸗ 
den, hatte indeffen den 9 Dec. fein Lager aufgchoben, 
die fteinernen Brücken über den gedachten Fluß in die 
Lufft gefprenger und ſich bis Draguignan, der Mar⸗ 
quis von Mirepoir aber mit feinem Corpo vort 
Napoule bis Frejus zurüce gezogen, Der Mar: 
ſchall erwartete dafelbft nicht nur die leiten Divifiong 
von denen rücfftändigen Trouppen, als auch die Spa: 
nier, die noch immer zwifchen St. Gilles und Ta: 
tafcon ſtunden und nicht cher, als bis fie von ihrem 
Hofe ausdrückliche Ordre darzu bekommen, zu denen 
Fransofen ftoffen wolten, ob gleich der Marfchall ſich 
deshalben den 7 Dec, mit dem Infanten und dem 
Marquis de la Mind zu Aix unterredet hatte. Er 
breitere fich darauf bis Lorgues und den Fluß Argens 
aus, ließ aber Draguignan mit einem Corpo unfer 
dem Marquis von Cruffol befest. Jedoch che 
fichs derfelbe verfahe, wurde er den 15 von dem "a 


r 





* Es hat ihm nachgehends der Proceß gemacht werden 

ſollen, weil er ſich bey der ſiebenden Bombe die in 

das Fort gefallen, ſogleich ergeben. Er iſt ein 
Mann von 74 Jahren. 
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ral Maguire, der. mit einem ſtarcken Corpo dafelbft 
anfangte, überfallen und mit ziemlichen Berfufte zus 
ruͤcke gefehlagen, worauf fich die Frantzoͤſiſche Armee 
über den gedachten Fluß bis Luc zuruͤcke zog und ſich 
dafelbft lagerte. Der General Maguire blieb zu 
Draguignan ſtehen, ſchickte aber den Marquis von 
Ormea mit einem Detafchement nach Caftehang, 
um folches gleichfalls zu beſetzen und die dafige Vigue⸗ 
tie zum Öchorfam zu bringen, welches er-auch glück: 
lich bewerckſtelligte, ohne daß es der Kerr von Puy⸗ 
fignienr verhindern Funte, der. mit feinem Corpo die 
Derilcn längft dem Fluſſe Verdon bedeckte. 

Den 16 Dec. brach der General Odonell mit ei⸗ 
nem Corpo nach Napoule auf, befesste den Wald non 
Eſterel und. breitete fich bis Frejus und dem Fluſſe 
Argens aus, wo er fich poftiete und diegange Gegend 
unter Contribution feßte, Der Marquis von 
Mirepoir hatte ſich mitlerweile über den Fluß Ar: 
gens zu der Haupt⸗ Armee gezogen, bey welcher er dert 
rechten Flügel ‚formirte. Mitlerweile wurde zu 
Grace, wo der Öeneral Novati, der den 12 durch den 
Dbriften Monafterli verſtaͤrcket worden, noch immer 
das Commando führte, ein ſtarckes Magazin errichtet, 
zu Cannes, aber, wo der Braf von Broune mit der 
Haupt-Armee ftunde, alle Anſtalt vorgefehrer, die - 
Stadt Antibes zu, belagern, welche der General Pe⸗ 
tazzi bereits mit feinem Corpo bloquirt hielte. Der 
Commendante, Ritter von Fade, hatte ſich vorges 
nommen, ſich bis. aufs Aufferfte zu wehren, daher er 
Far Ausfälle den General Petazʒi zuruͤcke zu 
treiben füchte, ſolches aber nicht werckſtellig ra 

AN > iA 
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funte, Den 10 erhub ſich der SrAf don Broume 
ſelbſt nach der vor Antibes liegenden Halb⸗Inſel No⸗ 
ir Dame de la Guatde two man den Tag vorher 
Poſid gefaſſet Hatte, und traff Anfrattfichdafelbft ie 
zu fehen, Ließ ahch ehren Anfang machen, von dem En? 
slifäpen BombarstiriSchiffe die Stadt zu bombape 
dire, wurde aber Nicht wenig befhirssf gcinacht, als er 
an eben dieſem Tage durch den Andlamſchen Ob —*— 
von Buttler die Nachricht von der Revolte zu Gen 
Be Nückjirge der Defterveichifchen Armeen 
nad) Wien, un von dar neue Verhaltunge⸗Beft J 


— ——— — 

Den 21 Dec, wurde die Inſel und Veſtung St. 
Margarethe gerdumet, woranf ſich der taf von 
Brsune mie dem Generale von — aan fied 
Gegend sonder uff? Cagncs a D htibes 
gnoſciret, ge Er lieg die allda bi 
Tichen Mörfer zum Bombatdeittent von Antibes ab 
führen, die beyden Inſeln aber in a Berthei 
digunge- Stand feich, = Dem Gertetal R or ine 
die Belagerung bon Anelbes aufgetragen mit Welch 
es aber fchr langſam herglenge weil id wege 
üblen Wege und bauhen Sabes’Zeit die Etforde 
darzı nicht wohl — unte, es auc 
langlicher Artillerie und Provi tt) 



















———— 


mutiication aber mit der Armee 


Goaueſiſche — Bach 
[ich tan doch ernftlich entſchloſſen ſich 


atzeg zu bernächtigen, weil man ohne 
der Provence keine Progteſſen mmachet 
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legte den 26 eine blinde Batterie an,um das Feuer aus 
der Veſtung dahin zu richten, da man indeſſen eind 
Keffel-Batterie von 3 Mörfern errichtere,von welcher 
man den 27 mit Bomben zu ſpielen anfienge, 


Mitlerweile hatte fich der Marquis von Ormea 
biß in die Viguerie von Guillaumes ausgebreitet, 
nachdem er von denen Generals Novati und Maguire 
eine Verſtaͤrckung erhalten, der General Odonell 
aber ſich des Paſſes Agay an der See bemaͤchtiget und 
daſelbſt· ein feindliches Commando mit 4 Stücken 
aufgehoben. F— — F 
Den Jan. 1747 erhub ſich der Graf von 
Broume mit dem General Marini nach Frejus und 
beſahe das Odonelliſche Corpo am Fluffe Argens, 
welchen er zugleich recognoſcirte. Den folgendert 
Zag begab er ſich auch nach Pugeton, ſo eine halbe 
Stunde drüber liegt, wo der Obrift Baboczai mie 
einem Corps Huſſaren und Sclavoniern ſtunde, der 
ſeine Poſten laͤngſt / dem gedachten Fluſſe Bis Lorgues 
ausgeſtellt ga " Mach feiner Ruͤckkunfft ſchickte er 

. bie Generale Neuhauß und Alciati nach Caſtel⸗ 
lane / um das dafige Corps unter dem Marquis von 
Ormea zu verſtaͤrcken/ dargegen verſchiedene friſche 
Trouppen aus Italien in dem Lager zu Cannes an⸗ 
langten / wobey ſich auch die Generale von Stampach 
und Harſch befanden. Es langte auch die vor Sa⸗ 
vona gebrauchte Artillerie mit einigen 1000 Kugeln in 
‚dem Golfo von St. Goutiani art, um vor Atibes 
gebrauchi zu werden/ wo der General Roth mit Her⸗ 
beyſchaffung dar Faſchinen / Schar. Noͤrbe und ande⸗ 


rer 
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rer zur Belagerung noͤthigen Materialien eyfrig be: 
ſchaͤfftiget war. | 

Der Marfchall von Bellisle hatte fich indeffen 
von Luc nach Puget zuruͤcke gezogen, wo er fich fo vor⸗ 
theilhafftig poſtirte, daß Aiy, Marfeille und Toufon 

bedeckt befanden, Den 20 Dec. hielte er mir dem 
Infanten und dem Marquis von la Mina zu Air, 
wo fie mit einem Theile ihrer Armee campirten, einen 
Kriegs⸗Rath, darinnen die Vereinigung beyder Ars 
teen befehloffen wurde, - Er ließ immittelſt überall 
gegen ben Feind Verfhangungen aufwerffen und 
durch den General Larnage und andere Befehlshaber 
ftarck auf deffen Borpoften firsiffen, wobey «8 zu viel» 
fältigen Scharmügeln Fam, dabey balddiefe, bald jene 
Parthey die Oberhand erhielte. 

Den 13 Jan. verrädte der Graf von Broune 
fein gager nad) Grace, doch ließ er die meifte Sardini⸗ 
ſche Infanterie zu Cannes ſtehen. Er erhub ſich den 
14 felbft dahin und nahm ſein Haupt- Quartier 
dafelbft. Er vermeinte hierducch die Belagerung 
von Antibes defto cher zu bedecken, nachdem er gehöret 
hatte / daß die Frantzoſen nach erhaltener Verſtaͤrckung 
und geſchehener Bereinigung mit den Spanien an⸗ 
fiengen, fich in Bewegung zu ſetzen. Den 15 reco⸗ 
gnofeirte erden Wald von ’Efterel und den 16 die Ges 

enden von Tournon Cabriog; worauf er an alle aus⸗ 
geſtellten Corps zu Caſtellane, Draguignan und Fre⸗ 
jus wiederhohlten Befehl ertheilte, ſich bey Anruͤckung 
der an Macht uͤberlegenen Feinde in guter Ordnung 
zur Haupt⸗ Armee zuruͤcke zu ziehen/ die wegen der ent⸗ 
ftandenen ſehr rauhen Witterung ſich gendeh iso jahr 
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in die Cantonirung zu gehen, icdoch fo, daß fie binnen 
$ bis 6 Stunden völlig wieder beyſammen feyn Eunte, 

Der Marfchall von Bellisle fuchte hiervon feis 

nen Nuten zu zichen, daher cr den Herrn von Che⸗ 
vert mit 12 Bataillons und 10 Eſcadrons gegen Niez 
abfchickte, die Feinde von denen Poften zu vertreiben, 
die fie auf folcher Seite inne hatten. Sobald diefel: 
ben von feinem Anzuge hörten, verlieffen fie diefe 
gantze Gegend und zogen ſich nach Eaftellane zuruͤcke. 
Das einzige Chateuil, ein Vorpoſten von diefer 
Stadt, ward durch den Hauptmann d’Aufrenet mie 
dem Degen in der Fauſt erftiegen und die darinneit 
gelegene wenige Befagung zu Kriegs-Gefangenen 
gemacht. Indeſſen hatte der Marquis von Mau⸗ 
levrier bey dem Corpo des Herrn von Chevert das 
Commando uͤbernommen, welcher, der genommenen 
Abrede nach, den zı Yan. bey anbrechendem Tage von 
Diez aufbrach und auf den Anhöhen von Caſtellane, 
wo die Schweiger im Spanifchen Dienft, die aus 
Savoyen Famen, unter den Marquis von Taubin zu 
ihm flieffen, auf eine fo fehleunige und unverfchene 
Weiſe anlangte, daß der dafelbft commandirende 
General von Neuhauß von deffen Marfche nicht 
eher benachrichtiget wurde, als bis er ihn überfallen, 
Der Ort wurde nach 3 ſtuͤndiger tapfern Gegenwehr 
erobert u. die Beſatzung nebft dem General Neuhauß, 
der zugleich bleßire worden, zu Kriegs Gefangenen 
gemacht. Es Foftete auf beyden Seiten über andert; 
halb 100 Mann, doch behauptete der Marquis von 
Maulevrier den Platz, der General Alciati aber zog 
ſich mit den übrigen Trouppen in guter Ordnung nach 
GH. Nacht. 109 BB Seren, 
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Serenon, wo er die Communication mit der Haupt: 
Armes unterhielte, da mitlerweile der Kerr von 
Puiſigneux mit 1200 Frantzoſen die Defileen von 
Sokillas, St. Auban und Brianconnet beſetzte, um 

das Thal von Entrevaux zu bedecken, 

An eben dem Tage, da Eaftellane erobert wurde, 

- brach) auch der Marſchall von DBellisle mit feiner 
Armee aus dem $ager zu Puget nach) Gonfaron auf, 
Die Avant:Garde unter dem General Arnaud ruͤckte 

‚mit allem, was zu Schlagung verfchiedener Brücken 

-über den Argens nöthig war, bis an die Brücke von 
Canet, und das Corps de Reſerve, das fich unter dem 
Marquis von Mirepoir befand, lagerte fich zu Luc. 
Zu Folge der Abrede, die der Marfchall den Abend 
vorher mit dem Marquis von la Mina genommen, 
fetsten fih die Spanifchen Trouppen an eben dem 
Tage in 2 Colonnen in Bewegung. Die, welche zu 
St. Marimin und Brignoles ftunden, marfchirten 
nach Bal und die andern nach Bariols, von warnen 
fie fich bis Salernes ausbreiteten. Als der Defter- 
zeichifche General Maguire, der zu Draguignan 
commandirte, von dem Anmarfch der Frangöfifchen 
Armee Nachricht erhielte, rückte er mit feinem Corpo 
bis an den Argens, um derfelben den Llbergang zu wer: 
wehren, Alleine der Marquis von Paulprp, der 
fich an das Ufer diefes Fluffes mit der Avant⸗Garde 
des Corps de Reſerve, das der Marquis von Mirepoiz 

commandirte, begeben hatte, ließ nicht nur auf denfel: 
ben ſtarck canonieen, fondern auch feine bey fich haben⸗ 
den Huffaren und Dragonerdurch den Fluß feßen, die 
denfelben gar bald mit zimlichen Verluſte zuruͤcke 
| Kar crieben 
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£rieben, worauf er bis Muy vorrückte, da indeffen der 
Mar quis von Mirepoir zu Bidauban, der Mar⸗ 
ball von Bellisle zu Luc und die beyden Spanis 
fehen Eolonnen zu Carces und Salernes, der Mar» 
quis von Maulevrier aber zu Eaftellane ein bigz _ 
Daft: Tage hielten, SE 

Der Graf von Broune fahe fich bey fo überlege3 
ner Mache der Feinde genöthiger, feine Trouppen an 
der Siagne zufammen zu ziehen, an den General 
Korb aber am ı9 Yan, den Befehl zu ertheilen, mie 
denen Veranftaltungen zu der Belagerung Antibeg 
inne zu halten, und die Artillerie und Muniton wieder 
zu Schiffe zu bringen, weil man bey gegenwärtigen 
Umftänden die Belagerung diefes Orte ausgefege 
feyn laſſen muͤſte. Was er daraufferner porgenoma 
men, wird man aus folgendem Schreiben vernehmen, 
Das unterm 30 Jan us dem Haupt:-Quarticre zu 
Grace gegeben worden, und alſo Ianter: 

Die fäntliche combinirte Kayſerl. und Koͤnigl. Sara 
dinifche Armee hat fich nunmehro an der Siagne gelas 
gert. Ihr rechter Flügel fängt fich bey Eferagnol und 
S. alien an. und gehet von dannen hinunter big art 
das Meer. . An der Straße von Frejus ift eine Batterie 
von 10 ſchweren Canonen errichtet, die Ebene son Na« 
poule voͤllig beftreichen zu Können. Nicht weniger hat 
fih ein Englifhes Kriegs⸗Schiff von 40 Canonen in 
dem Golfo von Napoule vor Ancker geleget. Sonſt iſt 
in einem dieſer Tage gehaltenen Kricge-Kathe befchlofferg 
morden, die vereinigte Spanifche und Frantzoͤſiſche Ar« 
mee in ſolcher Pofitur zu erwarten, eb fie ung ſchon 
mercklich uͤberlegen ſeyn moͤchte. Alleine es ſcheinet 
aus ihren bieherigen Bewegungen nicht, daß fie ung 
angreiffen wolle, da fle fich vollig in dar Gebürge sicher, 
und ung von daraus in den ide fommen — 
a m 
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Alm deßwillen läffet der commanbdirende General, Graf 
von Broune, das mit dem Marquis von Ormea hey 
Vence ſtehende Corps durch die im Anmarfche begriffenen 
2 Bataillons von Leopold Daun.verftärden. In einem 
vorgefallenen Scharmügel haben 4 Grenadier⸗ Eompas 
guien, die bey dem Corps des Generale Odonell geftans 
den, etwas weniges gelitten, wogegen aber unferer Seits 
ı Hauptmann und etliche Gemeine vom Feinde zu Kriege; 
Gefangenen gemacht worden. Es iſt übrigens nicht zu 
leugnen, daß der Frantzoͤſiſche Soldat in feinem Lande 
für zwey Mann flreitet, weil ihrer Seite feine Vorpoften 
ausgeſtellet werden, noch weniger ein Scharmügel vor⸗ 
faͤllt, wo nicht eben fo viel und noch mehr bewaffnete 
Bauern dabey feyn ſolten. Denn ob wir gleich dem 
Land: Wolcke über 10000 Stüd Feuer» Gewehr haben 
abnehmen laflen, fo ift doc) alles, was vorwerts lieget, 
ſchon wieder betvaffnet worden. Hieſiger Stabt und 
deren Gegenden ift angedeutet, daß, tuoferne bey iemanz 





den verborgenes Gewehr ausgekundfchaffet würde, wider 


denfelben ohne alle Gnade mit Äufferfter Schärffe nah 
Kriegs: Gebrauch verfahren en folte. Die Kranz 
den, die übrige Artillerie und die darzu erforderlichen 
Sachen find bereits jenfeit dem Varo abgefchichet and 
nad) Nizza in Sicherheitgebracht worden. Das Engliz 
fche BombarbdiersSchiff Hat DieferTage bey 6oo Bomben 
in Antibes geworffen, und es find die gange Zeit über 
würcklich gegen 1200 Bomben hinein gefpielee worden. 
Die Artillerie, die zur Belagerung des gedachten Platzes 
— werden ſolte, iſt bereits wieder zu Schiffe ge⸗ 

racht, und die Tartanen koͤnnen damit im Fall der Noth 


alle Augenblicke abfahren. 


Frantzoͤſiſcher Seits lautete der Bericht von des 
Marſchalls von Bellisle Progreſſen alſo: 
Den 25 Jan. marſchirte der Marquis von Mirepoix 
mit ſeiner Reſerve nach Frejus, von wannen ſich die 
Feinde die vorhergehende Nacht zuruͤcke gezogen hatten. 
Der Here von Pereufe, welcher die Avanı-Garbediehg 
Korps machte, verfolgte fir bie an: das — — 

erel, 





mißlungener Einfall in Provence. 21 


gefterel, wo er ihre Arriere-Garde erreichte, von der er 
44 Öefangene machte. Herr Ferrari verfolgte an eben 
dem Tage ein Corps feindliche Eavallerie, dag er fchlug, 
und einenCarabiniershauptmann nebft 1 1 Cürafierd und 
Huſaren zu Gefangenen Friegte. Der Herr von Ars 
naud, der die Avant Garde der Armee commandiret, 
» rückte an ſolchem Sage bis nach Ealede l’ Alare, der Mar⸗ 
ſchall von Bellisle aber ließ auf die Rundfchafft, daß vers 
fchiedene feindliche Detachemens fich auf folcher Seite 
wieder zufanımen gezogen, gebachte Apant-Garde durch 
seinige Brigaden und 8 Canonen unterftügen. Die 
Feinde, welche fi) auf der andern Seite des bafigen 
aſſes, den fie behaupten-zu wollen, Mine machten, in 
chlacht⸗Ordnung geftellet hatten, retirirten fich bey dem 
erften Feuer aus unferer Artillerie, und wir machten ges 
gen 30 Gefangene, mworunter fic ein Ervaten: Hauptz 
mann befand. Der Marquis von Campo Santo, 
Eommendant ber Spanifchen Avant: Garde, der «uf 
Clavieres und Bargemont marfchirt ar, machte 27 Ge⸗ 
fangene und darunter einen Lieutenant. Der Generals 
Lieutenant von Maulevrier machte ſich auch am 25 vom 
allen den Poften Meifter, welche die Feinde an dem Mer⸗ 
don und Efleran noch inne hatten. Den 26 wurde der 
‚Marquis von Mirepoix an der Küfte eine groffe Anz 
zahl Barcken gewahr, welche die Feinde mit Salt aus 
den Koͤnigl. Magazinenzu Frejus, und mit einer groffen 
Duantität Gewehr, das fie den Einwohnern abgenoms 
men, nebft andern diefen legtern gehörigen Sachen beläs 
den. Diefe Barcken noͤthigte er Durch die Canonen ans 
Ufer wieder zu kommen, welches ihn in den Stand fegte, 
die Einwohner in den dafigen Gegenden aufs neue zu bes 
waffnen. An eben dem Tage ließ er den Herrn von Pe⸗ 
reuſe in den Wald von Leſterel ruͤcken, weicher 4 Grena⸗ 
dier⸗Compagnien daſelbſt fand, die ſich mit einem ziem⸗ 
lich ſtarcken Corps irregulirten Trouppen bey dem 
Schenck⸗Hauſe verſchantzt hatten. Er griff fie aber mit 
aufgepflangten Bajonetten an, erfiieg den Poften und: 
ſchlug die Trouppen, weiche » bewahrten, von ir er 
3 einen 
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einen Piemontefifchen Hauptmann und 60 Mann, welche 
verwundet worden, zu Gefangenen machte. Cie haben 
ausgeſagt, daß ber Graf Odonell nicht weit davon in 
dem dichten Gehoͤltze mit verſchiedenen Bataillons verz 
ſchantzt wäre. Auf diefe Nachricht ift ver Marquis von 
Mirepoix mit den beyden Brigaden von Poitou und 
Anjou die gange Nacht marfchiret, um dee andern Tages 
frühe den Poften deg Grafen von Odonell anjugreiffen. 
Ein Detafchement von ber Reſerve des Marquis ven 
Wireyhoix hat bey Bagnols einen Theil des Berlichingiz 
ſchen Euraßiers Regiments, fo fich noch dafelbft befunden, 
angegriffen, wobey gegen 30 Mann getödtet, 27 aber gez 
fangen und 40 Pferde erbeutet worden. Den 26 lieh 
der Marſchall von Brllisle den Herrn von Arnaud bis 
nad) Sallau vorrüden. Die gefamte Jufanterie folgte 
nad) Bargemont und Eol de Clavieres. Die Spanier, 
welche auf eben der Hoͤhe flunden, rückten nach Breves. 
Der General: Lieutenant von Maulevrier lagerte ſich 
zu Bargemes. Man wurde nur von meiten einige 
Ervaten und Hufaren anfichtig, indem fich der Neft von 
ähnen jenfejt der Siagne über die Brücke von Tournon 
gewendet hatte. Den 27 fehte die gange Arnıee den 
Marfch gegen die Siagne fort. Unſere Avant = Garde 
Fam zu Montaurour, fo nicht weit von der Brücke zu 
Zournon iſt, zu fichen. Unſere Colonnen begunten in 
das hohe Gebürge zu rücken, bamit fie um die Quellen 
der Eiagne herum kommen möchten. Seit unferm 
Marfche hat eg befländig geregnet, wodurch die Fourage⸗ 
Zufuhren fehr aufgehalten werben x. 
In einer andern Nachricht hieß es von den 
Operationen der Frantzoͤſiſchen Armee alfo : 
Man rechnet, daß die Feinde zu Eaftellane gegen 300 
Mann an Todten und Ertrunckenen gehabt, und 300 
andere find nebfi dein General Neuhauß und etwan 12 
andern Dfficiere gefangen worden. Mit weniger Uns 
ordnung und Gefahr ift ihr Abzug von Draguignan, wo 
der General Magutre commandirte, gefchehen. Nach⸗ 
dem fie von der Annäherung anferer Trouppen burch daß; 
i anoni⸗ 
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Canoniren auf die Banduren und andere irrequlirte 
Trouppen, die fie an dag Ufer des Argens poftirt, bey 
Schlagung — Bruͤcken benachrichtiget worden, ha⸗ 
ben ſie zwar ne gemacht, als ob ſie Stand halten wol⸗ 
zen, ſich aber doch in Zeiten retiriret, und ihr Abzug if 
ziemlich ruhig geweſen. Dabey aber haben fie noch mit: 
genommen, was fie von den Einwohnern in der Stade : 
und auf dem Lande erpreffen konnen Ein Spanifches 
Eorpo ift zuerſt den folgenden Tag zu Draguignan ange 
Tanget, und unter öffentlichen Sreuden-Bezeugungen aufs : 
genommen worden, toben der Gloden : Laut, welchen : 
man bisher nicht dehoret, die Befreyung der Stadt ans 
sefündiget. Es find auch alle Gaffen fo fort illuminirt 
geweſen, und dag Haupt: Quartier ift den folgenden 
Zag dahin gefommen. Den 25 Jan. ift der Infant Don 
Philipp mit dem Hertzoge von Moden⸗ ſelbſt allda 
angelanget. Den 28 hat der MarfhallvonBellisie - 
zu Zayence, und der Marquis von la tina zu Seranon 
campiret. Den 26 ift der Marquis von Mireporr zu 
Frejus eingezogen, nachdem er mit aufgefteckten Bajo⸗ 
netten einen Poften erfticgen, den die Feinde aufder Höhe 
von Leſterel inne gehabt. Den 28 langte der Generals 
Lieutenant von Mauievrier su Caillean. Big den 30° 
brauchte die Armee, ſich andieSiagne zu ziehen, da denn 
der Herr von Arnaud auf der Hoͤhe von Tournon Poſto 
faßte, der Marquis von Mirepoix aber ſich an die 
Napoule zog. Den 31 hieite der Marſchall Naft:Tag, 
um den Colonnen des lincken Fluͤgels und den Detaſche⸗ 
mens welche um groſſe Gebuͤrge herum marſchirten, Zeit 
zu laſſen, an dem Orte, wo man ſich wieder vereinigen 
wolte, anzulangen, und wobey befchloffen war, die Feinde 
den 1Febr. ben anbrechendem Tage an 6Drten zugleich 
anzugreiffen. Alleine teil dieſe ale ihre Poften und ihre 
Retrenchemens in der Nacht verlaffen hatten, ließ er ih: 
nen zwar eiligft durch alle Grenadiers über den Fluß nach⸗ 
ſetzen, kunte ihnen aber nicht bielanhaben. Den Febr. 
gieng die geſamte Armee über die Siagne, und alle Colon⸗ 
nen langten durch ——— Wege über dag —— 
B4 = a 


24 1: Der Oeſterreichiſchen Allirten 


faft zu gleicher Zeit zu Grace an, welches die Feinde erfl 
die Nacht vorher geräumet hatten. Der Marquis von 
Mirepoix langte zu eben der Stunde zu Untibes an, wo 
er ein Detafchement einrücten ließ. Rakhdem indeffen 
der Graf von Broume feinegefamte Armee bey Cagnes 
zuſammen gezogen, machte der Mearfchall den 2 neue 
Dffpofitiones, um ihn anzugreifen. Er ließ zu folchem 
Ende den General:fientenant von Naulevrier mit ſei⸗ 
nem Corpo auf St. Jannet und die Spanier auf Vence 
anruͤcken, der Ritter von Bellisle aber mufte mit 10000 
Mann, welche aus allen Örenadiers der Armee, den Bo: 
lontairs und 5 Spaniſchen Efcadrong beftunden, nach 
St. Paul und Bileneuvemarfciren. Zum Angriff dies 
fer Poflentwurde auf den 3 Febr. bey Anbruch des Tages 
alles veranflaltet, und folte zu Unterftügung deſſelben zu 
eben der Stunde die sung: Armee ſich ohne Equipage auf 
den Marfch begeben. Der Marquis von Mirepoix 
ſolte zu Biot darzu ſtoſſen, und der Marquis von la 
Alina über Vence den Angriff thun. Alleine in der 
Nacht verlieffen die Feinde ihr ganges Lager und zogen 
fih zu St. Laurent über den Baro. Der Ritter von 
Bellisle eilte ihnen zwar mit einem Theil feiner Troup⸗ 
pen nad) big an die Brücke, funte ihnen aber nicht viel 
anhaben, weil fie die Bruͤcke hinter fich abwarffen, aud) 
von ihren Retrenſchemens, die fie an dem jenfeitigen Ufer 
aufgeworffen hatten, ein ſiarckes Zeuer machten. 

Die Defterreichifche Nachricht , die von dem 
Ruͤckgange über den Varo befannr gemacht worden, 


iſt Furg, und lautet alfo: Nachdem der Mangel der 
Subfifteng bey unferer Armee endlich aufs höchfte ges 
kommen, fo fahe fic) der Graf von Broune gemüßiget, 
das Lager an der Siagne zu verlaffen. Der Aufbruch ges 
(habe den 31 Jan. und man marfc)irte bis Biot, den 
1 Gebr. aber. nach Gagneg, mo den 2 Raſt⸗Tag war, 
Den 3 in der Fruͤhe wurde der Marfch wieder angetreten 
und der Vard⸗Fluß im Ungefichte des Feindes mit der 
gungen Armee ohrre Verluſt eines Mannes tepaßiret. 

aum aber war die Paffage vollendet, fo rückte cin * 

e 
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des feindliches Corps unter beftändigem Feuer gegen bie 
Brüce an, und wolte ſich felbiger mit aller Gewalt be⸗ 
meiftern, ja, es machte auch Mine, diefen Fluß gar zu 
pafiren. Hierauf mufte unfere Armee in Schlacht⸗Ord⸗ 
- nung ausrücen, und die Artillerie fpielte mit fo guter 
Wuͤrckung auf befagtes feindliches Corps, daß es fich 
gar bald nach den Hohen zu refiriren gezwungen ſahe; 
und da es auch auf folchen unfer Canon; Feuer nicht aus⸗ 
ſtehen funte, zog e8 fich über diefelbigen zuruͤcke. 

Der Graf von Broune ließ zu Bedeckung feiner 
Retirade das Corpo, dag bisher unter dem General 
Harſch bey Vence geftanden, den ı Febr, durch die 
Generals von Neuhauß und Kützen verftärden, 
Alleine dadie Spanierden z anrückten, mufte ſichs zur 
Armee zurüce ziehen, Der Mangel an Fourage 
und Subfiftentz ift bey beyden Armeen fo groß gewe⸗ 
„fen, daß die Pferde mit dürren Laube und Fleinen 
Aeſten von den Dliven- Bäumen haben unterhalten 
werden mäffen, Der Marſchall von Bellisle 
hatte zwar bey Antretung feines Marfches alle möge 
Tiche Mittel zu Errichtung hinlänglicher Magazine 
gebraucht, auch auffer den Fuhren und Laſt⸗Thieren, 
die man darzu aufbringen Fönnen, von den Orten, wo 
es daran gefehler, ſowohl die Manns: als Weibes⸗ 
Perfonen Proviant und Fourage forttragen Laffen, ja 
es hatte cin ieder, der zu Pferde gefeffen, fein Bund 
Heu mit fich ſchleppen müffen, welches er fo gar ſelbſt 
gethan, um andern dadurch ein gutes Exempel zu. 
geben; nichts deftoweniger war der Mangel bey ſei⸗ 
ner Armec hernach fo groß, daß es ihm unmöglich 
gewefen feyn würde, die Trouppen beyfammen zus 
behalten, wenn der Feldzug nur noch etliche Tage 


gedauert hätte, 
B5 Sobald 
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Sobald die Defterreicher und Piemontefer über den 
Varo hinuͤber waren, ließ der Marſchall die Armee 
aus einander gehen. Zur&icherheit der Provence 
muſten 40 Bataillons unter dem Ritter von Bel» 
lisle längft dem Baro cantoniven, um die Beweguns 
gen. der Feinde zu beobachten, die dergeftalt verlegt 
wurden,daß fie in weniger denn 48 Stunden in einem 
Eorps wieder beyſammen feyn kunten. Das Haupt: 
Quartier des Ritters war zu Cagnes. Die übrigen 
Trouppen formirten eine $inie von Grace bis nach Air 
und waren von Poften zu Poften fo vertheilet, daß fie 
auf dic erfte Drdre fich vereinigen funten. Die Spaz 
nice nahmen in 3 Colonnen wieder den Weg, den fie 
gekommen, als fie zur Frangöfifchen Armee geftoffen, 
der Marſchall von Bellisle aber nahm fein Haupt: 
Quartier zu Grace, Der Infant blieb mit dem. 
Hertzoge von Modena bis den 25 Febr, zu Aix, 


worauf fie den Spanifchen Trouppen nach Sangucdoc 


folgten und ihren Auffenthalt zu Montpellier nahmen, 


Der Graf von Broune ſchickte nach feiner Rück: > 


kunfft nad) Italien die Cavalleric von feiner Armee in 
die Lombardey, die meifie Infanterie aber in das 
Genuefifche, Er felbft bliche bis zu Ende des Febru⸗ 
arii mit einem Corpo am Varo ftehen und hatte fein 
Haupt:Quartier zu Nizza: Er befande fich anfangs 
dafelbft an einem Fieber unpäßlich, das fich.aber bald 
wicderverlohr. Die vielen ausgeftandenen Strapa: 


Sen hatten den meiften Generals Kranckheiten zugezo⸗ 


gen, wie fich denn deshalbenRorh, Novati, Kolb und 
Vogtern vonder Armee haben wwegbringen laffen müf- 
fen, Harſch aber eine Zeitlang im Lager kranck gelegen ; 

doch 
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doch hat ſichs mit allen wieder gebeffert. Der gantze 
Verluſt der Oeſterreichiſchen und Piemontefifchen 
Trouppen in der Provence wird aufs bis 6000 Mann 
geſchaͤtzet, wobey aber die Krandheiten und die Defer 
. tion das meifte gethan, Den 12 Febr. hielte der 
General Maguire wegen Auswechfelung derer 
Gefangenen mit dem Marquis von Mauleorier,. 
‚bey dem er auch fpeifete, und den folgenden Tag der, 
Graf von Broune mit dem Marſchall von Bel⸗ 
lisle ſelbſten wegen der ruͤckſtaͤndigen Contributionen, 
eine Unterredung, der Graf Odonell aber ward nach 
Wien geſchickt, von dar der General Zſchock bereits 
wieder zuruͤcke gekommen war. Nicht lange darauf 
empfieng der Graf von Broune von dem Admiral 


Medley eine Viſite, dem er den 15 Febr. zu Villa⸗ 


franca die Gegen⸗Viſite gab, wobey einer dem andern 
alle erdenckliche Ehre erzeigte. Den 1 Mertz verließ 
der Graf den Varo und gieng mit dem Reſt der 


Trouppen uͤber Col de Tenda nach der Lombardey, 


nachdem er den 26 vorher nochmahls bey dem Admiral 
Medley zu Villafranca geweſen und von ihm Abſchied 
genommen, wobey er von demſelben die angenehme 
Verſicherung erhalten, daß die wider Genug vorzu⸗ 
nehmenden Operationes durch ſeine Flotte moglichſt 
unterſtuͤtzt werden ſolten. Er ließ 10 Bataillons 
unter dem General Zſchock zuruͤcke, die nebſt 25 Sar⸗ 
diniſchen Bataillons unter dem General Leutrum, 
laͤngſt dem Varo cantoniren und die Poſtirung verſe⸗ 
hen muſten. 


1. Bon 


I) 
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S 1 — 
Bon dem A. 1746 zur See 
und in America geführten 
.... Rriege, 


3 America hat auf Seiten der Engellaͤnder der 
I), Admiral davers das Commando gefuͤhret, 
der aber nichts weiter gethan, alsdaß er die Englifchen 
Golonien bedeckt und auf die Unternehmungen der 
Spanier und Frantzoſen ein wachfames Augegehabt, 
Nachdem er den 16 Aug. mit der Frantzoͤſiſchen Eſca⸗ 
dre des Ritters von Conflans eine higige Action 
gehabt, ift er einige Zeit hernach in Weſt⸗Indien 
geſtorben. Der Admiral Bings ward an feine 
ftatt ernennet, das Commando dafelbft zu führen, wel 
cher während der Rebellion in Schoftland an den daſi⸗ 
gen Küften gecreutzet und den Transport der Troup⸗ 
pen und anderer KriegssBedürffnüffebededfe. Ans 
dere haben den Adiniral Maine genennet, als ober 
zum Commando in Weſt⸗Indien beſtimmet fey. 
Der Admiral Townshend, der zu Bedeckung 
von Cap Breton in den daſigen Gewaͤſſern gecreu⸗ 
get, kam im Dec, mit den Obriſten Warburton, 
welcher die nach Cap Breton gefendeten Trouppen 
commandirt hatte, nad) Engelland zurüde, und 
Tangte den 19 diefes von Portsmouth zu London an, 
Bargegen der Commandeur Knowles, der am 4 
Mart. in den Duynen einen reichen Fang gethan, * 


. 
u # Siehe die Nachr. P. 97. p. 84- 
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und in America geführten Kriege. 29 
im Apr. mit einigen Kriege: Schiffen und Fahr⸗ 
zeugen, worauf Kriegs - Munition und Sciff- 
Proviſion fi) befand, als Gouverneur von Cap 
Breton und Commendant aller dahin gehörigen 
Kriegs⸗Schiffe nach America abgeſchickt. 

Der Commandeur Barnet hat mit feiner Fleiz 
nen Efcadre an der Malabarifchen und Coromandeli⸗ 
ſchen Küfte in Oſt⸗ Indſen gekreutzet, und den Franz 
tzoſen verfchiedene Schiffe weggenommen, aber mitz 
ten im Sommer die Schuld der Natur bezahlen 
möffen, worauf der Eapitain Papton das Com⸗ 
mando übernommen, der aber gegen die Frantzoſen 
nicht glücklich gewefen, wie nachfolgender Bericht 
bezeuget: 

Der Herr de la Bourdonnaye, der den 29 Mertz 
von der Inſel Bourbon abgegangen war, legte ſich den 
4 Ape. zu Madagaſcar vor Ancker, dag er zum Sammel⸗ 

lage der Schiffe, die unter feinem Commando nach 

ndien gehen folten, angeordnet hatte, Es waren der: 
felben 9, davon dag gıöfte, Nahmens Achilles, 60 Ca⸗ 
nonen führte. Weiler den folgenden Tag durch einen 
befftigen Sturm überfallen wurde, welcher verfchiedene 
Zage dauerte, funte er die Bay von Antongil nicht 
eher erreichen, als nachdem er vieles gelitten und fogar 
einige Schiffe ihre Maften verlohren. Die Schwierigs 
keit, fo viele Schäden auszubeffern, hielt ihn dafelbft 
bis zum 21 Manauf. Ben feiner Anfunfft ander Küfte 
von Coromandel entdeckte er den 7 Jul. Bey anbrechen⸗ 
dem Tage 6 Englifche Kriege Schiffe, darunter eines 
von 64, eined von 54, zweye von 50, eines von 40 und 
eines von 20 Canonen waren. Ob nun gleich der Capitain 

ayton, der nach dem Tode ded Ritters Barner das 

ommando über diefe Efcadre führte, den Vortheil des 
Windes vor fi) hatte, fo entfchloß er fich doch nicht 
eher, ald Nachmittags, zum Angriffe. Die Action — 


> 
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ſich um halb 5 Uhr an und endigte fich erſt bey Nacht 
nach einem gleich hitzigen Feuer auf beyben Seiten, 
In der Hoffnung, daß fid) das Treffen den folgeuden 
Tag wieder anfangen würde, hielte fih der Herr de la 
Bourdonnaye mit feiner Efcadre die ganze Nacht nach 
dem Winde. Aleing weil die Engelländer, die den Wind 
beftändig vor fich hatten, nichts weiter thaten als daß 
fie in der Nähe blieben und hernach eine falfihe Route 
machten, fo befchloß er, fich Pon dicheri zu beachen, 
wo er den 9 anlangte. AndeM er feine Equipage fich 
daſelbſt erhohlen ließ, vernahm er, daß die Englifche 
Efcadre in einem Hafen der Inſel Ceylon eingelauften 
fey, um fich dafelbit auszubeſſern. Er gieng hierauf 
wieder unter Segel, um fie anzugreiffen, und da er 
fie den 17 Aug. zu Nagapstnan entdecket, verfolgte er 
fie big in die Nacht, ohne die Feinde erreichen zu koͤn⸗ 
nen. Den folgenden Tag nöthigte er fie, ihre Aucker⸗ 
Seile abzufappen, nachdem es wicht viel gefehlet, daß 
er fie vor Ancker noch angetroffen. Alleine der Wind 
änderte fich, und es war nicht möglich zu einem zwey⸗ 
ten Treffen zu gelangen. Am 19 entfchioffen fig; die 
Engeländer, fi) von ber Küfte zu entfernen, und weil 
Herr de la Bourdonnaye urtheilte, daͤß eg vergebeng 
feyn würde, Schiffen nahzuſetzen die den Vortheil 
der Fahrt über die feinigen hätten, kehrte er den 21 
nach Pondicheri zuruͤcke. Er mufte daſelbſt zu Herſtel⸗ 
Jung feiner Gefundheit einige Zeit bleiben, er fchickte 
aber feine Efcadre ab, bey Madras zu Freugen, von wan⸗ 
nen fie 2 Prifen zurücke brachte... Nachdem er hierauf 
den 13 Sept. das Commando wieder übernommen, ließ 
er den 14 einen Theil feiner Trouppen bey Ceublon, 
Das etwan 5 Meilen von Madras gelrgen, ausſetzen 
und flieg den 15 mit denn Reſte davon zmifchen foldyenz 
Plage und St. Thoma ans Land. Vom 15 bis zum 
17 errichtete er verfchiebene Batterien zu Canonen und 
Morfern, welche ſowohl als die Artillerie feiner Schiffe 
fo gut befchicket wurden, daß der Gouverneur am 2E 
zu capituliren, verlangte, Die Stadt ergab han —* 
m 








und in America geführten Kriege, 31 


dem Tage auf Diferetion, toben aber der Here be la 
Bourdonnaye die Verfiherung that, fich über die Ran⸗ 
tzienirung und Bedingungen, worunter fie nicht ge⸗ 
pluͤndert werden ſolte, zu vergleichen. Als etliche Tage 
hernach der Herr de la Bourdonnaye uͤber ſolche Artickel 
mit dem Gouverneur, Hertn Morfe, Handlung gepflos 
gen, wurde flipulirt, daß der Judianiſchen Compagnie 
in Franckreich eine Summa von 1100000 Pagodes in 
Golde gezahlt werden folte, und daß man den Werth 
von 500000 andern, ſowohl in Waaren, alg Kriegs⸗ 
und Mund Munition, und andern Effecten entrichten 
wolte. Weil aber wegen Sicherheit der Zahlungen 
und wegen Fortfchaffung der Effecten, die bep der 
Jahrs⸗Zeit nicht nach Pondicheri gefendet werden 
funten, ſich einige Hinderungen hervor thaten; bier 
nechſt auch der Herr de la Bourdonnaye feine Urfachen 
hatte, fid) von ver Hüfte zu entfernen, „too feine Efcadre 
ſchon einen Sturm auszefianden, darüber dag Schiff 
ber Hergog von Orleans, und 3 Indianiſche Schiffes 
Ladungen verunglücket, wurde er gendihigek, den 23 
Det. die Ancker zu lichten. Die Trouppen. welche in 
den Plag gezogen, ſind allda geblieben, der Herr Dupler 
aber, Eommendant der Frantzoͤſiſchen Etabliſſemens in 
Indien, hat Vollmacht befommen, daſelbni zw commanz 
diren und was in Anfehung der Nangionirung vergliz 
chen worden, zu feiner Erfüllung zu bringen. 
Die Engelländer ſchaͤtzten den Berfuft zu Madras 
ſelbſt uͤber eine Million Pfund Sterlings und gaben 
dem Gouverneur, der aus daſiger Gegend gebuͤrtig 
ſey / Schuld, daß er ſich durch eincanfehnliche Summa 
Geldes beſtechen laſſen; Die Garniſon aber, die aus 
Indianern beſtanden / habe, unter dem Vorwand, daß 
fie zu ſchwach wäre, ſich nicht wehren wollen, Sie 
haben auch nachgehends Naricht erhalten, daß der 
Frantzoͤſiſche Commandeur de Ia Bourdonnape 
krafft des getroffenen Vergleiche ſich nur der Effecten 
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der Oſt⸗Indiſchen Compagnie bemaͤchtiget, ohne ſich 
an denen, welche Particuliers gehoͤret, zu vergreiffen. 
Als auch derfelbe mit feinerBeutenebft der zu Madras 
gefundenen Artillerie und Munition wieder abgeſee⸗ 
gelt, ‚hätte der Gouverneur zu Pondicheri Schwier 
rigkeit gemacht, ihn in felbigem Hafen einzulaffen, 
aus Zucht, er möchte einige Krankheiten dahin brin⸗ 
gen. Er wäre daher genöthiget worden, fich wieder 
nad) Isle de France zu wenden, wo er in ziemlich 
fehlechten Stande, nachdem er ein Kriegs-Schiff und 
3 Fahrzeuge an der Kuͤſte von Coromandel verlohren, 
angefommen. BEE, 
Den 6 Nov. Fam auch der Frantzoͤſiſche Ritter 
von Conflans mit feiner Eſcadre nach Breſt zuruͤcke. 
Er war den 29 Apr, diefes Jahrs mit 4 Kriegs⸗ 
Schiffen und einer Convoy von 230 Seegeln vonder, 
Infel Air bey Rochelle nach America abgegangen 
Den. ıs Jun, Fam er zu Martinique und den rı Jul, 
zu St. Domingo an. Den 16 Aug. griff er dieaus 
5 Kriegs-Schiffen, 1 Fregatteundg bisıo Armateurs 
beftchende Englifche Efcadre unter dem Admiral 
Davers an, die er. nach einem fehr hitzigen Gefechte 
zum weichen brachte. Den 4 Sept. ift er mit feinen 
4 Kriegs:Schiffen von Cap St. Nicolas wieder 
abgegangen, davon eines am 13 Det, durch einen 
Nebel getrennet worden, Den.29 eben diefes Mo: 
naths hat er die von Antigoa und von andern Inſeln 
kommende Englifhe Efcadre des Admirals 
Townsbend angegriffen, und fid) nach einem zwey⸗ 
ſtuͤndigen Gefechte des Kriegs⸗Schiffs Severn, das 
derfelben zur Bedeckung gediener, bemaͤchtiget. * 
ie 


und in America geführfen Rriege, 33 


"Die wichtigfte Erpedition der Frankofen war in 
Biefem Jahre auf die Wicder-Eroberung der Infel 
Cap Breton angeſehen. Sie ward dem Hertzog 
von Anville aufgetragen, der zu dem Ende den 22 
Jun. mit feiner Flotte zu Breſt auslieff, nachdem 
er etliche Monarhe lang auf guten Wind gewartet, 
auch bereits zu verfchicdenen mahlen wieder zuruͤcke 
kehren muͤſſen. Man wuſte lange nicht, worauf es 
mit dieſer Flotte angeſehen ſey. Die Engellaͤnder 
beſorgten von derſelben eine Deſcente in Irrland, 
daher der Admiral Martin mit feiner Flotte auf 
diefelbe Tauern muſte. Jedoch fie nahm ihren Weg 
gerade nach America, nachdem der Herkog von Anville 
auf der Höhe von Finifterre die verfchloffene Ordre, 
die ihm gegeben worden, eröffnet hatte. Den 27 
Sept. langte er zu Ehibocron, einem Hafen in Acadia, 
an, und ftarb noch an diefem Tage am Schlage, che 
er noch das geringfte wider Cap Breton unternom⸗ 
men hatte. Der Herr von Eſtournelle, der ihm 
in dem Commando gefolger, ſoll fich darauf feldft 
entleiber haben, worauf der Chef d’Efcadre, Zerr 
de la ongitiere', das Commando uͤbernommen. 
Zu Folge anderer Nachrichten fol’ der Herkog von 
Anville nad) feiner Ankunfft in dem obgedachten Has 
fen mit dem Heren von Eſtournelle duelliret und ihn 
3 tödtliche Wunden beygebracht haben, aber ſelbſt 
auf dem Platze geblieben ſeyn. Und eben dieſe Un⸗ 
einigkeit unter den Chefs ſoll die gantze Expedition 
ruͤckgaͤngig gemacht haben, Es hieß zugleich, es 
lägen über 4000 Mann von der Flotte am Sande 
kranck, wovon täglich eine Anzahl fHürben, 4 Schiffe 
=, 4, Nachr. 109, € von 
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von der $inie aber, eine Fregatte und ein Brander 
wären nebft etlichen, mit Trouppen, Munition und 
Proviſion beladenen, Transport » Schiffen von der 
Flotte unterwegens verfchlagen worden, Der Herr 
de la Jonquiere ift endlich im Nov, mit der Flotte 
fehr übel zugerichtet wieder nad) Franckreich zurücke 
gekommen, | 

Aus Neu⸗horck erhielte man im Apr. zu London 
die Nachricht, daß die Frankofen und Indianer in 
Canada die Grentzen deffelbigen Gsuvernements 
‚überfallen und ein Dorff, Soratogo genannt, das 
‚von 30 Familien betvohnt gewefen, geplündert, Sie 
hätten die gröften Graufamfeiten dafelbft verüber, 
und unter andern den Obriften Schupler auf eine 
barbarifche Weife umgebracht, indem fie ihn Ichendig 
aufgefehnitten und ihm das Herge aus dem Leibe 
geriffen hätten. Man hat darauf in Meu⸗PYorck 
groffe Kriegs⸗Ruͤſtungen gemacht, um Canada.ans 
zugreiffen und ſich an feinen Feinden zu rächen. Der 
DBrigadier Waldow, der die Trouppen von Neu⸗ 
Engelland beyder Belagerung von Louisbourg com⸗ 
mandiret hat, erhielte das Commando über die zu 
diefer Unternehmung beftimmte Armee. Man hat 
aber noch nichts von ihren Thaten gehöret. 
Im Nov. haben zwey Armateurs von S. Chri⸗ 
ftofle ſich der kleinen Inſel S. Bartholomäi bemaͤch⸗ 
tiget, die 10 Meilen von jener liegt und einen guten 
Hafen hat, Sie haben 400 Weiſſe, darunter 24 
das Gewehr zu tragen im Stande getvefen, zu & 
fangenen gemacht, und-find Vorhabens, allda ein 
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Als der Spanische Admiral Reggio in Begriff 
war, im Det. einen Theil der Silber-Ballionen unter 
Bedeckung von 4 Kriegs-Schiffen aus der Havana 
nach Europa zu fehicken, erhielte man die Nachricht 
von dem Abfterben Königs Philippi V. worauf 
Rath gehalten und darinnen befchloffen wurde, den 
am Bord befagter Schiffe befindlichen Schat wieder 
abzuladen, und fie nicht cher abgehen zulaffen, als bis 
man neue Berfügungen vom Hofe erhalten. 

Der Englifche Admiral Dernon, der bisher das 
Eommando im Canal und in den Duynen geführt, 
mufte folches im San. an den Admiral Martin 
abtreten, welcher darauf die Franzöfifche Flotte zu 
Breſt auf der Höhe der Inſel Heyfant beobachten 
mufte. Nachdem cr aber diefelbe entwifchen Laffen, 
Fam. er. den 17 Jul. wieder nad) Plymouth zurüde, 
verlohr aber darüber das Commando, welches darz 
auf dem Admiral Leſtock gegeben wurde, Man 
feste ein folches Vertrauen auf diefen Seemann, daß 
‚man ihm die vorhabende Erpedition auf Bretagne 
auftrug. Man fhiffte zu dem Ende auf 10000 
Mann regulirte Tronppen, die der General Sinclair 
«ommandirte, * ein, und verſtaͤrckte die Flotte durch 
den Vice» Admiral Anfon auf 50 bis 6o Schiffe 
ohne die kleinen Fahrzeuge, Diefe anfehnliche Flotte 

eng den 22 Sept. zu Plymouth unter Seegel. 

ann war begierig zu hören, wohin diefelbe 
Lauff richten. würde, Endlich Fam fie an ber 
duͤſte von Bretagne zum —— und legte ſich 

— En den 
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den 1 Det. in der Fleinen Bay von Polduc vor Ans 
fer. Sie ſetzte noch an diefem Tage etliche 1000 
Mann ans Land, ohne daß ſolches die wenige fand; 
> Milig mit ihren drey Canonen, die ſich eiligſt zuſam⸗ 
men 308, verhindern Funte. Es wurde zwar aus 
den Schlöffern des Hafens von Drient, der auf der 
andern Seite der Bay von Polduc liegt, ſtarck auf 
die Engelländer gefeuert, fie litten aber dadurch kei⸗ 
nen Schaden, weil fie die Canonen nicht erreichen 
kunten. Den folgenden Tag rückten fie in 3 ver: 
fehiedenen Hauffen auf Plemeur, Ouimperlai und 
Trevenon, wobey fie vorgaben, daß fie gekommen 
wären, fich wegen der, ihrem Könige zugefügten, Bes 
Teidigung Recht zu verfchaffen, daher es nicht "auf 
das Verderben der Einwohner angefehen waͤre. 
Diejenigen daher , die in ihren Wohnungen ruhig 
bleiben, unddas, was manfoderte, willig geben wuͤr⸗ 
den, folten ungefräncke gelaffen, diejenigen aber; wel⸗ 
the fich widerſetzen wuͤrden, mit Feuer und Schwerdt 
verfolge werden. Der Flecken Plemeur hatte ver⸗ 
ſprochen, ſich zu ergeben. Da aber die Engellaͤnder 
dahin kamen, wurde auf ſie geſchoſſen, welches den 
General Sinclait dergeſtalt erbitterte daß er den 
Ort 5 Stunden fang plündern lieg; + 9 
Nachdem man nun, das Gefthige ausgefchiffe 
hatte, ließ der General den 3 Oct, die Städt Orient 
auffodern und 2 Millionen Eontribution von ihr ver⸗ 
langen, mit dem Benfügen, daß bie Kuͤſten⸗Bewuhrer 
und regulirten Trouppen Kriegs⸗Gefangene ſeyn ſol⸗ 
ten. Alleine der Commendant, Graf von Vol⸗ 
dire, verwarff diefe Vorſchlage werguf die Engellaͤn⸗ 
NR) ER ur was rT"rn “per 
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der am 4 anfiengen, den Plas zu beſchieſſen, womit fie 
den 5 und 6 fortfuhren, Da nun den 7 Abends dag 
Feuer der Engelländer auf einmahl aufhörte, ent: 
ſchloß fich die Beſatzung, in Schlaht-Drdnung aus 
der Stadt zu zichen und das Englifche Sager zu teco- 
gnofeiren und anzugreifen, Alleine da fie dahin 
famen, fanden ſie ſolches verlaffen, Sie hatten 4. 
Ganonen und cinen Mörfer nebſt verfchicdener 
Munition hinterlaffen und waren nach) der Ban von 
Polduc zurücke gefehret, wo ficden 8 und 9. ohne Hin⸗ 
dernüß wieder zu Schiffe, und den 12 unter Segel 
giengen. 
Indeſſen war in gank Bretagne alles in Bewer 
gung. gerathen. Die Land⸗Militz eilte von allen 
rten herben und die KuͤſtenBewahrer⸗Compagnien, 
die hier und da vertheilt ſtunden, marſchirten Tag und 
Nacht, um ſich in dieſer Gegend zuſammen zu ziehen. 
Der Adel bewaffnete ſeine Unterthanen und es waren 
aus dem Innerſten der Provinz ſchon über gooo 
Mann im Anzuge. In der Stadt Drient hatte der 
Borjicher der Indianiſchen Compagnie die Vorforge 
gehabt, den Schatz und die beften Waaren nach) Ban: 
nes zu fehaffen, weil man nicht glaubte, daß ſich der 
Det, wider die Engellaͤnder lange halten wurde, 
Iedoch ehe man fichs verfahe, war der Seind über alle 
Berge. Die Freude, darüber war nicht auszufpre: 
chen. Alleine fie wurde bald wieder unterbrochen, da 
man hörte, daß die Engelländer den 15 Oct. zu Quibe⸗ 
ron eine neue Landung vorgenommen häften. Die: 
fer Hafen liegt 5 Frantzoͤſiſche Meilen von Orient und 
zyon Portlouis an einer du Iuſel von Bretagne. 
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Sie verfchansten fich dafelbft und ruinirten die dafigert 
Dörffer. Aber nach wenig Tagen fahen fie fich wie: 
der nach ihren Schiffen um und giengen den 28 Det. 
abermahls unter. Seegel, nachdem fie die Inſel 
Grouais ohne Würcfung befchoffen und fich der bey: 
den Eleinen Inſeln Hedic und Houat, fo von lauter 
Bifchern bewohnet werden, bernächtiget. Die dar 
auf befindlichen Forts, waren iedes mit 25 Mann 
beſetzt, die fie zu Kriegs⸗Gefangenen machten und 
hernach auf der Inſel Bellisle ans Land ſetzten. 
Diefes war die ganke Erpedition des Admirals 
Ceſtock, die Franckreich zum Frieden zwingen folte, 
Sie lieff fehlecht ab und brachte den Engelländern 
wenig Ehre. Die Fransofen bildeten fich weit mehr 
Gefahr dabey ein, als ſie Urſache Hatten. Ob daher 
gleich die Engliſche Flotte ihre Kuͤſten wieder verlaſſen 
hatte, beſorgten ſie ſich doch noch mancherley Ubel, 
weil ſie die wahren Abſichten derſelben nicht einſehen 
Iunten. Bald vernahmen ſie, daß ſie gegen den Ein⸗ 
fluß der Loire gefeegelt, um Croiſic anzugreiffen oder 
ſich vor der Einfahrt zu Nantes zu ſetzen; bald dag 
fie einen Berfuch gethan, auf der Halb⸗Inſel Rhuys 
zu landen, um einen Anſchlag gegen Vannes aus⸗ 
anführen; bald daß fie den Küften von Poitou und 
Kaintonge droheten. Es wurden daher alle mögliche 
Anſtalten zu einer tapffern Gegenwehr gemacht, 
Man richtete neue Küften-Bewahrer-Compagnten 
auf, welche gleich den ordentlichen Soldaten befolder 
und erercirt werden folten. Man befeftigte einige 
Inſeln und haltbare Derter und beorderte 30 Bas 
Saillonen ans Flandern dahin, Sen von 
en⸗ 
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Penthieure eilte felbft als Gouverneur von Bre⸗ 
tagne, dahin und langte den 27 Det. zu Vannes an, 
Er hatte feine Gemahlin bey ſich, die be folcher Gele⸗ 
genheit von den Jand : Ständen von Bretagne ein: 
Geſchencke von 150000 Livres erhielte, weil fie alg die 
Gemahlin des Groß-Admirals zum erftenmahle in’ 
diefe Proving gefommen. 

Wie ſpoͤttiſch die Frantzoſen von diefes Herkogs 

Beranftaltungen in Bretagne geurtheilt, erfenner 
man aus einem Schreiben aus Nennesvom 4 Nov, 
worinnen es von demſelben unter andern alfo heiffet 

Biß ietzo hat er allhier noch nichts gethan, als üffentlich 
geſpeiſet, Complimente angenommen, Spiel-Partien und 
älle gegeben. Um die Proving defto eher von dem 
Engelländern zu faubern, hat er feine Gemahlin mit einen 
ungeheuern Gefolge mitgebracht. Wenn wir 100 Jahr 
Friede gehabt hätten und die feindlichen Schiffe taufend- 
Meilen hinter der Magellanifchen Meer Enge eingeftoren 
lägen, fo fönten die Luflbarkeiten und der Staat biefeg 
Herrn nicht gröffer und prächtiger feyn. Er ift zum Zeite 
vertreibe die Küfte aufzund abgefahren und bat zu Pol⸗ 
duc, wo die Engellaͤnder nimmermehr wieder hinkommen 
werden, verſchiedene Schantzen aufwerffen laſſen. Ob 
wir num gleich ſehr übel daran wären, wenn unter dem 
degigen Englifchen Ruͤckzuge eine Lift fieckte, fo find wie, 
doch mit unferm Admirale in fo ferne wohl jufrieden, weil 
wir in diefer Gegend, fo lange er mit feinem Gefolge bey 
ung bleibt, ziver) Negimenter weniger zu ernähren haben, 
der Adel und der Lands Ausfhuß fangen.an, wiederum 
aus einander zu gehen und-wir ertarten bie Trouppen 
aus den Niederlanden alle Stunden, daß fie mit der Volk 
ankommen follen. u. ſ. w. 

Dieſe fruchtlofe Landung gab zu allerhand Urthei⸗ 
Ion Anlaß. Man Funte fichniche genung verwun⸗ 
dern, daß die Engeländer fo bald von Orient wieder’ 

C4 abge⸗ 
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abgezogen, da fie nur einen Tag, länger hätten blei⸗ 
ben duͤrffen, ſo wuͤrde ſich der Commendante des 
Orts, der die Capitulation bereits fertig gehabt, er⸗ 
geben haben. Sie wuͤrden durch dieſe Eroberung 
Franckreich einen empfindlichen Streich beygebracht, 
haben. Denn man wolte fuͤr gewiß ſagen, daß ſich 
zur Zeit der Landung noch ſehr groſſe Schaͤtze ſowohl 
an baaren Gelde als. Kaufmanns-Guͤtern daſelbſt 
befunden, ‚davon. die. Frantzoſen zwar einen Theil 
nach Vannes in Sicherheit gebracht pieles aber, 
noch verhanden geweſen, daß ſie entweder mit denen, 
im Hafen liegenden Schiffen haͤtten verbrennen oder 
den Engellaͤndern zum Raube laſſen muͤſſen. Der 
Admiral Leſtock hätte auch die Frantzoſiſche Eſcadre 
von Rochelle unter dem Herrn du Bois de la 
Motte leichte zerfireuen oder wenigſtens beunruhi⸗ 
gen koͤnnen. Aber er unterließ: es und vergaß ſo 
gar auf ſeiner Heimreiſe eine gewiſſe Höhe zu beſtim⸗ 
men, wo die Schiffe, wenn fie etwan durch Sturm 
oder auf andere Art vonden.übrigen verfchlagen wuͤr⸗ 
den, ſich wieder verſammlen koͤnten. Denn dadurch⸗ 
geſchahe es, daß, da die Flotte durch einen hefftigen 
Sturm fehr zerſtreuet wurde, die Schiffe und Fahr⸗ 
ztuge ſehr einzeln nach Engelland und Irrland zuruͤcke 
gekommen, auch deren verſchiedene verlohren gegan⸗ 
gen Der: Admiral Leſtock langte im Nov, mil 
{ei Teile" von ſiuer Florte zu "Spitfead, da 
Ateral Sinclair aber mit feinen Trouppen in, 
Irrland an. Alsder. Admirai nad) feiner Ankunfft 
in. London dem Könige von feiner Erpedition Bericht 
erſtattet, hat er vorgegeben, daß dee Anſchlag, hch 
— 4 er) von 
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von dem Hafen von Orient Meifter zu machen, ohnz 
fehlbar gluctlich von ſtatten gegangen ſehn wurde, 
wenn die unter den Trduppen ſich geauſſerten Kranck⸗ 
heiten nicht gemacht haͤtten daß nur die Helffte davon 
aue geſetzt werden konnen welche Anzahl aber zu einem 
formlichen Angriffe und zu Ausführung der proje⸗ 
ctirten Unternehmung nicht, zureichend geweſen. 
Iedoch man hält dafür, daß. diefe le 
ihn’ nicht von der Verantwortung. befrehet haben’ 
wuͤrde/ wenn ſich wicht der Tod/ der ihn bald darauf 
vonder Welt genommen, ins Mittel geleget. Uns 
terdeffen muͤſſen ſich die Engelländer von den Fran: 
—— nachlagen laſſen: ig fonten name 


ihrer zwehfachen Landung eins! feindfelige U, 
ficht wider Franck 


t haben .. n es muͤſſe 
ihnen nur darum zu thů ee te 
jungen Lords die offenbahte See gezeiget. 
Dem Admirale Leſtock folgte der Admiral 
Anfon in dem! Commando über die Flotte im 
Canal, der den zo Nov. zu Plymouth unter Seegel 
gienge, um auf die Spaniſchen Gallionem und den 
Reſt der Efcadre von Breſt zu lauern, ‚fo. man aus 
America erwartete. Er hielte, ſich nach der. Hoͤhe 
von Cabo Finifterre;der Commandeur Boſcawen 
aber muſte mit 71. Reiegs» Schiffen auf der Höhe, 
von. Heyſant freuen, - re Air Ha mn 
Der Admiral Medley hat: das gantze ‚Fahr, 
hindurch das Commando im Mittellaͤndiſchen Meere 
gefuͤhret und fein Rendezvous; meiftens zu Porto, 
Mahon, zu Ende des Jahrs aber zu Villa Franca 
gehabt. Seine Thaten haben imnichts weiter ‚ber 
ſtanden als daß er den Spanifiden und Franisöfiz 
149 Es; ſchen 
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fehen Transport nad) Italien gehindert, die Spa: 
nifchen Küften beunruhiget und die Unternehmun⸗ 
gen wider Genua und die Provence unterſtuͤtzet. 
Der Commandeur Townshend hat mit verſchie⸗ 
denen Kriegs; Schiffen beſonders im Liguſtiſchen 
Meere und an der Genucſiſchen Küfte gekreutzet 
und den Seinden fowohl viele Fahrzeuge tweggenomz 
men als auch andern Abbruch gethan. 


ara 


III. 


Nachricht von einigen jimgſt 
geſchehenen merckwuͤrdigen 
Todes» Fällen. 


a) Im "Jan. 1747. 
A 


arolus Marini, der Rom. Kirche Cardinal, 

ein Genuefer, ftarb im Jan. unmeit der Stade 
Genua im go Jahre feines Alters. Er flammte 
aus einem vornehmen Genueſiſchen Geſchlechte her 
amd ward den 13: Merk 1667 gebohren. Nachdem 
er von Jugend auf mit vieler Sorgfalt zu Erler⸗ 
mung, derer gelehrten Wiſſenſchafften und beyderley 
Rechte angeführet worden, begab er fih an dem 
bftlichen Hof nach Rom, wo er feiner Geſchick⸗ 
chkeit wegen gar bald unter die Protonotarios 
Apoftolicos und Confiftorial-Advocaten aufgenom⸗ 
men, auch von Alexandro Vlll zum General⸗Auditor 
u s der 
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der Apoftolifchen Cammer oder Pähftlichen Unter: 
Schagmeifter ernennet wurde, in welchem Amte ihn 
ſowohl Innocentius XI als Clemens Xi beſtaͤtiget. 
4. 1706 ſolte er als Nuncius nach Portugall gehen, 
Weil er aber hierzu Feine rechte Luſt hatte, ließ ihn 
der Pabft zuXom, wo er A, 1709 die Stelle eines? 
Eamimermeifters erhielte. A. ı71$ den 16 Dec 
bekam er die Cardinals- Würde, zu welcher er bereits 
den 29 May vorher in pedore erhoben worden, Er: 
empfieng fogleich aus des Pabfts Händen Biret und 
‚ Huth, trat in die Ordnung derer Diaconorum tind 
befam den Titel S. Mariz in aquario, den er nach⸗ 
gehends mit dem von S. Maria in Dominica yerz: 
taufchet. Er hielte ſich nachgehends verſchiedene 
Jahre in feiner Vaterſtadt Genua auf und faßte 
mehr als einmahl den Entſchluß, die Cardinale;s) 
Würde niederzulegen und ſich zu vermählen, Jedoch 
er hat ſich nachgehende diefe Gedancken wieder ver- 
schen Taffen und von neuen fih zu Ynnocentii XIEE 
Zeiten wieder zu Nom eingefunden, A, 1724 be 
ſuchte er zum erftermahle das Conclave und bezog 
darinnen die ſiebende Celle. Wie geneigt ihm da⸗ 
mahls die jungen Damen geivefen, erhellet aus der- 
jenigen Pasquinade, darinnen einigen Cardiräfen 
die Päbftliche Wirde prognofticirt wurde, Denn: 
es hieß darinnen unter andern: Li Fanciulli Marini, 
d.i. Die jungen Mägdgen begebren den Mas 
rini. Der neue Pabft Benedictus XII berief ihn 
zu dem Concilio $ateranenfi, das er X, 1725 hielte, 
wobey er ihn zugleich beredete, ſein Vorhaben, ſich 
zu vermählen und fein Geſchlechte, von welchem er: 
der 
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non der Congregat 
oder K irchen⸗ Gebraͤu 


er wieder ‚zu feinen & 
ex kriegte aber Befehl, 


endlich im: Yun. 1737 wieder; nach Rom geke u 
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entweder zu Rom aufzuhalten oder ſein Amt bey der 
Congregation del Riti niederzulegen. A; 

erhielte er den Titel St. Agathaͤ und wurde zum 
andernmahle zum Legaten zu Ravenna ernennet. 
Er begab ſich aber allererſt im Jan. 1740 dahin, 
muſte aber im Mertz ſchon wieder nach Rom reiſen 
amd den Conclavi beywohnen, darinnen er vorietzo 
die 37 Celle erhielte. Od er gleich zur Päbfilichen 
Würde nicht in Vorfchlag Fam, fo hatte er doch die 
Ehre, in Abweſenheit des Cardinals Saureneii Altieri 
alle Functiones de erſten Diaconi, ja felbft den 21 
Aug; die Krönung des. neuen Pabſts Benedicti XIV 
zu verrichten, Den 7 Aug. 1741 nahm er von dem 
erftien Diaconate und dem Titel S. Marie in via lara 
Beſitz. Wil ihn der Pabſt in der Legation zu Ka 
venna beftärigte, kehrte er bald nad) deffen Krönung 
wieder dahin zurück, Er bekam aber dafelbft 
N.4741 mit, dem Magiftrateivegen eines neu anzu⸗ 
Isgenden Canals einen Streit, der yon dem Pabfte 
zu feinem Vortheile enefchieden wurde, A. 1743 im 
Nov. ward er durch den Cardinal Aldrovandi in ſei⸗ 
ner Legation abgeloͤſet, worauf er ſich meiſtens zu 
Genua aufgehalten, ob er gleich den 9 Sept. 1746 
jun $egaten zu Urbino ernennet worden, Als die 
Difterreicher A, 1746 vor Genua rückten, begab er 
ſich auf ein unweit davon gelegenes Land⸗Guth, wo 
ee’ kranck wurde, und obgedachter maffen im Jan. 
farb. Er war an ſich ſelbſt kein ungeſchickter Praͤ⸗ 
Tate; und würde dem Apoſtoliſchen Stuhle viele 
nuͤtzliche Dienſte geleiſtet haben, wenn er nicht die 
Gemaͤchlichkeit · des Leibes allzuſehr geficher und ſich 
moe⸗ einer 
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einer freyen $ebens- Art bedienet hätte, Ex fol 
sooooo Scudi hinterlaffen haben, | 


IL. Die Sürftin von Thurn und Taris ftarb 
im San, zu Franckfurt am Mayn im 23 Jahre ihres 
Alters. Sie war eine Tochter Ludovici, Fürftens 
von Sambefe , aus dem Haufe Lothringen, Ihre 
Mutter, Johanna Henriette von Durefort, des 
Hertzogs und Marſchalls von Duras Tochter, hat 
fie im Febr, 1724 zur Melt gebohren. U. 1745 
den ar Merk vermaͤhlte fie ſich mit Alexandro Fer⸗ 
dinando, Fürften von Thurn und Taris, Reichs⸗ 
Erb-General-Poftmeifter, dem fie aber, fo viel mir 
wiſſend, Fein Kind gebohren, 

ul. Sopbia Auguſta, Printzeßin von 
Yıaflau » Saarbrüd, ſtarb im Jan. bei ihr 
mütterlichen Groß-Eltern zu Erpach im 4 Je re 
ihres Alters an den Dlattern. Ihr Vater iſt er 
ietztregierende Fürft Wilhelmus Henrich von Naſ⸗ 
fau-Saarbrüc, die Mutter aber Sophia Cheift in 
Charlotte, eine Tochter Georgii Wilhelmi, Grafens 
von Erpach, von welcher fie den zı Jan. 1743 ge 
bohren worden, rar; - 

IV. Sigismundus Rudolphus, Graf von 
Singendorff,. Grand von Spanien, Kayferl;und 
Königl. Ungarifcher wuͤrckl. Geh. Nath, Obriſt⸗ 
Hofmeiſter und Ritter des guͤldenen Vlieſſes, wie 
auch Erb⸗ Schatzmeiſter des Heil, Roͤm. Reichs 
und Erb⸗Schencke in Oeſterreich ob der Eng, ſtarb 
nach einer aysgeftandenen ſchweren Kranckheit den 
2 San, im 77 Jahre feines Alters. a 
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Sohn Rudolphi, Grafens von Singendorff, Kay: 
ſerl. Reichs: Hof: Rathe, und Evaͤ Sufannä, fo 
gleichfalls eine gebohrne Gräfin von Sinkendo 
‚gewefen. Er erblickte A, 1670 das Licht der Wel 
‚und widmete fich den Kriegs⸗Dienſten. Er diente 
unter des Örafens von Ulefeld Cuͤraßier⸗Regimente 
und ward bey ſolchem Obriſt⸗Wachtmeiſier und 
nicht lange hernach Kayſerl. Caͤmmerer, in welcher 
Qualität er X. 1703 den König Carolum III nach 
Spanien begleitete, der ihn fo Lieb gewann, daß 
‚er ihn nicht nur zu feinem Obrift:Cämmerer, fons 
‚dern auch zum General: Wachtmeiſter und Obriften 
über feine $eib: Garde zu Pferde ernennte, auch 
zum Grand von Spanien erhub. A. 1708 gieng 
er auf einige Zeit auf feine Guͤther nach Deutfch- 
land zurüce, Fam aber 1709 wieder nach Barcellona 
‚und verfahe von neuen feine Chargen, nachdem er 
nicht nur Kayſerl. Geheimer Kath, fondern auch 
General⸗Feld⸗Marſchau⸗Lieutenant worden, X. ı7l1 
Fehrte er mit dem Könige nach Deutſchland zurücke 
‚und wohnte deffen Krönung zu einem Nömifchen 
‚Kayfer bey, worauf er ihn nicht nur in der Obrift- 
Eämmerer : Charge beftätigte, fondern auch zum 
würdf, Geheimen Rath und den 9 San, 1712 zum 
Ritter des güldenen Vlieſſes erklärte, X. 1724 
den 4 Mov. ward er Kayferl, Obrift: Hofmeifter, 
in welcher Bedienung ihn die Königin Maria 
Thereſia beftätigte, als fie A. 1740 ihrem Vater 
Carolo VI in den Defterreichifchen Erb⸗Landen fucz 
cecbdirte, ob fie gleich ihren bisherigen, Ober-Hofmei- 
ſter, Grafen von Herberficin, benbehielte, auch 
er =: | | hernach 
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hernach den ſernach den Grafen Stans Anton von Stahrenberg 
„von neuen darzu ernennte, Er hat fich zweymahl 
vermaͤhlt. Die erfte Gemahlin hieß Johanna 
Catharina Henriette und war Chrifioph Wensels 
Grafens von Noftig Tochter. Er vermaͤhlte fich 
mit derfelben den 30 Det, 1709 und lebte mit der; 
felben bis an ihr Ende, das den 25 Apr. 1735 er 
folgte, in gefegneter Ehe. Sie hat ihm verſchiedene 
Kinder gebohren, davon aber’ lauter Toͤchter noch 
am Leben ſind. Die aͤlteſten beyden, Maria 
Apollonia und Maria Eliſabetha, ſind an die Gra⸗ 
fen Joh. Adam von Traun und Joh. Carl von 
Hardegg vermaͤhlt. Die andere Gemahlin Eleo⸗ 
nora, des Obriſt-Jaͤgermeiſters, Grafens Joh. 
Adami von Hardegg Tochter, mit der er ſich den 
20 un, 1735 vermaͤhlt, hat ihm kein Kind ge⸗ 
Bohren. Er fol ein Vermoͤgen von 2 Millionen 
hinterlaſſen haben. 

V. Ludoͤvicus Henricus de Saule) Mars 
quis von Tavannes Chur Bayeriſcher Geueral⸗ 
Feld⸗Marſchall⸗ VKeutenant Cammerherr und geweſe⸗ 
ner Commendant von der Grenadier Garde Kayſets 
Caroli VII ſtarb den 13 Jan. zu, Paris im gi Jahre 
feines Alters. Er ſtammte aus einem vornehmen 
Geſchlechte in Frandreich her. Ob aber der alte 
Vicomte von Tavannes, oder der Graf von Tavannes 
fein Vater gewefen, ift mir nicht befanne.. Ergieng 
in Chur-Bayerifche Dienfte und ward — 
Adjutant und Cammerherr, weil er die Tochter 
reihen Marquis von Blun zu Dol entführt und deß⸗ 
halben fein Vaterland verlaffenmiffen, Ertwohtte 


A.1741 
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A. 1741 dem Feldzuge in Oeſterreich und Böhmen beij 
und hatte das Unglůck, einer Oeſterreichiſchen Hüffaz 
ren⸗Parthey in die Hände zu fallen und gefangen zu 
werden, wiewohl er gleich wieder gegen 4 Officierg 
und 30 Gemeine ausgewechſelt worden, Nachdem 
darauf Prag erobert wurde, ward er mit der Nach⸗ 
richt davon nach Verſailles und Madrit geſchickt. 
Sein Proceß wurde indeſſen vor dem Parlamente zu 
Dijon immer fortgeſetzei; doch da der König durch 
gewiſſe Commiffatien folchen unterſuchen ließ, wurde 
ein fo günftiger Bericht für ihn erftattet, daß ihn der 
König. 1742 völligpardonirte, Jedoch blieb er in 
Bayeriſchen Dienften, wohnte den Feldzügen wider 
die Oeſterreichiſchen Trouppen bey und ward den 4 
Nov. 1743 General⸗Wachtmeiſtet, einige Fahre her; 
nach aber General:Feld-Marfhallsicutenant, Nach 
des Kayſers Caroli VL Tode hat er ſich meiſtens in 
Tranckreich aufgehalten, auch von dem Koͤnige den 
Orden des heil. Ludewigs befommen, 0 
VI. Zanß George von Grůͤnrodt, Königl, 
—5— und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher Geh, Kath; 
rbherr auf Seiffersdörff, Schönborn und Dtren, 
dorff/ ftarb den 17 Jan. zu Seiffersdorff im 83 Jahre 
feines Alters ohne Erben, als der letzte ſeines alten 
adel. Geſchlechts. ie — 
„VI. Otto Reinhold, Baron von Urkyll oder 
Preull, Königl. Schwediſcher General⸗Major und 
Sands: Hauptmann über Abo⸗und Bideneburg-sehen, 
Rab im Sant | an 
Vol. Der Marquis von Vernenil, Koͤnigl. 
Frantzoͤfiſcher erſter Cabinets⸗ und Cammer⸗Secre⸗ 
* G. dd» Nachr. 109, D tarius 
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Den — 
tarius, Introducteur der Ambaſſadeurs und Hiſtori⸗ 
ographus von Franckreich, farb den 2 Jan. zu Paris 
in cinem Alter von ohngefehr 53 Jahren. | 
IX. Chriftopb Ferdinand, Graf von 
Climprfeb, Kayſerl. und Königl. Ungarifcher 
würcflicher Geheimer Nath, ftarb den 23 San. zu 
Wien im 57 Jahre feines Alters, Er war der mit? 
telſte Sohn Johann Heinrichs, Grafens von 
Nimptſch, gewefenen Kanferl, würdlihen Geh. 
Raths und Lande Hauptmann zu Groß⸗Glogau,/ 
and Dorotheen, gebohrnen Gräfin von Zingendorff; 
Er brachte im Nov. 1715 die Zeitung von dem 
gefehloffenen Barriere - Tractat mit den General: 
Staaten nach Wien, worauf er Ober⸗Rechts⸗Beyſi⸗ 
tzer im Fuͤrſtenthum Schweidnitz wurde. A. 1736 
den 25 Febr. ward er Kayſerl. wuͤrcklicher Geh. Kath 
und legte in folcher Qualität den 3 Merk den Eyd ab, 
Er hat fich den 15 Jun. 1716 mit Maria Magdalena, 
Gräfin von Gilleiß, vermählt, — 
X. Die Fůrſtin von Sappino ſtarb im Jan. zu 
Neapolis nach Geneſung einer Tochter. Sie iſt 
ihrer feltenen Eigenſchafften wegen gar ſehr bedauert 
Porden, von ihrer Familie aber iſt mir nichts befannt, 
Xi. Carl Tofepb, Brafvon Traun, Kayferl, 
and König. Ungariſcher Cammerherr, Obrifter und 
Eommendant des Trauniſchen Infantexie⸗ Regi⸗ 
ments, ſtarb in der Nacht vom 19 zum 20-ans zu 
Mantua in einem Alter von 28 Jahren und in Mona⸗ 
then. Er war des Kayſerl. und Koͤnigl. Ungariſchen 
GeneralFeld⸗Marſchalls Grafens Otto derdinands 


* 
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von Traun, einziger Sohn. Er ward den 19 Feber. 
1736 Cammerherr und den 18 Dec, 1745 Obrifter, 

. U. Innocentius, Marcheſe del Buffalo 
ftarb denzs an. zu Kom.” Sein Vater ift allerz 
erft im San. 1734 geftorben. | 

XI. Der Lord Bamf, Pair vor Schottland, 
und Commendant eines Englifchen Kriegs⸗Schiffs 
bey der Flotte des Admirals Medley, farb im Jan. 
zu &iffabon, Er war ein Sohn des Lords Georgif 
Dgilvie von Bamf, und fuccedirte A, 1738 feinen 
Bruder in deffen Gütern und Titeln, welcher im Aug, 
än der See unweit Edimburg, als er fich dafelbft ba> 


den wolte, verunglückte, da er nicht Alter denn 21 Jahr 


war. Er hat ſich auf der See fo wöhl verhalten, 
daß ihm die Stadt Glascow in Schottland N, 1743 
zu Vergeltung feiner groſſen Dienfte, die er dem Bas 
terlande durch Beſchuͤtzung des Commercii geleifter, 


das Buͤrger⸗Recht ertheilet. 


XIV. Georgius, Lord Graham, Cominens 
dant des Kriegs⸗Schiffs Mottingham, ein Bruder 
— Hertzogs von Montros, ſtarb den 15 Jan. zu 
ath. 
XV. Johann Chriſtoph Zeumer, Koͤnigl. 
Pohln. und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher Cantzler bey der 
Stiffts⸗Regierung zu Zeitz, wie auch Canonicus 
bey dem Dom-Eapitul daſelbſt, Erbherr auf Burg⸗ 
eßler und Nieder-Auerbach, ſtarb den 3 Jan. zu 
I in einem Alter von erliche 76 Jahren, Ev 
war beyder Rechten Doctor, und ehedeffen Commis⸗ 
fions-Anitmann zu — geweſen, fuͤhrte — 
— er 2 en 
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den Titel eines Königl. und Chur-Sächfifchen Hof 
Mathe. Erhat viel Vermögen und cinen cinkigen 
Sohn hinterlaffen, der bey dem verfiorbenen Herkoge 
von Weißenfels als Hof⸗Rath in Dienften ge 
flanden, | | 
NV Herr Begou, Frantzoͤſiſcher General⸗In⸗ 
tendant der See⸗Macht, ſtarb im Jan. 


6b) Nachgeholte Todes⸗daͤlle von 1746. 


I. Carolus Franciſcus de Saillant, Mar⸗ 
quis von Eſtaing, Frantzoͤſiſcher General: Lieute⸗ 
nant der Koͤnigl. Armeen, ſtarb im Oct. Sein 
Vater war oh. Philippus, Graf von Saillant d’ 
Eftaing, der im Sul 1723 als General: Lientenang 
der Königl. Armeen geftorben, Er ward den ı Sehr, 
1719 Brigadier von der Snfanterie, und cinige Jahre 
hernady Marechal de Camp, in welcher Qualität er 
U. 1733 und 1734 den Feldzuͤgen in der Lombardey 
beygewohnet, auch den 19 Sept. 1734. in der Schlacht 
bey Guaſtalla bleßirt worden, Ermward darauf den 
18 Oct. ».© General » Lieutenant der Koͤnigl. Ar⸗ 
meen, und blich in folcher Qualität beyder Armee in 
Italien bie zum Frieden. In dem ietzigen Kriege 
bat man nicht gelefen, daßer einem Feldzuge beyge⸗ 
wohnet habe, —— 

it. Theophilus Kaſtings/ Graf von Zun⸗ 
tinaton Pair von Großbritannien, ſtarb den 
Oet im 50 Jahre feines Alters. Sein Bater alet 
ches Nahmens jtarb den 10 Sun, 1701, nachdem er 
fange wegen Hochverraths im Towet geſeſſen. 
* Seine 


* 
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Seine Mutter, Francifea Fowler d' Harnage, war. 
feines Baters andere Gemahlin, und brachte ihn den 
12 Nov. 1696 zur Well. Sein älterer Bruder. 
erſter Ehe, Joris Haftings, Graf von Huntington, 
folgte dem Vater am 22 Febr. 1705 im Tode nach, 
worauf er demfelben in feinen Ehren und Titeln: 
ſuccedirte. Erift der Hof⸗Parthey niemahls zuge⸗ 
than geweſen, und hat ſich ſonderlich bisher der Bey⸗ 
behaltung der Hannoͤveriſchen Auxiliar⸗ Trouppen 
widerſetzet. Den in Febr. 1730 bekam er von ſeiner 
Gemahlin, einer Tochter des laͤngſt verſtorbenen 
Grafens von Middleton, einen Sohn, Wie fol: 
Ei heiffe und ob er noch febe, ift mir unbekannt. 
r hat einen Bruder gehabt, Mahmens Ferdinand 
Haſtings, der den 22 Oct. 1699 gebohren worden, 
Ob derſelbe noch am geben fen, ift mir ebenfalls nicht 
bewuſt. 
Hl. Thomas Davers, Königl. Sroßbritannis 
ſcher Vice-Admiral, farb im Dt. in Weſt⸗Indien. 
Er ward im Dec, 1743 Contre⸗Admiral von der 
rothen Flagge, in welcher Qualität er unter dem Ad⸗ 
miral Norris die Großbritanniſchen Kuͤſten wider 
eine feindliche Landung Al 7344 bedecken halff. — 
wurde noch in dieſem Jahre Vice⸗Admiral von die⸗ 
ſer Flagge, und erhielte im Aug. das Commando 
über die nach Jamaica beftimmte Flotte, wohin er 
im Nov. abgieng, aber nicht cher als im Merk 1745 ° 
allda’anlangte; nachdem er unterwggens und ſonder⸗ 
lich an der Spaniſchen Kuͤſte einen entfeglichen 
Stumm ausgeftanden hatte, der viele Schiffe jr 
ſereuet und ſchaͤdhafft gemacht. Er loͤſete allda den 
2 DZ Admiral 
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Admiral Ogle im Commando ab, that aber nichts 
weiter, als daß er auf die Unternehmungen der Spa⸗ 
nier und Frantzoſen ein wachſames Auge hatte, und 
ihnen iezuweilen ein Schiff wegnahm. Den 16 
Aug. 1746 wurde er von der Frantzoͤſiſchen Flotte 
unter dom Ritter von Eonflans angegriffen, der ihn 
zum Weichen brachte, | 

IV. Der Herr von Graͤvenitz, Königl. Preuſ⸗ 
ſiſcher Obrifter und Commandeur des Walraviſchen 
Pionnier-Negiments, ftarb im Det, zu Neiffe. Er 
ward A. 1743 Obriften — 

V. Der Herr von Bachwitzʒ Koͤnigl. Preußi⸗ 
ſcher Obriſt⸗Lieutenant, ſtarb in eben dieſem Mona⸗ 
the. Er ward den 18 Merk 1745 ben dem Regi⸗ 
mente des General: Majorg von Ereugen Obriſt⸗ 
Sieutenant, — | 

VI. Serdinandus Franciſcus, Graf von 
Bokorſova, Kayſerl. und Koͤnigl. Ungarifcher 
General⸗Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant, ftard im Nov. 
in Böhmen. Er war ein gebohrner Böhme, und 
wurde A, 1734. General: Wachtmeiſter und 1733 . 





- General: Feld: Marfrhall s Lieutenant, in welcher 


Qualität er A. 1734, und 1735 den Feldzůgen in der 
$orabardey beygewohnet. Er Hatte. fonft ein Cüs 
raßier⸗Regiment, das aber X. 1735, nachdem folches 
bey Bitonto im Königreiche Neapolig viel gelitten, _ 
reducirt worden, Mean hat nach der Zeis nichts , 
weiter von ihm gelefen. - — 
VI Aſeanius, Marquis von Guadagni, 
Kayſerl. und Koͤnigl. Ungariſcher General — ꝭ 
— — ar⸗ 
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Marſchall⸗Lieutenant und Commendant zu Eſſeck in 
Ungarn, ſtarb im Nov. Er war ein Italiaͤner, aus 
dem Groß⸗Hertzogthum Toſcana gebuͤrtig. A. 1733 
den 27Oct. ward er General⸗Wachtmeiſter und kam 
in dem darauf erfolgten Pohlniſchen Succeßions⸗ 
Kriege am Rhein⸗Strome, A. 1736 aber unter dem 
Grafen von Palfy in Ungarn zu ſtehen. A. 1737. 
ward er General: Feld: Marfchallsieutenant, und 
wohnte unter dem Grafen Franz Paul von Wallis 
dem Feldzuge in Siebenbürgen bey. - Er wurde mie 
einem befondern Eorpo in die Türcfifche Moldau ges 
ſchickt, daraus er fich aber bald wieder zuruͤcke bege⸗ 
ben muſte. Nach erfolgtem Frieden mit den Tuͤr⸗ 
cken ward er Kayſerl. Commiſſarius ſowohl bey 
Regulirung der Grentzen in Servien, Sclavonien 
und Sirmien, als auch bey Auswechſelung der Groß⸗ 
Botſchaffter, die beyde Höfe einander A. 1741 Aus 
ſchickten. Ob er nun damals fhon Commendante 
ir Eſſeck geweſen / oder es allererft hernach worden, 
an ich nicht gewiß ſagen. 
Vill. Rudolph Curt Leberecht, Freyherr 
von Köben, Königl. Preußifcher General-Major 
der ‚Infanterie und Chef eines Infanterie⸗Regi⸗ 
ments, ftarb den 22 Nov. zu Habelſchwert in der 
Sraffhaff t Glatz am Schlage, nachdem er fein Alter 
auf 58 Jahr gebracht. Er war Obriſt⸗Lieutenant 
bey dem Kalckſteiniſchen Regimente, als er den 25 
May 1743 Obriſter wurde. Im Nov. 1745 
ward er General⸗Major und bekam das Reckiſche 
Fuſilier⸗ Regiment. Seine Gemahlin, Sophia 


Friderica, iſt des A. 1734 verſtorbenen re 
D 4 Generab 


s6 111. Nachr. von einigen juͤngſt geſchehenen 


ae — — 
General⸗Feld⸗Marſchalls von Arnimb Tochter ande⸗ 
rer Ehe, : 

IX. George Ludewig Miößburaer, Brigas 

dier und Directeur der Ingenieurs in Dienften dee 
General.: Staaten derer ‚vereinigten Niederlande; 
frarb den ın Nov. im 66 Jahre feines Alters. Er 
ward den 19 Sept, 1743 Brigadier von der In⸗ 
fanterie, wer 

X. "Job. Baptiſta Colonna, ein Sohn des 
Connetable Colonna, Fürftens von Paliano, ftarb 
im Nov. zu Nom im 17 Jahre feines Alters, 
Seine Mutter Catharina Zephirina Therefia, des 
Herkogs von Ginliano : Salviati einige Tochter; 
. brachte ihn den 16 Oct. 1729 zur Welt, | 
XI. Die Bemablin des Königl. Schwediſchen 
Präfidentens vom Cammer⸗Collegio, Herrns von 
Zindcreutz, ftarb im Nov, zu Stockholm, 

XII. Die verwittwete Gräfin von Rollos 
niefeh, gebohrne Gräfin von Ezobor, ftarb in eben 
diefem Menathe,, — 

xHt, Der Graf von Middleton und Mona 
mouth ſtarb im Nov. zu Paris im 63 Jahre feines 
Alters, Er war ein Sohn des Grafens Caroli von 
Middleton und Catharinä Brudenel, davon jenet 
den 13 Apr. 1729, und dieſe im Mers 1743 zu St, 
Germain en Laye geftorben ift. in mehrers von, 
ihm weiß ich nicht zu berichten. a 

XIV: Der Graf von Grajal, Marquis von, 
Alcanizes, Grand von Spanien, ſtarb im Now. zu 
Moteit im 73 Jaher fine Alic 1). ng 


* 
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XV. Don. pr Pedro Rofales von Medrano; 
Ordens⸗Rath und geweſener Minifter der Cantzeley 
von Valladolid, ftarb in eben dieſem Monathe im 59 
Jahre feines Alters, 

XVI. Maria Eliſabeth verwitwete von 
Eſtorff, gebohene von Meding, ftarb im Nov. im 
72 Jahre ihres Alters. hr Vater, Werner Auguft 
von Meding, war and-Marfchall des Hertzogthums 
Luͤneburg und die Mutter, Clara Barbara, eine, 
gebohrne von Rheden. A. 1702 den 22 Jun. ver⸗ 
maͤhlte ſie ſich mit Otto von Eſtorff, auf Netze, Hof⸗ 
Richtern zu Celle und Land⸗Rath im Hertzogthum 
Luͤneburg. U. 1733 wurde fie Witwe. Sie bins 
terläft 2 Söhne und 3 Töchter am. $eben. 

xVII. Johann Albrecht, Freyherr von Bus 
denus, des Malthefer:Drdens Commandeur zu 
St. Johannis in Wien, Paͤbſtl. Hauß-Prälare, Re-. 
ferendarius utriusque Signatur und Mitglied vor 
verfchicdenen Congregationen, ſtarb den 12 Nov. zu 
Kom im 62 Jahre feines Alters. Er war der dritte 
Sohn des. 1705 verftorbenen Chur-Mayngifchen, 
am Käyfetl; Hofe refidirenden, Minifters, Chris 
ftophs, Freyherrns von Gudenus, und Clarä, Freyin 
von Ihavenat, X. 1703 erhielte cr an des verſtorbe⸗ 
nen Grafens von Thun Stelle die Commende wo 
Wien, worauf er fih A. 1707 nad) Nom begab, wo er 
nach und nach zu den obigen Würden und Bedienuns 
gen gelanget, nachdem er ſich iezuweilen zu Malta 
befunden, 

xXVIil. Walbersus, Graf von Shaffgorh; J 
ein junger Herr, ſtarb den 25 Dec, Cr war 

25 jungſte 
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30. 9 91 I 0 
jüngfte Sohn Wenceslai Ernefti, Grafens von 
Schaffgotſch, Kayſerl. und Königl, Ungarifchen‘ 
wuͤrcklichen Cämmerers, und ein Endel des Obriſt⸗ 
Burggrafeng zu Prag, Grafens Johann Ernfte. 
Antoni von Schaffgotſch. Seine Mutter ift 
Maria Anha, des Grafens Johann Ehrenreichs von 
Althann Tochter gewefen, die ſich den 24 Apr. 1728 verz 
maͤhlet hat. Dieälternbeyden Bruͤder heiſſen Wen⸗ 
ceslaug-Erneftus und Johannes Nepomucenus.. 

XIX. Maria Adelbeit, verwitwete Gräfin 
von Kechberg, gebohene Gräfin von Töring, ſtarb 
den 16 Dec. im 71 Jahre ihres Alters. 

XX. Ludolph Sriedrich von Kroſeck, Koͤ⸗ 
nigl. Groß-Britannifcher Öcheimder Legations⸗ wie” 
auch Hof⸗ und Cantzeley⸗Rath zu Hannover, ftarb im 
Dec.1746. Er warein Sohn Bernhard Friedrichs 
von Kroſeck, Sch. Raths und Hof Marfchalls zu 
Wolffenbuͤttel, und hatte ſich mit Margaretha Wil⸗ 
helmina von Bar vermählt, vonder er aber feine Kin⸗ 
der hinterlaſſen. | 


non... 
a 
Einige juͤngſt gefehehene merch 
wuͤrdige Avancements. 
1) Am Bayſerl. —— 
eo er 


NH 4. 1746 ift noch nachzuhohlen, daß die Ban⸗ 
calitaͤt und das General Kriege: Zapl- Amt“ 
| — mit 
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mit einander vereiniget und zu einem beſondern Colle⸗ 
gio gemacht worden, das unmittelbar von der Kayſe⸗ 
rin als Königin in Ungarn, dependirt, wobey der 
General:Kriegs-Commiffarius, der dem verwichenen 
Feldzuge in den Niederlanden bengewohnet, Graf 
von Salaburg, das Präfidvinm führen, den Hof: 
Eammer-Bice-Präfident aber, Baronvon Bran⸗ 
dan, und die Hof: Cammer-Räthe, Baron von 
Wieſenhuͤter und Herr von Boch, Benfiker 
fen follen. 

Der General-Feld-Zengmeifter, Braf von Pal⸗ 
lavicini, ift zu Ende des verwichenen Jahrs zum 

. Genera- Gouverneur derfäintlichen Defterreichifchen 
Staaten in Italien ernennet, und ihm alles, auffer 
dem Commando der Armee, untergeben tworden, 
Er ift bisher nur Gouverneur von Meyfand ges 
weſen. 

X. 1746 hat der Hertzog von Urſel das Arber⸗ 
giſche und der Printz von Stollberg das Jung⸗ 
Arembergiſche Regiment bekommen. 

Sin eben dieſem Jahre find Carl von Mmüffling 
ben Baden, Frantz von Binlai bey Giulai, Rus 
migni bey Ligne, der Graf d' Adda bey Piccolo⸗ 
mini, der Printz von Lobkowitz bey Lobkowißz, 
und Hedwiger bey Baleyra Obriften worden. 

Stepbanus Wilhelmus, Graf von Rinski, 
Koͤnigl. Stadthalter, des groͤſſern Land⸗ Rechts 
Beyfitzer, Obriſt⸗Land⸗Hofmeiſter und Obriſt⸗Land⸗ 
Caͤmmerer, wie auch Praͤſident des Commercien⸗ 
Collegii in Böhmen, Kayſerl. wuͤrckl Geh. Kath, 

ward 
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ward im an, 1747 indes Heil, Roͤm. Reichs Fürs, 
ſten⸗Stand erhoben, | | 
Dieſe Ehre wiederfuhr auch nicht Lange hernach 
dem Abt von Ochſenhauſen, einem Reichs⸗Praͤ⸗ 
laten in Schwaben. 
Im Sam. 1747 wurden folgende hohe Chargen 

vergeben ;. De | 

3) Cotharius Joſephus, Graf von BRo⸗ 
nigseck, ward Dbrift-Hofmeifter bey beyden 

„ regierenden Kayſerl. Majeftäten, - 

b) Carolus Serdinandus, Graf von Rd 
nigseck⸗Erps ward Obrift : Hofmeifter bey; 
der. verwittweten Kanferin, ! 
©) Wenceslaus Yofepbus, Fuͤrſt von Lich⸗ 
— „ward Commendante der Stadt 
Wien, ke. —— 
) — Graf von Defora, ward Kay⸗ 
ſerl. Trabanten⸗ Hauptmann, — 23 
e) Hanß Ferdinand, Graf von Kuffſtein, 
ward Stadthalter der Nieder⸗Oeſterreichi⸗ 
ſchen Regierung, * 

f) Carolus, Graf von Breuner, ward Vice⸗ 
Stadthalter der Piieder-Defkerreichifchen Re⸗ 
gierung und wuͤrckl. Geh, Rath, und. Ä 

e) Job. &Keinrich Chriftoph,, Graf von 
Oedt, ward Hof⸗Vice⸗Cantzier. | 

‚Den ı5 San, wurden die beyden Brafen von: 
Koͤnigseck als Ober: Hofmeifterg vorgeficher, wobey- 
der ältere Yon dem Kanfer einen fehr Foftbaren, mit 
Brillanten garnirten, Stod.befam, 


d 


⸗ 


Den 
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Den 18 Jan. ward Chriſtian Heinrich Graf 
von Schönburg, der X. 1729 zu Wien Roͤmiſch⸗ 
Catholiſch worden, als Leib⸗ Garde⸗Hatſchier⸗ und 
Trabanten⸗ Hauptmann / bey der berwittweten Kay⸗ 
ſerin vorgeſtellt. * | 
Im Yan, wurden auch folgende Boͤhmiſche 
Chargen vergeben, nemlich: 
1. Philipp Joſeph/ Graf von Gallas, 
ward Obriſt⸗Land⸗Hofmeiſter, 
2. Frantz Leopold, Braf von Buquoy/ 
ward Obriſt⸗Land⸗Marſchail, 
3. Philipp Krackowski, Graf von Bolo⸗ 
| wrat, ward Obrift-fand-Nichter, 
4. Rudolph, Brafvon Choteck ward Obriſt⸗ 
Land⸗Caͤmmerer, und ee 
: 5, Carl Gotthard Graf von Schaffgo 
WWward Obriſt⸗Lehn⸗Richter. vo * 
Den 16 Jan. reiſete der General⸗Feld⸗Zengmei⸗ 
fer, Graf von Schulenburg, von Wien nach Ita⸗ 
lien ab, um das Commando. über die dafige Armee zu 
uͤbernehmen. Er bekam vorher von dem Kayferein 
Eanonicat im Hochftiffe Magdeburg, fo jaͤhrlich 
4000 Thaler eintraͤgt DI ee 
Scan Wilhelm, Grafvon Aildesheim und 
Rapoltskirchen, weyl. Kayſers Caroli Vl wuͤrckli⸗ 
her Geh. Kath, und vormahls geweſener Chur⸗ 
Pfaltziſcher Staats; und Eonferentia-Minifter, des 
St. Huberti⸗Ordens Ritter und: Groß⸗ Comman⸗ 
deur, wie auch uͤber 40 Jahr geweſener Chur⸗Pfaͤltzi⸗ 
ſcher Regierungs⸗ und en 
— raͤſi⸗ 
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Damen, ward im Febr, 1747 von beyden Kayſerl. 
ajs aus eigener Bewegung zum würdlichen Geh. 
Rath ernennet, 
¶Der getvefene Reichs Hof-Nath, Graf von Pos 
garell, hat im San, a. c. zu Wien eine Schrift bez 
kannt gemacht, die den Titel führt? Unverjaͤhrte 
Berchtfame der Römifh-Bapferl. Mai. auf 
Den Staat von Genua. hm ift dafür die Ver⸗ 
fiherung geſchehen, daß er die erſte Evangelifche 
Stelle im Reichs-Hof-Rathe, die ledig werden würde, 
befommen folte, Er hat ſchon bey $ebzeiten Caroli VI 
ein Werck von 4 Alphabeth in Fol, aufgeſetzt, worin: 
tien die fämtlichen Gerechtfame des Kayſerl. Hofes 
‚und Haufes Defterreich auf die Italiaͤniſchen Stan 
ten ausgeführer find. 

Die General:Adjutanten von Cleß und Plon⸗ 
queb find im Jan. Obriften worden, das Heiſteri⸗ 
ſche Infanterie Negiment aber ward reducirt. 


Nachdem der Feld⸗Marſchall, Prinz wor 
Sachien »Aildburgbaufen, nach überfiandenen 
anendlihen Schwürlgfeiten endlich die Militz des 
Earlftädter Generalats auf einen regulairen Fuß 
gefegt, fo beſtehet folche nunmehro aus 4 Regi⸗ 
mentern zu Fuß; Nahmens Herberſtein, Petazʒi, 
Guicciardi und Dilles, deren iedes aus 4 Bas 
taillonen, eine Bataillon aber aus 1000 Mann bes 
— davon 4000 Mann von den Regimentern 

ctazgzi und Dilles unter dem General⸗-Wachtmei⸗ 
fier- Petazzi in Italien ſich befinden, wohin im 
San, noch ein Bataillon vom —— 

—— | u egi⸗ 
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Regimente marfehiret iſt; 4000 Mann aber von 
den Regimentern Herberitein und Guicciardi find 
unter dem DObriften, Grafen Buicciardi, im 
Sehr. nach den Niederlanden aufgebrochen, Es 
iſt auch ein Huffaren:Eorps von goo Mann in dem 
Karkftädter-Öeneralat aufgerichtet worden , davon 
der Commendante deflelben, Obriſt⸗Lieutenant, Has 
rxon von Mitrowski, 400 Mann nad) den Mie⸗ 
derlanden geführer hat, ah a 


« 





Der Öeneral, Baron von Engelshofen, iſt 
mit gleichem Eyfer anietzo beflieffen, die Nationals 
Militz in Sclavonien auf einen regulairen Fuß zu 
feßen, Ne : 
2) Am Spanifchen Aofe:, 
5” Nachdem Don Joſeph de Caravajal feine 
hohe Charge als Präfident des Staats⸗Raths und 
dirlgitender Minifter der Depechen und auswärtigen 
Affairen, *am 4 Jan. 1747 angetreten; fo hat er den 
Herrn Carpintes, Sefandten in der Schtveig, und 
den Heren Avis, $egations-Seerctair bey dem Herz 
 Koge von Huefcar zu Paris, erhalten, da fie unter 
ihm an den ausländifchen Affairen arbeiten follen, : 
Den 16 Febr. 1747 langte der Graf von Gages 
oder Gasge von Barcellona zu Madrit an und hatte 
den folgenden Tag die Ehre, beyden Majeſtaͤten aufs 
dumwarten, die ihn fehr gnädig empfiengen, Er war 
den 15 Nov; 1746 von Air über Montpellier nach 
Barcellona abgereifer, | at 

——— ——— 


* Siehe bie Nacht. T. IX. p. q. 
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- Don Manuel de Oreafitas ift im Jan, a, e, 
General⸗Schatzmeiſter worden. 

Der junge Don Joſeph Tineo, ein Vetter 
des verſtorbenen Generals dieſes Nahmens, ward 
in Anſehen deſſelben im Febr. a. e. mit dem Gra⸗ 
fen⸗ Titel und einigen ſchoͤnen Land⸗Guͤtern beſchenct. 
Im Det. 1746 iſt der Hertzog von Srias Ober: 
Falckenier worden, welche Charge unter der vori⸗ 
gen Regierung unbeſetzt geweſen. 
3) Am Frantzoͤſiſchen Hofe: 
Im Jan. gieng im Staats⸗Miniſterio eine ſeht 
wichtige Veraͤnderung fuͤr, indem der bisherige 
Staats⸗Secretarius bey dein Departement der 
auswärtigen Sachen, Marquis von Argenfon, 
feine Charge nicderlegen: muſte, die ‚darauf der 
Marquis von Duißieur erhalten _ Das Ge 
ruͤchte von der Entläflung des Marquis von Ars 
genfon , der im ‘Dec. den Herrn Bußi von ſich 
entfernet / harte fich ſchon etliche Tage zuvor zur Pa⸗ 
ris und bey Hofe ausgebreitet. Man wuſie, daß 
der König dißfalls einen Schluß gefaffer Harte, doch 
ward die Sache erfi am 12 San, ruchtbar. Der 
Marquis von Argenſon empfieng den io dieſes das 
Koͤnigl. Schreiben, worinnen ihm eröffnet wurde, 
daß. Sr. Maieftät befchloffen hätte, ‚wegen feiner 
Lharge eine Aenderung zu treffen, woben er aber 
er Königlichen Gnade noch ferner verfichert ſeyn 
Ei Er befand ſich damahls gleich bey dem 
Grafen von Argenfon, feinem Bruder, dem Krieges 
Minifter gute Tafel, welcher wegen — 
er, ines 
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Ki Sohnes ein groffes Tractament gab, Der 
Marquis fehien gar nicht darüber beftürge hielte 
s auch ſo verſchwiegen, daß niemand errathen 
kunte, was ſolcher Brief wohl in ſich halten 
möchte, - Er hatte noch an dieſem Tage den Ges 
fandten und andern fremden Miniftern Audientz 
gegeben. Der Koͤnig hat ihm nicht nur eine Pens 


fion von 40000 Livres fondern noch ing befondere 


215000 Livres wegen des Aufwands, den er bey 
Antretung feines Staats + Secrstariarg machen 
müffen, gegeben, auch verordner, daß fein Bohn, 
den er zugleich zum Präfidenten & Mortier ernennet, 
nach deffen Tode eine Penfion von 10000 Livres has 
ben ſolte. 
Der Marquis von Puißieur, der an feine 
Stelle ernennef worden, befand fich gleich als 
Koͤnigl. Gevollmaͤchtigter auf dem Friedens⸗ 
Eongreffe zu Breda, als er Befehl kriegte, eiligſt 
nach Paris zu kommen. Die Verwunderung war 
groß, als man von feiner Erhebung hörte, ob man 
ihn. gleich für geſchickt darzu biete, Die Hollän: 
der befonders machten groffe Augen darüber ‚und. 
‚waren begierig zu erfahren, von was für Geſinnung 
er gegen ſie ſeyn wuͤrde, da er ſich bisher in den 
DMiederlanden fo verhalten, daß niemand feine wahre 
Neigung entdecken fönnen, * Den 18 Jan, frühe 
langte er zu Verfailles an ‚ wo er noch denfelben 
Tag die Ehre hatte, dem Könige aufjumwarten, von 
| den 
* Giche die Nachr. T.. IX, p. 96. 
G. Nachr. 109, E 
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dem er fehr gnädig empfangen wurde. Er. ließ ſich 
unter andern alfo zu demfelben vernehmen; 
Da fein Enfer für Se. Majefät und feine Beftieffenheit 
für dag Koͤnigl. Sintereffe ſich in keine Schranden eins 
fchlieffen lieffen, fo würde und wolte er alles, was an 
ihm waͤre, thun, und feine Ruhe und Gefundheit gerne 
daran feßen, dag Amt als Staats :Secretariug, womit 
Er. Majeftät ihn zu beehren geruben wollen, wuͤrdiglich 
zu führen, zumahl da e8 bereit bey feiner Familie ges 
wefen,ober gleich gar wohl wuͤſte, daß er die zu einer fo 
wichtigen und bohen Bedienung erforderlichen Eigen⸗ 
fchafften nicht beſaͤſſe. Der König bat ihm auf fein 
Bitten die Erleichterung bey feinem Amte gemacht, 
und die Provingen Ober: und Nieder: Guienne, die 
Normandie, Champagne und den Theilvon Brie, 
der zu der Öcneralität von Chalons gehöret, zu dem 
Departement des Grafens von St. Florentin ge 
ſchlagen, die fonft zu dem Departement der auswär; 
tigen Sachen gehoͤret. Den 22 San. legte er den 
Eyd ab, wurde aber kurtz hernach von einem Schauer 
überfallen, worauf ein Fieber folgte, weßhalben ihm 
einmahl am Arme und dreymahl am Fuſſe zur Ader 
gelaffen worden. Den 27 in der Nacht äufferten 
fich bey ihm die Blattern, die aber von fo guter Art 
waren, daß man an deffen Gencfung feinen Zweifel 
trug. Nachdem er fich auffer Gefahr befand, begab 
er ſich auf eines feiner Güter, um die Herſtellung 
‚feiner Gefundheit recht abzuwarten. Den ı8 Merk 
Fam er erft wicder zurüce und traf fein Amt an. 
Er führe den Gefchlechts: Nahmen Brulart, weh 
ches Haus aus Artois herſtammet. Sein Anherr 
ift Nicolaus Brulart gewefen, der wegen feiner 
Mutter den Titel eines Marquis von Silleri 
und 
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and Puißieur angenommen, welche Oerter in 
Champagne liegen, Es ward derfelbe unter Hen⸗ 
rico IV A; 1607 Cantzler von Srandreih, Eine 
andere Sinie der Brularts finder ſich in Bourgogne, 
davon das Haupt ſich einen Marquis de Id Borde 
de Sombernon ſchreibet. 

Den ı an. 1747 wurden der Sicilianifche Abs 
gefandte, Fuͤrſt von Ardore,* und der Königl, „ 
General⸗Leutenant der Armeen, Graf von Tho⸗ 
mond, zu Rittern des Heil, Geiſtes creiret. 

Der Erhebung des Grafens Yun Sachfen zum 
General: Marfehall mit allen; an folcher Würde: 
haftenden , Ehren und Vorzuͤgen, fo wie folche ehe⸗ 
deſſen der Vicomte von Turenne und der Marſchall 
von Villars bekleidet, iſt ſchon zu anderer Zeit * 
gedacht worden, wobey wir nur anmercken wollen, 


daß die Erhebung des Brafens von Maulevrier 


zur Marfchalle: Würde *** feinen Grund habe, 
Der Marſchall von Coigni hat im Yan, die 
Würde eines Herkogs erhalten, 3 
Den 16 Jan, haben die Hertzoge von 9, Sis 
mon und Mortemart Sig im Parlamente ge 
nommen, 
In eben diefem Monathe ward der Graf von 
Chabor Obrifter derer fo genannten Freywilligen, 
E 2 die 
* Er fan daher ſolches nicht A. 1746 worden feyn, 
wie in den Kracher. T. VIII. p. 614. vorgegeben 
worden, 
xx Giehe bie Nachr. T. IX. p. 653. 
‚wur Siehe die Nacht. T. FÜL, p. 394 
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a nn 
die der Herr von Mortagne aufgerichtet hat. * 
Der Marquis von Cruffol, des Herkogs von 
Uſez Sohn, hat deffen bisher gehabtes Cavallerie⸗ 
Megiment bekommen, | 

"Den 27 Jan, ward der General⸗ Commißarius 
der See⸗Sachen, Here Gourdan, General⸗Inten⸗ 
dant der See⸗Macht. 

Der Marquis von Fumel der mit dem Her⸗ 
tzoge von Richelieu zu Dreßden geweſen, hat im 
Febr. ein Regiment eghalten, 

Sm Oct, 1746 — der Abt von Fleury zum 
Biſchoff von Chartres eingeweyhet. Nicht 
lange hernach ward der Biſchoff von Bayeux 
zum Allmoſenierer der Dauphinin ernennet. 


Wir hohlen hier nach, daß den 2 Jun. 1743 * 
volgenee zu Marechaux de Camp ernennet worden: 
Der Graf von Hharcourt, 
Der Zergog von Aumont, 
Der Aergog von Ayen, 
Der Pring von Soubize, 
Der Hertzog von Picquignp, PR und 
Der Pring von Zwepbrücken, 
Den 
* Siehe die Nachr T. VIII. p. 65. 
xx Siehe die Nachr. T V p. 5 Si. 
xxx Er beiſt nunmehro ber Hertzog von Chautnee, 
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Den 2 May 1744 geſchahe eine groſſe Militair⸗ 
Promotion, * die hier eine Stelle verdienet, weil 
derfelben zur andern Zeit nicht gedacht worden, 
Es wurden hierben folgende zu General⸗Lieutenants 
ernennet: \ 
Der Kerr von Bombelles, 
Der Graf von Yunay, 
Der Marquis von drum, . 
Der Marquis von Refuges, 
Der Braf von Beranger, 
Der Marquis von Argoliges, 
Der Marquis von Baslerop, 
Der Marquis von la Rovoye, 
Der Graf von Chabannes, 
Der Hertzog von Bouteville, 
Der herr du Chatel-Erosat, 
Der Marquis von Chazeron, 
Der Hertzog von Richelien, 
Der Marquis von Caraman, 
Der Marquis von Chatelet-Lomont, 
Der Marquis von Rieur, 
Der ürft von Pons, 
Der Marquis von Brese, 
Der Hertzog von Lurembourg, 
Der Graf von Eſtrees, 
E 3 Der 





* Siehe die Nachr. T VI.p.546. 
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‚Der Graf von Berchini, 


Der Graf von Thomond, . 
Der Herr von Salieres, 


. Der Ritter von Apchier, 


Der Marquis von Clermont-Amboife, 
Der Braf von Aangeron, 

Der Marquis von Croiffp, * 

Der Hertzog von Bouflers, 

Der Marquis von Dillemur, 

Der Hertʒzog von Chartres, _ 

Der Her g von Penthieure, und 
Der Marquis von Mirepoir 


Marfchalle de Camp find zu gleicher Zat folgende 
worden? 


Der Herr le Maire, 
Der herr de la Brunie, 
Der Herr du Chambon, 
Der Herr von Bault, 
Der Herr von Romecourt, 
Der Derr du Vigier, 
Der Graf von Raſilly, 
Der Herr von Seedorff, 

/ Der 


\ 





— * Db er mit demjenigen, fo U. 1743 geftorben, eine 


Perfon oder von demfelben unterfchieden fen, laſſe 
ich . — an ſeinen Ort geſtellet ſeyn. Siehe 
458. 
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Der Graf von Donges, 

Der Marquis von Anlesp, 
Der Ritter von Buers, 

Der Graf von Aigle, 

Der Zert dela Morte-Buerin, 
Der Marquis von Avarey, 
Der Graf von Sigjames, 

Der Graf von Saule-Tavannes, 
Der Pring von Tingry, 
Der Marquis von Bellefond, 
Der Graf von Auffan, 

Der Baron von Eſtrees, 

Der Zerr von ! Orme,» 

Der Graf von Borftel, 

Der Baron von Meslar, 

Der Ritter von Abouville, 

Der gerr von Razaud, 

Der Kerr von Cheverr, 

Der Graf von Noailles, 

Der Marquis von Maillebois, 
Der Herrwon Cremille, 

Der Marquis von Courtebonne, 
Der Graf von Baumont, 

Der Ritter von Saumerp, 
Der dere von Nugent, 


E4 Der 
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Der Ritter von Champeron, 
Der Marquis von Calviere, 
Der Herr Barnage de Chaumont, 
Der Graf von Relingue, 
Der Graf von Prunier-S, Andre, 
Der Marquis von Tillieres, 
Der Ritter d’ Aguefleau, 
Der Marquis von Siennes, 
Der Kerr von Sougeres, ‘ 
Der Marquis von Choifeul-Beaupre, 
Der Graf von Loignp-Miontmorancy, 
Der Marquis von Slavacourt, .. 
Der Marquis von Mezieres, 
Der Braf von Treflan, 
Der Graf von Balincourt, 
Der Picomte von Susp, 
Der Graf von Montesquiou, 
Der Marquis von Crequp, 
Der Ritter von Grammont, 
Der Marquis von Mup, 
Der Ritter von Mannerbe, 
Der Graf von Pont-S, Pierre, _ 
Der Brafvon Levy⸗Chateaumorant, 
Der Braf von Coſſe⸗Briſſac, 
Der Marquis von Perußis, 


> Der Marquis von Morangiers, 
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Der Marquis von Sourches, 
Der Dicomte von Canillac, 
Der Graf von Chepppy, 
Der Marquis von Rosen, 
Der Kerr Legendre von Lormop, 
Der Marquis von Cruffol de Salles, 
Der Herr Descajeuls, | 
Der Hertzog von Kigjames, 
Der Marquis von Sremur, 
Der Marquis von Beaufremont, 
Der Braf von la Suse, 
Der Ritter von Nicolai, | 
®. Der deriög von Fleury, 
Der Graf von Naſſau⸗Saarbruͤck, und 
Der Braf von Choifenl. we 


Zu Brigadiers von der Infanterie wurden an 
eben diefem Tage ernennet: Chauvelin, Marquis 
de Eruffol, Marquis de Barail, Braf von 
Aſpremont, de Chombou, de Refuveille, 
Marquis de Chambonas, de Daudrenil, de 
la Serre, Graf von Aumale, de St.Segraur, 
Ritter d Autry, Aregge, de la Motte, Lord 
Tirconel, Dicomte d’ Aubeterre, Hertzog von 
Agenois, Marquis d Hauſſonville, Marquis 
de Berville, de Maffauve, Graf von Monta 
morancy, de Torcy, d Afry, Marquis de 
Langey, Marquis de Valence, de Staal, 

= Es Kitter 
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Ritter de Vatan, de la Sone, Ritter de 
Montegu, Marquis de Peruſe, Jacob, de la 
Neuville, Baron de la Payre, Marquis, 
Ritter Baltazar, Artus, des Barraux, de 
VPareir, de Riverie, de Tanus, de Fontenay, 
Dubumbeque, de Sabrevois, de Turmel, 
Pelletier, Ritter Peletier, Ritter de Fontenay, 
Dupas, und de Dalliere, | 

Brigadiers von der Cavallerie find morden : 
Ritter dus Chafteler, Graf von Dauban, de 
St. Clair, de Darneville; de Montigny, de 
2.andreville, Ritter de Brille, Graf de Cers 
nap, Marquis de Havrincourt, Marquis de 
Toulongeon, de la Sale, Dupleßis, de Ver⸗ 
naffel, Baron d Ordre, Marquis — 
les, de Montmor, de Crenay, Marquis 
Dronefnil; Marquis de Poyanne, Marquis 
De Barbancon, Marquis de Caſtellane, de 
Dierrefen, Ritter de Menou, Ritter de Ia 

Chaize, Marquis de Lignieres, Marquis de 

Wendicourt, de Vercel, Graf de Guiry, de 
Bonnaire, und Ritter d’Ailly. | 

Brigadiers von den Dragonern find an diefem 
Tage worden: Der Marquis de Rannes, der. 
Marquis de Terrail und Dupleßis. 


4) Am Großbritannifchen Hofe: 


Nachdem die dritte und vierdte Compagnie der 
Garde dur Corps abgedanckt worden, fo haben die 


2.ords Tirawley und Eramwford, fo folhe com: 
mans 
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mandiret, im an. 1747 die Negimenter von Cor 
lombine und Sempill befommen. Der Ritter 
John Ligonier ward zu gleicher Zeit General von 
der Savallerie, 


Den 3 Yan, kam der General Wentwortb 
nach Yorck, das Cavallerie-Regiment des Hertzogs 
von Montagu, das dafelbft in Beſatzung gelegen, 
zu entlaffen, worauf er ſich nach Schottland begeben, 
das Commando der Königl. Trouppen in demſelben 
Königreiche an flatt des Brafens von Albemarle, 
der zurücke erwartet wurde, zu übernehmen. 


Bon dem Herrn Trevor hieß es, daß er nach 
feiner Rücffunfft aus Holland Schatzmeiſter von 
Irrland werden folte, welches Amt jährlich 1000 
Pf. Sterlings einträgt. i 


Im Yan, wurden die Sapitains und Comman⸗ 
deurs Henricus Ösborn, George Bercklep, 
Miles Stapleton, Thomas Smith, Curtis 
Barnet und Thomas Briffin zu Contre⸗Admi⸗ 
rals ernennet, 


Im Nov. 1746 nahmen bey Eröffnung des Par; 
laments der Graf von Asburnbam an feines ver⸗ 
forbenen Vaters Stelle und die / Lords Hobart 
und Milton als Grafen von Buckingham und 
Fitzwilliams Sitz im Ober⸗Hauſe. — 

Im ul, 1746 hat der Graf von Jerſey feine 
DBedienungen niedergelegt, die der Graf von Hal⸗ 
lifar erhalten. Commiſſarii bey dem Schage des 
Erchequer find worden: Genricus Pay 

aro⸗ 
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Carolüs Sackville, ſonſt der Graf von Mid⸗ 
deifer genannt, George Ayttleron, Henricus 
Cegge und John Campbell. Admiralitaͤts⸗ 
Commiffarii find der Dicomte von Barrington 
und William Ponfonby, fonft Vicomte von 
Duncannon genannt, worden. Die geheime 
Schagmeifter-Stelle, dieder Ritter ind Cotton 
bekleidet, erhielte Richard Arundel, der Ritter 
John Forteſcue Aland aber ‚ward Pair von . 
Irrland. 


5) Am Rußiſchen Hofe: 


Den 22 Febr. 3747 ernennte der Groß⸗Fuͤrſt fol⸗ 
gende zu Rittern des St. Annen-Ordens: Den 
General + Intendanten der Flotte, Herrn von 
Gollowin , den General » Equipagen + Meifter, 
Knees Bielofelski, und die vier Cammerherren, 
Grofen von Eſimowski, und von Henrikow, 
und die Herren von Polofow und Moſchkow. 


Die Kanferin hat befchloffen, den Grafen von 
Douglas wieder in Dienfte zu nehmen, der waͤh⸗ 
rend der Megierung des jungen van feine Erlaf 
fung zu fodern genöthiget worden. Es find auch 
die Generale von Bißmarck und Tettau wieder 
in Dienfte genommen worden. 


Es ift auch der Lord Marshall, des Generals, 
Keith Bruder, zu Petersburg angelangt, und hat 
allda Schug und Dienfte gefucher. Da aber der 
Sroßbritannifche Geſandte Borftellimgen darwider 

| gethan, 
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gethan, iſt demſelben die Verſicherung gegeben wor⸗ 
den, daß ſich bemeldter Lord keiner Aufnahme in 
Rußland zu getroͤſten habe, weil er in der Schott⸗ 
haͤndiſchen Rebellion eingeflochten geweſen. | 


: Der Generals Lieutenant, Graf von Bruce, 
führt zu Mofcau, und der. General⸗Major Annis 
bal zu Wyburg das Commando. Der legte ift 
‚ein Schwarser aus Africa, der feine Beförderung 
feinen guten Eigenfchafften und der Gnade Petri ĩ 
der ihm den Nahmen Annibal beygeleget, zu dan⸗ 
den hat, | 

Der Geh. Rath und Präfidene von Worfchin: 
noi-Eollegio, Anees Odojewski, ward nicht nur 
im Aug 1746 Ritter des St. Alexander⸗Ordens, 
ſondern auch im Oct, a, e. ein Mitglied des Senats, 


Den 20 Merk 1746 ward der General:Major 
und Obrift- Lieutenant der Leib⸗ Garde zu Pferde, 
Herr von Kieven, zum General⸗Lieutenant erFlärt, 


Der Brigadier Brovenfkein ift im Dec, a. e. 
nach Siberien relegiret worden. 


i 


6). Am Pohlnifchen und Chur⸗Saͤchſi⸗ 


ſchen Hofe: 


Als ſich der König zu Anfang des Sun, 1746 zu. 
Frauſtadt befand, erhielten die.Herren Anton Mis 
askowski und Bartholomäus Giezycki die Ca⸗ 
fEellanepen zu Lenden und Wyſſogrod. Der 
Graf von Dunin, des verftorbenen Kron⸗Refe⸗ 

/ rendarii 
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rendarii Sohn, bekam die Staroſtey von Chemin 
und der Caſtellan Lubinsky von Sendomir 
die von Lelow. CLadislaus Boſruiski, welcher 
ehedem in Franckreich geſtanden, ward Cammerherr, 
die Staroſtey von Spitz aber ward der Königin 
zum Witthum ausgeſetzt. 


Im Jan. 1747 ward ber Hof⸗Marſchall, Jo⸗ 
ann George, Graf von Kinfiedel, zum erſten 
Hof⸗Marſchall mit dem Range vor den Titularz - 
würcklichen Geheimbden Näthen und dem Ehrens 
- Worte Epeelleng erfläret, der Obrift- Lieutenant 
aber und Adjutant des Grafens Nutoiwsfi, Herr 


von Vitzthum, ward Obrifter und 8. 





Adjutante des Chur-Pringens, und der ¶eral⸗ 
Stabs  Secretarius von Grafen erhielte das 
Prädicat eines Kriegs: Raths. 


Alerander Thilo von Seebach ward im 
Sehr, Cammerherr , der Ingenieur⸗Obriſte von 
Döpelmann aber ward General: Major und der 
bey der Kron Armee. geftandene Obriſt⸗ Sieutenant 
Mionette ward Obrifter, 


Es ward auch in eben diefem Monathe der Cam: 
merherr, Baron von Sorell, zu des Printzens 
Kaverii Ober : Hofmeifter mit dem Ränge derer 
vor den 16 Aug. 1721 declarirten Titular⸗ Gehei⸗ 
men Raͤthe ernennet. 


7) Am 
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Inm Sept. 1746 ward der Geh. Kath und gewe⸗ 
fene Ober: Hof Marfchal von Reigenfkein Ger 
nera- Major von der Gavallerie. Er hat ehedeſſen 
in Ocfterreichifchen Dienften geftanden und es in 
ſolchen bis zu der Stelle eines Obrift- Lieutenants 
gebracht; worauf er in Dänifche Dienſte getreten 
und fein Gluͤcke durdy die Bermählung mit der 
Fraͤulein von Beulwitz gemacht, 2 


Der Sammerhetr, Baron Schend von Wins 
terfeld, ward zu gleicher Zeit Obrift-ieutenant von . 
der Cavallerie, der Ober: Kriegs: Commiffarius 
von Wodroff aber ward Juſtitz⸗Rath und der 
Herr von Beregard ncbftdem Baron von Holck 
wurden Cammer⸗Junckers. 


Im Dit, eben diefes Jahrs wurden der Com⸗ 
mendant zu Cronenburg, Joh. Sriedrich von 
Brockenhuiß, der Ober⸗Kriegs⸗Secretarius, wie 
auch Deputirter bey dem Sand: Etats: General 
Commiffariat, Chriftian von Kerche, der Com⸗ 
mendant zu Sriedrichsftadt in Norwegen, "fobann 
Ebriftopb von Reventlau, und der Commen⸗ 
dante der Citadelle Friedrichshafen, Friedrich 
Hanß von Walter, zu Generals en chef erklärt, 
der General⸗Major von Auitfeld aber ward Ges 
neral: Lieutenant, ‚der Cantzley⸗Rath Hoffmann 
undder Präfident Saaderfen zu Ehriftiania Juſtitz⸗ 
Käthe, der Amtmann Thielmann und der Juſtitz⸗ 
Darth Laub wurden Etats: Käthe, die Schout 

by 
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by Nachts Hopp und Kan Jacob von Roſt⸗ 
aard wurden ViceAdmirals, Keinrich Römms 

ing und Benjamin Sontenay wurden Comman⸗ 

deurs, und Friedrich Guͤntelberg, Luͤzow und 
.G. Wodroff Commandeur-Eapitains, das 
orft- Amt in Norwegen aber und die Holftein- 
chleßwigiſche Cammer wurden aufgehoben, 


Sm Nov. 1746 ward der Commendant zu 
Slaftrand, Obrift Schindel, Genwal-Major, und 
der. Admiral Suhm Chef. über den Holm und die 
Slotten = Equipage, der Commandeur, Graf von 
Caurwigen aber Chef der zweyten Divifion an 
des verftorbenen Commandeur Muͤhlendorffs Stelle, 
wie auch Affeffor im Admiraliräts: Eollegio, Herr 
Mitte Stiffts-Amtmann zu Wiburg und Rath 
Hillmann Yuftig:Räthe. Der Premier: Major, 
bey der Königl. Leib: Garde zu Fuß, Prärorius, 
ward Commendant der Veſtung Friedrichsort, an 
deffen Stelle der Cammerherr und General: Adjus 
tant, Graf von jLaurwigen, Premier: Major, 
der Cammerherr und Capitain von Pleß Second- 
Major, und der Capitain Hoblen dritter Major ' 
bey der Königl. Leib: Garde zu Fuß wurde, Die- 
Majors von Nleift, Grambow, Schnell und 
Deichmann find Obrift-$ieutenants worden. 

‚ m Dec, a. e. ward der Schout by Macht, 
Graf von Samfoe, Amtmann zu Norburg. 

Weil der König die Admirals Aragb, Bönig, 
und Roſtgard ieko nicht brauchet, hat er im 
Jan, 1747 iedweden doo Thaler Penfion gegeben, 

sr mit 
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mit dem Beyfuͤgen, daß ſie im Reiche bleiben ſollen, 
damit ſie, in Fall man ihre Dienſte wieder noͤthig 
haͤtte, bey der Hand ſeyn moͤchten. 

Sm Febr. 1747 ward der Commendant zu Chri⸗ 
ſtianſand, Obriſt Wartenberg, General⸗Major 
und der Obriſt⸗Lieutenant Harboe Obriſter. Der 
Profeſſor Hollberg ward baroniſiret und "die 
Cammer⸗Junckers Juel und Beregard wurden 
Aſſeſſores im hoͤchſten Gerichte, der Geh. Rath, 
Graf von Reventlau, aber ward Deputirter im 
General⸗Oeconomie⸗ und Commercien⸗Collegio. 


8) Am Schwedſiſchen Hofe: 


Die 6 Stellen im Koͤnigl. Reichs⸗Rathe haben 

den 2 Jan. 1747 folgende Perſonen erhalten: 

i) Wilhelm Ludewig Baronvon Taube, 
Lands⸗Hauptmann in Bleckingen, 

2) Carl Johann, Baron von Stierſtedt, 
Lands⸗Hauptmann des Kymmenogorodiſchen 
Diſtriets in Finnland, . . | 

3) Carl, Baron von Hoͤpken, Hof: Mar: 
ſchall und Staats-Secretarius bey dem aus⸗ 
ländifchen Departement, 

4) Niels von Palmenſtierna, Obrifter, wie 
auch Lieutenant bey. der Königl. Leib⸗Tra⸗ 
banten-Garde, und chemahliger gevollmäch- 
tiger Minifter an dem Könige, Daͤniſchen 
Hofe, Ä 

©. Nachr. 10o5. 8, g)$abiam, 


— — 
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5) Sabian, Baron von Wrede, General; | 
Major und Obrifter über ein Regiment, und 
6) Elas, Graf von Kdeblad, Cantzeley⸗Rath 
und chemahliger Minifter am Srangöfifchen 
. Hofe, 


. 


‚ Es wurden von den Ständen dem Könige zu: 
gleich Carl Guſtav Löwenbielm, Secretair 
des Ober-Reviſions-Collegii und Gabriel von 
Serb, Staats-Secretair bey dem Kriegs⸗Depar⸗ 

rehnent, zu Reichs⸗Raͤthen vorgefihlagen, die aber 
dißmahl übergangen worden, : 


. "Das ichige Schwedifche Reichs » Rath» 
Collegium beficher aus folgenden Perfonen: - 
1. Johann Auguft, Graf von Meyerfeld, 
2, Jacob, Graf von Eronftedt, - n | 
3. Sampel, Baron von Aderhielm, 
4. Guftav Friedrich, Baron von Roſen, 
5. Erich, Baron von Wrangel,*, 
6, Carl von Ehrenpreiß, * 
7. Arved, Graf von Poffe, 
8. Carl Guſtav, Graf von Teßin, 
9. Johann, Graf von Gyllenborg, 
10. Herr⸗ 





* Der Baron Anton Wrangel, ber A. 1740 auch un: 
ter die Reichs⸗Raͤthe aufgenommen worben, (ul 
geſtorben ſeyn. 


J 
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„10, Herrmann, Baron von Eedercreuß, * 
"1, Wilhelm $udewig, Baron von Taube, 
12, ‚Carl Yohann, Baron von Stierftedt, 
13. Carl, Baron von Höpfen, 
14, Niels von Palmenftierna, 
15, Fabian, Baron von Wrede, 
16. Claͤs, Graf von Eckeblad, 


Die 6 neuen Reichs⸗Raͤthe wurden den 14 San, 
introduciret. a 


* 


} 


x 


Den 24 Jan. als an des Printzens Guſtavs 


Geburths⸗Tage, theilte die Cron⸗Printzeßin an 
verſchiedene Perſonen eine Art eines Ordens⸗Zei⸗ 
chens aus. Solches beſtunde aus einem kleinen 
ovalen, in Indig weiß emaillirten, und auswendig 
mit einem guͤldenem Ringe umgebenem, Bruſt⸗ 
Schilde, in welchem auf beyden Seiten ſich eine 
Chaloupe mit einem Nordſtern praͤſentirte, zu oberſt 
aber 4 Splitter von einem zerbrochenen Fächer nebſt 
dem verzogenen Nahmen der Prinseßin zu fehen 


waren, Auf der einen Seite ftunden die Wortes - 


La Divifion me perde, auf deg andern aber: Z’Umiom 


me conferve. 


Den 16 an. find: die Expeditions ⸗Secretairs | 


in der Königl, Reichs-Cantzeley, Guſtav von 
Neland, Sriedrich von Stenhagen und Orte 
7 Frantz 


x Er iſt im Nov. 1746 fo gefährlich kranck geweſen / 
daß man ihn gang verlohren gegeben. 
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Frantz Engel Cantzeley⸗Raͤthe, die Obriſt⸗Lieute⸗ 
nants aber von Lieven, Koͤhler, Sprengport 
und Baron Bernd, Otto Stackelberg Obri⸗ 
ſten worden, die zugleich Regimenter bekommen 
ſollen. 


Im Febr. wurde der Reichs⸗Rath und General 
en Chef, Baron von Roſen, zum General⸗Gou⸗ 
verneur und commamdirenden General des Groß: 
Zürftenthums Finnland, der Hof-Cankler, Graf 
Carl $riedrich Piper, zum “Präfidenten des 

Reichs Cammer⸗Collegii, der, Hof: Marfchall von 
Bromann zum Präfidenten des Reichs-Commer⸗ 
cien⸗Collegii, der Obrift von Wirtenberg zum 
General⸗Major, der Graf Johann Jacob von 
Gpilenborg zum Actuario bey dem Reichs- Archiv, 
der Eapitain bey der Königin’ Leib⸗ R ne von 
Löwen zum Major und der Kauffmann Andreas 
Plomgren zum Affeffor des Reichs : Commercien- 
Eoflegii eritennet, 


Der Admiralitäts-Nath, Lars Dahlmann, 
ward in eben diefem Mongthe an des neuen Reichs⸗ 
Mathe, Barons von Taube, ‚Stelle Lands⸗Haupt⸗ 
mann in Blecfingen und der Reviſions⸗Secretair 
Ehrenmalm $ands- Hauptmann über Abo- und 
Biorneburg: Sehen. » 


Der Reichs-Rath, Graf von Teßin, folte 
die Stelle eines Canteley » Präfidentens, die durch 
den Tod des Grafens von Gyllenborg verlediget 
worden, als bisheriger Bice- Prafident kriegen, 

Alleine 
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Alsine der Rußiſche Miniſter, Baron von 
Borff, hat in einem .Memorjale nahdräcliche . 
Vorſtellungen darwider gethan. Da aber dem⸗ 
felben der König, der Kron⸗-Printz und die gantze 
Nation feiner Qualitäten wegen geneigt find, hat 
das Verfahren des Rußiſchen Hofe _ein. grofles 
Auffehen gemacht. Der Graf. hat. ſelbſt den 26 
Yan, bey dem Könige und dem Kron⸗-Printzen, 
in deffen befondern Dienften er fteher, um die Erz 
laffung angefuchee und: wenigftens gebeten, ihn 
fo lange feiner Reichs: Würde und anderer Aem⸗ 
£er zu entledigen, bis der geheime Ausſchuß und 
Reichs⸗Deputation fein Verhalten unterfucht, 
um dadurch denen von ihm ausgeftreueten De: 
ſchuldigungen zu Rettung feiner Ehre und Uns 
fhuld zu. begegnen ; aber der König hat ihm fols 
ches nicht zugeftchen -wollen.. Der Rußiſche 
Minifter hat auf alle Perfonen, die bey ihm auge 
und eingehen, eine geheime und fehr genaue Kundz 
fihafft geleget, um ihn verdächtig zu machen, aber 
der Thronfolger hat ſich deffen Fehr angenommien 
und der Nußifchen Kayferin in verfchiedenen Brie⸗ 
fen ale ungleihen Gedancken, die fie von diefem 
Heren heget, zu. benchmen gefuchet, 


9) Am Preußifchen Zofe: 


Im Sept. 1746 ward der Capitain des Feld⸗ 
Artillerie = Regiments, Carl Wilhelm von: 
Dieskau, Major bey demſelben. Der General⸗ 

— —J Major 
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Major von Hautcharmoi bekam cine Praͤbende 
zu Calcar und der Commandeur und Obriſte des 
Alt⸗Wuͤrtenbergiſchen Fuſelier⸗Regiments, Frie⸗ 
drich Leopold von Dchwerin, erhielte die 
Amts⸗Hauptmannſchafft zu Drieſen und der Ge 
neral s Leutenant, Guſtav. Bogislaus von 
Münchow, die erkdigte Droſtey Cranenburg und 
Duiffeld. 


Im Oct,. a. e. ward der Lieutenant ben der. 
Garde du Eorps, Graf von Gaſchin, Eapitain 
bey dem Bayreuthiſchen Dragoner-Negimente, 


Sm Nov, erhickte der Obrift von Knobels⸗ 
dorff das Loͤbeniſche Infanterie⸗Regiment, das er 
bisher ſchon commandirt hatte, und der Kriegs⸗ 
und Domainen-Rath, Leopold von Börne, 
wie auch der Geſandte im Haag, Chriffoph 
Heinrich von Ammon, wurden Cammerherren. 
Im Dec. ward der bisherige Cantzler der Neu⸗ 
maͤrckiſchen Regierung zu Cuͤſtrin, Kevin Frie⸗ 

drich von Bismarck, wuͤrcklicher Geh. Etats⸗ 
und Kriegs⸗Miniſter, und erhielte das Juſtitz⸗ De— 
partement des verſtorbenen Barons von Danckel⸗ 
mann, Der Geh. Rath und Berliniſche Policeys 
Director, Carl David Rircheifen, ward Präfis 
dent des Magiftrats zu Berlin, der bisherige Ma⸗ 
jor aber bey dem Alt⸗Moͤllendorffiſchen Dragoner: 
Megimente, Leopold, Braf von Schaffgotſch, 

echiele in Gnaden feine Dimißion, % 
2 m 


x 
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Im Jan. 1747 ward der Major des Rederi⸗ 
ſchen Infanterie⸗Regiments, Kerr von Golon, 
Dbrift-tieutenant bey demfelben und der Capitain 
von Streitborft dargegen bey folhem Major, 
Der Lieutenant des Hackiſchen Inf. Regiments, 
Herr von Bamecke, ward Major bey dem Kno⸗ 
belsdorffifchen Negimente und der bisherige Major, 
Baron von Quadt, zu Wickeradt, ward darge: 
gen Obrift > Lieutenant, Der Sürft Philipp 
Gotthard von Schaffgorfeb ward Ober- Amtes 
und Conſiſtorial⸗Rath zu Breßlau, der darauf den 
22 an. mit dem Grafen von Muͤnchow von Betz 
lin wieder nad) Schlefien gereifer, | 


Im Febr. erhielte der Pring George Wils 
helm von Heſſen⸗ Darmſtadt die verlangte Erz 
laſſung mit General: Majors-Character, deffen Fu⸗ 
felier- Regiment darauf der Obrifte und Comman⸗ 
deur des Ereysifchen nf, Regiments, Herr von 
Derſchau, erhielte, Der Printz ift darauf Ges 
neral Major bey dem Ober⸗Rheiniſchen Krayfe 
worden. Der in Schweden gewvefene, Gefandte, 
Graf Carl Wilhelm von Sincenftein, ward 
mürcflicher Geh. Etats: und Kriege:Minifter, der 
Geh. Rath und Vice-Cantzler zu Cuͤſtrin aber, 
Timotheus Otto von Groͤben, ward wuͤrckli⸗ 
cher Cantzler daſelbſt, und der Major des Doſſowi⸗ 
ſchen Inf. Regiments, Kerr von Gladis, ward 
Obriſt⸗Lieutenant bey demfelben, i 


* 





54 | Den 


a 


. von Argenfon, im die Societät der Wiſſenſchafften - 


x 


88, IV. Kinige jůnſt geſchehene 
een mt 
Den 14 Febr. wurden det Graf von Barfers 


* 


ling und der Marquis von Paulıny, ein Sohn 
des Frantzoͤſiſchen Staats: Minifters, Marquis 


zu Berlin aufgenommen. Sie haben ſich beyde 
bisher. am Preußifchen Hofe aufgehalten, Der 
letztere langte den 20 Jan. aus Dreßden das 
felbft an. 


Wir hohlen hier nach, daß im May 1743 fol⸗ 
gende zu Majors ernennet worden: 
1. von Platen, 
2. von Langenau, 
3. Chriſtoph George von Luck, bey Printz 
Dietrich. | ee 
4. von Ziltermann, bey Alt:Dohna, 

5. von Breitenbaud), { 

6. von Zerwatt, eg BU 
7. von Liebermann, bey du Moulin, 
8. dur Dinne, | 
9, von Slemming, 


10, Daniel Beorge von Lindftädt, bey Alt: 
Bord, 


bey Zung- Schwerin, 


L bey Hautcharmoi. 


II. George 
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11. George Ernſt von Aliging, 

! ben Leſt⸗ 

ı2. Wolff Siegmund von Tau wig, 
mann, 


13. von Dröfeler, bey Bredow nf. 


Den ı Aug. eben diefes Jahrs wurden der Graf 
von Leiningen und.der Kerr von Stange 
Drift» Lieutenants, jener bey Jung⸗Dohna und 
diefer bey Darmſtadt. . 


A. 1744 ward Paul Andreas, Edler von 
Schellersbeim, hisheriger. Vice + Präfident.der - 
Mindifchen Regierung, zum Stiffts » Hauptmann 
zu Quedlinburg ernennet, der Obrift > Lieutenant: 
von Sydow aber ward bey das Örapifche Bas - 
taillon zu Magdeburg verfeßet, 


A. 1745 wurde Beorge Ludewig von Put⸗ 
kammer Major bey dem Wartenbergifchen Huſſa⸗ 
ren⸗Regimente, der Obrift von Wegner aber bey 
dem Bredowifchen Regimente erhielte die vers, 
langte Erlaffung. 


N. 1746 erhielte der Obriſt⸗Lieutenant von 
Taubenheim die begehrte Dimißion, der Majdr 
von Mannfkein aber ward bey Alt: Deffau 
Obriſt⸗ Lieutenant. Diefes * ward auch im Merk 
a..e. der Major, Friedrich Wilhelm von - 
Salmouth, bey der vormahligen Wobeſeriſchen 
; 55 Garni⸗ 
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Bien Bataillon, dem hinsiederum Zeincich 
Böhm als Major MT 


Sonft find auch in chin dieſem Jahre folgende 
zu Majors erklaͤrt worden: 


— 1. George Carl Gottlob von? = 


Gabieng,: bey Crey⸗ | 
2, Friedr. Nicolaus von Wan⸗ J tzen. 
genheim, 4 


3. von Goͤtz, bey Doſſow, 

4, von Damm, bey Putkammer, 

s. von Rummel, bey Schlichting, 
6. von Korff, bey Yung: : Bord, 

7, von Grabow, bey Beedow/ 


8. von Blanckenburg, ben Printz Dietrich, 
und 
9, von Red, bey Alt:Dohne, 


10) Am Portügieffhen Aöfe: 


Allhier find zu Anfang diefes Jahrs folgende 
Bedienungen vergeben worden: Don Anton 


= Joſeph 
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Joſeph de Zonfeca - ward General : Schatz⸗ 
meifter der Domainen, Don Amand ofeph 
d Avila General - Scharmeijter des Fifet, 
Don Pedro Slorens Barrozo, Schatmeifter 
der Configndtionen, Don Joſeph Anafkafius 
Guerreiro, Schaßmeifter - der Renten ‚ Don 
Anton. Fecondo de Freire, ne 
Penfionen, Don Manuel Joſeph d’ Aguiar, 
Schatzmeiſter der geiſtlichen Stifftungen und gott⸗ 
ſeeligen Wercke, Don Juan de Silva Fur⸗ 
tado Schatzmeiſter der Gagen des Finantz⸗Raths, 
Don Joſeph Gonſalvo de Paz, Schatzmei⸗ 
ſter des Conſulats de Sahida und Don Diego 
Gomez Peiroto, Reviſor der Rechnungen des 
Koͤniglichen Hauſes. 


- Der Vice⸗Roy zu Goa heiſt der Marquis 
von Laftelnovo, | 


Fr 


f ıt) Am Sardiniſchen Hofe: 


Den ı Jans hat der König eine Kriegs⸗Pro⸗ 
motion von 5 General z Lieutenants, 10 General: 
Majors und un DBrigadiers vorgenommen, ich 
bedaure aber, daß ich nicht im Stande bin, die 
Nahmen derfelben mitzütheilen. | 


Der Prälat Petrus Chrifkiant, des Groß: 
Cantzlers zu Meyland Bruder, und Adminiſtra⸗ 
tor 


92 _ IV. Einige juͤngſt gefchebene: 
tor des Stiats von Modena, ward im Yan, 
von dem Könige zum Biſchoff zu Piacenza, wo, 
er viele Jahre General + Vicarius gewefen, er 
nennet, A 
SR: “ 

Der Gouverneur zu Aleffandria, Marquis 
von Taraglio, ward foldyes im Febr, von der 
Citadelle zu Turin, 


12) Am Päbftlichen Hofe: 


Nachdem der Cardinal Hannibal Albani 
die wichtige Stelle eines Caͤmmerers der Heil. Roͤ⸗ 
miſchen Kirche aus beſondern Urſachen reſigniret, 
ſolche im Febr. 1747 der Staats⸗Secretarius, 

ardinal Gonzaga, erhalten. 


Der Cardinal Tamburini ward im Jan. an 
des Cardinals Marini Stelle Praͤfectus der Con⸗ 
gregation de. Riti, der Praͤlat Stoppani aber 
Praͤſident zu Urbino. 


Der P. Biancani, ein Coͤleſtiner und Bruder 
des hingerichteten Grafens dieſes Nahmens, er⸗ 
hielte im an. an des verſtorbenen Capuciners, 
ns Maris Pefcatori, das Bißthum Bals, 
ipoli, = i 


13) Zol 
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13) Hollaͤndiſche: 


Im Oct. 1746 erhielte der Brigadier von 
Burmannia das Gouvernement zu Coͤverden, 
das der gebliebene General Veldtmann gehabt, 
und im Nov. ward Herr Cluper an des verfior: 
benen DBrigadiers Moßburger Stile Director 
derer Fortificationen, 





* 


In eben diefem Monathe hat der Printz von 
Oranien den Brigadier, Baron von Bur⸗ 
mannia zu feinem Ober-Hofmeifter, den Obriften, 
Baron von Brovenfkein, zum Ober 2 Stalls 
mcifter, und den Baron von Heyde⸗Ootmar⸗ 
ſum zum Ober-Cämmerer ernennet, . 


Den 11 Febr, 1747 legte der Pring Ludes : 
wig von Sachfen» Aildburgbaufen den Eyd 
als General von der Infanterie im Haag ab. | 


Deſn 24 San, eben diefes Jahrs ift der duͤrſt 
von Waldeck abermahls zum Chef der Hollaͤn⸗ 

difchen Trouppen in Brabant ernennet worden, 
worauf er nad) feiner Reſidentz Arolfen gereifer, 
wo er den 2 Febr, glücklich) angelanget und darauf 
von feinem Schwager, dem Pfalsgrafen zu Zwey⸗ 
bruͤck, einen angenehmen Beſuch befonmen, 
Stine Ernennung ‚zum General: Commando hat 
zu vielen Bewegungen Anlaß gegeben, weil fi) 
die Provingen darüber nicht. vergleichen Fönnen. 
Frieß⸗ 
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Frießland, Ober: Yffel und Gröningen beftunden 
auf ihren Stadthalter, den Pringen don Oras 
nien, und wolten durdaus. nichts von ihm höten, 
Geldern aber war getheilt. Jedoch da Holland, 
Seeland und Utrecht, fo die mächtigften unter den 
7 Provintzen find, von dem Fürften von Waldeck 
“nicht ablaffen wolten, auch allenfalls droheten, ihre 
Trouppen von den andern abzufondern und feinen 
Vokſchuß des Geldes mehr zu thun, fo bequemten 
fih jene zum Theil noch dahin, daß der, Fürft von 
Waldeck die meiften Stimmen kriegte. Seine ” 
bhäuffigen Gegner haben ihm öffentlich. den ſchlech⸗ 
ten Ausgang der vorigen Feldzüge zur Laſt geleget. 
Selbſt der Hertzog von Timberland ift ihm 
zuwider geweſen und hat vor feiner"Abreife aus 
dern Haag deutlich zu verfichen gegeben, daß er 
“nicht gerne fehen würde, wenn man diefem Prinz 
‚ Ken wiederum das Commando der Holländifchen 
Trouppen auftrüge. Alleine die General: Staa 
ten haben diefes Anfinnen übel empfunden und 
ſich erfläret, daß, wenn fie gleich mit ihren Allürten 
in allem gemeinfhafftlich zu Werde giengen, fie dies 
felben doch nicht gleichfam zu ihren Vormuͤndern ans 
genommen hätten, um von ihren Höfen Generals. 
vor ihre Trouppen anzunehmen. Cie müften beffet 
als iemand in der Welt wiffen, wem fie dag Com 
mando ihrer Trouppen aeben folten , welches bey 
einer Republik mit mehrer Gefahr verfnüpfft wäre 
und greffere Behutfamfeit erfoderte,' ald bey‘ einem 
andern Staat, daher es ſich nicht ſchicke, daß ſich 

eine 
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eine frembde Potentz in ihr Domeftic-Fntereffe men: 
gen wolle. Der Fürft von Waldeck hat fich 
dem Verdruß, der ihm dadurch gemacht worden, 
fo wenig merden laffen, daß er den Hırkog von 
Eumberfand in einem fehr höflichen Schreiben 
von feiner Ernennung zum commandirenden Ge; 
neral der Holländifdien Zrouppen benachrichtiger, 
der ihm darauf ſehr höflich geantwortet und darzu 
Gluͤcke gewünfchet, | I 


Die andern Generals, die unter ihm in dem 
bevorftchendem Seldzuge conımandiren folten, find 
1) bep der Cavallerie: Der Pring von Bir 
ckenfeld; Dig General⸗Lieutenants: Coenders 
und der Printz von Heſſen⸗Philippsthal; die 
General⸗Majors, Schack, Hompeſch, Mattha 
und Cannenburg; und die Brigadiers, Scha⸗ 
gen, Hoeufft, Schlippenbacdy und Vryber⸗ 
gen; 2) bep der "Infanterie: der Pring 
von Aildburgbaufen; die General⸗Lieutenants; 
van der Duyn, la Roque, Aylva, Smiſſaert 


und der Graf von der Lippe; Die General⸗ 


Majors: Rumpff, Villates, Lindmann und 
Leewe; und die Brigadierg: Kvertfen, Stur⸗ 
ler, Rhode von Heckeren, Elias, Burmans 
nia, Zeiden, Grootenray und Deldtmann, 


| 14) An | 
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1Am Chur⸗Bayeriſchen Hofe: 


A. 1745 ward der Cammerherr und Obriſte, 
Friedrich Adolph von Meinders, General⸗ 

ajor, und der General⸗Major, Baron von 
Witgenſtein, ward im Au 1746 General⸗Feld⸗ 
Marſchoall⸗ Lieutenant. 


Joſeph Alopfius, Baron von Edlweckh, 
Domherr zu Freyfingen und Paſſau, Biſchoͤffl. 
Freyſingiſcher Geh. Rath und Hof⸗Cammer⸗Praͤ⸗ 
ſident, iſt im Febr. 1747 Churfuͤtſtl. 

Geh. Rath wre, 


’ 
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von ben 


Allerneueſten Begebenheiten, 


welche ſich an den 


— Voͤfen 


Autragen, | 
worinn zugleich 


Vieler Standes⸗ Perſonen 


und anderer 


Beruͤhmter Leute 


Gebens Peſchreibungen 


vorkommen, 


als eine Sorsfegung des Genealog. Hiſtoriſch 


Der 114 Theil. 
Leipzig/ 1748. 
Werlegts Johann Samuel Heinfius. 
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I Die von Franckreich befriegten Holländer. 


or I. Einige jüngft gefchehene Abancements und andere 
yo dahin gehörige Nachrichten. °: ug 


M. zer von dem iüngft ve Grafen von 
tairs. 


- IV. Nachricht von einigen — juͤngſt verſtorbenen 
——————— 


— 


Role Ar 


| SEE 
Die von Srandveich bekrieg⸗ 
fen Holländer, | 


ie Allürten fiengen fehr zeitlich an, an die 
Eröffnung des Feldzugs zu gedenken. Das 
‚ Fahr war noch nicht verfloffen, da fie ſchon 
rathfchlagten, wie fie Franckreich im kuͤnff⸗ 
figen Jahre die Spige bierhen, und mit einer überler 
genen Mache frühzeitig im Felde erfcheinen wol⸗ 
ten. Der Hertzog von Cumberland fand fich 
zu dem Ende den 13. Dec, 1746. im Haag ein, wo 
fi) noch der Bisherige Chef der Holändifchen 
Trouppen, Zürft von Waldeck, zugegen befand, 
der demfelben den 14. ein prächtiges Trackament gab, 
Den 9. vorher hatte der. Defkerreichifche Miniſter, 
Baron von Reiſchach, denen General, Staaten 
ein Memorial überreicht,darinnen er ihnen den, zum 
fünfftigen Feldzuge zu Wien entworffenen, Opera⸗ 
tions⸗Plan mitgetheile, darüber nunmehro gerath⸗ 
ſchlaget werden folte, Hierzu folten auffer den or⸗ 
dentlichen Deputirten der geheimen Commißion zw 
den Militair - Sachen, der Herkog von Cum⸗ 
berland, Graf von Batthiani, der Fürft von 
Walde, der Pring von Birckenfeld, und die 
Generals von Eronftrom , Ligonier, Smiffaert, 
Hompeſch, Hammerftein und andere gezogen wer⸗ 
den. Der Kayſerl. Feld: Marfchall, Graf von 
Battbiani, langte in diefer Abfiche den zı. Dec, 
Abends aus feinem Haupt + Dvartier zu Aa⸗ 
2 = den 
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chen * im Haag an, und hatte fogleich den folgen⸗ 
genden Morgen mit dem Praͤſidenten der Verſamm⸗ 
lung der General: Staaten eine Conferentz. Die 
Kriegs ⸗ Berathſchlagungen wurden darauf unob⸗ 
laͤßig mit denen, General⸗ Staaten fortgeſetzet, zu 
welchen zugleich die Kriegs > Häupter- gezogene 
wurden, ... * 
Des Hertzogs von Cumberland Anbringen gab 
dr G ofßbritanniſche Miniſter, Graf von 
wich, Ihrs Hochmögenden in einem weitlaͤufftigen 
Memoriale zu erfennen, deffen Haupt⸗Inhalt diefer 
war ; Franckreich hätte, anſtatt den Frieden wie es 
vorgaͤhe / recht ernſtlich zu fuchen, bie hieher allerhand 
unzlaͤnglichen Vorwand gebraucht, um zu verhindern, 
daß man zu Unterſuchung feiner Abſichten, und zu Ers 
öffnung der Borfchläge, die in den verglichenen Eoufes 
rengen hätten gefchehen koͤnnen, nicht gelangen möchte; 
Am diefer Urfachen willen hätte es dem Konige vom, 
Großbritannien aus Beforgniß, Franckreich möchte ſich 
wiederum, wie es in den legten Kriegen allezeit Eee 
fich die Eongvete der Niederlande verfichern, nöchig zu 
ſeyn gefchienen, auf diefe Seite die gemeinfchafftliche 
Macht zu wenden, da immittelft die Kahſerin unter dem 
Beyſtand ihrer Altirten in Provence und Dauphine eiz 
ne nägliche Diverfion machen würde. Zu folchen Eu⸗ 
de hätte man fich mit derfelben dahin verglihen, daß 
Sie 60000. Mann nad) den Niederlanden ſchicken folte; 
Engelland wü:de 40000, Mann dahin bringen, und die 
Republick möchteeben fo vielliefern, ohne die Trouppen: 


Pi 


ju rechnen, welche bie intereßirten Theile in Beſahung 


laffen würden. Ge. Großbrit. Maj. hätten, um den 
Engelländern ein Merchmahl von Dero Zuneigung, 
— und 


Er uͤbergab während feiner Abweſenheit dem Grafen 
* — Palfy das Interims⸗Tommando dep 
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amd den Alliirten einen’ Beweiß von Dero Aufmerckſam⸗ 
keit fuͤr die gemeine Sache zu geben, den Hertzog von 
Cumberland ernennet, das Corps Engellaͤnder und 
ihre Auriliar-Trouppen zu commandiren; Da nun die 
Kayſerin ihm aud) das Commando der Defterreichifchen 
Trouppen angeborhen, fo fchmeichelten Sie fich, vie Me 
mic würde in Anfehen ihrer Trouppen ein. gleiches 
thun ıc. 

Dieſes Memorial wurde den 23. Dec. den Staa: 
ten von Holland, die damahls noch verſammlet war 
ren, communiciret, welche nach ciner langen Bes 
rathſchlagung einen Schluß faßten, der durch ihre 
Deputirten in Form eines Gutachtens den Gene 
ral:Staaten überbracht wurde. Es wurde dar; 
innen zuförderft die Gefahr angezeigt, worinnen 
die Nepublic in Ermangelung einer Barriere bey 
einem Angriffe, er geſchehe, wo er wolle, ſchwebe. 
Man ftellte ferner den verfchicdenen Gliedern deg 
Staats die Nothwendigkeit vor, pro aris & focis 
zu ftreiten, auf Vermehrung dee Macht des Staats 
bedacht zu feyn, ſich mit feinen Alliirten einzuverſte⸗ 
ben, und von ihnen ſich wuͤrckliche und nachdruͤckli⸗ 
here Hülffe, als man in den letztern Fahren ums 
pfangen, auszubedingen. Sie flimmten daben dena, 
von der Provinz Geldern gegebenen, Gutachten bey, 
und fagten, man müffe ſich aufs aͤußerſte bemuͤhen, 
es zu einer General-Pacification zu bringen, und 
wenn man entweder auf Seiten der Alliirten auf 
feinem Sinne allzu fehr beharren wolte,oder die von 
ihnen verfprochene Hülffe, unter wag für Vorwand 
es auch fen, außen bliche, folte man. ihnen die Er⸗ 
Härung then, daß fich die Republick berechtiget 
hielte, aufihre eigene Sicherheit zu denden. 
je Hh 3 Die⸗ 
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Dieſen Schluß nahmen die General ⸗Staatert 
an, bis auf den letzten Artickel, den die Proyü 
Frießland, Seeland und Utrecht nicht billigen. vol: 
ten, als ihnen das Gutachten der Provinz Dollar 
communicirt wurde, Den ag. Dec, sheiltemam _ 
den Schluß der. General Staaten dem Baron 
Reiſchach, und dem Grafen von Sandwich ih 
‚Eonferens mit, fo ihnen ſtatt einer Antwort @ au 
ihre Memoriale dienen ſolte. Dan verſiche ‚te Da 
bey dem Grafen von Sandwich, daß dir Aipı 





























blick mit Vergnügen darein willigte, daß das © 
ral-Eommando dem Herkog von Cumberla 
geben wuͤrde, in der Hoffnung, daß € ir. Köni 
Hoheit mit dem Hollaͤndiſchen General ſich ve 
hen wuͤrden. Man bewilligte auch die 4 
Mann, die man verlangt hätte, und «s) waͤr 
reits die Befehle ausgefertiget, um an € 
wiffen Hofe ingeheim Trouppen iu. ne 
Jedoch zeigte man zugleich auch denen € 
Miniftern an, daß die Republick hoffte, ipe 
worden ihren Verbindungen getrei er 
men; als bisher, da der Englifce, feine 
nah Schottland zurüce beruffen, der 
aber weit weniger Troup geficht hä 
beftimmte Zahl erfodert, ai ie bezahlt wort 
Jedoch diefes beunruhigte die * ers ni 
fehr, als — den ; 
—* die General⸗Sta rten, da 


gefchehen wäre, um 
— 
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Es wurden darauf zwiſchen den Deputirten det 
General⸗Staaten, und denen Kriegs-Haͤuptern, 
wie auch den Miniſtern der Höfe zu Wien und Lon⸗ 
don beftändige Conferengen gehalten, wobey das 
Hauptwerck war, die $ieferungen zu den Magazi⸗ 
nen in Wichtigkeit zu ſtellen, die - Artillerie und 
Munition, die ieder Theil der Alliirten herbey 
fchaffen folte, zu beſtimmen, und die Operations 
des Fünfftigen Feldzugs zu concertiren. Nachdem 
dieſes alles: zu Stande gebracht, verfügte fich der‘ 
Aergög von Cumberland den 8. an, 1747. 
früße in den Staats-Rath, um von allen diefen 
Einrichtungen Nachricht zu erhalten. Er wurde 
daſelbſt durch den Baron von Waßenaer, Praͤſi⸗ 
denten des Staats⸗Raths, der ihn auch in feinem 
Quartiere abgehohlet, introdueiret, An der Thuͤre 
wurde‘ er durch 2. Mitglieder diefes Collegii in Be⸗ 
gleitung des General: Schagmeifters, und des Se⸗ 
cretarii empfangen. Er blieb allda zwey bis drey 
Stunden in Conferentz, worauf er auf gleiche Weiſe 
von dem Baron von Waßenaer zuruͤcke gebracht 
wurde. Den darauf folgenden Tag beſtaͤtigten 
die General⸗Staaten alle Entſchlieſſungen und’ 
N lang, die feit der Ankunfft des Herkogs gemacht 
worden, und gabe den Minifkern der obgedachten 
beyden Höfe Nachricht davon, wobey men ihnen 
die Erflärung that, daß. man eines Iheils ent, 
ſchloſſen wäre, ſich aͤußerſt zu beftreben, cs zu dem! 
fo ſehr gewuͤnſchten Frieden zu bringen, andern 
Theils aber fich nicht entſchlieſſen koͤnnte, die vers 
fprochenen 40000 Mann: alle: ins Feld zu ſtellen, 
954 che 


480 1. Die von Seandreieb - 
ehe und bevor die 40000, Engellaͤnder und 60000, 
Heſterreicher ſich wuͤrcklich zur Stelle befänden, und 

Die UÜberlegenheit vor den Feinden augenſcheinlich 
waͤre, weil widrigen Falls die unter den Canon 
dcr Srankofen befindlichen Pläne der Mepublic in 
Gefahr und außer Stande fih zu verteidigen. ſeyn 
würden, 

Den 10. Kan. frühe vor Tage reiſete der Hertzog 
von Eumberland heym Beſchluß eines Balls 
der auf ein großes Souper gefolget, das er dem 
vornehmen Adel und den Damen den vorhergehens 
den Abend gegeben, aus dem Haag wieder ab. und 
gieng noch denfelben. Tag zu Helvoetſluis zu 
Schiffe. Er langte den 13. glücklich wieder zu 
$ondon an, und. flattere fogleich bey dem Körige, 
der ihn fehr zärtlich empftenge. von feinen Verrich⸗ 
tungen Bericht ab. Er hatte fih während ſeines 
Aufenthalts im Haag eine durchgängige Hochach⸗ 

. tung erworben, und iederman ließ feinen: Qvalitd 
ten, die ein ben Republicanern beliebtes freundli⸗ 
ches Weſen unterftünt, Recht wiederfahren. Den 
12. Jan. reifete auch der Graf von Batthiani 
wieder nach Aachen ab, nachdem er zuvor noch dreg 
Conferentzen gehabt, 

Mit der Abreife des Kürftens von Walde 
verzog fichs, bis den 2. Febr. da er aflererft nah 
feiner Reſidentz⸗ Stadt Aroffen zurüce kehrie. Er 
wolte vorher den Enrfehluß der General⸗Staaten 
abwarten, den fie wegen des oberftn Commando 
über ihre Trouppen in der fünfftigen Campagne faſ⸗ 
fen würden. Es gieng-aber damit ehen, wie im: 


vori⸗ 





a Se 
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vorigen Jahre/ nicht ohne Streit ab, weil die Pros 
ringen Frießland und Gröningen auf ihren 
Stadthalter beſtunden, Ober⸗Yſſel und Geldern 
aber unſchluͤßig waren, wem ſie ihre Stimme ge⸗ 
Ben ſolten. Endlich brachten es doc) die Provin⸗ 
Ken Holland, Serland und Utrecht, die auf des 
Fuͤrſtens von Waldeck Seite Maren, fo weit, daß 


dieſer durch die meiften Stimmen bon Ihro Hoch⸗ 
moͤgenden in dem bisher gefuͤhrten oberſten Com⸗ 


mando bey der Armee beſtaͤtiget wurde, obgleich der 
Sertzog von Cumberland ben feiner Abreiſe der 
nen General: Staaten einen andern General anges 
rathen, und fonderlich den Brafen Morig vor 
Naſſau vorgeſchlagen hatte. 
- Smmittelft hoff c man es noch vor Eroͤffnung des 
Feldzugs, zu einem erwuͤnſchten General⸗Frieden zu 
bringen, nachdem man zu Breda bereits angefangen 
hatte, darüber zu rathſchlagen. Aeine wir haben 
zu anderer Zeit gemeldet, * wie unnuͤtzlich die ges 
vollmächtigten Minifters allda ihre Zeit zugebracht, 
und wie fruchtloß fich endlich dag gantze Friedens⸗ 
werck durch die harten Foderungen des Frantzoͤſiſchen 
Hofs zerſchlagen. Indeſſen hatte dieſer Hof nicht 
unterlaſſen, ſich zu einem ernſthafften Feldzuge zu 
ruͤſten und bey der füffen Hoffnung des Friedens, 
womit er die Alliirten, und be ſonders die Herren Ge⸗ 
neral = Staaten einzufchläffern geſucht, fih in den 
Stand gefeger, glückliche Progreffen zu machen, 
Das Haupt = Abfehen des Frantzoͤſtſchen Hofs 
gieng dahin, die Genetal⸗Staaten von der Parthey 
weht Dig derer 
Siehe die Nachrichten Parz, uo, P. 160, (gg. 
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‚derer Alliierten abzuziehen. Weil ihm aber folches 
durch allerhand nachdruͤckliche Borftellungen nicht 
gelingen wolte, faßte man den Entſchluß, es durch 
die Waffen dahin zu bringen. Man hielte aber 
das Vorhaben fehr geheim, um die Holländer deſto 
ficherer zu machen. Ob fie daher gleich von denen 
ſtarcken Kriegs-Nüftungen hörten, die die Frantzo⸗ 
fen in den Niederlanden machten, um mit einer 
Macht von ısoooo. Mann frühzeitig ins Feld zu 
rüden, fo bildeten fie fich doch nicht cin, daß das 
Wetter fie felbft zuerſt betreffen würde, Wlan 
meynte, es würde etwan auf die Beftung Luxemburg 
fo, wie die. liftigen Frantzoſen es ſelbſt ausfprengeen, _ 
oder allenfalls auf Maftricht angefehen feyn, da fie 
indeffen, che folche Pläge erobert würden, ſchon Zeit 
zu geroinnen hofften, ihre Maßregeln alfo zu neh⸗ 
men, daß fie dabey nicht zu Fur kaͤmen. 

Aber wie erfchracken fie nicht, da ihnen: berichtet 
wurde, daß fich den 26. Merk frühe ein Frantzoͤſi⸗ 
ſches Eorpo vor Bergen:op:Zoom fehen Taffen, wel - 
ches eine von ihren wichtigften Vormauern ift, die 
ihre Lande bedecken, Der Gouverneur des Drts, 
Prinz von Heſſen⸗Philippsthal, ließ ſogleich 
die Poften verdoppeln, und fchickte gegen Mittag 
einen Tambour mit einem Schreiben an den Gras 
fen von Clermont-Ballerande, der. diefes Corpo 
commandirte, um ſich bey ihm nach der Urſache ſei⸗ 
ner Ankunfft in dem. Gebiethe der Nepublick zu er 
kündigen. Er erhielte zur Antwort, daß man kei⸗ 
ne andere Abficht habe, als die Schlupflöcher der, 
Huffaren und Panduren zu emsderfen, welche F 
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kurtzen bis nach Antwerpen geſtreifft, und die daz 
ſigen Vorſtaͤdte gepluͤndert haͤtten. Alleine noch 
an eben dem Abende kamen einige Bauern in die 
Stadt, die ſich beflagten, daf ihnen die Frantzoſen 
allerhand Vorrath weggenommen, und verfihicdene 
Feindſeeligkeiten ausgeüber hätten, wobey man zu? 
gleich erfuhr, daß gedachter Graf mit einigen Sn} 
genicurs bis auf einen Slinten-Schuß an den Pak 
gekommen, und ſolchen recognoſcirt hätte, 


Die General-Staaten machten über dieſe Bewe⸗ 
gung der Frantzoͤſiſchen Voͤlcker große Augen. Der 
Graf von Waßenaer muſte nicht nur den Herrn 
du Theil zu Breda daruͤber zu Rede ſetzen, der 
ohne Scheu ſagte, daß ſein Koͤnig ohne Unterſchied 
des Landes ſeine Feinde aufſuchen wiirde, wo er fie 
fände ; fondern eg mufte auch der Gefandre zu Das 
tis, Herr von Hoey, bey dem Könige darwider 
Vorftellung thun, welchem aber der König diefe 
freye Antwort ertheilte: Es iſt mir gar nicht unbe⸗ 
kannt, was meine Volcker gegen das Gebiethe Ihro 
Hochmoͤgenden gethan haben; ich weiß aber auch die 

° Gründe, welche fie darzu bewogen. Ich fehe nicht, wie 
ihr Betragen bie geringſte Genungthuung erfodern 
ſolte. ft eg ihnen denn nicht erlaubt gemefen, die nd 
thigen Mittel wider ihre Feinde zu ergreifen, da die 
General: Staaten alles mögliche anwenden, nicht der 
Frieden zu befördern, mie fie fterg derfprechen, fondern 
vielmehr durch ihre Fräfftigfie Denhülffe meine Feinde, 
mo möglich, in den Stand zu fehen, bie in dag Herge 
meines Königreichg zu dringen? Es ſchmertzet mich fehr, 


dieſes gangen Kriege gegen fie beobachtete Achtung 
gar nicht in Betrachtung jicher. Son ich mich denkt 
* £ 
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für folchen Freunden nicht auf das forgfältigfte hüten; 
und mich aller meiner Vortheile wider meine Feinde 
bedienen ? Sollen fie auf dem Gebiethe der Republick zu 
Meinen Nachtbeite einen fihern Aufenthalt finden, und 
meine Voͤlcker fich nicht eben der Freyheit bedienen? Ver⸗ 
fihern Sie nur Ihre Hochmdgenvden, daß fie an mei⸗ 
nen Trouppen keine befihmserlichern Gäfte, ale an ihren 
Übrigen Bundsgenoffen haben würden. 


Die Allürten wurden durch diefe Begebenheit 
fehr aufmerckfam gemacht. Sie verdoppelten ihr 
ren Enfer, alles fo zu veranftalten, daß fie fruͤhzei⸗ 
tig ins Feld rücken, und mit einer zuläunglichen 
Macht ihren Feinden. die Spitze bierhen fönnten, 
Der Aergog von Cumberland war ſchon den 
25. Sehr, des Nachts im Haag angelangt, nachdem 
er den 12. zu Harwich zu Schiffe gegangen. Den 
15. Mart, Abends Iangte auch dir General:Felds 
marfchall, Graf von Batthiani, mit feiner Ges 
mahlin dafelbft an, um denen Conferentzen, wegen 
Eröffnung des Feldzugs beyzuwohnen, da indeflen 
die Oeſterreichiſchen Trouppen,die in feiner Abweſen⸗ 
heit der Braf Carl von Palfy commandirte / ſich im 
marſchfertigen Stande halten muſten. Den 19. 
folgte ihm der Fuͤrſt von Waldeck, und den 27. 
der Printz Friedrich von Heſſen nach. Den 
20. dieſes fiengen die Oeſterreichiſchen Trouppen am, 
aus ihren Winter Dvartieren aufzubrechen, da zu 
gleicher Zeit die Engelländer zu Willemſtadt an 
langten, welche zu beſehen, ſich der. Herkog von 
Eumberland den 23. dahin verfügte, den 27. aber 
ſchon wicder zuruͤcke Fam, umd die in feinem Hotel 
angefangenen Kriegs⸗Conferentzen mit den übrigen 

.; c % Kriegs: 


bekriegten Hollaͤnder. 485 
Kriegs⸗Haͤuptern und denen darzu gezogenen De 
putirten der General-Staaten fleißig forrfete, 
Man friegte zu diefer Zeit cin Verzeichni von 
allen Trouppen zu fehen, . welche die alliirte Armee 
ausmachen. folten. Die Ocflerveicher betrugen 
41950. Mann Infanterie, 10188. Mann Eavalles 
rie und 8300. Huffaren, zufammen 60488. Mann; 
Die Großbritannifchen Trouppen zu Pferde und 
Fuß, mit Inbegriff 18668. Hannoveranern, und 
6180. Hefien, beſtunden aus 37855. Mann, zu wels 
hen noch, 4. Englifche oder Hannoͤveriſche Batail⸗ 
long, icdes von. 780. Mann kommen folten, damit 
diefe Trouppen in allen auf 40975. Mann verftärckt. 
würden. Das Eontingent der General-Staaten 
beftund an Cavalleric und Infanterie aus 40042; 
Mann, worunter ſich zugleich die Chur » Bayeris 
ſchen, Waldeckiſchen und Gothiſchen, in Sold übers 
nommenen Trouppen befanden, zu denen noch 2. 
Bataillons Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſche, und 2. Batail⸗ 
lons Wuͤrtzburgiſche, die etwas über 3000, Mann 
betragen / wuͤrden, ingleichen 3000. Heſſen⸗Caſſeli⸗ 
ſche kommen ſolten, welche insgeſammt der Obri⸗ 
ſte, Graf von Wartensleben, negociiret harte, Diez 
ſes zuſammen machte eine Armee von mehr denn 
150000. Mann aus. 
Warlich! eine formidable Armee, mit welcher 
man erſtaunenswuͤrdige Thaten thun kunnte, wenn 
ſie ſo richtig im Felde, als auf dem Pappiere ſich 
finden ließ, Das Ober⸗Commando darüber war 
dem Hertzoge von Lumberland aufgetragen. 
Die Oeſterreicher insbefondere a" * 
N F 
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Graf von Bartbiani, die Holländer ber Kürft 
von Walde, die Heſſen Pring Friedrich, mit 
dem General⸗Lieutenant von Mannstah, und die 
Hannoverancr der General von Sommerfeld, der 
den General von Druchleben unter fi) hatte, 
Uber die Engliſchen Trouppen war noch befonderg, 
“der General, der, Cavallerie, Nitter Ligoner, ger 
ſetzt, welcher fich den gangen Winter über im Haag 
aufgehalten ; * bey den Trouppen der Generals 
Staaten aber, und zwar beſonders bey der Caval⸗ 
ferie, befanden. fi) der Pring von Birckenfeld, 
die. Generalstieutenants: Coenders und Prink von 
Heffen Philippsthal, die General-Majors Schad, 
Graf von Hompeſch/ Mattha und Canneburg, 
und die Brigadiers Schagen, Hoeufft van Oyen, 
Graf von Schlippenbach und Vrybergen; und 2) 
bey der Infanterie der Printz von Aildburgs 
Haufen, die General zSienenants dan der Dunn, 
Aylva, Swiſſaert, und Graf von der Lippe, die 
General s Majors Numpff; Villattes, Lindmann 
und Lewe, und die Brigadiers Evertfen, Sturler, 
Roode van Heferen, Elias, Burmannia, Leiden, 
Grootenrai und Veldtmann. Hierzu Famen nad) 
- gehends noch die Generale von Eronftrom und 
Schwartzenberg . 


Die alliirten Trouppen befanden ſich zu Ende 
des Monats Mertz und Anfang des Aprils in vol⸗ 
lem 





a nen Er re ee 

* Die übrigen Großbritannifchen Generals, bie bies 
fem Beidzuge beymohnen falten, find bereit P. zun 
P. 255. genennet worden. 
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lem Marfche nach ihren beftimmeen Verſamm⸗ 
lungs⸗Plaͤtzen. Die Ocfterreicher kamen zu Eyndt⸗ 
hoven, die Engelländer bey Hertzogenbuſch, und die 
Holländer in der Baronie von Brdda zu ftchen, 
Den 3. Apr, gieng der. Graf von Battbiani, dent 
7, der Hertzog von Cumberland, den 8, der 
Dring von Aeffen, und den 9, der Fuͤrſt von 
Walde nad) der Armee ab, Der Hertzog 
langte den 10, zu Tilburg an, wo er fin Hauptz 
Dvartier nahm, feine Trouppen aber poflirten fich 
zwifchen Droften und Hergogenbufh, Der Graf 
von Batthiani, der fein Haupt: Ovartier zu 
Eyndthoven harte, ftellte:feine, unter fich habenden, 
Trouppen alfo, daß der Pring Ludewig von 
Wolffenbürtel, der den 9. Apr. aus Braun⸗ 
ſchweig im Lager anlangte, im Centro, der Graf 
von Daum auf dem rechten, und die Grafen | 
Carl Palfy und von Gaisruͤck auf dem Linden 





Flügel zu fichen Famen , der General Baroniai‘ 


aber zwifchen der Carthauſe zu Lüttich und Che⸗ 
nan ein befonderes Corpo commandirte. Der. 
Sürft von Waldeck nahm fein Haupt:Dvartier. 
zu Hagen bey Breda, wo er den 11. Apr. an⸗ 
langte, Er poftirte feine Trouppen fo, daß fie ſich 
rechter Hand bis Haerle, eine Stunde von Bergen⸗ 
0p:300m, und lincker Hand bis Droften, wo fie an 
die Engelländer ftießen, ausbreiteren. Die gantze 
Armee war demnach fo formirt, daß die Hollaͤn⸗ 
der den rechten, und die Defterreicher den lincken 
Flügel hatten, die Engelländer, Hannoveraner und 
Heſſen aber in der Mitten ftunden, Bey den: 
4 Hollaͤn⸗ 
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Holändern machten die Bayeriſchen Truppen; 
welche aͤußerſt gegen Weften ſtunden, den rechten 
Blügel aus. TEE — 
Immittelſt hatten die Frangoſen nicht weniger 
ſich nicht geſaͤumet/ in der Gegend von Loͤwen ſich 
zu verſammlen. Sie wurden allda in die Canto⸗ 
Birungs-Ovartiere gelegt, und zwar fo, daß fie ſich 
aufs bald.fte zuſammen ziehen kunnten. Die ſaͤmt⸗ 
kichen Generals und Officiers hatten Befehl auf 
den 1: Apr. bey ihren Trouppen ju ſehn / der Ge⸗ 
zeral⸗Intendant der Armee, Herr More de Se⸗ 
chelles, abet langte ſchon den 7. Mart. zu Gent an, 
um das benoͤthigte zu Eröffnung des Feldzug zu 
veranſtalten. Der Graf von Sachſen, demdee 
König abermahls das General »Conmmande in den 
Miederlanden aufgetragen; brathden 28; Mark, von 
Paris. auf/ dem der Graf von Clermont Pring 
von Geblüte, welcher das Corpo, fo fich bey St» 
dan zuſammen zog, commandiren ſolte, den zo. diee 
ſes, da der Graf von Sachſen ſchon zu Bruͤſſel 
aniangte, folgete. Den 3. Apr. fand ſich der General 
Adwendapl bey dem Grafen von Sachſen aus Na⸗ 
mur cin, wohin an deſſen ſtatt der Marghis von Fi⸗ 
marcon abgeſchickt wurde, Beyde berathſchlagt en ſich 
mit einander uͤber die Operationes des bevorſtehenden 
Zeldzugs; und ſchickten das Reſultat davon den 5. 
Apr, nach; Hofe, worauf der Graf von Aörwens‘ 
Dahl den 14. Apr. nach Gent abgieng, um ſich an 
die Spitze eines Corpo von 25600. Mann zu ſtel⸗ 
len, das ſich zwiſchen diefer Stadt ‚und Brügge 
verſammlet hatte, Man ließ zugleich — 


= 


bekriegten Hollander. 489 


cken Zug von ſchwerer Artillerie mit einer großen 
Qvantitaͤt Munition von Douay herbey bringen, 
woraus man leichte abnehmen Funte,daß eine wichtige 
Unternehmung auf dem Tapete feyn müffe, deffen 
Ausführung aber noch ein Geheimniß war, Indeſſen 
rühmten ſich die Frantzoſen, daß fie mif 150000, 
Eombattanten diefes Jahr in den Micderlanden age 
ten wolten, wovon der gröfte Theil in Brabant 
zwiſchen Löwen und. Antwerpen cantonirte. Der 
Graf von Sachfen ſtunde zu Brüffel, und reis 
fete von einem Poften zum andern, der Graf von 
Clermont aber war mit feinen befondern Corpo 
von Schan nad) Namur gerückt, allwo er bis 
auf weitere Drdre Halte machte. — 
- Den 17. Apr, überreichte der Frantzoͤſiſche Lega⸗ 
tions⸗Secretair Chiqvet denen General-Staaten 
im: Haag ein Memorial von dem Abt de la Ville, 
das den 13. Apr. zu Berfailles unterzeichnet worz 
den. Es war demfelben eine Erklärung des Frans 
tzoͤſſſchen Hofs biygefügt, welche das Anfehen einer 
formalen. Ariegs»Declsration hatte, daher fol 
he billig aflbier cine Stelle verdienet.: Es lautet 
diefelbenac) der Deutfchen Uberfegung alfo : 
Wiewohl der König Big hicher die gerechteſten Urſa⸗ 

chen gehabt hätte, fich über die unumfchränckte Huͤlſſe zu 
beſchweren, welche die vereinigten Provingen der Rönts. 
gin von Ungarn leiften, fo Haben doch Se. Maj. die Ge⸗ 
neral:Staaten nicht alg Dere offenbahre Feinde anfehen 
wollen. Die Achtung, die fie fürfelbigezu haben nicht 
aufgehoͤret, und die Vorfchläge, die ihnen bey verſchiede⸗ 
nen Gelegenheiten durch Dero Miniſters gethan wor⸗ 
den, find ein Merckmahl der aufrichtigen Neigung, wor⸗ 


innen Se. Maj.iederzeit gemefen, nicht nur den Schau⸗ 
G. 9. Nachr. 114. Si Platz 
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Platz des Kriegs von dem Gebiethe und der Nachhars 
fchafft der vereinigten Provingen zu entfernen, fondern 
ihnen auch die Ehre zu verſchaffen zu Herftellung des 
Friedens zwiſchen den kriegenden Machten das Ihrige 
werckthaͤtig — Aus einer fo heilſamen Ab⸗ 
ſicht hat der Koͤnig den Miniſtern der Republick ſeit dem 
ul. 1742. feine friedfertigen Gefinnungen und billige 
und anitändige Bedingungen zu erfennen gegeben, 
worunter Se, Maj. damahls gewilliget geweſen, den Un⸗ 
ruhen, dadurch Europa ungfücklicher Weiſe zerroͤttet 
wird, ein Ende zu machen. Der König erboth fich fo 
gar, wegen der Neinigfeit und Yufrichtigkeit feiner. Ges 
finnungen, und wegen ded völligen Vertrauens, dag er 
den General:Staaten zuwenden wolte, Dupnfitchen ber 
Bewahrung ihrer Trouppen zu überlaffen, Se. 
Haben feit folcher Zeit eben dergleichen Ausfohnunge 
Verlangen begeuget, ohrie den Troſt zu haben, den ders 
einigten Provintzen, einige dem at—— ih⸗ 
rer Republick und dem gemeinen Vortheile aller Natie⸗ 
nen fo gemäße Gedancken beyzubringen. Außer Daß 
der König durch geheime Demarfchen den Enfer der Ger 
- neral-Staaten aufgemuntert, ließ der König durch ein 
öffentliches Memorial, dag fein Minifter im Monat 
Sept. 1745. ihnen übergeben, die Berfammlung eines 
Eongrefieg vörfchlagen, um ohne Verzug und gemein 
ſchafftlich an dem großen Friedeng-Werce zu arbeiten. 
Es mar endlich nicht möglich, daß Se. Maj. bie Zeugniße 
Dero Zuneigung und Vertrauens gegen die General 
Staaten und dag behutfame Betragen, das fiegegen ſel⸗ 
bige ertwiefen, weiter als fie gerhan, hätten follen treiben 
fönnen. Diefe behutfamen Bezeugungen wrden noch 
beftchen, wenn die Geſetze des Kriegs, und die Sicherheit 
der Eroberungen, die der Koͤnig über die Königin in Uns 
garn gemacht hat, von Seiten Gr. Majeftät die behen⸗ 
befte und feäfftigfte'Vorficht nicht fehlechterding® erfor; 
derten, um.fie für den Abfichten Dero Feinden ficher 
fielen. Wenn die Republich ihnen keinen Ort der 
Flucht auf ihrem Gebiethe virgoͤnnet hätte, und * 
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e ihnen nicht überflüßigen Vorſchub thäre, den fie an 
Hem daraus befommen, fo würde fich der König nicht 
3 der unumgänglichen Nothivendigfeit befinden, die 
ielfältig gegebenen Proben zu unterbrechen, und wider 
Billen einen Krieg immer fortzuführen, der. nur allzu 
ange fehon gedauert hat» Nur, aus Zwang durch die 
Imftände und das Verhalten der vereinigten Provintzen 
ſt es fo weit gekommen, daß Se. Maj. dem Generale 
:o Trouppen erlaubt haben, ohne Unterfchied alle Maas⸗ 
regeln zu ergreiffen, die feine Geſchicklichkeit und Erz 
Fabrenbeit in der Kriegs⸗Kunſt ibm eingeben können, die 
feindliche Armee zu verhindern, ben rechtmäßigen Bes 
fig der Koͤnigl Eroberungen zuftören, und-die Ruhe der, 
feiner Herrfihafft aufs neue unterworffenen, Voͤlcker zus 
befeftigen. Der König wäre feit dem Anfange des letz⸗ 
tern Feldzugs befugt geweſen, mit feiner gefammten Ar⸗ 
mee in dag Gebiethe der General-Staaten einzurücken, 
als fie den feindlichen Trouppen Franckteichs einen 
Schlupf Windel darauf geftatfeten. Alleine Se. wir 
gaben in der Zuverficht, daß in denen Handlungen, die ſie 
bey Derofelben führten, um zum Srieden zu gelangen, 
nichts als Aufrichtigkeit wäre, der: Vollſtreckung einer 
Unternehmung Anftand, welche die Gefege des Kriege, 
und ber ſchlechte Zuftand der alliirten Armee gleich viel 
gerechtfertiget haben würden. Der Koͤnig zog die vor⸗ 
theiihaffte Mennung, die er von der Aufrichtigfeit und 
dem guten Trauen der Mepublick hatte, dem in Europa 
überall außgebreiteten Gerüchte vor, als ob unter dem 
fcheinbaren Vorwande der Unterhandlung die wahre Ab⸗ 
ficht der Generol-Stagten twäre, fih den noͤthigen Auf⸗ 
fchub zu verſchaffen, um die Gefahr zu entfernen, womit 
fie bedrohet waren, und indeſſen zu Fortſetzung des Kriegs 
die äußerften Kräfftedaran u ſtrecken. Diefer rgwohn 
wird durch die Schwierigkeiten befräfftiget, die man bey. 
Eröffnung der Conferengen zu Breda gefliffentlich auf 
die Bahn gebracht hat; welche Schwierigkeiten eben fo 
unvermuthet, ald denen mit bem Könige eingegangenen 
foͤtmlichen Verbindungen zuwiderlauffend find, und nur 
— Ji 2 erſon⸗ 
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erfonnen zu ſeyn fcheinen; die Friedeng-Handlungen zu 
perroitren, und den Fortgang derfeiben zu hindern Es 
fey nun mit dieſer Bewegungs⸗U ſache, die der Erfolg 
zur allzu wahrfcheinlich macht, indem die Hollaͤndiſchen 
— auf das Frantzoſiſche Gebiethe in den Ebenen 
von Ryffel und Eifoin gelommen, ohne daß die General⸗ 
Staaten durch ſolchen Einfall,den König directe zu ber 
frienen gemennet, beſchaff en wie es wolle, ſo ertk aͤren 
Ce. Mai. daß bey der nothgedrungenen Entſchlie ſſung, 
auf dag Gebieihe der Repuͤblick einzuräden, Dero Abs 
ſicht nicht fg, mit ihr zu brechen, fondern eingig und ala _ 
leine die gefährlichen Würefungen des Schutzes, den fie 
ten Tronppen der, Königin iu Ungern und des Könige 
von Engeland zugeflebt, aufzuhalten, und ihnen zuvor 
zu fonımen... Es wäre nicht billig zu verlangen, daß ſich 
ber Kino fo gar, ein. Bedencken machen folte; zu feinem 


Dr | —5* e die vermeynte Neutralität; der vereinigten 


Machten ſeiner Feinde zu reſpectiren, da doch ‚diefe die 
groͤſſen Bedruͤckungen wider die Staͤdte Seinet Maj. 
und ſelbſt wider die Lande, welche niemahls aus den 
Schroncken einer genauen Neutralität gewichen find; 
ausüben. Inzwiſchen hat der Koͤnig um ſo viel, als 
möglich ſeyn wird, dasjenige, was er ihm ſelbſt ſchuldig 
iſt, mit ſeinen Geſinnungen der Wohlgewogenheit, die 
er noch für. die General Staaten behält, zu bewahren, 
dem. Commendanten feiner, Armee ausdruͤcklich anbe⸗ 
fohfen, die Frantzoſiſchen Trouppen, welche dag Gebie⸗ 


ihe ‚der vereinigen Probingen, betreten: würden, die 


Waͤcffſte MannerZucht beobachten zu laſſen und olle ihre 
Berrichtungen nach. der Nothwendigkeit der Umſtoͤnde 
ainzu ichten, Seine Mai. ſind weit entfernt, der Relis 
gion, der Regierung und der Handlung der Republick 
einige Hinderung machen zu wollen, ſondern vielmehr 
von der Geſinnung, den Unterthanen der General⸗Staa⸗ 
ten allen Schutz angedeyhen zu laſſen, in der Verſiche⸗ 
zung, die Se. Maj.henen, daß ihr Betragen mit fo güns 
fllgen Neigungen überein fommen werde. Um endlich 
einen. uͤberztugenden Begriff von der Außcichiier 
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ſichten des Koͤnigs zu geben, welche lediglich zum 
decke Haben, den boͤſen Willen ſeiner Feinde vergeb⸗ 
» zu machen, und ihre Unbeweglichkeit zu den Aus⸗ 
zuungg-Mitteln zu überwinden, erklären Se. Maj. 
iß Sie die Piäge und Lande, die Sie zu Derd eigenen 
icherheit einzunehmen fi) gemüßiget finden mach? 
n, nicht anders, als cin Depofitum anſehen werden, 
ag Sie zurüde zu geben fich anheiſchig machen, fo bald 
ie vereinigten Provingen nicht zweyd eutige Proben 
‚eben werden, daß fie den Feinden Dero Krone feine 
zuͤlffleiſtung von eininerlen Art, welche eine der. vorz 





x 


ehmſten Urſachen der Fortfegung des Kriegs iſt mehr 


hun. Der König wuͤnſchet nichts, als die Herſtellung 
ber oͤffentlichen Ruhe auf einen billigen und ſtandhafften 
Grund, und der Antheil, den Ce. Maj. an der Sicher⸗ 
heit und dem Wohlſtande der General⸗Staaten nehmen; 
würde machen, daß Eie ungerne fähen, wen fie ibre 
Sinangen, ihre Trouppen, ihr Eigenthum, ihre Ruhe, 
und vielleicht ihre Negierungs:Form fremden Betrachz 


epfern wollen. 


Dieſe Erflärung war feine leere Drohung, denn 
eben den Tag, da diefilbe denen General-Staaten 
überreichet wurde, gefchahe auch der Frantzoͤſiſche 
Einfall indas Hollaͤndiſche Gebiethe. Der Gene: 
vol Loͤwendahl Brady den 17. Apr. frühe mit 
25000. Mann von Brügge auf, und richtete feinen 
Marſch über Damm gerade nad) dem Holländifchen 
andern, Er nahm fein Ovartior zu Ardenberg, 
und ließ fogleich die Stadt Sluis berennen, da 


tungen und unbilligen Leidenfchafften lieber folten aufs , 


mitlerweile fih feine Trouppen in verfchiedene 


Detaſchemens vertheilten, die fowohl die Inſel 
Cadſant befegten, und bey Pfendick Pofto faßten, 
als au bis Sas van Gent, Hulft und das Fort 

| Ssiz Phi⸗ 


* 
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Philippine ſich ausbreiteten. Sie bemaͤchtigten 
fich verſchiedener Forts und Schangen, und ſetzten 
dag gange Sand unter Eontribution. Ob es nun 
gleich in der obgedachten Derlaration geheiffen, daß 
fie eine gute Manns + Zucht halten, und weder der 
Freyheit noch Religion Eintrag thun folten, ſo 
machten fie es doch eben fo, wie in andern feindlichen 
$anden, Außer den übergroßen Eontributionen _ 
plünderten fie die Dörffer und verübten viele Ex⸗ 
ceffe. Sie legten ein Embargo auf die Hollaͤn di⸗ 
ſchen Schiffe, die fic an der Küfte und in den Fluͤſ⸗ 
fen von Flandern fanden, und ſchleppten verſchie⸗ 
dene Reformirte Geiftlihe nad) Brügae, nachdem 
fie denfelben alles genommen, und ihre Bücher und 
Bibeln theils zerriffen, theils verbrannt hatten, 
Es verurfachte diefes ein großes Fluͤchten der Ein 
wohner nach Seeland, wo daher der Allarm übers 
aus groß war, 

Die Stadt Sluis, worinnen nur 3. ſchwache 
Bataillons lagen, mufte ſich den 22. Apr. mit Accord 
ergeben, die Befagung aber wward zu Kriegs⸗Gefan⸗ 
genen gemacht. Der Commendante that zwar 5. 
Tage lang einen’ziemlichen Widerftand, war. aber 
zu ſchwach, das erſchreckliche Teuer der Frantzoͤſiſchen 
Artillerie lange auszuhalten. Den 24. zog die 
Beſatzung aus, und wurde nach Bruͤgge gefuͤhrt, 
da man mitlerweile vor Sas van Gent ſchon am 
20. Apr. die Trenſcheen eroͤffnet und angefangen 
hatte, den Platz mit Feuer zu aͤngſtigen. Der 
Graf von Loͤwendahl fand ſich ſelbſt den a5. im 
$ager dafür ein, nachdem man ſich bereits des Forts 

S. An 
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5. Antonij und anderer Vor Poften und Außen⸗ 
ercke pemächtiget, und dadurd) den Commendan⸗ 
2 fo weit gebracht hatte, daß er zu capituliren 
gehret. Weil man ihm aber feine andere Capi⸗ 
fation zugeftchen wolte, als fid) zu Kriegs⸗-Ge⸗ 
ngenen zu ergeben, wurde die Belagerung bis den 
fortgeſetzet, da er ſich auf die fürgefehriebene Art 
zeben mufte, Den 1. May wurde der Ort von 
nen Frantzoſen beſetzt, Yſendick aber war. fchon 
ige Tage zuvor auf gleiche Weife übergegangen, 
rauf fih-die Srankofen Bis Breskens, fo an der 
Berften See⸗Kuͤſte von Cadſant liegt, ausgebreis 
hatten. 
Als diefes in dem Holändifchen Flandern vors 
nge, war auch ein .Corpo unter dem Marqpis 
n Eontades über die Schelde gegangen, und 
te ſich des Sandes van Waes bemiächtiget. Es 
ir weiter kein haltbahrer: Ort darinnen, als die 
den Forts, die Perle und Liefkenshoeck, fo beys 
an dem weftlichen Ufer der Schelde liegen, 
eil fich dieſelben nicht gutwillig ergeben wolten, 
iften fie ordentlich belagert werden. Sie hiel⸗ 
: etliche Tage das fhärfffte Feuer aus, bis end: 
y die Perle den 24, und Liefkenshoeck den 25, 
r. capitulirte, doch muften fih die Beſatzungen 
beyden Orten zu Kriegs:Gefangenen ergeben. 
Nunmehro Fam die Meyhe an Hulft, und an 
3 Sort Philippine, wovon jenes der Marqvis 
n Contades, diefes aber der Graf von Loͤ⸗ 
endahl belagerte. In Hulft lag der Holländi; 
e General; Lieutenant de la Rogue mit einer 

Ji 4 guten 
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guten Befakung, dem der Hertzog von Cumberland 
etliche Englifche Bataillons unter dem Generals 
Major Fuller zu Hälffe ſchickte. Der Margris 
von Contades fand demnach vor diefem Orte mehr, 
als vor den obgedachten beyden Forts, zu thun, zu⸗ 
mahl da er demſelben die Communication mit Axel 
nicht abfchneiden kunte. In der Nacht vom 27. 
bis 28, Apr. geluͤckte es feinen Zrouppen, daß fie. 
fih des Forts Kykuyt oder Kickut mit dem. Degen 
in der Fauſt bemächrigten, deflen Beſatzung nur 
aus 50. Mann beſtunde, die fid) aber tapffer weh⸗ 
reten, doch aber der Menge weichen muften, nach: 
dem fie denen Frantzoſen viel Bold zu Schanden 
gemacht. Man eröffnete darauf die Trenſcheen, 
und that den 3. May zur Macht einen Verſuch auf 
den Sandberg, der mit Metrenfchements verfehen 
und ſtarck befege war, Es bedeckte derfelbe die 
Nord-Oſt⸗Seite der Stadt, und war wegen dis 
moraftigen Zerrains fehr ſchwer anzugreifen, 
Gleichwohl wagte es der Margvis von Contades. 
Er ließ die zu folcher Unternehmung beftimmten 
Zrouppen mit Cüraffen verfehen, und fie theils 
über den Kieldrechter Damm defiliven, theils auf 
Barcken überfegen, von denen Batterien aber , die 
er aufgerichtet, ließ er ein beftändiges Teuer machen, 
welches nebft der Dunkelheit der Nacht die Bela⸗ 
gerten hinderte, daß fie fein Vorhaben nicht gleich 
gewahr wurden. - Er beraächtigte ſich daher glück 
lich der erften Batterie, und drunge bis an die 
Schleuſe, die über dem Sandberge iſt. Alleine da 
die Regimenter Sachfen : Gotha, Villates und 


Thier⸗ 
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hierry eiligſt herbey Eamen, wurden die Frantzo⸗ 
n nach einem dreyſtuͤndigen Gefechte, dabey bald 
ieſer bald jener Theil die aͤußern Poſten inne hat⸗ 
e, vollig: wieder zuruͤcke getrieben, Man würde 
lliirter Seits noch mehr ausgerichtet haben, wenn 
ver General⸗Major Fuller der mit erlichen Engliſchen 
Bataillons zu Huͤlffe kam, mehrern Eyfer bewieſen, 
und nicht zu fruͤhzeitig ſich wieder retiriret haͤtte. 

Es ließ es aber der Margvis von Eontades 
an dieſem erften Angriffe nicht genimg ſeyn. 
Den 6. May zur Nacht gefchahe der zweyte, und 
den 8: Abends der dritte Angriff auf den Sandberg, 
wobey es iedesmahl wieder ſehr hitzig zugienge, und 
auf beyden Seiten viel Volck Foftete, big endlicy. 
die Srantzofen das Terrain behaupteten, und fich auf 
dieſem Berge feft fegten, Nun gieng es mit aller 
Schaͤrffe auf Hulſt ſelbſt loß. Weil aberder Ges 
ncral de la Rogve ſich nicht gefraugte lange 

Widerfland zu thun, capitulirte er den ır, May, 
woben ihm der Brafvon Sachen, der ſich deß⸗ 
halben ſelbſt vor Hulſt einfand, wegen ſeiner tapf⸗ 
fern Gegenwehr zugeſtunde, mit allen Kriegs⸗Eh⸗ 
ven und 3. Canonen, nebſt 400. Mann und dem 
Stoabe frey auszuzichen, doch muſte der Reſt von 
der Veſatzung ſich zu Kriegs-Gefangenen ergeben, 
Es beſtunde aber die gantze Beſatzung nur aus oo, 
Mann, weil der General de la Rogue den gröften 
Theil davon noch zu rechter Zeit nach Axel und Ter⸗ 
neuſe geſendet hatte, * 
Sis Der 


ET? hat das Verhalten des General de la Rogve 
bey denen General,Staaten, und dem Stadthal⸗ 


ter 


498 1. Dievon Franckreich 
Der General Löwendabl war indeſſen mit dent: 
Fort Philippine weit eher fertig worden, indem ſich 
ſolches ſchon den 5. May ergeben. Man fand dar⸗ 
innen 27. metallene Canonen und 2. Bahnen. Es 
mufte ſich aber die Beſatzung mit dem Commendan⸗ 
ten, Obriften Brauw, ebenfalls zu Kriegs » Öcfanz 
genen ergeben. Der General Loͤwendahl ließ 
darauf die Trouppen, die er fuͤr dieſem Plage gez. 
braucht, zu dem Corpo des Margvis von Contades 
ſtoſſen, und erhub fid) nach Antwerpen, wo er am. 
denen ‚Fortificationen mit höchftem Fleiſſe arbeiten 
ließ, um im Stande zu feyn, bey einem erfolgendem 
Angriffe einen tapffern MWiderftand zuthun, Der 
Mar dvis von Tontades tüdte mitlerweile vor 
gel, wo er den 14. Mär gegen Abend die Teens 
ſcheen eröffnen ließ. Jedoch weil der Commen⸗ 
dant, General⸗Major Soute, ſich den folgenden Tag 
erboth, den Platz gegen einen fregen Abzug mit 
len Kriegs = Ehren zu übergeben ; wurde 
ihm ſolches zugeftanden, und er mie feiner Beſa⸗ 
gumg nad) Seeland convoyiret. Kurs darauf 
ging auf gleiche Weife auch Terneuſe verlohren, 
womit denn gan Hollaͤndiſch⸗Flandern in Frantzoͤ⸗ 
iſchen Händen war. 
Liber diefen glücklichen Progrefien befand man 
ſich in Holland äuferft betreten. Alles wurde das 
urch aufruͤhriſch, weil der Pöbel die Schuld. von 


dieſen unglücklichen Conjuncturen dem Magi⸗ 
ſtrate 


— — — — — nn 
ter fo wenig Beyfall gefunden, daß man ihn deß⸗ 
- halben vorein Kriege-Nechegeftellt und, wie vers 
iauten will gar mit Arteſt beleget · 
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sate beymaß,. und folchen überall deßhalben ſehr 
ifeindete. Die Generalz Staaten erhielten. die 
fie Nachricht von dem Sransöfifchen Einfalle am 
>. Apr. frühe durch einen Erpreffen von Middel⸗ 
urg, wo manfchon den 17. Abends davon benach: 
ichfiger wurde, Die Staaten von Seeland, 
ie fich) noch diefen Abend deßhalben verfammleten, 
ertigten ſogleich einen Expreſſen nach dem Hang ab, 
Sie ermangelten dabey nicht, fi in. gute Verfaf 
fung zu fegen, und gaben von ihrer Gefahr denen com⸗ 
mandirenden Ober-Häuptern der alliirten Armee un: 
geſaͤumt Nachricht. Man brachte allenthalben 
Volck auf die Beine, bewaffnete die Buͤrger und 
ruͤſtete die in den Häfen liegenden Schiffe aus, At 
[cs vereinigte ſich in Seeland zu einer allgemeinen 
Beſchuͤtzung. Tag und Nacht zog man in den 
Städten undauf den Dörffern- auf die Wache, und 
war durchgehendg bereit, fich aufs aͤußerſte zu weh⸗ 
ven. Die Batterien an den Küften wurden mit - 
Stuͤcken bepflangt, und die Städte mit Tronppen - 
beſetzt. Der Englifche Commandeur Mitchel 
langte fogleich auf die erfie Nachricht von dem feind: 
lichen Einfalle mit den 3. Kriegs » Schiffen vor 
Flißingen an, womit er den Transport der Engliz 
ſchen Trouppen bedeckt hatte, welcheder König von 
Großbritannien noch durch verfehisdene andere 
Kriegs: Schiffe verſtaͤrcken ließ, mit denen ſich herz 
nad) auch einige Holändifche unter dem Vice-⸗Ad⸗ 
miral Schrpver, und Eontre-Admiral Wildſchut 


vereinigten, um die Küften don Seeland zu ber 
decken. 
Die 
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Die Einwohner dieſer Provinz waren über die 
Borförge diefes Königs fovergnügt, daß fie einmuͤ⸗ 
thig den Entſchluß faßten, deſſelben Schwieger⸗ 
Sohn, Printzen von Oranien, zu ihren Stadt⸗ 
halter zu erwehlen, welches in den gefammten vers 
einigten Niederlanden einen ſolchen Beyfall fand, 
daß. der Poͤbel in allen Städten den Magifirat zu _ 
gleichem Entſchluſſe nöthigte, und folglich es dahin 
brachte, daß gedachter Pring zum General-Stadt; 
halter von allen Provinzen erwehlet wurde, Der 
Anfang zu diefer wichtigen Nevolution, von wel⸗ 
eher wir zu anderer Zeit * umſtaͤndlich gehandelt, 
wurde zu Ter⸗Veere auf folgende Weiſe gemacht: 

Es hatte bie Bürgers Compagnie daſelbſt, welde die 
zn von Dranien führet, eben den 25 Apr. zur Nacht 

ieWach?. Umfih nun bie Zeit zu vertreiben, redeten 
fie. mit einander von dem Einfalle der Frantzoſen. Wie 
es nun bey folchen Gefprächen nicht an allerhand Vor⸗ 
ſchlaͤgen zu Abwendung der Gefahr fehler, fo kamen aud) 
einige von ohngefebr auf die Gedancken daß man bey 
diefen, für Holland fo bedencklichen Umftändenden P 
gen von Dranien zum Stadthalter ausrüffeh Fönte, Bar 









Huhßen und meldeten ihm, mie fie eine Aue Bewegun 
in der Start wahrnähmen, und daß nicht nur ihre Com 
pagnie, fondern faſt durchgängig ale Einwohner wuͤnſch⸗ 
ten, begchrien undfoberten, baß der Printz von Dranich 
diefer Proving vorgefeget würde. Er ließ hierauf. die 
andern Bürgemeifter zu ſich fommen, um mit einander 
zu beratbfchlagen, mag bey diefen Unftänden am bei 
u 
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ıd nuͤtz!l ichſten zu thun waͤre. Waͤhrend der Zeit nahm 
e Bewegung uͤnter den Einwohnern immer mehr zu, 
ad einige mohlgefinnte Bürger barhen, es möchte ſich 
er Dürgenteifter Verelſt nebft einigen on 
em Volcke aufden Plaß begeben, um die Unruhe fo viel 
roͤglich zu ſtillen. Hierauf verfügte fich derfeiße mie 
ein Grafen von Flodrop zu der Compagnievon Dranien, 
beiche im Gemehre flund, und mit der fich die andern 
Sinwohner: verbunden hatten. - Ale fie nun ſolche ein 
wenig befänfftiget, vernahmen fie, wie dag Volſck nichts 
foriier von dem Mathe verlangte, als daß ber Printz von 
Oranten von Seiten dieſer Stadt zum Stadthalier, Yde 
miral und General⸗-Capitain diefer Provintz erflärek, 
und im übrigen ſowohl bey der Verfammlung'der Staa⸗ 
ten als auch anderswo alles angewendet merden moͤchte/ 
was diefen Ziveck befördern fönte; Wenn dag geſchaͤhe/ 
fo wo ten aile Einwohner alles, was €, E Rath zu ver“ 
ordnen für gut befinden würde, genau erfüllen, und und 
ter einem feichen Oberhaupte, als der Pring von Dras 
nien wäre; Leib und Leben, Gut und Blur zum Dienfte 
und zur Vertheidigung des Vaterlandes aufopffern. 
Man verſprach, ſolches an den Rath zu berichten, unders 
mahnte fie indeffen zur Nude. Der Rath: ward ſogleich 
zuſammen beruffen, und ‚nach reiffer Überlegung eium⸗ 
thig befchloffen. die Erflärung zu, thun, daß der Rath 
‚mit fiinen woh/meinenden Bürgern gleiches: Siunes 
wär, und daß die dermahligen Zeitläufte und anſchei⸗ 
nende große 1 efahr nicht geftatteten, fich von einer fo 
heilfanıen Entfchlieffung und Wahl, die für den Staut 
unumgänglich nöthig waͤre, durch Diejenigen Perſonen 
und Probingen, die etwan andere gefinnt feyn mochten, 
länger abhalten zu laffen. Es waͤre alſo einmuͤthig be⸗ 
ſchloſſen worden, den Durchl. Fürftenund Herrn, Wil⸗ 
helm Carl Heinrich Friſo Pringen von Oranien und 
VNaſſau zum Stadthalter, Admiral und General⸗Capi⸗ 
tain diefer Provintz von Seiten die’er Stadt zu erweh⸗ 
1 mit foldjer Macht, Anſehen, Vorzügen und Gewalt, 
wie die Glieder diefer Propinges unter einander zum * 
en 
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ſten der Kepublick und beſonders diefer Proding für rach⸗ 
fam erachten würden, woben fie den Herrn Deputirteit 


bey der Berfammlung der Staaten der Proving auftrüs 
gen,diefen Entſchluß noch heute der gedachten Verſamm⸗ 


Inae tivitat, darüber iederman ſich Außerft verwun⸗ 
derte. Der Graf von Sachſen hielte ſich hier⸗ 
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n halten koͤnnten, wo kaum ſo viele Caninichen 
h aufzu halten vermoͤgend waͤren. | 
Nachdem ber alte. Marſchall von Noailles 
y ihm zu Bruͤſſel angekommen, amd darauf den 
men Befkungs: Bau zu Antwerpen und die er: 
ten Pläge in dem Holländifchen Flandern befehen, 
"hub fich der Graf den ı6, May nach der Gegend 
vifhen Mecheln und wen, um das Terrain in 
lugenſchein zu nehmen, wo er.feine Armee zuſam⸗ 
nen ziehen wolte. Es verzog ſich aber dieſe Zuſam⸗ 


nenziehung bis gegen das Ende dieſes Monats; weil 


r nicht cher etwas vornehmen wolte, als bis der Kö; 
aig ſelbſt angefommen, “Man ſchaͤtzte die gefamm: 
kn Koͤniglichen Trouppen in den Niederlanden auf 
247. Bataillons und 284. Eſcadrons, wobey der 
Pring von Dombes das Corps de Reſerve da: 
bey ſich die leichten. Trouppen und Frey⸗ Compa⸗ 
gnien befanden, der Graf von Roche⸗Aymon 
aber die Artillerie commanditte. — 

Den z1. May langte der Koͤnig zu Brüffeban, 
und nahm fein Opartier in dem Egmondifchen Pal: 
laſte. Erwarbden: 9. von Berfailles abgereiſet/ und 
hatteden Margvis von Duißieur, und den Gra⸗ 
fen von Argenſon in ſeinem Gefolge. Der Mar⸗ 
ſchall von Noailles und der Abt de la Ville. 

waren ſchon zuvor zu Bruͤſſel angelanger.; : Mitler⸗ 
weile hatte der Graf von Sachfen die Armee den 
29. ins Sager ruͤcken laffen, utid fein Haupt:Ovartior 
zu Mecheln genommen, yon dar er. fich fleißig. bey 
dem Könige einfand, und den Kriegs⸗Conferentzen 
beywohnte. Die Generale von Loͤwendahl und 
FR Com 
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Contades langten auch bey demſelben an, und flat; 
teten ihm, von dem Zuftande der Sachen in Flan⸗ 
dern und in dem Lande von Ward Bericht ab, 
Dieſes that auch der Braf von Cleͤrmont, der den 
9. un. ſich deßhalben zu Brüffel einfand, aber den 
11. fehon wicher nach feinem Corpo zurüce kehrte, 
das feit einiger Zeit zu Wavre an der Dyle ſtund. An 
dieſem Tage wurde auch auf 24. Stunden cin Wafs 
fen» Stillftand getroffen, weil fih der. Marqvis 
von Breze wegen Auswechfelung derer Gefange⸗ 
nen in dem Haupt⸗Qartier des Feld⸗Marſchalls, 
Grafens von Barthiant, befand. - - 

Man machte darauf. Anſtalt Maftrichr zu befas 
gern, zu: welchen Ende der Graf von Sachſen 
den 15. Jun, anfieng, die Arntee in Bewegung zu 
ſetzen. Der Braf von Eſtrees/ der zu Parck bey 
Loͤwen campirfe, muſte mit fünem-Eorpo nach der 
Gethe vorruͤcken, und die Höhen, welche Tirlemont 
beftreichen, niit 12000. Mann beſetzen, der Graf von 
Clermont aber fein Lager von Wavre nach Meldert 
verlegeni. Der Braf: von Koͤwendahl zog zu 
gleicher Zeit die Divifion des Miargpisvon Con⸗ 
tades, der zur Armee gieng, an ſich und blieb zwi⸗ 
ſchen Antwerpen und Lier ſtehen, um dieſe Gegend 
und zugleich die Conqueten in dem Hollaͤndiſchen 
Flandern zu bedecken. Die Haupt⸗Armee hatte ſich 
indeſſen weiter herunter nach Löwen gezogen; wo fie, 
ven 36. Yun. anfieng, Über die Dyle zu gehen. Sie 
richtete ihren Marſch gegen Maſtricht, wohin die 
Grafen von Clermont und Eſtrees ſchon auf 
gebrochen waren, um ſolchen Platz zu: — 
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er CLord Clare behielte indeſſen mie feinem 
orpo die Bruͤcke bey Wallhem beſetzt, die allda über 
e Methe gehet. Er 

Den 22. un, langte der Koͤnig bey der Armee 
ı töwen an, in welcher Stadt er einen prächtigen 
inzug hielte, und darauf in der Abtey Parck oder 
Jeref fein Qvartier nahm. Er hatte ſich bisher be> 


andig zu Bruͤſſel aufgehalten, und mit Fleiß nicht 


her zur Armee abgehen wollen,als bis derOperationg- 
Nlan auf allen Seiten ausgeführe werden felce, 
Nebſt den Staats: und Kriegs⸗Berathſchlagungen 
yatte er ſich allerhand Ergöslichfeiten dafelbft ges 
nacht. Unter andern war er in den Pallaft des 
Brafens von Sachfen zu Fuße gegangen, und 
hatte das prächtige Zelt diefes Generals, welches 
einem Land⸗Hauſe aͤhnlich war, und worinnen fich 
unterfehiedliche Zimmer befanden, befehen. Es 
war fo fünftlic) gearbeitet, daß man es im weniger, 
als io. Minuten aufſchlagen, und aus einander neh⸗ 
menfunte, Den 14. Jun, hatte er das Deutſche 
Envällerie- Regiment, das der Fürft von Maſſau⸗ 
Saarbruͤcken An. 1744. errichtet, gemuftert, woben 
er felbft durch alle Glieder paßiret, und ob es gleich 
ſtarck geregnet, doch das gantze Regiment vor fich 
vorüber gehen laſſen. Man rühmte ſolches als cin 
ſehr ſchoͤnes Regiment, fowohl in Anfehung der 
Mannſchafft, als Pferde, und cs fol alle Erercitia 
nach der Preußifihen Art aufs fertigfte machen 
fönnen, r L F * 
Die Pe — — weiter 
ethan, als ihre Feinde iret. Sie führten 
——* Nachr. 114, Kt eine 


406 1. Die von Zranckreich 

ö— — ⸗—ñ — — —— 
eine ſtarcke Artillerie bey ſich und machten ſtets ſol⸗ 
che Bewegungen als ob ſie etwas unternehmen wol⸗ 
“gen, das aber niemahls erfolgte. Als der Hertzog 
von Cumberland von dem Frantzoͤſiſchen Ein 
falle in das Holändifche Flandern Nechricht kriegte, 
Kieß er die Armee den zı. Apr: aufbrechen, und wei> 
‚zer vorruͤcken. Bis den 30. hatte er fein Haupt: 
Dovartier zu Alphen, worauf cr es nach Weſtmael, 
‚der Braf von Batthiani aber nad) Brecht ver: 
legte, welche Derter nur etliche Meilen von Ant: 
woerpen liegen; wie denn der General Trips, der 
die Vor⸗Trouppen commandirte, feine Huffaren bis 
an die Vorſtaͤdte von dieſer Stadt ftreiffen Lich, 
Den 6. May poftirte fid) das Eorps de Reſerve auf 
der Höhe zu Schilde, anderthalbe Meile von Ant: 
werpen / der Öeneral Brammlich.aber gieng mit $. 
Ingenieurs ab, ein neues Lager abzuſtechen. Es 
beſtunde aber das Corps de Reſerve ans allerhand 
Trouppen, worüber der Pring Ludewig von 
Wolffenbüstel, der die General⸗Lieutenants von 
Kolowrat und Schwargenberg, und die General-- 
Majors Elberfeld, Lilliers, Klinckowſtrom und Vil⸗ 

lates unter ſich hatte, das Commando fuͤhrte 
Den 9 May recognofcirte. der Hergog von 
Eumberland in Begleitung: des Generals von 
Burmannia die Sage der belagerten Stade Hulft, 
um diefelbe zu entſetzen. Als er aber hörte, daß die 
Frantzoſen ſich von dem Sandberge Meifter: ger 
macht, gab er folche verlohren, und fehrte den fol 
‚genden Tag nach dem Lager zuruͤcke, in weichen mit: 
lerweile der Graf von. Batthıani das Haupt 
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ommando gefuͤhrt, und die denckwuͤrdige Parole 
incta Prudentia ausgegeben hatte, Der Pring 
on Wolffenbuͤttel ftand indeffen immer noch zů 
Schilde, der General Trips zu Broͤchem, und der 
Seneral Baroniai / der ſich ausdem Stiffte fürtich 
ach Brabant gezogen, zu Weſterloo. 

Den 14. May rücte der Zergog von Cums 
yerland noch näher an Antwerpen, und. verlegte 
fein Haupt-Qvartier nach Schilde, die Armee aber. 
Lich er einen halben Monden formiren. Der Pring 
von Wolffenbuͤttel rückte mit der Neferve nach 
Broͤchem, und die Generale von Trips und Ba⸗ 
roniai nad) $ier und Halten. Man vermuthete 
nunmehro nichts gewiffer, als die Belagerung von 
Antwerpen, Die Frantzoſen arbeiteren daher un⸗ 
ermüder an denen Veſtungs⸗Wercken dafelbft, wor 
bey der General Löwendahl felbft. die Direction 
führte. Man verftärdte die Befagung mit meh⸗ 
rern Trouppen, und der Commendante, Graf von 
Herouwville, verſahe ſich alle Tage eines: Angriffs, 
Alleine weil die ſchwere Artillerie wegen der vielen 
Graͤben und Moraͤſte nicht balde herbey gebracht 

werden kunte, unterblieb die Belagerung; darge⸗ 

gen ſchickte man den General Smiſſaert mit einem 
Corpo nach Seeland, um dieſe Provintz in einen. 

guten Defenſions⸗Stand zu ſetzen. Den 16. reco⸗ 
gnoſeirte der Graf von Batthiani, und den 19. 

der Hertzog von Cumberland die Stadt Ant⸗ 

werpen. Sie naͤherten ſich derſelben dergeftalt, daß 

man fie mit Canon⸗Schuͤſſen aus der Eitadelle ers 
zeichen funte, | ? 
ae gez Den. 


so8 1. Die von Franckreich 
Den 26. May og ſich die Armee beffer gegen 
Dften, fo, daß der rechte Flügel ſich bis tier, und der 
findfe bis. Eing Fontaines erſtreckte, das NH 
Dvartier aberzu Bouwel genommen wurde 
Pring von Hildburghauſen blieb init einem 
Eorpo,das meift aus den Bayerischen Trouppen be⸗ 
ſtunde, zu Weſtweſel ſtehen, um die Comm ca 
tion mit Bergen⸗ op⸗ Zoom, ‚wohin der 
’ Major Lewe von der Armee abgehen: mufte; jur 
halten, und allen Falls, wenn es belagert wert 
folte, ſich hinein zu werffen. Der Obriſt Cor 
mabe aber, der ſich mit den Freyr Compag en zwi⸗ 
ſchen Sandvliet und Bergen-op-Zoom poſtirt/ durch 
ſtreiffte die gantze Gegend, und gerieth mit den feind 
lichen Partheyen oͤffters ins Handgernenge/ welches 

















auch die leichten Trouppen des Generals von Crip⸗· 
















thaten, die ſich laͤngſt dem Wege von Mecheln 
mac Antwerpen ausbreiteten. Zu Anfan de 
Sum, gelůckte es dem Capitain Saszy, ornet 
Robotz vom Caroliſchen Huſſaren⸗ Regimente, 
daß ſie die beyden Generals Grafen von Be⸗ 
ranger und Polignac gefangen ein achten, 
aber ſogleich wieder auf Parole in Freyhei | 
wurden. — 0 57 
Immittelſt Tangte de General Feuerſtein mit 
dem Mefte der ſchweren Artillerie aus“ Deutichlan 
an, die Vermuthung aber von ciner Belagerung 
der Stadt Antwerpen war nunmehro gaͤntzlich ver⸗ 
fehtounden. Die Armee blieb in ihrer Poſ m 
wiſchen der großen und Fleinen Merhe,u 
auf die Bewegungen der Frantzoſen ar | 
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tung Als daher der Graf von Clermont ſi ich 
mit ‚feinem Eorpo ‚gegen Maftricht zog, wurde der 
General Baroniaı, der ihn mit feinem fliegenden 
Eorporbeobachten muſte, durch 4000, Mann vers 
ſtaͤrckt/ worauf er fich von Wefterloo, wohin er fic) 
von Halten aufs neue: gewendet, nach der Abten 
Everboden zog. Der Pring von Wolffenbüte 
tel kriegte zu ‚gleicher Zeit: Befehl, ihm mit. dem 
Corps: de Referve zu folgen, um ihnallenfalls zu 
unterſtuͤtzen. Als darauf der Braf von Cler⸗ 
mont ſich uͤber Borchloon bis gegen Bilſen aus⸗ 
breitete, der Graf von Eſtrees aber zu Tongern 
Poſto faßte, rücte der General Baroniai bis an 
die Demer, der Pring von Wolffenbüttel eher 
folgte ihm bis Everboden. | 

Der Hertzog von Cumberland erkannte nun: 
mehro ausallen Bewegungen der Feinde, daf es auf 
‚ die Belagerung von Maftricht angefchen fey. Er bez 

ſchloß daher mit Einftimmung des Grafens non 
Batthiani und des Fuͤrſtens von Waldeck mit 
aller Macht gegen die Maas zu ruͤcken. „Die: 
. fer Entſchlieſſung zu Folge hub. die Armee den 
24. Sun, ihe Lager auf, das fie an der Methe 
hatte, und richtete ihren Marſch nach der alten Di: 
mer im S:iffte Luͤttich, um die Hoͤhen von Bilſen 
zu gewinnen, und eine ſolche Poficion zu nchmen, 
daß mamder Stade Maſtricht zum Enzfak kommen 
koͤnte. Es wurde zugleich an die Trouppen/ welche 
noch aus Deutſchland arwartet wurden, der Befehl 
ausgefertiget, ihren Weg zur Rechten der Maag 


auf. Maik und, Stoden zu nehmen, um im 
Kt 3 Stay. 


510 1: Die von Franckreich 
Stande zu zu feyn, von n, von folher S Seite den zu Maftriche 
commandirenden General von Aylva zu verſtaͤr⸗ 
den. Ehe man aber aufbrach, ſorgte man fuͤr die 
Siccherheit der Poften jur Rechten, und ſonderlich 
. von Herenthals, wo fi die Collegia der Oeſter⸗ 
reichiſchen Adminiftrarion'der Niederlande 
aufhielten, die man aber um mehrer Sicherheit 
willen auf einige Zeit nach Gheel verlegte. Das 
Bayeriſche Corps imter dem Pringen von Hild⸗ 
. burgbaufen wurde vörwerts zur Rechten gelaſſen, 
um in der Nähe zu ſeyn, die Baronie Breda gegen 
die feindlichen Bewegungen und —“ zu 
bedecken; 

Den 24: Sum, Abends Tangte bie Armee zu 
Weſterloo an, wo fie wegen der ausgeſtandenen 
großen Sonnen⸗Hitze einen Naft-Tag hielte. Den 
26. ſchlug fie ihr Lager zu Meldart, wo ſie aber⸗ 
mahls einen Raſt-Tag hielte, und den e8. gu Haſ⸗ 
ſelt auf, von dar fie fich den 30. über Bilfen bis ge 
gen Mafkricht, wohin man. die ſchwere Bagage 
ſchaffte, der geſtalt ausbreitete, daß man die Fran⸗ 
tzoͤſiſchen Vor⸗Trouppen, die bey Tongern campirs 
ten, vor ſich hatte. Man ſtunde auf ſolche Weiſe 
poſtirt, daß die Oeſterreicher den rechten Fluͤgel, 
und die Engellaͤnder mit den Hannoveranern und 
Heſſen den lincken Fluͤgel formirten, die Holländer 
aber in der Mitten waren. DirPDfims von 
Wolffenbüttel, der den GrafenvonS Germain 
den 25. Yun. nach Paßirung ‘der Demer aus Herck 
getrieben, machte mit feinen "Corps Dier2ivant 
Garde, die Generale von Trips und 
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aber ſtunden ruͤckwerts, und zwar ſo, daß jener 
den rechten und dieſer den lincken Fluͤgel bedeckte. 
So bald die Frantzoſen von den Bewegungen 
der Alliirten an der Demer hoͤrten, zogen ſie ſich 
eilfertig von Maſtricht zuruͤcke. Dir Braf von 
Eſtrees kam den 23. Jun. wieder zu Tongern zu 
ftchen, nachdem er bey dem Ruͤckzuge mit einem 
ſtarcken Detaſchement von der allirten Armee ei⸗ 
nen blutigen Scharmutzel gehabt. Der Graf von‘ 
- Elermont, befand fich zu diefer Zeit in der: Gegend: 
von S. Iron, und. der König, nebft dem Mar⸗ 
ſchall von Sachfen mit der Haupt⸗Armee in der 
Gegend zwiſchen Tirlemont und Löwen; tan wel⸗ 
chem letztern Orte fie ihr Haupt⸗Qvartier hatten.) 
Den 30. brach der Marfchall von Sachfen mit: 
der. Armee gegen: Tongern auf, und vereinigte ſich 
daſelbſt mit denen‘ Tromppen der beyden "Grafen 
von Clermont und: Efteres, worauf es nach wenig; 
Tagen zu einem bfurtigen Treffen Fam, davon wir 
Fünfftig handeln wollen. Eu 
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Einige juͤngſt geſchehene merch⸗ 
wuͤrdige Avancements und an⸗ 

dere dahin gehörige Nachrichten. 
2) Am —— Ungariſchen 
LT 7 ; e: M arte 5 1 
&; follen die Stände des Königreichs Ungarn 
den Prinzen Carl von Korbringen cr: 
. Re, ſucht 


gan 11. Kinigerfüngfigefbebene 


_ fache Haben, ihnen zu erlauben; daß ſie Ihre Make, 
die Kapferin, Königin bieten duͤtfften / denfelben zung 
Palarin und Vice⸗Roy in Ungarn zudeclariven. * _ 


— pe ar Graf Serdinand von Harrach 
zum. tet des Hertzogthums Meyland er⸗ 
nennet- worden; reiſete er den 6. Sept. 1747. Bott 
traf. er feinem Vorgaͤnger in den Stadt 
den Hiarigois von Pallavicini, daſelbſt an; ber 
den 17. von Meyland abgereifer war. Sie beg 
ben ſich mit einander nad) Pissighitone,. oh 
den Meyländifchen GroßCansler, Grs 
fEiani; kommen lieſſen/ mit; dent. fie zuſammen eine 
Eonferentz hielten, worauf ſie ihre Rei 
nach Meyhland, und dieſer mach Wien for J 
So bald der Graf von Harrach zu Meylar dans 
Lange, beftätigte cr in einer Ordonank, viſiona⸗ 
fiter alle· Reglemens ſeines Vorfahrers der‘ 4 
allen Unterthanen gantz außerordentlich gelich 
worden, Es langte derſelbe dem 3: Oct n 
an, und hatte an den Grafen von darrach 
gocbo, Kren feine gantze Efoipage verfauffee 7 
Den 25. Sept. gieng der alte Ge veral u 


ee Otto Jerdinand von 

als ır des Herhogchums Siebenbürgen, 
von Wien nach Henmanftadtab. _ TRUE 
Joͤrger und Goes von dem Kay ? 
meifter, Grafen von Koͤnigseck, als hier ernann⸗ 
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off von Colocga dar 
> he en en AED 
2 b) ‚Am Spanifchen. Hofe: ri A 
Im Aug. 1747. ward Don Juan/ Pio de 
Montufar, Ritter von St. Jacob, zum Gou⸗ 
verneur und General⸗Capitain zu Qvito in Ameri⸗ 
ca ernennet, und zugleich mit dem Caſtilianiſchen 
Titel eines Marquis von Selva Alegre bes 
abet. En ee Se EL AR 
: Den 19. ul. kam der Graf von Iuenelara 


. aus Amierica zuruͤcke, wo cr Vic Roy zu Merico 


eweſen 0 . 

— Im Aug. ward der Maltheſer⸗Ritter/ Don Pe⸗ 
dro de la Cerda zum Chef d Efeadre erflärg, 
weil erden. 18. dieſes mit. feinem reich beladenen 
Kriegs: Schiffe le Glorieur von 74. Canonen von 
Vera Erur glücklich zu Corcubion in; , Gallicien 
angelangt, nachdem er unterwegens von den Englis 
TE ER ER © 2 ZUBE ſchen 
Es iſt daher falſch/ dag ein Graf von Fünffkicchen 
zu diefem Stifte gelanget fey, wie in den 

Yıadır. T. VIII. p. 608. vorgegeben worden. 


ga teinioe fände I 
(hen Kriege- Schiffen verfehicdene Anfälle gehabt, 
denen. er aber nach tapfferer Gegenwehr 
entgangen. — ne 
Die glückliche Eroberung der Stadt und Ve tung 
Bergen. > op⸗ Zoom haf,d Grafen DOC demat 
Don. Kötwendapl, im Sept, 1747. bie Würde ei 
nes Marſchalle — zuweg 
ri 


weh 


ur 
* I 




















Deun fo bald der König, von diefer wid tigen En: 
treprife Nachricht e/ erklärte er ihn barzı 
ychoch es bliebe hierben nicht, fondern der König 
ertheifte ihm nicht lange hernach auch dag Gouver 
dement von Bergenzop Zoom und dem: gantzen 

aum gelegenen Lande, nebſt einem Gehalt yon 50000 
gioreg, welche Penfion nach deſſen Tode auch a 
feine Gemahlin fallen ſolte. Nach E berung dee SP 
hes erhub cr ſich nad) Antwerpen, wo ch, bis 
Anfälle vom Fieber, aber ohne einige Folge —8 
Der daſige Magiſtrat machte ihm ein Praſ⸗ ” 
200. güldenen Medaillen, icde von:2. ouis or, 
er feiner Gemahlin nad) Paris übe ſchickte. 
dieſe Dame ſich kurtz darauf zu Paris in ie Opera 
begab, wurde fie ſowohl bey dem Eintritt als Au: 
genge mit Hande-Slepffen und andermigt cuden⸗ 
deugungen einpfangen. — 

Zu gleichet Zeit erhielte der Marſchall, © 
Sachen; den Titel eines General⸗Gouvermurs 
der Niederlande mit 300000. Livres Einfünfften, 
in welcher Dvalität er ſich auch entfehloffen, kuͤnfftig 
zu Bruͤſſel zu reſidiren. Pe 
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Im Jul. 1747. wurden der Obriſte von Mar⸗ 
veil, der die Nachricht vom der Einnahme des Ca; 
ſtells zu Bintimiglia überbracht, und der Moerauis 


von Koquepine, der mit den Nachricht von, Auf⸗ 


hebung der Bloquade von Genua zur Koͤnigl. Armee 
geformten; zu Brigadiers erhoben. a ! 
. Der Marfdjal de Camp, Graf von S. Ger⸗ 
main ward im Jul. zum Obriften uͤber ein deut⸗ 
ſwes Infenterie Regiment arvennet, ‚das aus, lau⸗ 
ter Ausländern beftchen. foltes“ FH 26 Bra — - 
an Aus · hat der Balehnungder Chefs 
der Regimenter/ welche ſich in der Action zu daffeld 
durch Tapfferkeit hervor gethan¶ den Grafen von 
Cernai; Meſtre de Camp des Regiments Croaten, 
zum Matechal de Camp, md den Marquis von 
Bonnac ;; Obriften des Infanteri-Ngiments dies 
fes Namens, zum Beigabien z den MNar guiz on 
Fenelon / der bey ſeines Vaters Lebzeiten der Mar⸗ 
anisvon Salignac geheiflen, zum Obriſten des 
Kegiments de la Fare den Marquis von Segur 
zum Dbriften des Jafanterie ⸗ Regiments dieſes 
Nahmens den Grafen von Hamilton zum Obri⸗ 
ſten und Commendanten eines Bataillons des Re⸗ 
giments de la Marck, den Herrn de la Morliere 
zum Obriſten eines Fuſelier⸗Regiments, den Rit⸗ 


ter. de IEpine zum Obriſt⸗Leeutenant des Infan 
du Blaizel 


terie⸗Regiments Orleans/ den, Herrn du Blaize! 
de la Neuville zum Dbriſt Lieutenant des Rogi⸗ 
ments Graßin, den Herrn von Lee zum Obriſt⸗ 
Sieritenant-des Jrrländifchen Anfanterie-Regiment 


Bultslip,, dal KGerEn,von Sterne zum 
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Der Graf von Lautrec ward in eben dieſem 
Monathe Gouverneur zu Qussnoi und der Gene 
zal de Herouville an deſſen (Stelle Inſpector der 
Infanterie. Der erſtere erhub ſch dahin, ſo bald er 
von ſeinen bey Laffeld empfangenen Wunden wie⸗ 
der hergeſtellet worden. Der Rırter von Con⸗ 
flans ward jum Gouverneur vonder Inſel S. Do⸗ 
mingo, frantzoͤſiſchen Antheils, ernennet, hatte aber 
das Ungluͤck/ in Engliſche Haͤnde zu fallen, als er den 
21. Septiivon Orient nach: feinem Gouvernement 
abachen wolte. / 

d) am Großbritanniſchen Aofe: 

Im Sul. 1747. wurden die Nitter- Baronners, 
John Bouverie und Heinrich Kiddel , inglei: 
der Here Anton Duncombe zu Pairs von Groß: 
britannien, und zwar dererficke unter den Nahmen 
und Titeln Baron Longford in der Grafichaft 
Wilts und Dicomte goltftone in der Graf: 
ſchafft Kent, der andere unter dem Titel Baron 
von Ravensmworth in der Grafſchafft Durham 
und der Dritte unter dem Titel eines Lords Fe⸗ 
versbam, Baron von Downton in der Graf 
ſchafft Wilts, creirte.. 

Den 27. Jul. geſchahe Folgende Promorionben 
der Admiralitaͤt. Der Kitter Chaloner Ogle, 
und / die Herten’ Jacob Stewart und George 
Clinton wurden Admirals der weißen Flagge; die 
Herren William Rowley, William Moſtin 

und 
koͤwenbahl Gouvernemeunt ſich vielleicht mehr auf 


gang Hollaͤndiſch⸗ Brabant und Flandern, als 
bloß auf die Stadt Bergen⸗op⸗Zoom̃ erſtrecket. 
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und Iſaac Townſhend wurden Admirals der 
Blauen Fiegge; Herr Heinriſch Medley und Die 
Lords Vere Beauclere und Anſon wurden 
ice Admirals der rothen Flagge; Herr Perry 
Maine und der Ritter Peter Warven tour: - 
der Vier; Admirals der weißen Flagge; ‚Herr 
Hohn Bing. wurde Vice : Admiral derg blauen 
Flagge; die Herren Heinrich sborne , Thor 
mas Smirb und Thomas iffin wurden 
Eontre, Admiral der rothen Flagge; die Herren 
Eduard Hawke, Wılliam Chambors und 
Carl Bnowles wurden Epntre + Admik der 
weißen Flagge und die Herren "John Forbe 





KduardBoscawen wurden Contre⸗ le der 


blauen Flagge. —— 











Der General Blakenay iſt im 
neur der Inſel Minorca worden, 777 

‚Den 16. Sept, gieng der Graf von 
ton. von London als. Vice⸗Roy nal 
und langte den 24. zu Dublin an. rm 
Ufer bey dem Ausfteigen von dem Or N 
nard und dem $ord Tullamore cmpfange 
ihnen hernach in der Earoffe des P 
Schloffe begleitet „ 100 er vor dem geheim 
den Eyd als Vice Roy ablegte. 


' % ; 
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Die 16,Schottifeben Pairs, die im Aug, zu 
Edimburg erwehler worden, um in dem neuver⸗ 
ſammleten Parlemente Sig zu haben, find 
Der Hertzog von Gordon, ' ' 
Der Hertzog von Argyle, 
Der Marquis von Tweedale, 
Der Marquis von othian 
Der Graf von Crawford, 
Der Graf von Rothes 
Der Graf von Mortön, 

Der Graf von Murrai, rd 
Der Graf von Home, er Erd 
Der Graf von Sauderdale, GEBR, 
Der Graf’ von $ondoun, 

Der Graf von Finlater/ 
"Der Graf von deven, Ä 
Der Graf von Aberdeen, WW 
Der Graf von Dunmore, und 
Der Graf von Hindford, 

€) Am 9 Fr ChurSichfi: 


Denac Sr. 1747. — Sie 
x ert Slorian , Baron. von Weſſenberg 
als er Königin Ohriſt⸗ Hofmeifter den. End A 
legt er Graf Scang Carl von Wra⸗ 
tilan eines hohen Alters Erlaubnis erhal; 

ſolche *— wedetnaeen und ſich An feine 
uch her zu beg 

m Sullaoe.’ wunde ber Graf von. Umub 
und der Baron von Kochau zu —— 
fanterie erklaͤrt. 





*« 


520 Ueseinigejünäfegefbebene, 
Der Cammerherr Carl %einrich von Dieskau, 
auf Knauthayn / ward im Aug. Directeur des Plai⸗ 
firg oder Director der Capell· und Canmer⸗ | 
Der Prinz Eugenins von Anhalt · Deffau 
bekam im Aug. die Hohe, Mittel⸗ und Niedere Jagd 
in dergroffen und kleinen Steube im Amte Witten: 
berg auf 20. Jahr, der: vegierende Sürft zu 
aber die Jagd in der Graͤfen⸗ Haynicher Heyde auf 
Lebens⸗Zeit. — 
Nach uhohlen ift, daß Albertus Leski Biſch 
von Cuim, der Caſtellan von Dswiecinz. 
cifeus Czerny, Taftellanzu — 
Herren Parczynski, Johann Grabowsti, ⸗ 
phael Branski, Roswadowsti, Sierate 
Pi, Leonhard Raczynski, Niszezyeli 
Mierzejewsti Caſteliane zu Lemberg 
Stem, Halicz, Oſwiecim, Santock, Naciog und 
Konarie in Lanczicz, ingl. Baſilius F ck 
Caſtellan zu Przemysl worden. Ein Fuͤrſt ve 
Zubomirski ward Cron + Fähndrich, 
Dunin ward Litthauiſcher Küchenmeifter, Je 


















rius Dedrerorum, 
der 


crctarius des großen Siegels 


zZ. ur u, 
— u ENSERDE . 


— — 
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Stelle Joham Kloßowski Secretarius de⸗ klei⸗ 
Srone worden, und ISgnatiys 
owicki ward Eron-Eangefen Metricanr. 
2 Wi Meilter find feir Jahrs⸗ 
Stift worden, op, Beorge von ersleben, 
zu Dahme und Süterbock, Chriſtian einrich 
ilhelm von Starfehedel, in der Grafſchaff⸗ 
Barby, und Carl Siegmun 
| 


n 
Hleufingen, Nachdem der Sand: Sägermöiftee 
Earl Ludewig von 


2I 


ch und Juſtitien Räthesfind 

bey der Eandes-Pegierung introducirt worden, Jo⸗ 

Ann Dietrich yon Onickau, und Friedrich 

ottlob von Berlepſch ingleichen:), Chris 
ian Johann Seuftel, 


Wuͤrckliche ZAbpelations/ Nathe ſind ſeit Jahrs⸗ 
Friſt worden, Ernſt Stiedemann von Muͤnch⸗ 


ch 
; an Gottlieb Rein⸗ 
hardt. Dber-Amts-Cansfer in der Ober-Saufig 
7 Zei u— 


T Kietſchier, u, Stifte; 
Rath ;ır Wurken Joh. Ebri 
Die Ober: Hofmeifterin bey Ihro Ho 
ur * Prinkeßin, iſt die verwitwete Ba o 
Mar qpiſe von Roiſin. 
Zofe: 
Reuß, ward im ul, 
1947, zum Geheimen Kar erkla 


m Könige mit Allgemeinen 
Veyfal abgeleot har, br ASS ART a 
al %FKachr, 114. U Den 
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Den 4. Sept. als am Tage der Koͤnigl. — 
F ind folgende Avancements geſchehen: 


) Ritter des Elephanten⸗ vrdem fi 
ap worden? er. 


— Levin von Abrenstiold, General 
en Chef in Morwegen, 
Zeinrich von Scholten, General: von der Inf, 
und Commendant zu Eoppenhagen, s 
Chriſtian Auguſt von Berdentin, wuͤrckl. 
Geheimder⸗ Kath im&onfel, 
Johann —— von —* wuͤrckl. Ge⸗ 
heimder⸗Rath im Eonfeil, und 
Jobann Siegmund von Schulin, wuͤrckl. 
Geheimder⸗ Rath im Conſeil. 


(2) Neue Ritter: von Dannebrog: 


1, Stiedrich Chrifkian, Graf Danefchiold 
von Samſoe, Chef d’Efcadre, 
2, Der Admiral Suhm, 
3. Der Land⸗Rath von Ahlefeld, | 
4. Der Cammerhert vonder ‚Zübe, Kıntarann 
zu Rothſchild, 
. Der General⸗Major von Kalckreutz, 
6. Der General⸗Lieutenant von — 
2. Der General⸗Major von. Stockfleth, 
8. Der. General⸗Major von Beenfeld, und 
9 Der —— von | 
+3). Hene 
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(3) Neue Geb. Conferentz⸗Kaͤthe: 
1. Earl von Holftein, 93 
2, Frantz von Hagen, 


3. Friedrich von Naben, bier 


4, Claus von Reventlau, ge Ge⸗ 

5, Der Herr von Lewetzau, ſheimde 

‚6, Conrad; Graf von Neventlan, re 
7. Det Graf von Brocktorff, und 
8. Der Graf von Neuß. 3 


(4) Fleue Öenerals : 


Doer General⸗Major, Maximilian wilhelm 


Bon Dombroick, ward General⸗Lieutenant, und 


die Obriſten, et Ulrich Carl von Ahlefeld, 
Zand Auguſt Stevens, Job. Gottfried 
von Schepeler, Rauch (vielleicht Reicyow oder 
Bragb), und Jobſt Conrad von Koͤmeling, 
wurden General⸗Majors. 
ge) Am Schwediſchen Hofe: 

Des Reichs⸗Raths, Grafens von Teßin Auf⸗ 
uͤhtung iſt durch eine Reichs⸗Commißion unter⸗ 
ſucht, under nicht nur unſchuldig befunden, ſondern 


⸗ 


hm auch das öffentliche Zeugniß gegeben worden, 


daß er bie eclatanteſten Proben von feinem Enfer fit 
die Ehre und das Beſte des Staats gegeben, f6, daß 
niemahls ein Miniſier mehr Klugheit und Geſchick⸗ 


lichkeit beſeſſen. Man declarirte dieſes nicht nur 


egen die Reichs⸗Verſammlung und den König, 
Biber ließ es ihm auch ſelbſt durch eine folenne 
Dputation Son aller Reiehs⸗Standen hinte⸗ 
bringen. CR 


gi 2000 Sa 
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— 


Im Aug. 1747. wurde der Obriſt bey dem: Koͤ⸗ 
nigl. Leib⸗Regimente zu Pferd, und der damahlige 
Sand : Marfihall, Baron Matthias Alerander 
von Ungern ⸗Sternberg zum General⸗Lieutenant 
der Cavallerie, folgende Obriſten aber, als der Obriſt 
von dein Artillerie-Regimente, Buftav Gyllen⸗ 
granat,der Obriftevon dem Jemptländifchen In⸗ 
fanterie⸗Regimente, Gotthard Wilhelm Marr 
von Wittenberg, der Obrifte von dem Wert 
manländifchen Snfanferie-Negimente, Baron Ot⸗ 
to Chriſt. von der Pablen, der Obrifte vom 
Dahl Regimente, Baron Gripenhielm der Obri⸗ 
ſte von dent Garnifon-Kegimente zu Malmoe, Ba: 
ron Guſtav Aamilton, und der DBrigadier in 
Sransöfifchen Dienften von Lantigshuſen zu Ge 
neral-Majors erklärt. 

Im Sept, ward der Biſchoff in Schonen, D. 
Zeinrich Benzelius, an feines verftorbenen Bru⸗ 
ders D. Jacob Benzelii Stelle zum Ergbifchoff su 
Upfal, und Primas von, gang Schweden, wie auch 
zum Pro-Eancillario der dafigen Univerſitaͤt ernenz 
net, wobey merckwuͤrdig ift, daß folcher Ertzbiſchoͤffl. 
Stuhl von einem Bater unddrey Söhnen nach ein 
ander befeffen worden, wovon der nunmehrige Ertz⸗ 
biſchoff der jüngfte ift. 

h) Am Preußifchen Aöfe: 


Im Aug. 1747. ward der General⸗Feld Marz 
ſchall, Hertzog von Holſtein ⸗ Beck, Gouverneur 
zu Berlin, und der General⸗Lieutenant von — 

ed» an deffen Stelle Gouverneur zu Spandau. 

Der Kriegs - und Domain: Math zu ba 2% 


Bw an A I A 


3 Pe a A 
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Herr von Reck, ward im Aug. Geh. Rath und 
Cammer⸗Director zu Königsberg. 
Den V. Aug. reiſete der General⸗Feld⸗Marſchall 
von Balckſtein auf einige Zeit von Berlin nach 
feinen in Preuffen liegenden Gütern ab, Als er 
vorher bey Sr, Mai. ſchrifftlich um Erfaubniß zu 
dieſer Reife anfuchte,gab ihm der Köhig zur erkennen, 
daß es ihm zum Vergnügen gereichen würde, wenn 
der Herr Feld-Marfchall vor feiner Abreiſe noch ein- 
mahl nad) Potsdam kaͤme. Als er dieſes that, wurde 
er nicht nur aufs gnaͤdigſte empfangen, ſondern auch 
bey dem Abſchiede mit einer großen Menge rarer 
goldnen Medaillen beſchenckt. 
i) Am Sardiniſchen Hofe: * 
Der Graf Bogin verſiehet ietzo die Stelle eines 
erſten Miniſters. SUSE: 
Der Graf Paniffera, der. den 20. Sul. 1747. 
frühe die gute Bothſchafft von dem, am 19. über die. 
Frantzoſen und Spanier erfochtehen, Siege nach Tus 
ein brachte, ward van dem Könige mit dem St. 
Mauritii⸗ und Lazari⸗ Orden, nebſt einer Penfion, 
der General $ieutenant, Graf von Brigerafto, 
aber, der dabey commandirt, ward mit dem großen 
St. Mauritii⸗ und St, Lazari⸗Ordens⸗Creutze, und 
einer Commenthurcy von sooo. $iren jährlicher 
Einfünffte begnadiger, 
Im ug. fahe man folgende Lifte von der 
Macht, welche der König von Sardinien auf den 
Veinen hat. Infanterie: ziwey Bataillong Gar; 
de, 1582. Mann ; 2, Bataillong von Savoyen, 1582. 
Mann 5.2, von Montfort, 1592, Manns-2,-von 


3 5 Pie⸗ 





I 
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426 11 Binigejüngft geſchebene 


- Piemont, 1582, Mann ; 2 von Saluzzo/ 158% 
Mann z 2. von dem Sufelier = Regimente, 1582. 
Mann; 1. von dem Artillerie⸗Regim. 1000. Mannʒ 
2. von dem Marine Regim. 1582: Mann; 2. von 
Audibert, 1582. Mann; 4. von Kalpermatter, 280% 
Mann ; 2. von Schulenburg, 1494. Mann; 2. von 
Burgsdorff, 1404. Mann ; 2. von Sictlien, 1582, 
Mann; 3. von Guibert, 2100. Mann ; 3. von des 
Königs Regiment, zıo0. Mann; 3. von dem Re⸗ 
giment gombarden, 1582. Mann ; 2. von der Königin 
Regim. 1582. Mann; 2. von Keller, 1404. Mann 5 
2. von Baden, 1404 Mann; 3. von Reidt, 2100, 
Mann; 1. von Meyer, 800. Mann; ı,von Cor⸗ 
fica, goo.Mann 5 1. von Sardinien, goo. Mann 5 
10, Provincial:Regimenter, jedes zu 701. Mann, als 
Chablais, Tarantaiſe, Pizza, Aofta, Turin, Mon⸗ 
dovi, Verecelli, Afti, Pignerol und Caſal; 2000, 
Invaliden; 1001. Mann an Frey⸗ Compagnich 5 
322. Mann von Compagnien, die auf den Galeeren 
find; 500. Mann bey dem Artillerie Zuge; 299 
Mann Gardezu Fuß; 3460. Mann Reſerve von 
den National: Trouppen: zuſammen 57. Batail⸗ 
lons, welche 47013. Mann ausmachen, Capalle⸗ 
vie: 2, Eſcadrons Garde du Corps, 260. Mann; 
5, Efcadtons Dragoner von des Königs Regiment, 
696. Mann; 5. Efcadrong Dragoner yon des Her⸗ 
tzogs von Savoyen Regimente, 695. Mann; 5. 
Efcadrons Dragoner des Regiments von Piemont, 
695. Mann ; 5. Eſcadrons yon Koyal : Pirmont, 
- 696. Mann ; 5. von Savayen, 696. Mann; 5. Eſca⸗ 
drong Dragoner von der Königin Meinen Zi 
zu ! 
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‚Mann, und 5. Efcadrons vom Regiment Sardinien, 
695. Mann, Zuſammen 34. Efcadrons, welche 
473. Mann und Pferde ausmathen. In allem. 
51746. Mann; woben die Sand: Milig noch ungez 

rechnet ift. E a 
= k) Am Sicilianifchen Hofe; 

Der Fuͤrſt Corfini, der bisher Vice-Noy in 
Sicilien gewefen, hat den Marchefe Fogliani in 
der Stelle eines Premier⸗Miniſters ablöfen follen. - » 

Der Marchefe von Palombara hat. die Be. 
dienung eines Eletto def. Popolo, wiewohl nicht, 
ohne Schwierigkeit, erhalten, 

. 1) Am Päbftlichen Aofe: 

. Der Cavdinalde la Lance hat den Diaconat: 
Tieel S. Cofmi & Damiani befommen, wobey er zu 
einem Mitgliede der Congregationen des Concilũ 
derer Rituum, der. Kirchen⸗Immunitaͤten, und der 
Signatur della Grazia ernennet worden. Der. 
Pabſt hat ihn nachgehends in eigener Perſon zum 
Biſchoff von Nicoſia geweyhet, wobey faſt alle Car⸗ 
dinaͤle, Praͤlaten und andere een des 
Roͤmiſchen Hofe zugegen geweſen. Vorher hieß. 
eg, er hätte auf Nomination deg Könige von Gars 
dinien dag Ertz⸗Biſthum Cypern in partihus in fide- 
lium befsmmen, Er fol indie Ordnung der Car⸗ 
dinal⸗Prieſter gefommien feyn, und den Titel S. 
Sirti befommen haben. 

Dincentius Altieri hat den geiftl. Stand er⸗ 
wehlt, und im Sept. 1747. als Protonorarius Apo- 
- ftolicus den Eyd abgelegt, NE 

Dominicus Saporifi ward in eben dieſem Mo: 
a TS | nate 


8° IE Einige juͤngſt geſchehene 
nate Biſchoff zu Baſtia in Eorfica, und der Abe 
Valenti ward ernennet, dem Großmeiſter zu 
Malta’ cinen geweyheten Hut und Degen zu übers- 
bringen, 
Der Cardinal Borgbefe, hat fih aus Mißs 
vergnügen von Nom plöglich nach Norcia begeben,» 
0m) In ·ͥolland: 
Der Printz⸗Stadthalter hat im Jul. 1747. einem 
Kriegs⸗Rath angeordnet, wovon der General, Ba⸗ 
con von Eronſtrom, Präfident worden. Die 
übrigen Glieder folten die Generals, Graf von 
Bentheim und Praͤtorius, die General⸗Lieute⸗ 
nants Hertel, Schul von Hagen und Gaddel⸗ 
liere, die General⸗Majors Lewe, geriet und 
Rinfehot, und die Brigadiers Glabbecq und de 
Roy feyn. ‚ 0 
" Nicht lange daraufiward auch der General Cron⸗ 
ſtrom zum Commendanten en Chef der Trouppen, 
die zu Vertheidigung der längft der Schelde und 
Maas gelegenen Pläse und Veſtungen, abfonder: 
Lich Bergen-op:Zoom, Breda, Herkogenbufch, Gra⸗ 
ve ec. beſtimmt find, erriennet, in welcher Abfiche 
er den 13. Jul, aus dem Haag nach diefer. Gegend 
abgereifet ift. Im Aug. erhielte er das Gouverne⸗ 
ment von Hertzogenbuſch, das durch den Tdd des Ge⸗ 
nerals Smiſſaert, der es kurtze Zeit befeffen, verkedis 
get worden, pie 
Nachdem der General: $ieutenant, Graf von 
der Lippe, feine gefuchte Dimißion erhalten, ift er 
den 31. Aug. von der Armee nach feiner Reſidentz Buͤ⸗ 
ckeburg abgegangen, Desgleichen hat auch ee 
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Wilhelm von Heſſen⸗ Caſſel Gouverneur zu Ma⸗ 
ſtricht, die Hollaͤndiſchen Dienſte guittirt, deſſen Dra⸗ 
goner⸗Regiment Garde ſich darauf der Stadthalter 
zugeeignet. — 

Der Obriſt⸗Lieutenant des zweyten Waldeckiſchen 
Bataillons, Print von Anbalss-Schaumburg, 
welcher die Lunette Seeland zu Bergen:op-Zoom fos 
wohl vertheidiger, ward im Aug. Obrifter, und dei 
Pring von Stollberg, der im Scpt. von Bars 
gen⸗op⸗ Zoom nach dem Haag gekommen / um fich an 
ſeinen Wunden heilen zu laſſen, ward General⸗ 
Major. ee — 

Der General Zoute hat an des General Smniſ 
ſaert Stelle, in Sept. das Commando auf der Sic 
ländifehen Inſel Goes oder Suͤd⸗ Beveland be⸗ 
kommen. I 

Der Margvis von Belgarde, Vetter des Ges 
neral⸗ Majors Oglethorpe, erhielte in chem dieſem 
Monate von den Könige in Engelland Erlaubniß/ 
zum Dienſt der General⸗Staaten ein Regiment in 
Irland, unter eben den Bedingungen, als dasjenige, 
das in Schottland für diefelben geworben worden, 
zu errichten. Er iſt aus den Sardiniſchen Dien⸗ 
ſten in des Printzens von Oranien ſeine getreten. 

Es wurde auch im Sept. beſchloſſen, eine Frey⸗ 
Compagnie von 300, Mann, ſowohl Grenadiers zu 
Fuß und Pferde, als Huſſaren zu errichten, welche 
der Major, Baron von Pouilly, commandiren 

ſolte. Man twolte vor andern die Deferteurs vor 

den Negimentern Graßin und Morliere darzu neh⸗ 
wien, Wonddn Reiten und Dragonern diefer 
me Es, en Mes 
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Regimenter, die ihre Pferde mitbraͤchten, ſolte ieder 
10. Ducaten bekommen; und wenn einige Reuter 
und Dragoner von andern Srangöfifchen Regimen⸗ 
gern mit ihren Pferden durchgiengen, folteihnen das 
Stuͤck mit 16. Ducaten bezahlt werden, Der Sam: 
mel Pla diefer Compagnie, der man den Nahmen 
Dranien geben wolte, folte zu Grave zwifchen Herz 
tzogenbuſch und Bergensop-Zoom feyn, wohin der 
Baron von Pouilly denzi. Sept. abgegangen nach⸗ 
dem er vor dem Staats: Nathe den gewöhnlichen 
Eyd abgeleget. 
n) Am Tuͤrckiſchen Hofe: 

Zu Anfang des Sept. 1747. ward der Groß⸗ 
Dezier, Mehemeth Pafche, zu der Stunde, da 
fihs. niemand verfahe, abgeſetzet, und Abdullah 
Pafcha. Stadthalter zu Aldin in, Aften, den der 
Groß-Sultan in geheim. nach Eonftantinopel kom⸗ 
wen laſſen, wiederum an deſſen Stelle erhoben. Er 
iſi ein Sohn des Groß⸗Veziers, Kirari Haſſan Paz 
ſcha, der den 9. Aug. 1746. abgeſetzt worden, und 
wird vor einen freundlichen und. wohlgefinnten 
Mann gehalten, Er war Groß-Stallmeifter bey 
dem Groß⸗ Sultan, dader Graf von Uleſeld ſch als 
Kayſerl. Bothſchaffter zu Conftantinepel befand, 
und iſt ohngefaͤhr so, Jahr alt, Er iſt in dieſem 
XVIII.Seculo bereits der aoſte, der dieſe höchftwich- 
tige, aber auch ſehr gefährliche Charge bekleidet 
Seine Dorfabren von diefem Seculo an, folgen 
alfo auf einander ; —— 

1. Huſſein Paſcha, — 
2. Daltaban Bara Muſtapha Pafyaı 
3» 





im Sept, 17021 ) 
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33 Rami Mebemerb Paſcha 23. Jan, 1703. 


4, Achmerb Paſcha/ im Aug. 1703, 
5. Haſſan Pafcha,.im Nov, 1703, 
6. Achmerb Pafche, 1705: 
7. Ali Pafcha, 170% 
3: Human Biuperli Paſcha im Jun 177, 
‘9. Miebemerb Dafcba, im Sept. 1x 
3% Juſuf Pafebe, im Nov. i7u. 
11, Solimann Paſcha, im Nov. 1712, 
12, Ibrahim Pafeba, im Jan, 1723. 


33. Ali Pafcha, im Apr, 1713. 


14. Omir Agich Paſcha im YAug.1716, 
15. Ibrahim Paſcha, im Febr. 1718. - 
16" Mehemeth Pafcha, ven 30. Sept 1730 
17. Ibrahim Pafche, den 22. Jan. 1731. 
18. Topal Oſmann Paſcha, den u, Sept, 
) 8731. hy Ve 


"9. Ali Dafeba, den tz, Mart, 1 


20. ffinael Paſcha im Sept. 17354. 
21. Mehemeth Pafche, im Jan 1736. 


22, Abdulleb Pafcha, den 6. Sept: 1737. 


23. Mebemerb Jaghia Pafcha den 28, 
Dec. 1737: | 


"24, Ayvas Mehemeth Pafcha, im Matt, 
JJ 


25 Achmeth Paſcha, den 22. un, 1740. 
26. Ali Ogli Paſcha, den 7. Apr. 1742. 


27. haſſan Paſcha, im Oct. 1744. und 
28. Mehemeth Paſcha, den 9. Aug, 3746: 


[2 


Im 
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Im Matt, 1747. ward auch der Kiaja, Said 
Effendi / * abgeſetzt, der fonft Abgefandter im 
Franckreich geweſen; woben er aber doch zum Baſſa 
von 3. Roßſchweiffen erfläret worden. . »- 

Einige Zeit hernach iſt auch der Loſpodar von 
der Wallachey abgeſetzt, und von Jaßi, der ge⸗ 
woͤhnlichen Reſidentz⸗Stadt, nach Conſtantinopel 
gebracht worden. An ſeine Stelle iſt der ehedeſſen 
ſuſpendirt geweſene Hoſpodar, Gregorius Gika, 
wieder gelanget. Wie der erſte geheiſſen / iſt nicht ge⸗ 
meldet worden. Sein Vorfahrer, Conſtantinus 
Manrocdrdate, ward im Dec, 1739. abgeſetzt. * 


ne“ 
III. nr 


Reqhhreht von dem ngſ ver⸗ 
ſtorbenen Grafen von Stairs 


PR Daltpmple ı Graf von Stairs, 
Pair von Schottland, Königl. Großbritan⸗ 

nifcher General: Feld : Marfchall; Gouverneur der 
Inſel Minorca, und Obrifter ‚über ein Megiment 
Dragoner, wie auch Ritter des Diftel-Drdens, war 
von keiner allzu vornehmen Herfunfft. Er ift aus 
dem Schottlaͤndiſchen Haufe Dalrymple entſproſ⸗ 
ſen, deſſen Adel zwar nicht ſtreitig gemacht werden 
20 aber fein Anſchen erſt * ER a ers 
SEN : hal ten, 


: * Siehe die Yıadır. T. VI. P. 279 
*# Siehe die Nachr. T. J. p. 103, 
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haften, der der. erſte von dieſer Familie iſt, ſo ſich em⸗ 


Ppor geſchwungen. Er hat allezeit, fo lange er ge⸗ 
lebt, ſich zu der Parthey der Whigs gehalten, und im 


Kriege gedienet, auch ſchon bey Koͤnig Jacobo UII. 


in gutem Anſehen geftanden, mit dem er es aber nicht‘ 
aufrichtig gemeynet. Er nahm Theil an den uͤbeln 
Rathſchlaͤgen, die dieſem Monarchen gegeben wur⸗ 
den, um die Poͤnal⸗Geſetze wider die Papiſten in 
Schottland aufzuheben, wodurch der Haß der Nas 
tion gegen denfelben zu deffen gänglichen Untergange 
nicht wenig vermehret wurde, . 

‚König Wilhelm, der darauf den Thron beſtieg, 
erfannte des Herrn John Dalrymple gute, Dienfie, 
die er ihm zu Erreichung feiner Abfichten geleifter, 
daher er ihm nicht nur zum Pair von Schottland 
unterdem Nahmen eines Vicomte von Stairs creir 

te, fondern auch zum Staats-Seeretario in Schottr 
land erhub, welche Stelle er biß A. 1695. beklei⸗ 
dete, da er derſelben wegen der zu Glencoe in Nord⸗ 
Schottland auf ſeine Ordre geſchehenen Maſſacre an 
etlich 30. Jacobitiſch⸗geſinnten Bürgern entſetzt 
wurde, nachdem er vorher zum Obriſten uͤber ein Re⸗ 
giment Dragoner erklaͤrt worden, mit welchem er 
bis zu dem Ryßwickiſchen Frieden in den Nieder⸗ 
landen geſtanden. 

Unter der Regierung der Koͤnigin Anna, die 
A. 1702. den Thron beſtieg, machte er vornehmlich 
ſein Gluͤcke durch die Union der beyden Koͤnigrei⸗ 
che Engelland und Schottland , daran er mit vie⸗ 
lem Eyfer arbeiten halff. Die Königin nahm 
fich gleich nach Antritt ihrer Regierung für,: diefeg 

| wich⸗ 
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wichtige Werd auszuführen. Da nun. das 
Schottlaͤndiſche Parlament ſich demſelben und al⸗ 
lem andern Vorhaben des Hofs ſehr hinderlich 
erwieß, ließ ſie ſolches aus einander gehen, 
und dargegen einige derer vornehmſten Schot⸗ 
eifchen ords had) London kommenum fit 
durch Wohltchaten und Standes ⸗Erhoͤhungen 
auf ihre Seite zu bringen. — befand ſich 
auch der Lord Stairs, den fie A.1704. zum Grafen 
yon Stairs, Vicomte don Kile und Baron von 
Glenluce und Stranrart erhub, die Stelle eines 
Brigadiers aber. hatte ct ſchon vorher erhalten, da⸗ 
her ex iin ſolcher Qualitaͤt in dem damahls ange⸗ 
gangenen Spaniſchen Succeßions⸗ Kriege In dert 
Niederlanden würckliche Dienfte leiftere, > 
Es Eamen damahls an dem Engliſchen Hofe 
verſchiedene Projeete aufdas Tapet, wie die Schott? 
länder dahin gebracht. werden Fönten,fich den Ab: 
fichten des Hofes gemäßer zu erzeigen. Der Her 
og von Queensbury war der vornehmſte unter denen 
Schottlaͤndiſchen Herren, die zur felbigen Zeit die 
HofParthen hielten. Dieſer ſchlug allerhand ger 
waltfame Mittel für, die aber der Graf von 
Stairs, ob er gleich unter deffen Elienten und 
Freunde gezehlet wurde, nicht billigte. Seine Mei⸗ 
Nung gieng vielmehr dahin, man ſolte eine beftän: 
dige Englifche Armee in Schottland halten; und 
durch folche die mwiderfpenftigen Gemuͤther bezaͤh⸗ 
men, die Patlaments ⸗Verſammlungen aber gan 
und gar einftellen. Alleine man befand auch dieſes 
Mittel fir zu gewaltſam, daher man davon sn 
u ich 
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lich abſtunde und von neuen auf die Union beyder 
Reiche fiel, die man nunmehro mie möglichften 
Ernfte vor die Hand nahm, 


Man verſammlete zur dem Ende den i4. Jul. o. 
zu Edimburg das Schottlaͤndiſche Parlament, wel: 
ches der Herkog von Argyle alg Königl, Ober: 

ommiſſarius eröffttete, Als man bey ſolchem die 
Ernennung derer Commiſſarien ju dem Unions⸗ 
Tractate in Vorſchlag brachte wolten die Schot⸗ 
ten, ſo dem Hofe zuwider waren, von allen Din⸗ 
gen erſt gewiſſe Puncte zu ihrer Sicherheit ausge⸗ 
macht wiſſen. Sonderlich proponirt⸗ ein gewiſſes 
Vitglied des Unterhauſes Mahmens Flereher of 
Salton, 12, Artickel, die dem Hpfe gar nicht anſtun⸗ 
den. Der Graf von Stairs wiberfeßte ſich dems 
ſelben ſehr hefftig gerieth aber dadurch mit ihm in 
einen fo harten Wort⸗Wechſel, daß diefer endlich 
in die Worte ausbrach : Er verwundere fich nicht, 
daß det Graf feinen vorgefehlagenen Nrticheln ſo fehr 
zumiber fey; denn wenn ſolche bereits gültig Wären, 
würde er wegen bes bofen Karhß, ben er dnig Jacobo 
gegeben, und wegen des Mords zu Glencoe, tie auch 
—* ſeiner uͤbrigen Aufführung ‚die er feit der Revo⸗ 
Iution bewieſen, (don langft aufgehencket worden feyn, . 
Alleine der Graf wurde von allen Pairs der Hof⸗Par⸗ 
then unterſtuͤtzt und die Propofiriones des Fletcher ges 
langten zu feiner Acte. Die Ernennung deren Com⸗ 
miffarien zu dem Unions⸗ Tetactate gieng demnach 
vor ſich, und der Graf von Stairs hatte nebft ſeinem 
Vruder David Daltymple, die Ehre, unter derſel⸗ 
bin Zahl zu ſeyn. Er gab ſich vor andern icke 
O3 ER TR A ...“ — Mühe, 
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Mühe, diejes erwuͤnſchte Werck zu Stande zu brin⸗ 
‚gen, welches auch nach vielen Conferengen X; 1706; 
gluͤcklich erfolgte. Der Unions-Tractat beftunde 
aus 25. Artickeln und wurde den 22. Jul. ſt. v. zu 
Weftmünfter von beyderfeits Commiffarien unters 
fihrieben, er | 7 
4. 1707. den 14. Febr. verfammlete fich dag 
Schottlaͤndiſche Parlament zum Iestenmahle, Marl 
legte denfelben den Unions⸗Tractat für,den es auch 
für genchm hielte und ratificivee, worauf man den 
24. die 16, Pairs und 45. Nepräfentanten erwehlte, 
die Krafft dieſes Tractats in dem kuͤnfftigen Parla⸗ 
mente von Großbritannien wegen Schottland Sitz 
und / Stimme haben ſolten, unter deren Zahl ſich 
auch der Graf von Stairs und fein Bruder * bes 
fanden, davon jener in dem Ober = Haufe, diefer aber 
in dem Unter:Haufe zu fißen Fam, | 
Den 12, May wurde wegen diefer Vereinigung 
ein allgemeines Danck⸗Feſt gefcyert , nachdem die 
Königin das neue Großbritannifche Parlament den 
5. diefes vermittelft einer merckwuͤrdigen Mede zum 
erfienmahle eröffner hatte, N. 
X. 1708. gieng der Graf von Stairs nach den 
Micderlanden zu Felde und wohnte als Brigadier 
der Schlacht bey Oudenarde bey, darinnen der Her⸗ 
‚ Kog von Marlborough wider die Frantzoſen das ea 
* Diefer Bruder David ift von einem andern, Nabs 
mens William, der die Erbin des Iegten Sruregs 

von Dumfries geheyrathet, zu unterfehe 
— eine Poſteritaͤt hinterlaſſen, iſt mir nicht 
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behielte. Dieſer ſchickte ihn darauf mit der Nach⸗ 
richt von dem erhaltenen Siege nach Engelland/ wo 
er von der Konigin ein Prafent vonaoco. Ontucch 
erhicktes: A BR 

Us1709.: ward er General Major von der‘ Co 


vallerie/ und wohnte in folder Qualitaͤt abermahls 


dem Feldzuge in den Niederlanden und befonders der 
blutigen Schlacht bey Malplaquet bey. Er that 


ſich in derſelben dergeſtalt herfür, daß er A.ı 730 den 
Charaeter als General; Lieutenant erhielte, che noch 


der Feldzug eroͤffnet wurde dem er ebenfalls bey⸗ 
wohnte, nachdem er den e5. Mart. zum Ritter des, 


ar oder St. Andreas: Ordens inftaflirt worden. ı 
gen Rachrichtem zu Falge * ſoll er ſich in die⸗ 


—5 — se als Geſandter am Koͤnigl. Pohln. und 
chſiſchen Hofe befunden haben davon aber 


\ 


A⸗ nichts wiſſenſondern vielmehr behaupten,/ 


er ſemy in dieſein Jahte nicht von der Armee wegge⸗ 


kommen;beywelchen r auch bis auf den erfolgten 

Utrecheifipen Friedene⸗Schluß Dienfteigeleifter. : 
Alapt4. muftsserfarg vorsder'tönigin Anna 

Kbftetben fein Dragon Regimentvor ob60d. Pf, 
Sterling an den Örafen von Pottmore verkauffem 
Alleine kaum war Koͤnig Georgius/I. aus Deutſch⸗ 
land angelangt und hatte von dem Throne Beſitz ges 
nonumen /ſo friegte er nicht nur ſein Dragoner: Re⸗ 


giment. wieder / ſondern erhielte auch ſowohl das 


Tommando unter dem General Cadogan in Schott⸗ 


land, als er. ward auch zum Mitgliede des geheimb⸗ 


den Raths Em nnd mit older andern. Graben 
Sa RA Er auge⸗ 
Sithe die tz. Beim ——— . 100 
6. mn 0 7 Men | 7, Sa 
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angeſehen. Der König ſchickte ihn hierauf im Febr. 
sis. als Geſandten nad) Franckreich, wo er wegen 
Duntirchen und Majorca vieles negotlirte und in 
Verhinderung des Vorhabens des Praͤtendentens 
groſfen Eyfer und Wachſamkeit bewieß. Er erlebte 
dafelbft den) Todtes⸗ Fall des altın Königs’ Ludovici 
XIV, und.die Throns⸗Beſteigung des ietzigen RE 
migs ; der wegen feines zarten Alters den. Hertzog 
von Orleans zum’ Regenten friegee, bey welchem der 
Graf in Anſehen der Schleiffung der Wercke zu 
Mardyck, und der Wegſchaffung des Praͤtendentens 
aus Fraeckreich immer viel gu erinnern und anzu⸗ 
bringen hatte. urri En PR} Te 
Im Febr. 2717. kehrte er nach London zzuruͤcke 
wo er den 24. dieſes anlangte, wegen zu oſſenet 
Lnpäßlichkeit aber. kaum dem Koͤnige au arten 
und ihm von ſeinen Verrichtungen Bericht abſtat⸗ 
ten kunte. Jedoech fo bafd:fichs mic ihm gebeſſert, 
kehrte er nach Franckreich zurücde, wo er Amy; 
den Character als Ambaſſadeur Ertraordingite an 
nahm und in folcher Qualität.den 5. Febr. zu Paris 
einen fehr prächtigen Einzug hielte. Er bekam 
hierbey mit den: Printzen von Gebluͤthe des Cere⸗ 
wioniels wegen einige Verdruͤßlichleiten. Denn 
weil fie ihm nur im der Mitten der Anti Chambre 
empfangen hatten wolte er hernach dem Printzen von 
Eonty bey der Gegen⸗Viſite eben auf ſolche Art be⸗ 
gegnen, womit dieſer aber ſo übel zufrieden war 
daß er mit ſeinem Gefolge von 5. Caroſſen / ohne aus⸗ 
zuſteigen, gleich da er davon Nachricht kriegte, 
wieder wegfuhr; iedoch durch Vermittelung des Re⸗ 
gentens wurde die Sache ſobeygelegt, daß auf beyden 
Seiten etwas nachgegeben schen maufte. 5 o% 
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A. 17200 Bunde er durch den Herrn Nobert Sur: 
ton in feiner Geſandſchafft abgelöfet. Als er nach 
Haufe Fam, war der König gleich im Begriff, nach 
Deutfchland zu reifen, der Graf aber hatte noch das 
Gluͤcke die. Macht vor deffen Abreife bey ihm Audientz 


zu erhalten, der ihn ſehr gnädig aufnahm Es 


hieß hierauf, er wäre an des Marquisvon Annanz 


dale Stelle Klein⸗Siegel⸗Verwahrer in Schottland - 


worden; fo fich aber falfch befand, weil nicht er, ſon⸗ 
dern der. Öraf von Ila zu dieſer Charge gelangte, 
Der Graf won Stairs wurde vielmehr den ı May 


1722.abermahl. zu einem von den 16. Schottifchen 
Pairs erwehlet, die in dem Parlamente zu London 


auf 7. Fahr Sitz und Stimme haben, in welcher 
Qualität erden Todt des Königs Georgii I. ers 
lebte, der. den 22. Jun. 1727. in Deutfchland ftarb, 
worauf er die Ehre hatte, die Schrift mit zu uns 
terſchreiben, mit welcher der neue König den 26, 
Sun. in der ganken Stadt London durch die Herol⸗ 
de proclamiret wurde. 


A. 1730. erhielte er an des Hertzogs von Queens⸗ 


bury Stelle die Bedienung eines Admirals von 


Schottland, welche er aber An733. ſchon wieder an 
den Grafen von Moreton abtreten, und zugleich fein 
Dragoner⸗ Regiment dem jungen Lord Cadogan 
uͤberlaſſen muſte. Er hielte ſich darauf meiſtens 
auf feinen Gütern in Schottland auf,und lebte eini⸗ 
ge Zeit vom Hofe ganz entfernet. Jedoch da nach 
dem Fall des Ritters Mobert Walpole fein Freund, 
der Hertog von Argyle, wieder in Anfehen fam, wur⸗ 
de er auch A. 1742. wieder nach Hofe beruffen, wo 

er das Gluͤcke hatte, zum aufferordentlichen Abge⸗ 
, Mm fand: 


— — —*9 


go All. VNachricht von dem juͤngſt 
ſandten an die General⸗ Staaten Meercinigten 
Micderlande ernennt zu werden. Det Hertzog von 
Arayle war eigentlich. darzu auserſehen. Aline 
da ihm der Graf von Stairs vorftelee, daß er ſich 
wegen ferner Gemürhs:Art nicht wohl nach Holland 
ſchicke, ihm aber, dem Grafen, das Holländische 

Genie beſſer bekannt ſey und er daſelbſt mehr auss 
zurichten hoffe, da er, der Herkog, hingegen bie En⸗ 
gelländer-fowwohf durch fiinen Rang als Berftand 
weit mehr zur Ienden wiffe, ſchlug der Hertzog en 
Faveur des Grafens von Stairs die aufgetragene 
Ambaſſade aus, die hierauf dieſer von dem Könige 

würcklich erhielte. Ehe er aber ſolche antrat wur⸗ 
de der Hertzog, da man ſeinen Rathſchlaͤgen 












Eabinet nicht Gehdre geben wolte, fo mißvergnuͤgt 
Haß er den ar. Mart, alle feine neuerhaltene Bedie⸗ 
nungen wieder niederlegte. Er fuchte darauf den 
Grafen zu bewegen, cin gleiches zu thun. ¶Allein 
dieſer befand für gut, dißmahl feinem Freunde nicht 
zu folgen, fondern vielmehr inden Dienften des Ko⸗ 
nigs zu verbleibnn. 0 a 
Als er aus Engelland abreifste , ward er zugleich 
zum General⸗Feld⸗ Marſchall und commauditenden 
General uͤber die, nach den Niederlanden beſtinmten, 
Trouppen ernennet, wobey er i506, Pf. Ster⸗ 
Lingg zu feiner Egnipage ;' 3000, Pf. zum Silbers 
Servis und. 200. Pf. wöchentlich zu feinem ordent⸗ 
fichen Gehalt erhielte. ‚Den 16; Apr. langte ev 
mit dem Character eines Koͤnigl. auſſerordentlichen 
Abgeſandtens und Gevollmaͤchtigten im Haag an. 
Zu Vermeidung der groſſen Unkoſten, welche die 
öffentlichen Einzige erfoden hatte‘ der König ſich 
5 Bi: mit 


o 
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mit it den Seanl-Staaten dahin t verflanden, en, dafi fie 
abgeſchafft ſeyn folsen. Der Graf begab ſich daher 
den 20. ‚ohme Gepränge zu dem Praͤſidenten Ihro 
Hochmoͤgenden und zeigte ihm an,daß ihm dee. Kö: 
nig, fein Herr, befohlen, feine. Sache in einer öffent: 
fichen Audientz vorzutragen worauf ihm Ihro Hoch⸗ 
moͤgenden zu wiſſen thaten daß ſie des andern Ta⸗ 
ges zu Mittage mit Vergnuͤgen das, was er anzu⸗ 
bringen haͤtte anhoͤren wuͤrden. Dieſem zu Folge 
wurde e den ar. Apr. zu Mittage um in. Uhr durch 
einige Abgeordnete in einer praͤchtigen Staats⸗Kut⸗ 
ſche von 6, Pferden, welcher 70. biß go. andere folg⸗ 
fen, aus dem Quvartier des Engliſchen Miniſters, 
Herrn Trevor, abgehohlet und unter Vertretung 16. 
Staats: Bothen mit ihren Stäben in die Verſam̃⸗ 
lung der General: Staaten eingefuͤhret. Nach dem 
Eintritt in;den Saal ſetzte er ſich auf einen. Arm⸗ 
Stuhl, der. dem Herrn Wilhelm von Haren, welcher 
in der Verſammlung damahls praͤſidirte, gegen uͤber 
ſtund, wobey eine groſſe Menge Zuſchauer in den 
Saal drunge. Als er ſich niedergeſetzt hate, bedeckte er 
ſich, nahm aber ſeinen Huth gleich wieder ab und 
hielt an die Verſammlung eine wohlgeſetzte Rede, die 
der Präfident beantwortete, und daben bezeugte, wie 
angene Hochmoͤgen den ſeine Perſon fen. Als: 
dieſes geſchehen, ſtund der Graf wieder auf). welches 
der Präffpent, umd die ganke Verſammlung auch 
J worauf man ihr mit: cben;der Begleitung, als 
er zur Audient gekommen, nach dent, sauce dee 
ver or zurüde brachte; ©; dh 
half ſeiner R chacte nichts, anders zum 
5 Zucht ofen afs die General Aaaten dahin zu babngen, 
21) Br Mm 3 daß 


- 
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daß fie en Faveur der. Königin von Ungarn wider 
Franckreich mit Großbritannien gemeinſchafftlich 
- Handeln: möchten, daran fie der Frantzoͤſiſche Geſand⸗ 
fe, Marquis von Fenelon , durch feine Fiftigen und 
hoͤchſtſcheinbahren Vorſtellungen hinderte. Alleine 
die General: Staaten fanden bey der Vorſchlaͤgen, 
die ihnen der Graf gethan;' fo viel bedenckliches, daß 
fie unter dem Vorgeben/ es zur Uberlegung anzu 
nehmen, alles auf die lange Band: ſchoben und kei⸗ 
nen andern. Entfchluß faßten , als moch‘ ferner. iw 
bloſſem Vertheidiguns: Stande ju bleiben. Der 
Graf bemerckte indeſſen, daß die vielen inner? 
lichen Spaltungen in Engelland eine derer vornehm⸗ 
ſten Urſachen wären , warum die General⸗Staaten 
Bedencken truͤgen, mit Großbritannien ſich in neue 
‚ Berbinduhgen einzulaſſen. Er ſchrieb daher an die 
vornchmften Glieder der Partheyen und befonders 
andern Herkog von Argyle, und ftellete für, daf die 
Wohlfahrt von Engelland und gar von gantz Eu: 
ropa darauf beruhe, ſich zu vereinigen und deßhal⸗ 
ben alle Privar-Verbitterungen ben Seite zu fesen. 
Diefes harte die Wuͤrckung, daß nicht nur in der 
Sammer der Gemeinden der Proceß wider den Ritz - 
ter Walpole liegen blich, fondern ſich auch der Herz 
tzog von Argyle und der‘ Graf von Cheftcrfield wies 
der bey: Hofe einfanden.’ BU Au 
Immittelſt langten die nach den Niederlanden be’ 
ſtimmten Trouppen’vem’ ar Diay HE! Sept. in 
7 Transporten wuͤrcklich zu Oſtende an und wurden 
in die umliegende Städte einquartiert. Die Frans 
hoſen thaten · ein glelches / und brachten ih. kurtzen 
eine Armee von 50 — ——— — 
ii» £ Er : die 
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die der Marfchall non Moailles commandiren ſolte. 
Es hatte demnach das Anfehen, daß es noch in die 
fem Jahre zu einem blutigen Feldzuge in den Nies 
derfanden kommen würde, Der Hertzog von Arems 
berg,twelchem Oeſterreichiſ. Seits das Ober⸗Com̃an⸗ 
do ze. worden „langte ſchon den z7. Apr. 
im Haag an, ſich wegen der Kricgs: Angelegenheiten 
mit dem Grafen von Stairs zu — worauf 
er nad) Vruͤſſel kehrte, um alles was zum vorhaben; 
den Feldzuge erfordert wurde, zu veranftalten, Ye 
doch er erhielte hierauf von feiner Principalin,;der 
Königin von Ungarn das: Creditiv als auſſerordent⸗ 
licher. Abgeſandter und Gevollmaͤchtiger bey den Ge⸗ 
neral-Staaten, daher er den 25: ums zum andern⸗ 
mahle imHaag anlangte,Der Graf von Stairs frieg: 
te an ihm einen getreuen Gehuͤlffen in ſeinen Hand⸗ 
lungen Sie machten mit einander gemeinſchafft 
liche Sache und gaben ein nachdruͤckliches Memo⸗ 
rial nach dem andern bey den General⸗Staaten cin; 
um fie nad) dem Willen ihrer hohen Principalen zu 
lencken. Sie brachten es endlich fo weit, daß ſich 
die General : Staaten. entfchloffen, ein Corpo von 
30000. Mann matfchiren zu laſſen undder Königin 
von Ungarn gewiſſe Subjidien: Gelder zu bezahlen, 
Det Graf von: Stairs überbrachte diefe Reſolution 
ſelbſt nah Engelland. Den 5. Sept. Abends reiſete 
er mit etlichen Bedienten in hoͤchſter Stilſe aus dem 
Haag ab, ſetzte ſich zu Helvoetſluis auf eine Jacht 
die er ohngefehr daſelbſt antraff, und, fuhr eiligſt 
nath London, wo er den 8. Vormittage um ınLihr 
anlangte, Er begab ſich ſogleich nach Kenſingten 
zu den Staats:Secretario,tord Carteret, von demn 
Mm4 rn 


544 1: Nachricht von dem junge 
er ſich zum Könige verfuͤgte/ demer von dem Erfolg 
ſeiner Negoeiatiönen Bericht erſtattete. Nachdem 
er. den ’ıt, Spa dem Rathe beygewohnet, gieng er 
don folgenden Morgen ſchon wieder nad) den Hdag; 
zurlicke/ wo er Batıs. Abends gluͤcklich anlangte. 
Immittelſt tatten ſich nicht nur die Eugliſchen 
Trouppen ini Flandern und Dit Defterreichifchen zu 
Anderlecht ber Bruͤſſel zuſammen acjogen, ſondern 
es langten auch audoo Hannoveraner und 6600. 
—* Heſſen aus Deutſchland an die in Engliſchen Bald 
rraten Der König von Großbritannien wolte ſich 
—— Alleine 
dd die General⸗ DEtaaten die Beſtimmung des Mar⸗ 
ſches ihrer Boͤltber von einer Zeit zur andern verſcho⸗ 
ben, auch-fich ſonſt allerhand Hinderniſſe ereigneten, 
blieb die Eröffnung des Feldzugs bis: ins foͤlgende 
uhr ausgeſeizt, obgleich. der Graf · von Stairs aus 
dem Haag, von dar er den 13: Dick abgereiſet, bey der 
Armee amangte, und die Trouppen muſterte, darauf 
— Quartier zu Gent nahm du. cl u 
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eil fich die Ankunfft des Könige: verzeg, that der 
Hertzog von Aremberg'eine Reife nad) Engeland; 
um fi mir Sr; Maj. wegen der kuͤnfftigen Krie gs⸗ 
Operationen muͤndlich zu unterreden. Sein Plan; 
den er überreichte;lfand Beyftill. Er kriegte das 
Iber Commando über alle Trouppen und als et den 
19. Nov. nach Flandern zuruͤcke Fam, eroͤffnete er 

dem Grafen von Stairs zu Gent⸗ſowohl die vrhal⸗ 
tene Vollmacht, en Chef zu iommãadiren, als auch Die 
Ordke, die geſammten Trouppen, die: bereite sinibie 
Winter: Odartieve gegangen, ju einer getoiffen; wich⸗ 
Sich Unternehmung nach Deutſchland aufbrechen 
zu laſſen. 7 Du 


verfförbenen Grafen von Staits. 545 
Det Graf von Stairs ſtutzte gewaltig darüber; 
Er verbiß zwar ſeinen Verdruß, den er darüber em⸗ 
pfand, hörte aber: auf cinmahl auf, ein’ wahrer 
Freund des Hergogszjufegn, Die Trouppen krieg⸗ 
ten nunmehro Befehl, ſich zum Aufbruche fertig zu 
halten. Man regulirte die Marſch⸗ Roine und 

ſchaffte die Bagage + Wagen. herben, Der Graf 
ſelbſt langte den 28. Now, zu Bruͤſſel a, um mit 
deni Hertzoge das benoͤthigte abzureden. Alleine da 
man den Aufbruch am gewiſſeſten vermuthete, un⸗ 
terblieb ſolcher. Hierzu trugnicht nur die eingefal⸗ 
Iene rauhe und kalte Witterung ſondern auch dag 
Mißverſtaͤndniß zwiſchen dem Hertzoge und dem 
Grafen viel bey. Der letzte wolt⸗ durchaus nicht 
in den Marſch willigen; weiber ſeine Trouppen id 
hieß, bey ſo übler: Jahro⸗ gen für un ger iind 
Kälte nicht crepiren [ eh koͤnnte. 2327 02 
" 421743. im Febr, erfolgte endlich der Aufbruch 
nach Oeutſchland. Den 10. verließ der Graf un⸗ 
ter drcgmahliger fung::der Canonen "die. Stade 

“ Gent, wo er bisher fein Haupt⸗ Quartic ehabt. 
Der Marſch der Engelländer geſchahe in Hi Kolons 
nen, Sie giengen bey Maſtricht uͤber di Maas/ 
und ruͤckten in das Juͤlichiſche und Coll niſche wo 
fie den: Winter über vollends liegen blieben Tre 
Graf nahm fein Quartier Ft Macken; wo er / deit 2 
Febr. anlangees.. Im Apr. ruͤckte man ae Sepp: 
Der Graß won Staits erhub ſich nach Sintzig wo 
er mit dem Hertzoge von Atemberg ſich untertedete 
mit welchemserifich nad, Neuwie * allwo dic 
Zrouppen bet dem Rhein giengen Mam Beoitete 
ſich darauf an en, und erwaltete da⸗ 
| “Mm s ſelbſt 
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g46 U. Plachricht von dem juͤngſt 
ſelbſt die nachkommenden Trouppen. Der Graf 
hatte fein Dvartierzu Höchft, von dar er ſich den 16, 
Many mit der übrigen hohen Generalitaͤt nach Mayng 
erhub, und dem Churfuͤrſten/ der ihm viel Ehre er⸗ 
zeigte, feine Aufwartung machte, dem Kayſer Taro⸗ 
Io Vll. aber ließ er zu Franckfurt ein Compliment 
machen, mit der Verficherung, daß erfich vonfeinem 
Marfche nichts widriges zu befürchten hätte, 
Indeſſen eilte der Marſchall von Moailles herbey, 
um die Allürten anzugreiffen, che fie ihre voͤllige 
Verſtaͤrckung erhielten. Er marſchirte den Rhem 
hinunter, und lagerte ſich den ır. Jun. bey Groß: 
Gerau, 6. Stunden von Franckfurt, nachdem die 
Alüirten einige Tage vorher fich über den Mayr, den 
fie bey Höchft paßiret, wieder zurücke gejogen hatten, 
Den 16, brach) der. Graf yon Stairs mit dem Herr 
tzoge von Aremberg, und der ganken Armee nach 
dem abgefteckten Lager bey Aſchaffenburg auf, wo 
den i9. Jun. der König von Großbritannien mit feis 
nem jünger Printzen, dem Hertzoge von: Cumber⸗ 
Iand, in Perfon anlangte, und das Ober-Eommande 
uͤbernahm. : Die Frantzoſen poftirten ſich Aſchaffen⸗ 
burg gegen über, breiteren fich aber eines; teils bis 
Seeligenſtadt, andern cheils aber bis Miltenburg 
aus, und fihnitten dadurch den Alliirtendie Zufuhre 
des Proviants ab, ſuchten auch ihnen die Com⸗ 
munication mit denen Heßiſchen und Hannoͤveriſchen 
Trouppen; die ſich noch unterhalb Hanau befanden, 
dzu benehmen. Dieſes zu verhindern, brach der Koͤ⸗ 
nig mit der Armee den 27. Jun. fruͤhe auf. Als er 
aber in die Gegend von me kant, traf er die 
en — — — en 
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die diefelbige Nacht bey Seeligenſtadt über den 


Mayn gegangen. Es kam zu einem blutigen Tref⸗ 
fen, darinnen die Aliirten die Wahlſtatt behaupte 


“son. Der Graf kon’ Staits commandirte den lin⸗ 


cken, und der König den rechrem Flügel; der Hertzog 


"yon Arembergiaber das Corps de Bataille, Der 


Graf verlohr z. Pferde unter dem beibe / und befand, 
ſich in dem gröften enter. Dee König legte ihm 
darauf, wie allen andern Engliſchen Generals, die 
ſich im Treffen wohl verhalten, zu Belohnung feiner. 
bewieſenen Tapfferkeit den Banner⸗Herrn⸗Titel mit 
allen daran hafftenden Ehren beh/ das Dragoner⸗ 
Regiment aber / das er vor einigen Jahren dem Lord 
Eadogan hatte abtreten ——— ihm nebſt 
dem Gouvernement von Minortca ſchon zůvor wie⸗ 
dir gegeben worden · ee er 
SDie Allürten Tagerten ſich hierauf zwiſchen Ha⸗ 
nau und Sranckfurt; und erwarteten das Hollaͤndi⸗ 
ſche Auxiliar ‚Chrps; das nunmehto Ordre zum 
Marſch bekommen. Es verʒog ſich aber bis den 5 
Aug. da ſolches allererſt unter dem Grafen von Raſ⸗ 
ſau nach Deutſchland aufbrach · Den« ao. dieſes 
Krach auch der König mit der alliierten Armee auf, 
gieng wiſchen Mahntz und⸗ Bieberich uber den 


Sp hein ind märfihire über Oppenheintmach Worms, 


wo et den 30. Aug. anlangte und bis den 25, Stpts 


pe Fön dem Konige viel Ehrk weiederfuhr. “En 


Bigden 29.64, hd hatte den Tag vor feiner Ab⸗ 
reife dag Vergnügen, von dem’ Grafen von Saite‘ 
mit ſeinem ganthen Gefolge praͤchtig tre rt zu wer⸗ 


— —— 


ggg Ill. Ylachricht von dem juͤngſt 
den; wie denn dieſer uͤberhaupt faſt alle Tago offene; 
Tafel hielte, und ſich dadurch bey der gantzen Armee 
in großes Anſchen ſetzte. inne * 
Er hatte kaum eine Woche zu Worm⸗ geſtanden, ſo 
hegehrie er den . Sept. von dem Koͤnige dir Exlaffung, 
deshisher gefuͤhrten Com̃ando / ſo er uch erhielte Es 
geſchahe ſolches aus Verdruß / weibex außer de Koni⸗ 
ge ſonſt von niemanden eine Ordre annehmen wolte; 
doch behielte er ſowohl ſein Gouvern nent © der 
Inſel Minorca; das ibm 4000. Pf — 
jährlich eintrug / ale auch fein Regiment, das jahr⸗ 
iich ꝛooo. Pf; Sterl. abwarff. Den 20. Sept. 
langtener wiederum als gevollmaͤchtigter Großbri⸗ 
rauniſcher Miniſter Amt Haag an. Er war in ſol⸗ 
ee Qualitaͤt mit den Gliedern des Stgats dffters in 
Conferentz, und erroich ſich ietzo eben zvieder fo eyfrig/ 
alt Ainfang ſeiner Geſandtſchafft. Et warum 
it: mit. den andern Gefandten, auch ſelbſt dem 
Spanifhen, Maxavis, von S.Gilles in Geſell⸗ 
afft, vagcbaben niemahls der Ehreſeine 
und’ Vaterlandes etwas. Es erhellet dieſce 










Meiſo an zu reden Do iſt es dann andeı 
kovd, ‚daß. ibre: Projecse ‚mohl. abgel 
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get, würden unfere Armeen 
"vorlängft "Ihre Grentzen betret nbaben,und g 


möchte, lief der; Margvis yon S. Gilles die Muſie 

kommen/ und brachte Geſundheiten Aus, da man 

denn auf nichts weiter bedacht war, als ſich luſtig zu 
en. 


denen. fremden Miniſtern worunter ſich auch: dig 
- Margvifen vor Fenelon und. S. Gilles mit ihren 
mahlinnen befanden, ein oßes Traetament, wo⸗ 


beſchenckt. Den ı, Nov. reiſete er mic einer Jacht 
nach Rotterdam, wo er ſich zu Schiffe ſetzte, und den 
7 · zu London anlangte. Er ließ ſich von ſeinem Miß⸗ 
Vergnügen eine Zeitlang.nichre moercken, bis er ar 
— ich 
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UüUich im Yan. 1744, ſich wieder auf feine Guͤther ber 


gab. Jedoch im Febr. wurde er ſchon wieder herz 
für gefucht, da der Frantzoͤſiſche Hof die Britanni⸗ 
ſchen Königreicheen Faveur des Prätendentens mit 
einer. Invaſion bedrohete. Er erhielte das Com⸗ 
mando en Chef über alle Trouppen, die ſich dieſem 
Vorhaben entgegen ſetzen folten. Alleine Wind 
and Meer ſtritten dißmahl felbft wider die Feinde von 
Großbritannien, und machten alle ihre Rathſchlaͤge 
rücfgängig. - Der Graf ward dadurch bewogen, fin 
Eommandoabermahf in die Hände des Königs unter 
dem Vorwand, daß man nunmehro diefen Aufwand 
erfparen fönte, zu refigniven, welches aber ber König 
nicht gefehehen laſſen wolte. Es brachte ihm dicke 
großmürhige Entſchlieſſung viel Ehre zumege, weil 
iman wußte, daß ihm diefelbe-täglich 10. Pf. Sterl, 
eintrug. | en 
° Den 1. Sept; reifete er mit einer großen Seite 
nach Edimburg, um der Wahldesjenigen Schortlän: 
difchen Pairs beyzuwohnen,.der an des verftorbenen 
Grafens von Sauderdale Stelle in dem Großbritans 
nifchen Parlamense Sitz und Stimme haben folte, 
Diefe Wahl fiel den 23. Det. auf ihn, worauf erfich 
den 8. Dec, wieder zu London einfand, und den 25, 
diefes in dem Parlamente feinen Sig nahm. 
A. 1745. den 14. May reifete der König, nach⸗ 
den er ihm an ſtatt des bißherigen Megiments dag 
Dragoner-Negiment Royal⸗Ecoſſois gegeben, nach 
Deutſchland, da er denn unter andern Lords die Eh⸗ 
te hatte, zu einem derer Megenten ernennet zu wer⸗ 
den, die in des Monarchens Abwefenheit die Regie⸗ 
sung führen folsen, Das Wichtigfte, was zu fols 
| cher 
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her Zeit. vorfiel, war die Nebellion in Schottland, 
die im Aug. en Faveur des Prätendenteng, deſſen 
alteſtex Sohn den 6.diefes felbft in dieſem Känigrei- 
he anlangte, zum Ausbruch fam. Die Regenten 
gaben gleich dem Könige davon Nachricht, und traf: 
fen alle mögliche Gegen⸗Anſtalten, das Feuer in fei- 
ner erſten Gluth zu erſticken, Sie lieſſen unter an⸗ 
dern den 17. Aug. Abends in der Stadt eine Pro: 
clamation publiciren, vermoͤge welcher 3900. Pf. 
Sterlings auf den Kopf des jungen Praͤtendentens 


geſetzt wurden. Alleine die Rebellion wurde dem ohn⸗ 


geachtet immer gröffer. ° Den 13. Sept.fani der Kö- 
nig aus Deutfchland zuruͤcke worauf die Regent⸗ 
ſchafft ein Ende hatte, Der Graf von Stairs blieb 
biß nach völig gedämpffter Unruhe zu London und 


ſahe den Spiele von weiten zu, wobey es auf feinen 


Guͤtern nicht. ohne alle Vermäftung abgieng. % Ends 
lic) da die Rebellion in feinem Vaterlande völlig ge 
ftilec worden, verließ er den 28. Ang. 1746. die Stadt 
London und begab ſich auf feine Guͤter, um feine übrie 
‚ge Lebens⸗Zeit auf demſelben vollends in Ruhe zur 
zubringen, Er ſtarb auf ſolchen im May in cinem 
Alter vonetliche ro Jahren. Von ſeiner Familie ift 
mir weiternichts befannt, als daß der Graf Johann 
Polcmple von Dumfriss ‚fein nechfter Erbe ſeyn 

. Seinem Character: nach mahlen ihn zwar feine 
Zeinde, die Jacobiten, als falſch, grauſam geißig und 
herrſchſuͤchtig ab, geben. aber doch zu, da er ein Herr 


von großen Gaben geweſen/ der ſowohl eine durchs 


dringende Einficht,alslebhaffte Einbifdungs-Krafft 
befeflen, und nicht leichtlich habe hintergangen wer: 
m den 


c 
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den fönnen, ’ , Ubrigens war er im Umgange ſcherg⸗ 
hafft und Luftig, zuweilen ſpitzig wehe⸗ aber recht 
aufrichtig. Er hatte eine große Gabe zu reden, und 
war ſowohl in der Staats⸗als Kriegs⸗Kunſt ſehr er⸗ 
fahren, ob er gleich weder in Staatsnoch Kriege De 
dienungen lange geſtanden. 
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IV. 


Nachricht von einigen andern: 


juͤngſt verſtorbenen merckwuͤrdi⸗ 
gen Stands⸗Perſonen. 
a) im Jun. 1747. 
hriſtianus, Cron⸗Printz von Danne⸗ 
marck, ſtacb den z. Jun. Mittags in der 
Kan. Reſidentz zu Coppenhagen, nachdem er fein 
Alter noch nicht voͤllig auf 2. Jahr gebracht. Er ward 
dem iegigen Könige Fridericn V. von feiner Gemah⸗ 
lin, der Königin gounfe, gebohrnen Koͤnigl. Printzeſ⸗ 
fin von Großbritannien; den 7. Jul. 1745. — 
ren. Man hat den verblichenen Leichnam ohne Ge⸗ 
praͤnge in dem Königl, Begräbniffe zu Rochſchild 
beygeſetzet. 
1. Jacobus Eeneſtue, Ergbiſchoff von 
Salgburg, ſtarb den 12. Jun. in ſeiner Fürftl. Re⸗ 
ſidentz im 58. Jahre ſeines Alters, und 3, ſeiner Res 
gierung. » Er war ein gebohener Graf von Lichten⸗ 
ſtein⸗Caſtelcron, und hafteden 14. Sept. 1690. (ans 
dere ſagen den 27, Sept. 1692.) das Licht der Welt 
erblickt, A. 1717. den 16, ul, ward er Canonicus 
zu Saltzburg/ und nicht Pen darauf auch zu Oll⸗ 
mh, 
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verſtorbeinen merckw. Todes-Gällen ga 
muͤtz welche Canonicate er auch behielte, ob er gleich 
A, 1727. zu dem Bißthum Seccau gelangte, Der‘ 
Ersbifchoff Leopold Anton Eleutherius von Saltz⸗ 
burgmachte ihn zu feinem Geh. Diathe und Generals‘ 
Bicario in Steyermarck, und der Dechaney zu Meu⸗ 
ſtadt. A. 1738. denn. Det; ward er zum Biſchoff 
zn Ollmuͤtz erwehlt/ und darzu den ig, Dec, von.dent - 
Pabſte beftätiger; wobey er die Erlaubniß erhielte,; 
das Salsburgifche Canonicat beyzubehalten, Er‘ 
führte indiefer Qvalitäc den Tiseleines Fürftens des. . 
heil. Roͤm. Reichs, und hatteden 12. May 1743. die- 
fonderbahre Ehre, die ießige Kayferin zu Prag zu ei⸗ 
ner Königin von Böhmen zu kroͤnen/ weil der damah⸗ 
lige Ertzbiſchoff von Prag, dem fonft diefe folenne 
Handlung eigentlich zukoͤmmt, ſich derfelben Lingna>' 
de zugezogen hatte, Er erhielte zugleich, das Prädis - 
cat eines Königl, Ungarif. Geh. Raths. A. 1744. 
den 22. Oct. flach der Ertzbiſchoff zu Saltzburg, wor⸗ 
auferdas Gluͤcke hatte, durch Vorſchub des Wicnes 
riſchen Hofe, den 13. Jan. 1745. durch die meiſten 
Stimmen an deffen Stelle erwehlt zu werden, nach⸗ 
dem fich die, auf den vorigen Tag angefetste, Wahl: 
fruchtloß zerfihlagen hatte. Der damahlige Kayſer 
Carolus VII war ſehr übel mit feiner Erhebung zus’ 
frieden, weil man auf. fein Schreiben an das Donizi 
Eapitulvom 28. Dec. 1744, die Defterreichif. Voͤl⸗ 
cker, womit Stadt und Stifft befege worden, vor der‘ 
Mahl nicht abgeruffen hatte, weßhalben auch Fein. 
Kayferl. Commiffariusdaben zugegen gerefen, Er 
ließ durch den Cardinal Borghefe nachdruͤcklich zu 
Mom wider deſſen Confirmation proteſtiren. Jedoch 
der bald darauf erfolgte Todes⸗ Fall des Kayſers 
machtediefen Irrungen ein Ende, indem Benedictus 
8.4. Nachr. 1, Mn XIV. 
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KIV:die Wahl nicht lange hernach beftätigte, Er hat 
die kurhe Zeit feiner Regierung über ſich iederzeit ſehr 
patristifch, und als einen treuen Anhänger des Hau⸗ 
ſes Oeſterreich erwieſen. ED 
‚UI. Der Sergog von Montemar, Ötanduom 
Spanien, General Capitain der Königl, Armeen, 
und Obrifter des Regiments Spanifche Garde, ftarb 
den 23. Jun. frühe zu Madrit an der, Verſtopffung 
des Lirins, in einem Alter von 84 Jahren. (Es folk 
vonfeinem Leben und Thaten fünfftig in einem eigen 
rem Artikel ausführlich gehandelt werden, 7 
IV. Ludovicus Marie Leopoldus von 406 
thringen / Pring von Buife, Königl. Sranköf. 
Brigadier- und Obrifter von einem Megimente Ins 
fanterie, ftarb den 20. Sun. bey der Armee in Jtaz 
Tien im 27. Jahre feines Alters, Sein Bater Anz. 
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* Mutter Maria Sounfe Chrifina de Cafile, dis, 


ral-Bonverneur von Flandern und Henr 98 
verneur der Stadt und Citadelle von: ife, un | 
mandirender General der Koͤnigl. Trouppen 
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Staat von Genua, ftarb zu Ausgang des Fun. zu 
Genua anden Kinder-DBlattern im 41, Jahre feines 
Alters. Sein Vater war der berühmte Hertzog und 





Warſchall von Boufflers, der den 22. Aug. 1711. ge⸗ 


ſtorben iſt. Seine Mutter Catharina Charlotte, 
Hertzogs Antonii von Grammont Tochter, brachte 
ihn den 22. May 1706. zur Welt. Er war unter. 

feinem Gefchwifter das juͤngſte. Bey Lebzeiten ſei⸗ 
nes aͤltern Bruders, der aber furk vor dem Vater ge⸗ 
fiorben, hieß er der Graf von Milly, bekam aber dar⸗ 


‚anf die Anwartfchafft auf: feines Vaters Chargen, 


vondenen er auch nach deffen Abfterben Befis nahm, 
ob er gleich erſt das ofte Jahr feines Alters erreichet 
hatte. Er wurde darauf mit dem Könige erzogen, 
der ihn, befonders lieb gewann, und ihm auch den 6, 
Apr. 1723. feinen neuen Orden von dem Pavillon 
ertheilte, A. 1721. den 15. Sept. vermäßlte er ſich 
mit Magdalena Angelica von Neufville,des Herkogs 
Nicolai von Villeroy Tochter, von der ihm ben 4. 
&:pt:i1729, eine Tochter, Nahmens Sofepha Amaz 
Tin, und den a6. Aug: 1731 ein Sohn, der bisher der: 


Graf von Boufflers geheißen, geboßren worden, * 


A. 7734. den 14. Aug. warder Vrlgadier ber Infan⸗ 


terie, nachdem er ſchon eine Zeitlang Colonel gewe⸗ 


fen; und. den 16. Mart. 1740. Marechal de Camp, in. 
welcher Qualiräter im folgendem Jahre bey der Ars 
mee des Marfchalls von Bellisle in Deutſchland zu 
ſtehen kam und dem Feldzuge in Defterveich und Boͤh⸗ 
men — da er denn * nur im Apr. 1742. 

n 2 die 
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#* Daß der en ben Dettingen empfangenen, Wuns 
rn — ſt von Boufflers — ein Sohn 
Re wie in den Wade. TV, 24: 
as mer wird billig gezweiffelt. 
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die Stadt Eger erobern, fordern auch das Schloß 
Frauenberg. nachdem es bey Sahay zu einer Fleinem?. 
Actiongefommen, im May a. e. entſetzen half. Er 
Eamı dataufmit einem befondern Corpo zu Crumau 
zu ſiehen. Als er ſich aber auf erhaltene Ordre bald; 
wieder nach Piſeck zurücke ziehen :wolte, hatte er das 
Ungluͤck den 5. Jun. von einem Defterreichif, Corpo 
überfallen zu werden, das ihm eine zieml. Schlappe; 
anhienge. Er ſtieß mit dem Uberreſte ſeiner Troup⸗ 
pen den 8, Jun, zu Piſeck zu dem Marſchall von Bro⸗ 
Zlio, mit welchem er ſich genöthiget ſahe, ſich unter) 
die Stuͤcken von Prag, umd endlich nach SPra, felbe: 
ſten zu refirieen, wo er die darauf erfol | 
fagerung ausftunde. Jedoch da der Marſchall von 
Maillebois im Sept. der Stadt durch fine Ankunfft 
ifft machte, hatte a Gelegenheit: zu entkommen⸗ 
und ſich wieder in Franckreich einzufinden. A. 17430 
den 2. Yun. wurde er zum Ritter der Königl.-Dra! 
den inftaflitt, nachdem erden 2. Febr, darzu creirt 
worden: Er wohnte darauf unter dem Marſchalle 
von Noailles dem Feldzuge in Deutſchland bei, und! 
befand fich in der Schlacht ben) Dettingen darinnen 
er bleßirt wurde. A. 1744. den 2. er Ge⸗ 
neral Kieutenant der Koͤnigl. Armeen, in welchent 
Dvoalitãe er dem Feldzugein den Nitbenandan⸗ 
genwart des Königs beywohnte und bie’ Ehre haite⸗ 
den 29. Yun. das Sort Knooke zu erobern, nachdenwi 
er ſolches etliche Tage hefftig befchoffen.; : Er. 
darauf mit der Armee: nach Deutſchland und. 
die Defterreicher wieder aus dem Elſaß treiben. 
befand fich ben dem Corpo/ mit weichem der Ri 
von Bellisle die zurucke — reicher 
Schwaben verfolgte, und, fi, herno der 
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digung derfelben wieder nach Paris. A. 1745. kam 
er wlederum in den Niederlanden zu ſtehen, und 
wohnte · unter dem Grafen von Sachſen ſowohl der 
Belagerung von Tournay, als der Schlacht bey Fon⸗ 
:genoi bey. A. 1746. fehteerden Feldzug in den Mies 
‚berlanden:fort, und befand ſich ben den meiſten Ero⸗ 
bitungen derer Flanderiſchen Veſtungen. Er muſte 
Sun, den Grafen von Eſtrees vor Mons verſtaͤr⸗ 
‚cken, welcher Belagerung er big zu Ende beywohnte; 
befand ſich auch in dem Treffen bey Naucour, nach> 
dem.ihm vorher die feindl. Huffaren einem großen 
Theil von feiner Eqvipage geraubet. A. 1747. wur⸗ 
de ihm das General⸗Commando in dem Staat von 
Genua aufgetragen, von deffen. allda verrichteten 
Thaten wir in dent vorhergehenden Theile umftänd- 
lich gehandelt "haben. Die Genuefer waren unges 
mein wohl mit ihm zufrieden, und betrübten fich nicht 
"wenig, als er im un, von den Blattern befallen 
wurde. Man hofftezwar, erfolte diefelben glücklich 
uͤberſtehen, aber er mufte unterliegen, und noch vor 
Ausgang des Monats * feinen Geift aufgeben. Die 
Republick hat aus ſonderbahrer Hochachtung gegen 
ihn deffen hinterlaffenen Sohn, ben ietzigen Hertzog 
von Boufflers, in das güldene Bud) ihres Adels 
einzeichnen Taffen, auch der verwitweten Herkogin 
duch ihren Gefandten zu Paris die Condoleng ab⸗ 


— — — 
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ben, daß fiedas Bouffleriſche Wappen in das ihrige 
bringen ließe, woben ſie ſich zugleich auegebeten 
dieſes Haus inskuͤnfftige auch das Genueſiſche der 
ſeinigen beyfuͤgen "möchte, damit die, Machfommet 
wuͤſten, wie viele: Verbindlichkeit die Republic Ge 
nua gegen den Boufflerifehen Nahmen hätte "Der 
Herr von Pöllnig hat von dem verſtorbenen Hertzege 
folgende vortheilhaͤffte Abbildung gemacht *\ Er 
ein fchöner und mohlaebildeter Herr, obmohlfenfth 
ziemlich kleiner Leibes-Geftalt. Er leget ich mit alem 
fer auf die Kriegs⸗Wiſſenſchafft, und man hat 
große Hoffnung son ihm. Die Dffcierg Toben 1 
und ich habe niemanden etwas anders, aldgutee 
ihm reben hoͤren. Er ſteht zugleich allenthalben in 
Anſehen, und fuͤhret einen ziemlichen Staat, Ichm 
Orts habe ihn über die maſſen hoͤflich und ge 
man geneigt, folglich von einem fehr Viebreidhen und 2 
genehmen Wefen , hingegen von allem Hochmudhe, d 
mehrentheils mit der Xugend verknüpft zu fenn' 
gantz entfernet, ja mit einem Worte fo,gefunben, ald man 
mänken möchte, daß alle junge. Herren, in, Grandtei) 
waͤren — 


VI. Der Maradis don Valdetannas,Könie 
Spaniſcher General;gieutenant, Ritter 90n & 3 
ge und Commandeik von Bivaroa, tarb i un 
zu Barcellona im 45. Jahre feines Altes Er woht 
fe X. 1732. als Obrifter des Snfanteriern if 
Victoria der Unternehmung wider die Mohte 
Africa bey und half Oran erobern, hatte 
nach ben dem Ausfälle, det. den 21. Mob 


“ ——— — 
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z .. VN.Wilb, Mauritius Freyherr von Roeh, 
Kayſerl. u Koͤnigl. Ungariſ. General⸗Feld⸗Marſchau⸗ 
Lieutenant und Obriſter über ein: Regiment zu Fuß, 
ſtarb den 26. Yun zu Morbegno in der Schweitz im 
Bade. Er war nicht aus dem Reichs⸗freyen adell⸗ 
hen Geſchlechte derer von Rod in Schwaben ent 
ſproſſen, fondern ſtammte aus einem gantz neuen Ge 
ſchlechte in Schleflen Ber. Der vormahlige Reichs⸗ 
Hof: Rath, Baron Johann Friedrichvon Kork, war 





* 


fein leiblicher Bruders Er hatte wohi ſtur irt mo we⸗ 


in der proteſtantiſchen Religion erzogen worden, He 
er aber inden Oeſterreichiſchen Kriegs-Dienften ‚Sie 
er fruͤhzeitig erwehlet, gegen die Roͤmiſch⸗ Catholiſche 
vertauſchet. Seinen erſten Ruhm erlangte er in dar 
letzten Tuͤrcken⸗Kgriege/ da er als Obriſt⸗ Lieutenant 
und Commendant zu Ratſcha in Ungarn dieſe Ve⸗ 
Kung dur) feine tapffere Gegenwehr erhielte. Zu 


Anfang des ietzigen Kriegs ſtunde er als ObrHter zu 


Breßlan, muſte ſich aber vetiriren, als der König in 
Preußen zu Ausgang des 1740ften Jahrs fich diefer 
Stadt näherte.: Der Graf von Broune verfraute 
Abm daranf die Veſtung Neiß an, nachdem er folche 
mit Bolde, Artilerieund andern Nothwendigkeiten 
äulänglich verfehen hatte. Den 15. Yan. 1741. wurde 
die Veſtung vonden Preußen berennet, nachdem er 
die Vorſtaͤdte bereits in Brand ſtecken laſſen. Jedoch 
die Preußen waren wegen der uͤblen Jahrszeit richt 
im Stande, cine formale Belagerung vorzunehmen, 
daher fie den Platz vom 19. biß 21. Yan, aufs Heff? 
tigſte bombarbirten, und da fid) der Commendante 


nicht darauf ergeben wolte fich in Me lWinter-Quartie 


re begaben. Der Bar, von Koch warb darauf im Jun! 
zum General⸗Wachtmeiſter erklärt, in welcher Qua⸗ 


LIrcE 
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litaͤt er bey der. Armee zu fichen kam / die im Mov. 17 41 
der Stadt Prag zu Hülffekommen folte, die aber ver⸗ 
lohren gienge,che man: zum Entſatz anlangen kunte. 
Er befam hernady das Süctowiſche Infanterie 
Regiment und wurde anf einige Zeit dem alten Feld⸗ 
Marſchall, Baron von Seher, Commendanten zu 
Bruͤnn in Mähren;zugegeben, weil die Preußen und 
Sachſen droheten / ſolchen Platz zu belagern. 4.1742 
wohnte er dem: Feldzuge in Böhmen und der Bela⸗ 


ggoerung der Stadt Prag bey und A.1743.fam er in 


Bayern zu fichen, welches in diefem Jahre völlig in 
Defterreichifche Hände fiel. Die Frantzoſen wolten 
Krafft der Nieder⸗Schoͤnfeldiſchen Convention die 
Veſtungen, die fie in dieſem Ehurfürftenthum noch 
inne hatten, nicht räumen, daher dieſelben ordentlich 
belagert werden muſten. Hierunter befand ſich auch 
Straubingen, vor welchem Platze der General Roth 
im Jul. das Commandso fuͤhrte. Nachdem ſich aber 
die Beſatzung nach Ankunfft des Generals Berutlan 
zur Ubergabe bequenite,gieng Roth zu der Armee die 
nach dem Rheinſtrome aufgebrochen war, Sie brei⸗ 
tete ſich biß in den Schwartzwald aus und verſuchte 
uͤber den Rhein zu gehen, muſte aber 
eingefallener rauher Witterung unverrichteter Sa⸗ 
chen wieder nach Bayern kehren und die Winter⸗ 
Quartiere darinnen nehmen, Der General Roth wur⸗ 
de darauf zum Commendanten zu Ingolſtadt beſtellt, 
welches er auch biß auf den erfolgten Frieden mit dem 
Chur⸗Hauſe Bayern geblieben. A. 1745. kam er 
bey der Armee am Rhein⸗Strome und beſonders un⸗ 
ter dem Feld⸗Zeugtneiſter, Grafen von Geißruͤck jn 
Sraben bey Philippsburg zu ſtehen, kriegte aber im 
Dec, Ordre ʒur Armee nach Italien abzugeben, ni 
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thin er zugleich ein Corpo von etliche 1000. Mann 
durch Tyrol führte, Im Febr. 174. langte er zu 
Mantua an, wo or den Grafen von Broune erwarte⸗ 
xe, der ſodenn den i4. Mart. durch den General Bern⸗ 
klau an der: Adda den Feldzug eroͤffnen und die Spa⸗ 
mier von Codogno vertreiben ließ Nachdem der &e- 
neral Noch, der im Mart. zum General + Feld: 
Marſchall⸗ Lieutenant erklaͤrt worden, dieſer Ex⸗ 
pedition beygewohnet hatte, wurde ihm die Belage⸗ 
rung der Stadt Guaſtalla aufgetragen, die er nach 
urtzen, aber tapffern Widerſtande mie Aecord erober⸗ 
te. Im May kam er mit einem beſondern Corpo bey 
Pizighitone ʒu ſtehen, von, dar er ſich nach, Sombio, 
Wer Stadt Piacenza gegen uͤher, zog und den 28. 
dieſes die Fahrzeuge und Schiff⸗ Muͤhle der Spanier 
auf · dem Ds verbtennen ließ. Den 26.%unsfri 
er den untreuen Grafen Biancani —— 
zo Aug. wohnte er der Schlacht ben Rottofreddo bey, 
nachdem er mit feinem Corpo wieder zur Armee ge⸗ 
fboffen, und folgte der Armee nach Genua, ale Man 
Fich diefer Stadt bemaͤchtigte. Er wurde darauf er⸗ 
mennet, der Erpedition unter dem Grafen von Brou⸗ 
nein der Provence beyzuwohnen. Als die Armee 
den 30, Nov. über den Varo gieng, commandirre er 
die zweyte Colonne. Man trug ihm darauf die 
Delagerung der Stadt Autibes auf, er kunte⸗ aber das 
für wegen * uͤblen Jahrs⸗Zeit nicht viel ausrichten. 
Endlich kriegte erden 19. Jan, 1747. Befehl, mit de⸗ 
nen Veranſtaltungen jur Belagerung inne zu hal⸗ 
sen, die Artillerie und Munition jı Schiffe zu brin- 
en und wieder zu der Armee zu ftoffen, die den 3 
Ser. über den Varo zuruͤcke gienge. Er langte 
gang unpaͤßlich auf dem Italiaͤniſchen Boden a, 
m | ne — 
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Hat auch von diefer Zeit an fihnicht wieder erhohlen 
Tonnen, ob er gleich alle dienlichen Mittel gebraucht, 
Er ließ fich nach Morbegnd in die Schweitz brinz 
‚gen, um das dafige Geſundheits⸗Bad zu brauchen, fo 
aber nicht die gewuͤnſchte Wuͤrckung that. Weil er 
endlich, wie wir oben'gehöret, ſterben muſte. Man 
hat ſeinen Leichnam nach dem Fort Fuentes gebracht 
und allda nach Kriegs⸗Manier beerdiget. Seine 
Witwe iſt eine gebohrne von Dungern / des Oeſter⸗ 
reichiſchen Generals dieſes Nahmens Schweſter. Er 


war ein hertzhaffter, aber dabey ſehr hefftiger und 


harter Mann. Man darff ihn nicht mit dem Ge⸗ 
neneral⸗Feld⸗Zeugmeiſter, Baron von Rodt / verwech⸗ 
feln; der ſonſt Commendante zu Kehl geweſen und 
im Apr, 1743. zu Freyburg geftorben ift, i 

vill. Der Marquis von Tanbin, Ronigl. 
Spaniſcher Marechall de Camp und Commendant 
der Spaniſchen Trouppen zu Genua; ſtarb zu Aus⸗ 
gang des Jun. an feinen Wunden, die er in einem Aus⸗ 
falle auf die Oeſterreicher bekommen. Er ſoll eigent⸗ 
lich ein Schweitzer geweſen ſeyn. Wenigſtens hat 
er die Schweitzer commandirt, die in Spaniſchen 
Dienſten ſtehen. Er kam im Jan. 1747. mit einem 
Corpo derſelben aus Savoyen und ſtieß den ꝛr. die⸗ 
ſes bey Caſtellane in Provence zu dem Marquis 
von Maulevrier, als ſolcher auf das Corpo des Oe⸗ 
ſterreichiſchen Generals von Reuhauß loßgienge, 
und es ſchlug, den General aber felbit gefangen krieg⸗ 
te. Er wurde darauf mit einem Spanifchen Torpo 
nach) Genua uͤbergeſetzt, wo cr aber feinen Gottes 
Ader —— en iz 

IX. QAlerander le Blanc,Bifhöffuon Sal» 
lat, ftarb-den 3. Jun, im 69, Jahre feines * 


— 


| 
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Er war fonft Cahonicus zü St. Victor ih Paris 
und Prior von St.Enprian, m’ Sept,i721. warb 
er Biſchoff zu Sarlat. Er hat bey des Königs Kro⸗ 
nung zu Rheims im Oct. 1722, die gewöhnk, Kirchen: 
Functiones verrichten helffen . 0. Km 
X. D. Georgius Flemming, Biſchoff von 
Carlisle, Pair von Großbritannien, ftarb den 
Jun. zw London im gr. Fahre feines Alters, Er ge⸗ 
langte im Dec. 1734. zu: dieſein Biſthum, nach 
er bisher Dechant in demſelben gewefen. Den Febt. 
1735. nahm er in ſolcher Qualitãt Sitz in dem Ober⸗ 
X. D. Jacobus Benzelius Ertzbiſchoff sn 
Upſal und Primas der Geiſtlichkeit in Schweden, 
ſtarb den zo. JunSein Vater und älterer Bru⸗ 
der haben vor ihm djefe Wuͤrde Befleiber, feirt jünges 
rer Bruder abet hat ihm ſuccediret. LE SEHR 
XI. Heinrich Auguft von Breitenbau auf 
Sucha, Königt, Pohfn.und Chirfürfet. Skhfifcjer 
Geheimder Raih und Direckor von dber@äpcl- und 
Cammer⸗Muſic, farb ohngefehr im Jun. zu Mont⸗ 


pellier in Franckreich, ale er ſich feiner Geſundheit 


wegen dahin verfüget,in einem Alter von etwan ctlis 
he So. Jahren. Er ſtammte aus dem Haufe St, 
Ulrich in Thüringen ber. Nachdem cr ſich auf Rei⸗ 
fen in Srandreich, Italien und Holland wohl umge⸗ 
fehen, ward er Cammer: Juncker und Furg vor des 
Königs Augufti IL. Abfterben Cammerherr. A.1741. 
wurde er nah Wien geſchickt dem dafigen Hofezu dem 
neugebohrnen Ertzhertzoge Joſepho Glück zu wuͤn⸗ 


ſchen. Er ward darauf Director der Capell und Cam⸗ 


mes Muſic und 1746. Geheimbder Kath. Er war cin 
guter Hofmann und inden Nitterfpielen fehr geübt, 
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Bon feiner Gemahlin, die von.ihmmeiltens abgeſon⸗ 
dert gelebt, hat er einige Kinder hinterlaſſen. | 
Kl, Johann Burchard von Meufebach, 
a und Obriſter über 
ein Regiment Dragons, ſtarb zu Anfang des Jun 
zu Caſſel im 60. Jahre feines Alters. Ich weiß von 
ih weiter nichts zu berihten.— 
XIV. Catharina Helena, G afin von Eber⸗ 
fein, ſiarb den 14. Jun. Abends zu Greß⸗einungen 
im Manßßfeldiſchen im aꝛ. Jahre ihres Alters. Sie 
war eine gebohrne Marſchallin por Bieberſtein und 
hatte den 5. Jul. 1686. zu Merſeburg das Licht der 
Welt erblicket. Den 3 Oct. 1702. vermäßfte fie ſich 
mit Ernſt Friedr. Grafen von Eberſtein der ſich noch 
als Königl. Pohln. und Churfl. Saͤchſ. Cammerherr 
am Lehen befindet. Ob ſie Kinder hinterlaſſen, iſt in 
der enıpfangenen Nachricht nicht gemeldet worden, 
- XV. George Rudolph von Sberging/ 
auf. Gablentz Königl, Pohln. i. Saͤchſ 
re tiffts⸗R u 










Eammerherr und Vice⸗Cantzler ben de 
gierung zu Zeitz ſtarb ohngefeht in ya sagt 
Valer ð rorge Sebeſtian ift 4.169 p.alss 
General:Major geſtorben. Er hat viele ahre die 
Stelle eines Regierungs⸗ Raths zu Zeitz bekleidet. 
König Auguſtus ll. machte ihn. nicht lange vor fer 
nem Abfterben zum Cammerherrn. “ — 
b) Yladıgebohlte Todes⸗ Faͤlle: 
J. Keinhard, Baron von Reede Herr von 
Mibdagten, Zuylenburg und Roenbera, Burggraf zu 
Renendurgec. Ritter des König!.Preußifchen ſchwarzen 
Adlers und des Moeltheſiſchen Johanniter⸗ Ordens, Com⸗ 
ther zu Wreden, Bomherr des hohen Stifftg zu Utrecht, 
und Probft zu Elſt, derer Herren Generals Staaten 
vereinigten Niederlande General von ber Eavallerit, 
Obriſier über ein Regiment zu vſcrde enerab auar 







apa Bl 


— — M 
x 


a u I — — 


verſtorbenen merckw. OLD len wen 10? 


— — 


meiſter bey Dxro Armeen, Gonvertieutder Stadt Herpes Hi ro, 
genhuſch und der dazu gehon en Forts, wie auch Di 
ebollmaͤchtigter Minifter am Konig Preußifchen 20 
Bars den 25. Apr ‚1747. frühe zu Berlin in dem 21. Jahre 
feines Alters an: einer Bruf>Rrangheit, Cr bar den 
Grund ju feiner Kriegs Wiffenfe in dem Spanifehen 
Suceceßons Krieg⸗ gelegt, war aber nur noch Ob brifter,. 
als er N ag * naeh Eavallerie ettlart 


Meur zu Bergen op Zoom und 7 des 
S——— stflärten ihn die! 


ener Staaten; —5 Cavallerie, in welcher 
Sa ehmit Wen Hollaͤnd — ar iliar⸗ ⸗ECEorps in 


diefem J Jahre Den Selen in’ Deurfe Ba nd Beyiwöhnte, 
M 1744. ward er Gouverneur zu — kam Hepder' 


pe in den ni — zu 6 wo er A— A dem 
Heiße —3— ob er gl ‚den Furſten —* 


tig war. Wr 46 
buſch / nachdem ihn die — At 1 
Gefatibten nach Derlin‘ gefchiche, wo er den ı Is. —— 

D Fu der ieberzeit piel Ka in 


n ge Ei Ä 
Bee en ündg — Anm — 


A —— en befeßten Könige; 
nung iſt 
ug, Ken be 309 n en 66 
ana, — von A 
* —2* In zu Gandersheim ‚ Rarb den Am 
47. 1m 55, ——— Cie war r Fuͤr 
ewigs zu He Tochter, die er mit Epr 
N ce Beufeh,geggl iget hät, 
den I6. Dec. 1692. Hebohren, und 5. zur 3 
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Megiment zu Fuß. 
IV, Der Here von Cras, Koͤni 
Dres und Chef des Berlinifchen 
fiacb im Sommer 1747. Ich iß von ihm 
zu berichten. a Na 
_V. Der Baron won Belefnat, Kayſerl und Rd dl, 
Angarif. Beneral-Wachtmeifter, und Ob über di 
Reg. Huffaren, ſtarb zu eben —— ei 
te Y. 2 
neu ereichtetes Huffaren, Reg. mit welchem er A, 174 
dem Selbinge in Bayern und am Nhein-Strome bes 


SBachtmeifter erfläret, worauf er fich.a me —* 
im Aug. finden ließ, mo ek ich febt patriotif 
zum aber | chen Nation wis 
derdie ᷣreuſſen erflärte, 


Ungarn in einem ziem Alter: Gr er 


hat in ben lies 






VL, Der Ritter Barnet, Königl, 
Commanbeur, ftarb A. 1746: 
ward im May 1744. mit 4, Kriegs 
ae umbas En 

heit zu ſetzen. Esg e ihm 
n d r T 


= Gef falfen, Daßer m Dräfel 9. 2746. gefangen WO 
den. ©. bie Nacht. 7, PIILP. * Be 
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nif. Compagnie; in, Ftanckreich gehoͤrige Schiffe wegzu⸗ 
a Se die er darauf nac) Batapia brachte, und Dafelbft 
verfauffte, worüber nachgehendg zwiſchen dem Frangofif. 
Hofe, und den General-Staaten große Differentien etz 

unden. A. 1745. im Sommer wurde er von einer Krane 
Böhif. Efcadre bey dem Vorgebürge ber guten Hoffnung. 
eingefchloffen, worauf ihm aber ber Admiral Tornfhend 
kufft machte. Er feegelte nachgehends nach der Malaba⸗ 


14: Vart. 1743: 54 Paris im 85. Fahre Alters ges 

schen, war entweder fein Vater oder aß Due Db: 

ber Ritter von Brienne, der ſein Regim. b mmen, fein ı 

uber FR iſt zwar ungetwiß,aber doch wahrſchein 
VII, 


ch. 
Mord Eraven, Bair von Erößbritans- 
nien, ſtarb den 16. 


Dem fein Drirder füccebiret hat, ch weißen Ihm were 
ter BEER melden, al$ daß er ber HofsParchey zuwider 
geweſen. Er er 
IX, Procoptus Marta Pignatelli, Sertʒog von 
Mfaccia, Fuͤrſt von Gavreund Sraf von Egmond 
and von Spanien von der erften Elafje,ftarh ven 22. 
Matt. 2744. imgr. Sabre feines Alters. Er war der 
etntzige Sohn Nicola Pignatelli Herkogs von Biſaccia, 
ber HN. 1695. mit Maria Clara Ange ica,.deg letzten 
Grafen von Egmond eusnefet, bermäfie und: dadurch 


Er ward den 24. Rob. 1703 gebohren. 
aA im Dec.vermäblteer fich.mit Henrica Er 
td, 


feines Alters dem Vater im Todevoran egangen, nach⸗ 
Hergogs Philip 
pi Karaccioli von Geſſo Tochter, Eleonora,vermäpie. 
Seine Tochter Nicolen iſt ſeit 1721. mit dem: tzoge 
bret eng und feine Schwe⸗ 
fer, Maria Srancifa, feit r7ıı, m dem regierenden 
derhoge von Arsınberg vermoͤhlt. Die beyden 77 
u Bw ur . 


= —_— — 


568 1V. acht. Bon einigen andern janaſt $ce 


laſſeneti Söhne find Sutdo Felix, der dem Vater als 
Hertzog von Biſaccia Fuͤrſt von Gavre und. Graf 
von nd, und tens, ber ihm als Margvis’ 
von Renty fuccediret. - jener ift ben 6. Nov. 1720. 
und Biefer den 6. Dct. 1727. gebohren. ° \ i 

X, Faser le, Sraf von Dumfries Pair von ' 
Schottland, Königl. Großbritannifcher Dbrifter, flarb 
den 11. Dec: 1744. Er war ein Bruder des ſuͤngſt ver⸗ 
ftorbenen Grafens von Stairs,und hatte das Glücke,des 
legten Grafens von Dumfrieß, und Lords Erichten, der 
Q,1694, geftorben ift, Tochter und Erbin, Rahmens Penes 
lope, zu heyrathen, und dadurch dieſe Titel und Guͤther 
air fein Hauß zu bringen. Sein eintziger Sohn, Wilhelms 
Dalrymple vLord Crichton, ſtarb im Sept. kurtz vor ihm, 
hinterließ aber von Anna Gordon, bed Grafens Wil⸗ 
helmi von Aberdeen Tochter, verſchiedene Kinder, davor 
Ber aͤlteſte Sohn Johannes ihm nunmehro als Graf 
von Dumfries ſuccediret bat. * 

XI, Zanß Ernſt von Alemannshofen Koͤnigl. Pohln. 
und Churfuͤrſtl. Saͤchß Cammer⸗Juncker und Ober⸗ 
Forſtnieiſter, ſtarb den 24. Sept. 1745. zu Sacka. 


Ba Avertiſſement. RR 
Esiftimsraten Theile diefer Nachr. p. 3/0- 352. in der 
Duchdruckerey der Behler vorgegangen, ‚Daß da man bey 
denjenigen Eardinälen, deren Titular-Kirchen man nicht 
etouft, die Laeunas mit + » = begeichnet, der Setzer es 
da enormen, als ob ſich ſolches auf des vorherſtehen⸗ 
den Cardinals Titular⸗Klrche bezoͤge, daher er dieſelbe 
ſolchen ausdruͤcklich zugeeignet. Um nun den Leſer nicht 
ärre zu machen, bitten wir ihn, die, denen Carbinälen 
Barni, Oddi, Kantt, Doris, Landi, Monti, von 
Baycın, Pi 350. Moſea, Spinola, Sacripante, Bolo⸗ 
ti, Piss. und Orfint, p.352. beygefuͤgten Titular⸗ 
Firchen wegzuſtreichen, und es fo anzufehen, als ob die⸗ 
felben zwar ihre Titular⸗Kirchen hätten, die aber nicht 
befannt wären. 
Sin eben diefem Theile, p. 302. 1.9. beliebe der geehrte 
Leſer anſtatt bengeh-n Beyfall geben zu leſen. 
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